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Was ist den Vertriebenen noch Deutschland? 
Von Dr. Friedrich Holunder, Bundesvorsitzender der Landsmannschaft der Oberschlesier 

A u s der angestammten Heimat, aus den 
Os tp rov inzen des Deutschen Reiches, die 
seit Jahrhunder ten zum Deutschen Reich 
g e h ö r t e n , ver tr ieben, a n s ä s s i g geworden in 
dem einzigen noch freien T e i l des Deutschen 
Reiches, stehen die Ver t r i ebenen so oft vor 
der Frage: W o ist Deutschland hin? W a s 
ist unser Deutschland? 

Diese Frage w i r d insbesondere jedesmal 
dann hart vorgelegt , wenn wi r mit den in 
den letzten Jahren hier im Wes t en einge­
troffenen Auss i ed l e rn zusammentreffen und 
v o n ihnen h ö r e n , w i e sie sich danach ge­
sehnt haben, nach Deutschland zu kommen, 
um wieder frei atmen, unbehindert deutsch 
reden und ihre K i n d e r deutsch erziehen zu 
k ö n n e n . Erschauern w i r nicht manchmal vor 
der Inbrunst, mit der uns dieses W o r t 
.Deutschland' gesagt w i r d , und zwar nicht 
nur v o n denen, die schon bei uns sind, son­
dern auch v o n denen, die noch immer sehn­
suchtsvoll danach streben, aus ihren je tz i ­
gen d rangvo l l en V e r h ä l t n i s s e n — zwar in 
der al ten Heimat , aber unter fremder, ihnen 
feindlicher Herrschaft — unter deutsche 
Staatsgewalt kommen zu k ö n n e n ? A b e r die­
ses Reich, dieser Staat, der e inmal die 
organisierte Heimstat t unserer Landsleute 
war, steht gebieterisch auch immer dann 
v o r unseren A u g e n , wenn w i r lesen m ü s ­
sen oder i n den Debatten mit Andersden­
kenden gesagt bekommen, d a ß w i r nach 
e inem v o n „den Deutschen selbst verschul­
deten" Zusammenbruch des Reiches nun Von 
den seit 1945 gegebenen V e r h ä l t n i s s e n , da" ; 
he iß t v o n z w e i deutschen Staaten auszu­
gehen h ä t t e n und d a ß es in absehbarer Zeit 
ke inen einheit l ichen „Staa t al ler Deutschen" 
geben werde. 

M a n denkt dann zurück an die Zei t nach 
dem Zusammenbruch v o n 1945, wo al le ab­
zusehende En twick lung nur geringe Hoff­
nungen auf schnelle Ä n d e r u n g der i n jedei 
Beziehung schwier igen V e r h ä l t n i s s e l ieß. 
M a n erinnert sich an die Ze i t v o r 25 Jahren, 
da i m freien T e i l Deutschlands nach den 
Rege ln einer wohlvers tandenen Demokra­
tie frei g e w ä h l t e Ver t re te r des V o l k e s e in 
Grundgesetz beschlossen, i n dessen Prä ­
ambel das ganze deutsche V o l k verpflichtet 
wurde, die W i e d e r v e r e i n i g u n g des Va te r ­
landes z u vo l lenden . Damals waren alle 
Vorausse tzungen polit ischer und mater iel ler 
A r t zweifel los u n g ü n s t i g e r für die Er re i ­
chung dieses Zie les als jetzt nach Ab lau f 
v o n 25 Jahren. U n d dennoch wurde in einem 
Grundgesetz, das nicht nur e inen v o r ü b e r ­
gehenden Zustand zu regeln hatte, der W i l l e 
dieses west l ichen Tei les unseres V o l k e s 
verankert , v o n dem Zie le der Wiederher ­
s tel lung eines einheit l ichen Staates der 
deutschen N a t i o n nicht abzugehen. 

A l s das geschah, brach auch die Zei t an, 
da die aus der al ten Heimat i m Osten ver­
triebenen Deutschen sich zu V e r b ä n d e n zu­
s a m m e n s c h l ö s s e n . In ihre » G r u n d g e s e t z e " , 
ihre Satzungen nahmen sie das mit auf, 
w o r i n sie offensichtlich mit ihren M i t b ü r g e r n 
im Wes t en vö l l ig e in ig waren : das Z i e l , die 
Wiede rve re in igung des Vater landes mit 
vo l lenden zu helfen. 

Welches Vater landes? Zwei fe l los war 
die Wiede rve re in igung des Deutschen Re i ­
ches gemeint, so wei t das auch v o n der 
V i s i o n eines einheit l ichen Staates a l le i 
Deutschen in ihren geschlossenen Siedlungs­
gebieten entfernt war. Schon f rühe r hat das 
höchs t e deutsche Gericht, das Bundesverfas­
sungsgericht i n Kar ls ruhe , verbindl ich für 
al le anderen Staats- und Verfassungs­
organe festgestellt, d a ß es sich bei der Prä­
ambel des Grundgesetzes, die die Wieder ­
vere in igung betrifft, um eine eindeutige 
Verpfl ichtung al ler v e r f a s s u n g s m ä ß i g e n 
Organe der Bundesrepublik Deutschland 
handelt, die Wiede rve re in igung zu v o l l ­
enden. 24 Jahre nach Schaffung des Grund­
gesetzes hat nunmehr dieses Gericht erneut 
diese Verpfl ichtung b e s t ä t i g t und festge­
stellt, d a ß v o n der Fortexistenz des Deut­
schen Reiches und seiner Rechts fäh igke i t 
auszugehen ist, d a ß seine Rechtspositionen 
nicht gemindert werden dür fen und d a ß 
a l len deutschen S t a a t s a n g e h ö r i g e n wirksa­
mer Schutz gegeben werden m ü s s e . 

S p r i d i t m a n v o n v e r d i e n s t v o l l e n Deutschen, so m u ß m a n auch E d u a r d v o n S imson nennen, den 
aus K ö n i g s b e r g s tammenden ersten P r ä s i d e n t e n des Deutschen Reichstages, dessen Todes tag 
sich a m 2. M a i z u m 75. M a l e j ä h r t . U n s ist n icht bekannt , d a ß H e r r E h m k e sich b e i der Suche 
nach geeigneten B r i e f m a r k e n seiner er innert h ä t t e F o t o A r c h i v 

Die organisierten Vert r iebenen und mit 
ihnen die M e h r z a h l ihrer Schicksalsgenos­
sen haben diesen neu b e s t ä t i g t e n Auf t rag 
des Grundgesetzes immer als bindende V e r ­
pflichtung angesehen. 

Sie sehen ebenso k l a r wie die Anders ­
denkenden in ihrem eigenen V o l k , d a ß die 
Ver t re ibung g r o ß e r Te i le der Deutschen 
aus den Ostgebieten, die Ans i ed lung v o n 
Menschen anderer N a c h b a r v ö l k e r — von 
denen Te i le auch ihrerseits aus ihrer an­
gestammten Heimat ver t r ieben wurden —, 
d a ß der Zeitablauf und die weltpolit ische 
Situation g e g e n w ä r t i g Fortschritte in Rich­
tung einer Wiederve re in igung hemmen. Sie 
wissen auch, d a ß Staaten und ihre gegen­
w ä r t i g e n Machthaber, die jetzt die staatliche 
Gewal t i n den Vertreibungsgebieten aus­
üben , den jetzigen Zustand der Auf te i lung 
Deutschlands für e n d g ü l t i g und als das un­
ums töß l i che Resultat des Zwei ten W e l t ­
krieges ansehen. (Im N a h e n Osten sieht die 
We l t es ganz anders!) A b e r die Ver t r iebe­
nen nehmen es — nicht zuletzt aus der 
Ü b e r z e u g u n g heraus, d a ß nur Gerechtigkeit 
gegen alle und alles den Fr ieden und ein 
friedvolles Zusammenleben der V ö l k e r in 
der W e l t g e w ä h r l e i s t e n k a n n und w i r d — 
nach wie v o r ernst mit dem Auf t rag des 
Grundgesetzes — auch nach 25 Jahren. 

Damit niemand es wiederum zum A n l a ß 
nehme, den Ver t r iebenen verbohrte Une in -
sichtigkeit vorzuwerfen: sie haben auf Ge­
walt, Verge l tung und neue Ver t re ibung 
feierlich verzichtet. Sie erkennen die N o t 
der Gegenwart ebenso n ü c h t e r n wie andere 
politisch denkende Kräf te in unserem V o l k e . 
A b e r sie schauen in eine Zukunft, die nicht 
nur vom Grundgesetz, sondern von ihrem 
festen W i l l e n und v o n gesellschaftlichem 
Wei tb l ick gekennzeichnet ist. W a s durch 
öffentl iche M e i n u n g und V ö l k e r r e c h t al len 
anderen V ö l k e r n in der W e l t zugebil l igt 
wi rd , näml ich das Recht der V ö l k e r , nach 
ihrem W i l l e n in freier Selbstbestimmung in 
einem gemeinsamen Staat zu leben, m u ß 
ciuch dem deutschen V o l k e in einer Zukunft 

zugebil l igt werden, die e inmal frei sein 
w i r d v o n nationalistischem Denken, von 
Weltbeherrschungsabsichten. A b e r diese 
Zei t kommt nicht v o n selbst; sie m u ß z ä h e 
gestaltet werden. Vie l le ich t erst durch ein 
Kle in-Europa , das e in Beisp ie l geben sollte! 
A b e r eben immer aus dem unbeirrbaren 
Bestreben, Grenzen n i e d e r z u r e i ß e n , die 
Menschen zueinander finden zu lassen, 
Furcht und H a ß zwischen den V ö l k e r n auf 
diesem W e g e zu beseitigen. W a s schon im 
Mit te la l te r mögl ich war, nämlich, d a ß auch 
V ö l k e r verschiedener Herkunft und Sprache 
sich gegenseitig befruchteten, Ku l tu r und 
Z iv i l i s a t i on gemeinsam gestalteten, ja auch 
in einem gemeinsamen Staatsgebilde zu­
sammen lebten, m u ß wieder möglich, m u ß 
e u r o p ä i s c h e W i r k l i c h k e i t werden. 

In einer solchen Zukunft sehen die V e r ­
triebenen das Deutschland ihres Herzens 
und Verstandes und werden deshalb a l l ' 
ihre Kraft daransetzen, um ein solches euro­
pä i sches Zusammenleben mitzugestalten. 
Dazu w i r d langer A t e m g e h ö r e n . A b e r sie 
haben bewiesen, d a ß sie nicht zu kurz­
atmigen En t sch lüs sen in bezug auf ihr 
Deutschland bereit gewesen sind. U n d das 
U r t e i l des Bundesverfassungsgerichts v o m 
31. 7. 1973 hat sie in dieser Ha l tung neu 
b e s t ä r k t ! Ihr Va t e r l and ist und bleibt das 
Deutschland des Grundgesetzes der Bundes­
republik Deutschland, das Deutsche Reich, 
das den Zusammenbruch von 1945, Kap i tu ­
lat ion und O k k u p a t i o n ü b e r d a u e r t hat und 
rechtlich existent ist, wie das Bundesver­
fassungsgericht und internationale V e r t r ä g e 
sowie die Besatzungsakte eindeutig festge­
stellt haben. Get reu den Forderungen fol­
gend, die das jetzt 25 Jahre alte Grund­
gesetz in schwereren Zei ten als den heuti­
gen aufgestellt hat, werden die Vert r iebe­
nen auch wei terh in in sachlicher Arbe i t das 
ihrige tun, um bei ihren Schicksalsgenossen 
und d a r ü b e r hinaus bei ihren deutschen M i t ­
b ü r g e r n die Pflichten für dieses Deutschland 
wahrzunehmen und vor aller W e l t für die­
ses Deutschland beharrlich einzutreten. 

Dem Chaos 
entgegen? 

V o n Winfried Martini 

Im Jahre 1929 setzten die Gewerkschaf­
ten eine Erhöhung der Tariflöhne um drei 
Prozent durch, was wegen des Preisrück­
ganges der des Reallohnes um fünf Prozent 
gleichkam; die Arbeitslosigkeit stieg um 
eine halbe Million. 1930 und 1931 folgte 
wieder eine Erhöhung der Tarif- und Real­
löhne; die Arbeitslosenzahl stieg 1930 um 
über eine und 1931 um anderthalb Millio-

Die Situation von damals ähnelt der heuti­
gen nur teilweise. Die Wirtschaftskrise 
hatte andere Ursachen, und die Preise wa­
ren rückläuhg, statt Inflation herrschte D e -
ilation. Grob gesprochen kann man sagen: 
die einen Arbeitnehmer bezahlten das hö­
here Einkommen der anderen mit ihrem 
Arbeitsplatz. Heute stoßen die Lohn- und 
Gehaltsforderungen in eine Wirtschaft hin­
ein, die schon vor der Preiserhöhung f ü r Ö J 
zurückging, in einigen Branchen mehrere 
K o n k u r s e hatte und die nach der rabiaten 
Erhöhung des ölpreises und bald der Post­
gebühren einer Teuerungswelle gegenüber­
steht, wie sie die Bundesrepublik noch nicht 
gekannt hat, selbst wenn Löhne und Ge-
hatter nicht stiegen. Der Export, auf den 
die Industrie bei der Rezession von 1966/67 
ausweichen konnte, wird wegen der Kosten­
explosion und der verschärften internatio­
nalen Konkurrenz nicht mehr in gleichem 
Umfange einen Ausweg bieten. Die Auto-
und Zubehörindustrie, die eine Schlüssel­
stellung einnimmt, leidet an Auftrags­
schwund, die Autofahrer werden wegen der 
Geschwindigkeitsbeschränkungen zuneh­
mend auf kleinere Autos umsteigen, zu 
Lasten vor allem von Daimler-Benz und 
BMW. Entlassungen und Kurzarbeiten sind 
keine Seltenheit mehr. 

Das alles ist schon teils eingetreten, teils 
mit Sicherheit in größerem Umfange zu 
erwarten. Ausgerechnet in dieser Lage 
preschen die Gewerkschaften mit Lohn- und 
Gehaltsforderungen vor, als ob wir noch 
eine Hochkonjunktur hätten, als ob nicht 
ohnedies mit mehr Konkursen, Stillegun­
gen, Kurzarbeiten und Entlassungen zu rech­
nen wäre. Die Forderungen, deren Nichterfül­
lung größere Streiks folgen sollen, müßten, 
würde ihnen nachgegeben, ein weiteres An­
steigen der Preise und Zusammenbrüche mit 
verursachen, damit auch eine Erhöhung der 
Arbeitslosenzahl. 

Natürlich wissen das auch die Gewerk­
schaftsführer, so sehr sie das Gegenteil be­
haupten. Aber sie stehen unter dem Druck 
ihrer Basis. Wilde Streiks der Vergangen­
heit haben die Autorität der Gewerkschaf­
ten angegriffen. Linksradikale Kräfte in 
den Betrieben tun ein übriges, nicht um 
den Arbeitnehmern zu dienen, sondern um 
eine revolutionäre Situation durch eine An­
näherung an englische Zustände heranreifen 
zu lassen. Erst unter diesem Druck wird 
die Unnachgiebigkeit der Gewerkschaften, 
ihr gereizter und aggressiver Ton bei den 
Tarifverhandlungen verständlich: sie reden 
und fordern gegen ihre bessere Einsicht. 

Bei den Urabstimmungen Anfang Februar 
dürften sich die erforderlichen Mehrheiten 
ergeben, da der einzelne die Gesamtsitua-
lion nicht überblickt und daher auch nicht 
sieht, wie er seine eigenen Interessen in 
hohem Maße gefährdet. Bund, Ländern, Ge­
meinden und den Arbeitgeberverbänden 
wird zuletzt nichts anderes übrigbleiben, 
als die Forderungen zu erfüllen. Der Teu­
felskreis ist betreten, ein Entrinnen kaum 
in Sicht. Die heilige Kuh der Tarifautonomie 
frißt ihre eigenen Kälber und uns alle ohne 
Ausnahme mit. 
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B O N N 

Grundvertrag: 

Berliner Luft 
A u s s c h l i e ß l i c h w e g e n s e i n e r i n l e t z t e r Z e i t 

m e h r f a c h g e ä u ß e r t e n k r i t i s c h e n H a l t u n g z u r 
„ D D R " k a n n d e r B e r l i n e r B ü r g e r m e i s t e r S c h ü t z 
e i n e S y m p a t h i e z u n a h m e u n t e r d e r W e s t - B e r l i ­
n e r B e v ö l k e r u n g v e r b u c h e n . I m G e g e n s a t z z u 
d e m S t i m m u n g s u m s c h w u n g z u g u n s t e n d e r r e g i e ­
r e n d e n S P D i n B e r l i n , d e r e n S t i m m e n a n t e i l nach 
j ü n g s t e n i n o f f i z i e l l e n M e i n u n g s u m f r a g e n a u f 
44 P r o z e n t (1971: 50,4 P r o z e n t ) a b g e s u n k e n s e i n 
s o l l . 

Gefährde tes Image 
P r o f . W e r n e r M a i h o f e r , b i s h e r B u n d e s m i n i s t e r 

o h n e e r k e n n b a r e A u f g a b e , z e i g t n a c h A u s k u n f t 
p o l i t i s c h e r F r e u n d e w e n i g B e g e i s t e r u n g , a l s 
N a c h f o l g e r v o n H a n s - D i e t r i c h G e n s c h e r das I n ­
n e n m i n i s t e r i u m z u ü b e r n e h m e n . I n n e n m i n i s t e r 
g e r a t e n i n K r e i s e n , i n d e n e n M a i h o f e r s e i n e 
F r e u n d e sucht , s c h n e l l i n d e n V e r d a c h t , f ü r 
„ R e c h t u n d O r d n u n g " e i n z u t r e t e n u n d v e r l i e r e n 
d a m i t i h r „ l i b e r a l e s " I m a g e . 

Bonner St i lblüten 
H e r b e r t W e h n e r , F r a k t i o n s c h e f d e r S P D i n 

B o n n , d e s s e n A u s f ä l l e g e g e n d i e O p p o s i t i o n b e i 
d e r D e u t s c h l a n d ^ D e b a t t e i m B u n d e s t a g s e l b s t 
s e i n e n e i g e n e n L e u t e n p e i n l i c h w a r e n , s a g t e 
d o r t z u r C D U / C S U g e w a n d t : „ S i e l a c h e n g e r n , 
d a s w e i ß i c h . N u r , i r g e n d w a n n w e r d e n S i e j a 
m a l a u f h ö r e n z u l a c h e n , d e n n I h r L a c h e n w i r d 
a u c h S i e s e l b s t n i c h t d a u e r n d b e f r i e d i g e n , o b ­
w o h l S i e s o n s t S e l b s t b e f r i e d i g e r s i n d . . 
W e h n e r e r h i e l t s e l b s t v o n d e r e i g e n e n F r a k t i o n 
n u r m ä ß i g e n B e i f a l l . 

Nachlese 
E n t w i c k l u n g s m i n i s t e r E p p l e r b e n u t z t e d e n 

D i e n s t w a g e n , u m a m 17. 12., e i n e m d e r F a h r v e r ­
b o t s s o n n t a g e , v o n H e i l b r o n n n a c h B o n n z u f a h ­
r e n . A l s e i n e n t s c h i e d e n e r A n h ä n g e r d e r „ L e -
b e n s g u a l i t ä t " h ä t t e E p p l e r b e i s p i e l g e b e n d d o c h 
w o h l b e s s e r d i e B u n d e s b a h n b e n u t z t , z u m a l e r 
so z u m U m w e l t s c h u t z h ä t t e b e i t r a g e n k ö n n e n . 

Nichts dazu gelernt 
D e r P a r l a m e n t a r i s c h e S t a a t s s e k r e t ä r i m A u s ­

w ä r t i g e n A m t , M ö r s c h , m u ß t e i n d e r F r a g e s t u n d e 
des B u n d e s t a g e s z u g e b e n , d a ß d i e Z a h l d e r A u s ­
s i e d l e r a u s P o l e n i n d e n l e t z t e n J a h r e n s t a r k 
r ü c k l ä u f i g w a r . W ä h r e n d 1971 n o c h 25 243 U m ­
s i e d l e r a u s P o l e n i n d i e B u n d e s r e p u b l i k k a m e n , 
s a n k d i e s e Z a h l 1972 a u f 13 476 u n d 1973 w e i t e r 
a u f 8903 . D a b e i s c h e i n t d i e l e t z t e Z a h l n i c h t e i n ­
m a l g a n z k o r r e k t z u s e i n , d a n a c h e i n e r a n d e ­
r e n S t a t i s t i k l e d i g l i c h 6200 a u f G r u n d d e r F a ­
m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g a u s r e i s e n d u r f t e n , w ä h ­
r e n d d e r R e s t w e g e n „ u n b e s t r e i t b a r d e u t s c h e r 
V o l k s z u g e h ö r i g k e i t " e i n e A u s r e i s e e r l a u b n i s e r ­
h i e l t . M i t d e r C S S R b e s t e h t , w i e M ö r s c h z u g a b , 
j e d e n f a l l s k e i n e fes te V e r e i n b a r u n g ü b e r Z a h l 
u n d Z e i t r a u m d e r A u s s i e d l e r u n d d e r A u s s i e d ­
l u n g . 

V o n Moskau nach S t raßburg 
G e s a n d t e r D r . C a r l - H e i n z L ü d e r s , z w e i t e r 

M a n n d e r D e u t s c h e n B o t s c h a f t i n M o s k a u , w i r d 
N a c h f o l g e r d e r v o r z e i t i g i n d e n R u h e s t a n d ge ­
t r e t e n e n B o t s c h a f t e r i n b e i m E u r o p a r a t i n S t r a ß ­
b u r g , P r o f . D r . E l l i n o r v o n P u t t k a m e r . W i e s i c h 
d i e N a c h f o l g e L ü d e r s ' i n M o s k a u r e g e l t , i s t n o c h 
n i c h t b e k a n n t . 

Hupka zu „Archipel G U L a g " 
„ T i e f b e s c h ä m t " w i r d d i e B u n d e s r e g i e r u n g 

d u r c h d i e V e r ö f f e n t l i c h u n g d e s S o l s c h e n i z y n -
B u c h s „ A r c h i p e l G U L a g " n a c h A n s i c h t d e s C D U -
B u n d e s t a g s a b g e o r d n e t e n H e r b e r t H u p k a . I m 
P r e s s e d i e n s t d e r L a n d s m a n n s c h a f t S c h l e s i e n 
s c h r i e b er , d i e V e r ö f f e n t l i c h u n g h a b e o f f e n b a r t , 
„ d a ß m i t M ö r d e r n , m i t V e r b r e c h e r n V e r t r ä g e 
a b g e s c h l o s s e n w o r d e n s i n d " . 

N i c h t d e r F r i e d e s e i d u r c h d i e V e r t r ä g e 
s i c h e r e r g e w o r d e n , „ s o n d e r n d i e b r u t a l e M a c h t 
d e r M ä c h t i g e n i s t b e s t ä t i g t w o r d e n " . D i e B u n ­
d e s r e g i e r u n g h a b e es s i c h „ n i c h t s e l b s t e i n g e ­
s t e h e n w o l l e n , m i t w e m s i e d i e V e r t r ä g e a b ­
g e s c h l o s s e n ha t . S o l s c h e n i z y n h a t d i e s j e t z t v o r 
a l l e r W e l t g e t a n . . . " 

Bonn mit fauler Ausrede 
Bundesregierung versucht das Karlsruher Urteil zu ignorieren 
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N a c h A n s i c h t d e r B u n d e s r e g i e r u n g i s t es n i c h t 
e r f o r d e r l i c h , d a ß d i e v o n S t a a t s o r g a n e n h e r g e ­
s t e l l t e n o d e r h e r a u s g e g e b e n e n L a n d k a r t e n d e m 
U r t e i l des B u n d e s g e r i c h t s h o f e s v o m 13. 7. 1973 
e n t s p r e c h e n m ü s s e n . D e r P a r l a m e n t a r i s c h e 
S t a a t s s e k r e t ä r i m i n n e r d e u t s c h e n M i n i s t e r i u m 
e r k l ä r t e a u f e i n e e n t s p r e c h e n d e F r a g e des C D U -
A b g e o r d n e t e n C z a j a , d i e H e r a u s g a b e v o n K a r ­
t e n f a l l e n a c h d e r A u f h e b u n g d e r K a r t e n r i c h t ­
l i n i e n d u r c h d i e B u n d e s r e g i e r u n g i n d i e V e r a n t ­
w o r t u n g d e r e i n z e l n e n H e r a u s g e b e r . 

Z w a r h a t d a s B u n d e s v e r f a s s u n g s g e r i c h t s i c h 
n i ch t e i g e n s z u d e r F r a g e d e r D a r s t e l l u n g d e r 
G r e n z e n g e ä u ß e r t , a b e r d e n n o c h g e h t a u s d e m 
U r t e i l e i n d e u t i g h e r v o r , d a ß das G e r i c h t v o n 
d e m F o r t b e s t a n d „ D e u t s c h l a n d s " a u s g e h t . D a 
auch d i e B u n d e s r e g i e r u n g a n d i e s e s U r t e i l ge ­
b u n d e n i s t , m ü ß t e s i e i h m i n i h r e r o f f i z i e l l e n 
P o l i t i k R e c h n u n g t r a g e n . S i e m u ß d e n r e c h t l i c h e n 
S t a n d p u n k t i n e i n e r f ü r d e n L e s e r e i n e r s o l c h e n 
K a r t e v e r s t ä n d l i c h e n F o r m d a r s t e l l e n . 

A b e r g e n a u d a s m ö c h t e d i e B u n d e s r e g i e r u n g 
u n t e r l a u f e n . S i e b e h a u p t e t z w a r o f f i z i e l l , s i c h 
an das U r t e i l des B u n d e s v e r f a s s u n g s g e r i c h t e s 
g e b u n d e n z u f ü h l e n , a b e r d i e A n t w o r t H e r o l d s 
u n d a u c h d i e R e a k t i o n a u f A n g r i f f e aus d e m 
O s t e n g e g e n d a s U r t e i l des B u n d e s v e r f a s s u n g s ­
g e r i c h t e s d e u t e n d a r a u f h i n , d a ß d i e B u n d e s r e g i e ­
r u n g i n d e r p r a k t i s c h e n P o l i t i k a l l e s d a r a n setz t , 
u m das U r t e i l z u u n t e r l a u f e n . D i e o f f i z i e l l e D a r -

Kulturabkommen: 

S t e l l u n g v o n G r e n z e n i s t e i n e e m i n e n t p o l i t i ­
sche A u s s a g e . D i e B e s t e l l u n g v o n L a n d k a r t e n 
d u r c h S t a a t s o r g a n e j e w e i l s d e n e i n z e l n e n B e ­
h ö r d e n z u ü b e r l a s s e n , i s t f a h r l ä s s i g , es s e i d e n n , 
m a n v e r s u c h e a u f d i e s e m W e g e , d i e V e r a n t ­
w o r t u n g z u d e z e n t r a l i s i e r e n u n d z u g l e i c h e i n e 
b e s t i m m t e P o l i t i k d u r c h z u s e t z e n . I m m e r h i n e i n 
V o r g a n g , d e r a u c h v o n d e r F D P a b g e d e c k t w i r d . 

B e i d e r K r i t i k d e r O p p o s i t i o n w e g e n d e r 
s c h w a c h e n R e a k t i o n d e r B u n d e s r e g i e r u n g a u f 
d i e U r t e i l s s c h e l t e des K a r l s r u h e r U r t e i l s d u r c h 
d i e S o w j e t s b e r u f t s i c h d i e B u n d e s r e g i e r u n g d a r ­
auf, es h a n d l e s i c h u m Ä u ß e r u n g e n i n d e r so ­
w j e t i s c h e n P r e s s e u n d d i e s e k ö n n e m a n n i c h t 
k r i t i s i e r e n . D a b e i v e r k e n n t m a n g a n z o f f e n s i c h t ­
l i c h d e n v ö l l i g a n d e r e n C h a r a k t e r d e r P r e s s e i n 
d e n O s t b l o c k s t a a t e n . M a n m ü ß t e i n B o n n d o c h 
i n z w i s c h e n w i s s e n , d a ß d i e s o w j e t i s c h e P r e s s e 
s o l c h e A t t a c k e n n i c h t b r i n g t , o h n e v o m K r e m l 
g r ü n e s L i c h t z u e r h a l t e n b z w . i n s p i r i e r t w o r d e n 
z u s e i n . V o r a l l e m g i b t es i n d e r S o w j e t u n i o n 
j a k e i n e g e g e n t e i l i g e M e i n u n g i n d e r P r e s s e , 
w i e d i e s b e i u n s d e r F a l l i s t . 

D i e B u n d e s r e g i e r u n g i s t o f f e n b a r n i c h t g e w i l l t 
d i e S o w j e t u n i o n , w e n n s i e s i c h ü b e r Ä u ß e r u n ­
g e n i n d e r d e u t s c h e n P r e s s e b e s c h w e r t , e b e n 
a u f d i e u n t e r s c h i e d l i c h e S t r u k t u r u n s e r e r P r e s s e 
g e g e n ü b e r d e r i n t o t a l i t ä r e n S t a a t e n a u f m e r k ­
s a m z u m a c h e n , d a s o l c h e D i n g e w o h l b e s s e r 
i m S i n n e d e r „ E n t s p a n n u n g " v e r s c h w i e g e n w e r ­
d e n . 

I ch s p ü r e es i m m e r s t ä r k e r : M a n i s t n i c h t m e h r 
e h r l i c h Z u s i c h s e l b s t n i c h t u n d n i c h t z u d e n 
a n d e r e n . E s g i b t z u w e n i g Z i v i l c o u r a g e , u n d d i e 
m e i s t e n v e r b e r g e n i h r e w i r k l i c h e M e i n u n g . 

Konrad Adenauer 

M a n m u ß d e m Ü b e l i n s G e s i c h t s e h e n k ö n n e n , 
o h n e s i c h e t w a s v o r z u m a c h e n , s o n s t w i r d m a n 
n i e w i s s e n , w a s es i n W a h r h e i t i s t u n d w i e m a n 
d a m i t f e r t i g w i r d . Georg Bernard Shaw 

Ich h a b e n i c h t s g e g e n d i e H e i d e m a r i e , i c h g l a u b e , 

d i e h a t e t w a s g e g e n m i c h . 
W i / / y Brandt aui die Frage 
des bisherigen Jungsozialisten-Cheis 
Woligang Roth, 
wie er zu der neuen Juso-
Vorsitzenden Heidemarie Wieczorek-
Zeul stehe 

Ich h a b e n i c h t s g e g e n B r a n d t . F ü r d i e s e P a r t e i i n 
i h r e m a u g e n b l i c k l i c h e n Z u s t a n d g i b t es k e i n e n 
b e s s e r e n V o r s i t z e n d e n . 

Heidemarie Wieczorek-Zeul über Willy Brandt 

Es i s t a n z u n e h m e n , d a ß e i n j u n g e r M e d i z i n s t u ­
den t , d e r b e i S p a r t a k u s i s t , d i e s a l s C h e f a r z t 
n i ch t m e h r s e i n w i r d . 

Helmut Kohl, CDU-Vorsitzender 

M a n c h e W a h r h e i t e n s o l l e n n i c h t , m a n c h e b r a u ­
chen n i ch t , m a n c h e m ü s s e n g e s a g t w e r d e n . 

Wilhelm Busch 

N i c h t s a u f E r d e n i s t so s c h w e r z u h a l t e n w i e de r 
M u n d . Ewald Baiser, Schauspieler 

„Kulturelle" Handelsbilanz mit deutschem Defizit 
Polnischer Propaganda stehen schüchterne deutsche Versuche im kulturellem Bereich gegenüber 

Bonn — Der Leiter der Kulturabteilung des A u s w ä r t i g e n Amtes, Min . -Direk tor Dr . 
Hans Arno ld , hat angekünd ig t , daß die Bundesrepublik Deutschland und Polen noch 
im Früh jahr ein Kulturabkommen abschl ießen wol len . In den nächs ten Wochen werden 
beide Seiten Entwürfe austauschen und danach offizielle Verhandlungen beginnen. Die 
Unterzeichnung sol l dann offenbar nach dem Beispiel der Abkommen mit der Sowjet­
union und Rumänien — Breschnew unterzeichnete am 19. M a i , Ceausescu am 18. Jun i 
v. J . i n Bonn ähnl iche Abkommen — durch den höchs ten Par te i funk t ionär Polens, 
durch Gierek anläßlich seine Besuches in Bonn, der voraussichtlich im A p r i l stattfinden 
wird, erfolgen. 

B i s h e r l i e f d e r „ K u l t u r a u s t a u s c h " z w i s c h e n 
d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d u n d P o l e n ü b e r 
d i e o s t - w e s t l i c h e E i n b a h n s t r a ß e . D i e k u l t u r e l l e 
„ H a n d e l s b i l a n z " e r g i b t e i n g e w a l t i g e s D e f i z i t 
f ü r d i e d e u t s c h e S e i t e . B e f l ü g e l t d u r c h d i e a l s 
E n t s p a n n u n g e t i k e t t i e r t e B o n n e r O s t p o l i t i k , 
d r o h t d i e P o l e n m o d e i n P o l e n s c h w e m m e aus ­
z u a r t e n : J e d e r l i n k s u n d l i n k s - l i b e r a l o r i e n t i e r t e 
K u l t u r r e f e r e n t e i n e r K o m m u n e se t z t s e i n e n E h r ­
g e i z d a r i n , u n s m i t e i n e r „ d e u t s c h - p o l n i s c h e n 
W o c h e " z u b e g l ü c k e n , d i e d a n n b e i L i c h t b e ­
s e h e n i n d e r R e g e l e i n e r e i n p o l n i s c h e , u n d z w a r 
r e g i m e - p o l n i s c h e W o c h e i s t , e i n e T a t s a c h e , d i e 
n u r z a g h a f t e d e u t s c h e , u m so m e h r a b e r p o l ­
n i s c h e E m i g r a n t e n k r i t i k a u s g e l ö s t ha t . D a s 
g l e i c h e g i l t f ü r d i e T h e a t e r , V e r l e g e r u n d e r s t 
r ech t f ü r d i e R u n d f u n k - u n d F e r n s e h a n s t a l t e n . 

D a ß es b e i g e s c h i c k t e m V e r h a n d e l n a u c h a n ­
d e r s geh t , d a ß a u c h g e g e n l ä u f i g e r V e r k e h r m ö g ­
l i c h i s t , d a s z e i g t e n i m V o r j a h r b e i s p i e l s w e i s e 
d e r A u s t a u s c h v o n O p e r n g a s t s p i e l e n z w i s c h e n 
W a r s c h a u u n d D ü s s e l d o r f u n d v o n K u l t u r ­
w o c h e n z w i s c h e n K i e l u n d D a n z i g , a b e r d a s 
s i n d v o r e r s t e i n s a m e A u s n a h m e n . 

G e r a d e a n g e s i c h t s f r a g w ü r d i g e r V o r k o m m ­
n i s s e u n d d e r b i s h e r i g e n P r a x i s , t r o t z v i e l f a c h e r 
H e m m n i s s e u n d H e m m u n g e n a u f p o l n i s c h e r 
S e i t e h i n s i c h t l i c h d e r A u f n a h m e d e u t s c h e n K u l ­
t u r g u t e s u n d d e u t s c h e m Ü b e r e i f e r a u f d e r a n ­
d e r e n S e i t e k ö n n t e n v o r a l l e m g e o r d n e t e k u l ­
t u r e l l e B e z i e h u n g e n g e e i g n e t s e i n , z u m i n d e s t 

Wie ANDERE 
es sehen: 
U n r e i n e G a n g a r t — 

„ T r o t z d e m s i n d 

u n d b l e i b e n w i r 

e n g m i t e i n a n d e r 

v e r k n ü p f t ! " 

Zeiduiung aus 
„Bayernkiiriei" 

M i ß v e r s t ä n d n i s s e z w i s c h e n b e i d e n V ö l k e r n a b ­
z u b a u e n u n d d e n B o d e n f ü r A u s g l e i c h u n d V e r ­
s t ä n d i g u n g a n z u b a h n e n . E i n e A k t i v i e r u n g d e r 
k u l t u r e l l e n B e z i e h u n g e n i s t d e n n a u c h v o n d e n 
V e r t r i e b e n e n , d i e a m e h e s t e n G r u n d z u H e m ­
m u n g e n h ä t t e n , s e i t j e h e r u n v o r e i n g e n o m m e n 
b e f ü r w o r t e t w o r d e n . D e r B u n d d e r V e r t r i e b e n e n 
ha t s c h o n 1959 i n s e i n e r e r s t e n E r k l ä r u n g n a c h 
d e m Z u s a m m e n s c h l u ß d e r V e r b ä n d e d e n A b ­
s c h l u ß e i n e s K u l t u r a b k o m m e n s m i t W a r s c h a u 
n i c h t n u r b e g r ü ß t , s o n d e r n s i c h b e r e i t e r k l ä r t , 
d a r a n m i t z u a r b e i t e n . D a s g i l t a u c h t r o t z d e r 
b e k a n n t e n o s t p o l i t i s c h e n V o r b e h a l t e f ü r d a s 
V o r h a b e n d e r B u n d e s r e g i e r u n g . A n d i e G e ­
s t a l t u n g d e s A b k o m m e n s l e g e n d i e V e r t r i e b e n e n 
j e d o c h s t r e n g s a c h l i c h e M a ß s t ä b e a n . 

M i n i s t e r i a l d i r e k t o r A r n o l d h a t a n g e d e u t e t , 
d a ß d i e K u l t u r a b k o m m e n m i t d e r S o w j e t u n i o n 
u n d m i t R u m ä n i e n d a s M o d e l l a u c h f ü r A b ­
k o m m e n m i t P o l e n u n d d e r T s c h e c h o s l o w a k e i 
a b g e b e n s o l l e n . D a s A b k o m m e n m i t M o s k a u 
s i e h t i n 18 A r t i k e l n e i n e u m f a s s e n d e Z u s a m ­
m e n a r b e i t v o r . E s g e h t v o m „ b e i d e r s e i t i g e n 
N u t z e n u n d v o n G e g e n s e i t i g k e i t " a u s . D i e 
S c h w e r p u n k t e l i e g e n a u f d e m G e b i e t d e r W i s ­
senschaf t u n d d e s B i l d u n g s w e s e n s d e r J u g e n d 
s o w o h l w i e d e r E r w a c h s e n e n b i l d u n g . R e v i s i o n 
d e r S c h u l b ü c h e r u n d w e c h s e l s e i t i g e A n e r k e n ­
n u n g v o n s c h u l i s c h e n u n d a k a d e m i s d i e n D i p l o ­
m e n u n d G r a d e n i s t v o r g e s e h e n . 

D e r „ g e g e n s e i t i g e n V e r b r e i t u n g u n d K e n n t n i s 
v o n S p r a c h e u n d L i t e r a t u r " w i r d b e s o n d e r e B e ­
d e u t u n g b e i g e m e s s e n . D e r A u s t a u s c h a u f m u s i ­
s c h e m G e b i e t s o l l i n a l l e n S p a r t e n — L i t e r a t u r , 
K u n s t , M u s i k , F o l k l o r e — u m f a s s e n d a k t i v i e r t 
u n d d u r c h w e c h s e l s e i t i g e B e g e g n u n g , G a s t s p i e l e , 
A u s s t e l l u n g e n u s w . g e f ö r d e r t w e r d e n . Z u s a m ­
m e n a r b e i t i m m e d i a l e n B e r e i c h , R u n d f u n k u n d 
F e r n s e h e n i s t v o r g e s e h e n . A u c h s p o r t l i c h e B e ­
g e g n u n g u n d F ö r d e r u n g d e s T o u r i s m u s s o l l e n 
i m R a h m e n des A b k ö m m e n s g e f ö r d e r t w e r d e n . 
D i e w i s s e n s c h a f t l i c h - t e c h n i s c h e Z u s a m m e n a r b e i t , 
a n d e r M o s k a u v o r a l l e m g e l e g e n i s t , s o l l i n 
e i n e m b e s o n d e r e n A b k o m m e n g e r e g e l t w e r d e n . 
A u c h W e s t - B e r l i n w i r d e i n b e z o g e n . E i n g e m i s c h ­
ter A u s s c h u ß w i r d Z w e i - J a h r e s - P r o g r a m m e er ­
a r b e i t e n u n d i h r e D u r c h f ü h r u n g k r i t i s d i b e ­
o b a c h t e n . D a s A b k o m m e n m i t R u m ä n i e n i s t , 
w e n n a u c h w e n i g e r d e t a i l l i e r t , a u f d a s g l e i c h e 
M o d e l l z u g e s c h n i t t e n . 

D a s P a p i e r i s t g e d u l d i g u n d d i e P r a x i s , d i e 
A u s l e g u n g v o n A b k o m m e n u n d V e r t r ä g e i s t 
g e r a d e i m V e r k e h r m i t ö s t l i c h e n P a r t n e r n n u r 
z u oft v o n e i n s e i t i g e m I n t e r e s s e b e s t i m m t . D a s 
g i l t w e i t g e h e n d a u c h f ü r d e n k u l t u r e l l e n B e ­
r e i c h . F ü r d e n F a l l P o l e n s w ä r e j e d o c h s c h o n 
v i e l g e w o n n e n , w e n n d a s A b k o m m e n z u m i n d e s t 
e b e n s o s y s t e m a t i s c h u n d k o n k r e t a n g e l e g t w ä r e 
w i e d a s m i t M o s k a u u n d B u k a r e s t . F r ü c h t e f ü r 
d i e V e r s t ä n d i g u n g w ü r d e es j e d o c h n u r d a n n 
t r a g e n , w e n n d i e v o r g e s e h e n e n M a ß n a h m e n u n d 
I n s t r u m e n t a r i e n 

— g l a u b w ü r d i g , w e n n s i e u m f a s s e n d e i n g e s e t z t 
u n d g e h a n d h a b t w e r d e n , w e n n 

— d e r , A u s t a u s c h n a c h d e m e c h t e n B e d a r f o r i e n ­
t i e r t i s t , w e n n e r g l e i c h g e w i c h t i g e r f o l g t , 
w e n n d a s g e w a l t i g e d e u t s c h e D e f i z i t a u s ­
g e g l i c h e n w i r d , w e n n v o r a l l e m 

— d e r A u s t a u s c h s a c h g e t r e u a n g e l e g t , w e n n 
H u m a n i t ä t a l s o b e r s t e R i c h t s c h n u r d e r k u l t u ­
r e l l e n Z u s a m m e n a r b e i t a n g e s e h e n w i r d . 

W a s d i e w e s t d e u t s c h e S e i t e b e t r i f f t , s o m u ß 
a u c h ü b e r d i e V e r w a l t u n g u n d N u t z n i e ß u n g des 
i m d e u t s c h e n O s t e n v e r b l i e b e n e n K u l t u r g u t e s 
z u m N u t z e n d e r A l l g e m e i n h e i t g e s p r o c h e n w e r ­
d e n . V o r a l l e m a b e r m u ß e r w a r t e t w e r d e n , d a ß 
d i e B u n d e s r e g i e r u n g i m R a h m e n d e s K u l t u r ­
a b k o m m e n s n a c h h o l t , w a s s i e b e i A b s c h l u ß des 
W a r s c h a u e r V e r t r a g e s v e r s ä u m t ha t , n ä m l i c h 
d e n k u l t u r e l l e n S t a t u s d e r i m p o l n i s c h e n M a c h t ­
b e r e i c h v e r b l i e b e n e n d e u t s c h e n V o l k s g r u p p e i n 
m e n s c h e n w ü r d i g e r W e i s e z u r e g e l n . Z u m i n d e s t 
m ü ß t e a n g e s t r e b t w e r d e n , d a ß D e u t s c h e n i n d i e ­
s e m L a n d e i m g l e i c h e n M a ß e w i e a u c h i n a n d e ­
r e n o s t e u r o p ä i s c h e n L ä n d e r n d a s R e c h t au f 
e i g e n s t ä n d i g e k u l t u r e l l e B e t ä t i g u n g , a u f deu t ­
sche S p r a c h e u n d B i l d u n g z u g e s t a n d e n w i r d . 
N i c h t z u l e t z t a n d i e s e m z u g e b e n e r m a ß e n n e u ­
r a l g i s c h e n P u n k t , w i r d s i c h e r w e i s e n , o b es 
d e r B u n d e s r e g i e r u n g i n i h r e r k u l t u r e l l e n O s t ­
p o l i t i k a u c h u n d i n s b e s o n d e r e „ u m d e n M e n ­
s c h e n " g e h t u n d o b W a r s c h a u a n d e r s a l s i m 
F a l l e d e r A u s s i e d l u n g b e r e i t i s t , V e r s p r e c h u n ­
g e n z u h a l t e n u n d m i t d e r A u s s ö h n u n g i m k u l ­
t u r e l l e n B e r e i c h e i n e n A n f a n g z u m a c h e n . 

C . J . N . 
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I m G e g e n s a t z z u a n d e r e n V ö l k e r n f ä l l t v i e l e n 
D e u t s c h e n — d a r u n t e r a u c h v e r a n t w o r t l i c h e n 
l o l i t i k e r n — d e r U m g a n g m i t i h r e r G e s c h i c h t e 
s c h w e r . P o l i t i k e r n u n d S t a a t s m ä n n e r n , d i e s i c h 
i n d a s B u c h d e r G e s c h i c h t e e i n t r u g e n , a b e r a u c h 
g a n z e n Z e i t a b s c h n i t t e n w i r d p l ö t z l i c h u n d u n ­
m o t i v i e r t d i e . G r ö ß e " g e n o m m e n . U m g e k e h r t 
w e r d e n E i n z e l p e r s o n e n e b e n s o p l ö t z l i c h m i t d e m 
N y m b u s v o n „ E i n m a l i g k e i t " u m g e b e n . S o s t i m m t 
e s n a c h d e n k l i c h , w e n n d i e i n t e r n a t i o n a l a n ­
g e s e h e n e „ N e u e Z ü r c h e r Z e i t u n g " B u n d e s k a n z ­
l e r W i l l y B r a n d t a l s d e n „ z u s e i n e m e i g e n e n 
N a c h t e i l a m m e i s t e n ü b e r s c h ä t z t e n P o l i t i k e r 
E u r o p a s " b e z e i c h n e t . 

I m U r t e i l d e r Z e i t s c h w a n k e n a u c h G e d e n k ­
t a g e d e u t s c h e r G e s c h i c h t e . D e r 17. J u n i 1953, 
d e r T a g d e r D e u t s c h e n E i n h e i t , d e r a l s M a h n u n g 
g e d a c h t w a r , i n d e m B e m ü h e n u m d i e W i e d e r ­
v e r e i n i g u n g D e u t s c h l a n d s n i c h t n a c h z u l a s s e n , is t 
n o c h i m m e r n i c h t g e s i c h e r t . D a s h a t n i c h t s d a m i t 
z u t u n , w i e e r v o n J a h r z u J a h r a u s g e s t a l t e t 
w i r d u n d o b e i n i g e M e n s c h e n a n d i e s e m T a g e 
„ i n s G r ü n e f a h r e n " . D i e s e A r g u m e n t a t i o n t r i f f t 
n i c h t d e n K e r n . U n t e r f a d e n s c h e i n i g e n B e g r ü n ­
d u n g e n s o l l e i n e V e r b e u g u n g v o r d e m „ Z w e i t e n 
S t a a t i n D e u t s c h l a n d " v o l l z o g e n u n d d i e E r i n n e ­
r u n g a n d e n R u f d e u t s c h e r M e n s c h e n n a c h F r e i ­
h e i t u n t e r E i n s a t z d e s L e b e n s u n d a n d i e b r u ­
t a l e N i e d e r w e r f u n g d i e s e r s p o n t a n e n F r e i h e i t s ­
b e w e g u n g d u r c h s o w j e t i s c h e T r u p p e n a u s g e ­
l ö s c h t w e r d e n . I n d e r 4. A u f l a g e d e r S c h r i f t „ D i e 
B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d s t e l l t s i c h v o r " , 
1973, d i e v o m P r e s s e - u n d I n f o r m a t i o n s a m t d e r 
B u n d e s r e g i e r u n g h e r a u s g e g e b e n w u r d e u n d f r ü ­
h e r d e n T i t e l „ D e u t s c h l a n d i m U b e r b l i c k " ( G e r -
m a n y a t a G l a n c e ) t r u g , h e i ß t e s ü b e r d e n 
17. J u n i 1953 v e r n i e d l i c h e n d : „ A m 17. J u n i 1953 
k a m e s z u e i n e m A u f s t a n d s v e r s u c h g e g e n d a s 
k o m m u n i s t i s c h e R e g i m e , d e r j e d o c h s c h e i t e r t e . " 
K e i n W o r t i s t d a v o n z u l e s e n , d a ß d i e A r b e i t e r 
i n O s t - B e r l i n u n d M i t t e l d e u t s c h l a n d n i c h t n u r 
L o h n e r h ö h u n g e n f o r d e r t e n , s o n d e r n f ü r f r e i e 
W a h l e n e i n t r a t e n . B a l d w i r d v e r g e s s e n s e i n , 
d a ß d i e s e s F a n a l d e r F r e i h e i t w e l t w e i t b e o b a c h ­
te t w u r d e u n d n i c h t o h n e E i n f l u ß a u f d i e F r e i ­
h e i t s b e w e g u n g e n i n P o l e n u n d U n g a r n 1956 
b l i e b . V e r h a r m l o s e n d u n d d e n g e s c h i c h t l i c h e n 
T a t s a c h e n w i d e r s p r e c h e n d , i s t a u c h f o l g e n d e r 
P a s s u s i n d e r g e n a n n t e n S c h r i f t : „ D e u t s c h l a n d 
i s t h e u t e g e t e i l t . N a c h d e m v ö l l i g e n Z u s a m m e n ­
b r u c h d e s D e u t s c h e n R e i c h e s i m J a h r e 1945 b i l ­
d e t e n s i c h z w e i d e u t s c h e S t a a t e n m i t u n t e r s c h i e d ­
l i c h e r G e s e l l s c h a f t s o r d n u n g . . . I n d e n J a h r e n 
n a c h 1945 b e s t a n d z u n ä c h s t d i e H o f f n u n g , d a ß 
d i e d e u t s c h e F r a g e d u r c h d i e W i e d e r v e r e i n i g u n g 
d e r b e i d e n S t a a t e n g e l ö s t w e r d e n k ö n n t e . E t w a 
25 J a h r e n a c h d e m E n d e d e s Z w e i t e n W e l t k r i e ­
g e s s t e l l t e s i c h a b e r i m m e r d e u t l i c h e r h e r a u s , 
d a ß d a s B e s t e h e n z w e i e r d e u t s c h e r S t a a t e n a l s 
R e a l i t ä t h i n g e n o m m e n w e r d e n m ü s s e . N u r u n t e r 
d i e s e n B e d i n g u n g e n w a r e s m ö g l i c h , e i n e V e r ­
s t ä n d i g u n g m i t d e m O s t e n z u e r r e i c h e n . " H i e r 
w i r d n i c h t s v o n d e m j a h r e l a n g e n R i n g e n u m 
d i e E i n h e i t u n d v o n d e r a k t i v e n U n t e r s t ü t z u n g 
(k ; r d e u t s c h e n F o r d e r u n g n a c h , f r e i e n W a h l e n i n 
g a n z D e u t s c h l a n d d u r c h d i e V e r b ü n d e t e n e r ­
w ä h n t . S o w i r d d a s A u s l a n d ü b e r d i e d e u t s c h e 
N a c h k r i e g s g e s c h i c h t e i n f o r m i e r t ! E s p a ß t i n d i e ­
s e s K o n z e p t , d a ß b e i d e r S c h i l d e r u n g d e r s t a a t ­
l i c h e n E n t w i c k l u n g n a c h 1945 b i s z u r G e g e n w a r t 
z w a r P i e c k , U l b r i c h t u n d H o n e c k e r g e n a n n t w e r ­
d e n , d e r N a m e K o n r a d A d e n a u e r a b e r n i c h t 
a u f t a u c h t . 

U b e r d i e g e b i e t s m ä ß i g e A u f t e i l u n g D e u t s c h ­
l a n d s h e i ß t e s : „ D i e B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h ­
l a n d i s t 248 577 q k m g r o ß . D a s i s t n u r e t w a s 
m e h r a l s d i e H ä l f t e d e s R e i c h s g e b i e t s i n d e n 
G r e n z e n v o n 1937 (470 6 6 2 q k m ) . V o n d e n 
883 q k m d e s B e r l i n e r G e b i e t s , d a s 1945 u n t e r 
V i e r m ä c h t e k o n t r o l l e g e s t e l l t w u r d e , e n t f a l l e n 
4 8 0 q k m a u f W e s t - B e r l i n , 4 0 3 q k m a u f O s t -
B e r l i n . D i e , D D R * ( m i t O s t - B e r l i n ) i s t 108 178 
q k m g r o ß , d a s n a c h d e m Z w e i t e n W e l t k r i e g 
a b g e t r e n n t e G e b i e t ö s t l i c h d e r O d e r u n d N e i ß e 

Dr. Heinz Gehle: 

Geschichte 
als „Märchenbuch" 

Wie tief muß unser Land eigentlich noch sinken? 

w i e d e r 100. T o d e s t a g H o f f m a n n v o n Fa l l ers ­

lebens, d e n n . . . F o t o n p 

K a i s e r O t t o I.: S e i n 1000. T o d e s t a g w u r d e v o n 

113 907 q k m . " H i e r w i r d n ü c h t e r n u n d d e n T a t ­
s a c h e n e n t s p r e c h e n d f e s t g e s t e l l t , d a ß v o n 
D e u t s c h l a n d i n d e n G r e n z e n v o m 2 1 . 12. 1937 
n u r n o c h e i n w e n i g m e h r a l s d i e H ä l f t e ü b r i g 
g e b l i e b e n i s t . W ä h r e n d l a n g e Z e i t v o n f a s t a l l e n 
d e u t s c h e n P o l i t i k e r n V e r z i c h t a u f d e u t s c h e s G e ­
b i e t e n t s c h i e d e n a b g e l e h n t w u r d e , e r f o l g t e 
E n d e 1969 d u r c h d i e K o a l i t i o n v o n S P D u n d F D P 
e i n e a b r u p t e W e n d e d e u t s c h e r N a c h k r i e g s p o l i ­
t i k . V i e l l e i c h t w a r e s Z u f a l l , v i e l l e i c h t a b e r a u c h 
p o l i t i s c h e Ü b e r l e g u n g , d a ß d e r P r ä s i d e n t d e r 
B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d , D r . G u s t a v 
W . H e i n e m a n n , 2 3 J a h r e n a c h d e r V e r k ü n d u n g 
d e s G r u n d g e s e t z e s a m 2 3 . 5 . 1949 d i e V e r t r ä g e 
v o n M o s k a u u n d W a r s c h a u u n t e r z e i c h n e t e . D a ­
b e i e r k l ä r t e e r a m 2 3 . 5 . 1 9 7 2 : „ M i t e i n e m b e ­
s o n d e r e n W o r t w e n d e i c h m i c h a n d i e M i t b ü r g e r 
u n t e r u n s , d i e n a c h d e m Z u s a m m e n b r u c h d e r 
H i t l e r - D i k t a t u r i h r e H e i m a t v e r l a s s e n m u ß t e n . 
D a s L e b e n i s t ü b e r d i e v o n v i e l e n v o n i h n e n 
g e h e g t e H o f l n u n g i n d i e a l t e H e i m a t z u r ü c k ­
k e h r e n z u k ö n n e n , h i n w e g g e g a n g e n . W i r s i n d 
a l l e n z u D a n k v e r p f l i c h t e t , d i e z u r V e r s ö h n u n g 
b e i t r a g e n , o b w o h l s i e u n t e r d e m V e r l u s t i h r e r 
H e i m a t l e i d e n . U n e r l ä ß l i c h i s t es , d a ß w i r d i e 
h e u t i g e n G r e n z e n i n E u r o p a a c h t e n . D a s i s t d i e 
G r u n d l a g e , v o n d e r a u s w i r d a s S e l b s t b e s t i m ­
m u n g s r e c h t d e r D e u t s c h e n i n A n s p r u c h n e h m e n . " 
E s b l e i b t u n v e r s t ä n d l i c h , d a ß d i e s e W o r t e a n 
M e n s c h e n g e r i c h t e t w a r e n , ü b e r d e r e n H e i m a t 
e n t s c h i e d e n w u r d e , o h n e d a ß s i e a l s B e t r o f f e n e 
d i e M ö g l i c h k e i t h a t t e n , f r e i ü b e r i h r S c h i c k s a l 
z u e n t s c h e i d e n . S o w a r d i e B e r u f u n g a u f d a s 
S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t i n d e r P r ä a m b e l d e s 
G r u n d g e s e t z e s n i c h t g e m e i n t : „ D a s g e s a m t e 
d e u t s c h e V o l k b l e i b t a u f g e f o r d e r t , i n f r e i e r 
S e l b s t b e s t i m m u n g d i e E i n h e i t u n d F r e i h e i t 
D e u t s c h l a n d s z u v o l l e n d e n . " E s k a n n n i c h t auf ­
m e r k s a m g e n u g b e o b a c h t e t w e r d e n , d a ß d a s s o 
w e r t v o l l e R e c h t d e r V ö l k e r a u f S e l b s t b e s t i m ­
m u n g i m m e r h ä u f i g e r i n e i n e m v e r f ä l s c h e n d e n 
S i n n e a u s g e l e g t w i r d . S e l b s t b e s t i m m u n g w i r d 
m i t „ M i t b e s t i m m u n g " o d e r F r e i h e i t d e s E i n z e l ­
w e s e n s i m a l l g e m e i n e n g l e i c h g e s e t z t . D e r i n 
F r e i h e i t l e b e n d e M e n s c h b e s t i m m t ü b e r s i c h 
s e l b s t u n d h a t s e i n e n F r e i h e i t s b e r e i c h , s o w o l l e n 
e s v e r f ä l s c h e n d e A u s l e g u n g e n . D a s R e c h t a u f 
S e l b s t b e s t i m m u n g k a n n i m F a l l e d e s d e u t s c h e n 
V o l k e s — u n d s o h a b e n es d i e V e r f a s s e r d e r 
P r ä a m b e l d e s G r u n d g e s e l z e s g e s e h e n — n u r 
b e d e u t e n , d a ß d i e g e g e n i h r e n W i l l e n i n z w e i , 
j a d r e i T e i l e a u f g e s p a l t e n e n D e u t s c h e n d i e M ö g ­
l i c h k e i t e r h a l t e n s o l l e n , i n f r e i e n W a h l e n z u 
e n t s c h e i d e n , o b s i e e i n D e u t s c h l a n d o d e r d i e 
A u f t e i l u n g i n m e h r e r e S t a a t e n w ü n s c h e n . U n t e r 
M i ß a c h t u n g d i e s e s R e c h t s w u r d e n M i l l i o n e n 
D e u t s c h e a u s i h r e r H e i m a t v e r t r i e b e n u n d a m 18. 
9. 1973 „ z w e i d e u t s c h e S t a a t e n " i n d i e V e r e i n t e n 
N a t i o n e n a u f g e n o m m e n , o b w o h l es i m z w e i t e n 
A b s a t z d e s A r t i k e l s 1 i m K a p i t e l 1 d e r Z i e l e 
u n d G r u n d s ä t z e d i e s e s W e l t g r e m i u m s h e i ß t : 
„ F r e u n d s c h a f t l i c h e B e z i e h u n g e n z w i s c h e n d e n 
N a t i o n e n z u e n t w i c k e l n , g e g r ü n d e t a u f d i e A c h ­
t u n g d e s G r u n d s a t z e s d e r G l e i c h b e r e c h t i g u n g 
u n d d e s S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t s d e r V ö l k e r , 

d e r B u n d e s p o s t e b e n s o v e r g e s s e n . . . 
F o t o A r c h i v 

sowie e n t s p r e c h e n d e a n d e r e M a ß n a h m e n z u e r ­
g r e i f e n , u m d e n W e l t f r i e d e n z u f e s t i g e n . " 

2 5 J a h r e n a c h d e r V e r k ü n d u n g d e s G r u n d ­
g e s e t z e s m u ß d e u t s c h e M e n s c h e n , d i e i h r V a t e r ­
l a n d u n d i h r e H e i m a t l i e b e n , t i e f e T r a u e r b e ­
w e g e n . E s b l e i b t v ö l l i g u n v e r s t ä n d l i c h , d a ß 
W i l l y B r a n d t a n g e s i c h t s d e r d u r c h d i e „ O s t v e r ­
t r ä g e " l e g a l i s i e r t e n Z e r r e i ß u n g D e u t s c h l a n d s i n 
s e i n e r R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g v o m 24 . 1. 1974 z u 
e i n e m g e m e i n s a m e n „ F e s t a l l e r D e m o k r a t e n " 
a u f r i e f : „ 2 5 J a h r e G r u n d g e s e t z , d a s i s t A n l a ß 
z u m F e i e r n . D e s h a l b w e n d e i c h m i c h a n d i e 
B ü r g e r m e i s t e r , a n d i e G e m e i n d e r ä t e i n u n s e r e m 
L a n d : M a c h e n w i r d e n V e r f a s s u n g s t a g z u e i n e m 
V o l k s f e s t i n d e n G e m e i n d e n , i n d e n S t ä d t e n . " 
D i e s e r A u f r u f k a n n n u r i m Z e i c h e n d e s K a r n e ­
v a l s v e r s t a n d e n w e r d e n . F ü r m ü n d i g e B ü r g e r 
i s t e r e i n e Z u m u t u n g . E s d r ä n g t s i c h d i e E r ­
i n n e r u n g a n „ p a n e m e t c i r c e n s e s " ( B r o t u n d 
Z i r k u s s p i e l e ) auf , w i e es v o n d e r r ö m i s c h e n 
K a i s e r z e i t b e r i c h t e t w i r d . D u r c h A b l e n k u n g e n 
u n d V e r g n ü g u n g e n v e r s c h i e d e n s t e r A r t s o l l e n 
d i e M e n s c h e n n i c h t z u m N a c h d e n k e n ü b e r d a s 
S c h i c k s a l D e u t s c h l a n d s k o m m e n . D a b e i k ö n n t e 
d e r 2 3 . M a i e i n T a g d e r B e s i n n u n g u n d V e r ­
p f l i c h t u n g w e r d e n , g e t r e u d e r P r ä a m b e l u n d d e s 
S c h l u ß a r t i k e l s 146 d e s G r u n d g e s e t z e s d i e E i n ­
h e i t D e u t s c h l a n d s z u e r s t r e b e n : „ D i e s e s G r u n d ­
g e s e t z v e r l i e r t s e i n e G ü l t i g k e i t a n d e m T a g e , 
a n d e m e i n e V e r f a s s u n g i n K r a f t t r i t t , d i e v o n 
d e m d e u t s c h e n V o l k e i n f r e i e r E n t s c h e i d u n g 
b e s c h l o s s e n w o r d e n i s t . " E s g e h t a b e r a u c h 
d a r u m , n ü c h t e r n a u f z u z e i g e n , w i e s t a r k b e r e i t s 
d a s G r u n d g e s e t z v o n G r u p p e n v e r s c h i e d e n e r 
A r t u n t e r w ü h l t w o r d e n i s t , d a d e r S t a a t o f t 
n i c h t m e h r d e n M u t h a t , s e i n e u n a b d i n g b a r e 
A u t o r i t ä t e i n z u s e t z e n . 

D e r D u r c h s c h n i t t s b ü r g e r w i r d w o h l k a u m 
e t w a s e r f a h r e n , m i t w e l c h e m T r i u m p h d i e „ D D R " 
d e n 7. O k t o b e r 1974, d e n 25 . J a h r e s t a g i h r e r 
G r ü n d u n g , b e g e h e n w i r d . B e r e i t s a m 8. 1. 1974 
w u r d e i n a l l e n Z e i t u n g e n d e r „ D D R " e i n A u f r u f 
d e s „ N a t i o n a l r a t s d e r N a t i o n a l e n F r o n t " z u 
d i e s e m J a h r e s t a g v e r ö f f e n t l i c h t . W e r d e n A u f ­
r u f a u f m e r k s a m l i e s t , e r k e n n t , d a ß h i e r S t o l z 
a u s g e d r ü c k t w i r d , e i n „ S t a a t " z u s e i n . D a ß d i e s 
j e t z t v o n ü b e r 100 S t a a t e n d e r W e l t d u r c h d i e 
A u f n a h m e d i p l o m a t i s c h e r B e z i e h u n g e n u n t e r ­
s t r i c h e n w o r d e n i s t , i s t d i e F o l g e d e r P o l i t i k 
f r e i e r d e u t s c h e r P o l i t i k e r i m Z e i c h e n v o n „ F r i e ­
d e n u n d V e r s ö h n u n g " . I n d e m A u f r u f f e h l t n i c h t 
d a s B e k e n n t n i s z u r S o w j e t u n i o n : „ A u f i m m e r 
u n d e w i g v e r b ü n d e t s i n d w i r m i t d e m L a n d u n d 
d e r P a r t e i L e n i n s , d e r K P d S U . " D e r l e t z t e A b ­
s c h n i t t s o l l t e n a c h d e n k l i c h s t i m m e n : „ S t ä r k e n 
w i r u n s e r e R e p u b l i k , s o s t ä r k e n w i r d e n S o z i a ­
l i s m u s . J e s t ä r k e r d e r S o z i a l i s m u s i s t , u m s o 
s i c h e r e r i s t d e r F r i e d e n . S o w o l l e n w i r a l s g u t e 
s o z i a l i s t i s c h e P a t r i o t e n u n d z u v e r l ä s s i g e I n t e r ­
n a t i o n a l i s t e n g e m e i n s a m u n s e r e n F e i e r t a g v o r ­
b e r e i t e n , d e n 2 5 . J a h r e s t a g d e r G r ü n d u n g d e r 
, D D R ' . " W e r w i l l b e z w e i f e l n , d a ß i n z a h l r e i c h e n 
V e r a n s t a l t u n g e n d i e M e n s c h e n i n M i t t e l d e u t s c h ­
l a n d d a v o n ü b e r z e u g t w e r d e n s o l l e n , d a ß d i e 
„DDR" e i n „ S t a a t d e r F r e i h e i t u n d M e n s c h l i c h ­

k e i t ' i s t , w i e es i n d e i n A u l r u f h e i ß t ? S i e w e r ­
d e n n i c h t s d a v o n e r f a h r e n , d a ß s e i t d e m I n ­
k r a f t t r e t e n d e s T r a n s i t a b k o m m e n s a m 4. 6. 1972 
b i s z u m 15. 1. 1974 d i e B e h ö r d e n O s t - B e r l i n s 
d i e V e r h a f t u n g v o n 153 P e r s o n e n m i t t e i l t e n , u n d 
d a ß H a f t s t r a f e n g e g e n F l u c h t h e l f e r a u s g e s p r o ­
c h e n w u r d e n , d i e i n i h r e r H ö h e m i t z w i s c h e n 
s i e b e n u n d 15 J a h r e n d a s ü b l i c h e S t r a f m a ß 
ü b e r s c h r e i t e n . P r o t e s t e d e r B u n d e s r e g i e r u n g g e ­
g e n d i e s e u n m e n s c h l i c h e n U r t e i l e b l e i b e n a u s , 
j a , e s i s t i h r g e r a d e z u u n a n g e n e h m , d a ß i m m e r 
w i e d e r d a r a n e r i n n e r t w i r d , d a ß n o c h M e n ­
s c h e n i n d e r „ D D R " d a s S y s t e m a b l e h n e n . S i e 
n i m m t n a c h d e n „ O s t v e r t r ä g e n " n i c h t m e h r d i e 
A u f g a b e n f ü r g a n z D e u t s c h l a n d w a h r . 

S y s t e m a t i s c h w i r d d a r a u f h i n g e a r b e i t e t , d a ß 
d e r B e g r i f f „ D e u t s c h l a n d " a u s d e m B e w u ß t s e i n 
d e r D e u t s c h e n v e r s c h w i n d e t . S o w a r es n i c h t 
m ö g l i c h , z u m 100. T o d e s t a g v o n A u g u s t H e i n ­
r i c h H o f f m a n n v o n F a l l e r s l e b e n a m i n 1 1974 
e i n e S o n d e r b r i e f m a r k e h e r a u s z u g e b e n . A l s e r 
1841 a u f d e r d a m a l s n o c h e n g l i s c h e n I n s e l H e l g o ­
l a n d s e i n „ D e u t s c h l a n d l i e d " s c h r i e b , w a r es s o 
u t o p i s c h , w i e e s a u c h z u n ä c h s t w i r k t e , d e r A u s ­
d r u c k v o n S e h n s u c h t u n d L i e b e . I h m , d e m D i c h ­
te r , g i n g D e u t s c h l a n d „ ü b e r a l l e s " . D a ß s p ä t e r 
i n d i e s e n T e x t Ü b e r h e b l i c h k e i t h i n e i n g e h e - i m n i s t 
w u r d e , i s t a u c h n u r e i n Z e i c h e n f ü r d i e U n ­
s i c h e r h e i t d e u t s c h e r M e n s c h e n b e i d e r B e u r t e i ­
l u n g i h r e r G e s c h i c h t e . W e r w i l l R e i c h s p r ä s i d e n t 
F r i e d r i c h E b e r t Ü b e r h e b l i c h k e i t o d e r g a r „ G r ö ­
ß e n w a h n " u n t e r s t e l l e n ? E r w a r es , d e r a m 
11. 8. 1922 d a s „ D e u t s c h l a n d l i e d " z u r N a t i o n a l ­
h y m n e e r k l ä r t e . N a c h 1945 w a r B u n d e s p r ä s i d e n t 
P r o f e s s o r D r . T h e o d o r H e u s s u n s i c h e r g e w o r d e n , 
u n d e r s u c h t e e i n e n e u e H y m n e . D u r c h d e n 
W i d e r s t a n d K o n r a d A d e n a u e r s k a m e s z u m 
K o m p r o m i ß , u n d a m 2. 5. 1952 w u r d e d i e d r i t t e 
S t r o p h e d e s „ D e u t s c h l a n d l i e d e s " z u r N a t i o n a l ­
h y m n e e r k l ä r t : E i n i g k e i t u n d R e c h t u n d F r e i h e i t 
f ü r d a s d e u t s c h e V a t e r l a n d . N u r 20 J a h r e s p ä t e r , 
a m 17. 5. 1972, r a t i f i z i e r t e d e r D e u t s c h e B u n d e s ­
t a g d i e „ O s t v e r t r ä g e " , d u r c h d i e a l l e B e m ü h u n ­
g e n u m d i e W i e d e r h e r s t e l l u n g d e r d e u t s c h e n 
E i n h e i t i n F r e i h e i t e r s c h w e r t , w e n n n i c h t u n m ö g ­
l i c h g e m a c h t w u r d e n . 1974 s t r i c h d e r W e s t d e u t ­
s che R u n d f u n k d i e N a t i o n a l h y m n e a l s ü b l i c h e n 
S e n d e s c h l u ß , d a a n g e b l i c h j u n g e M e n s c h e n 
d a r a n A n s t o ß n e h m e n k ö n n t e n . D e n k e n d e B ü r ­
g e r f r a g e n s i c h , w i e w e i t e i g e n t l i c h i h r L a n d 
n o c h s i n k e n s o l l . S i e m ü s s e n m a c h t l o s m i t ­
a n s e h e n , d a ß R o s a L u x e m b u r g a m 15. 1. 1974 
z u i h r e m 100. T o d e s t a g d u r c h e i n e S o n d e r b r i e f ­
m a r k e d e r P o s t d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d 
g e e h r t w u r d e . S i e t r u g s i c h a m 2 9 . 12. 1918 a u f 
d e m G r ü n d u n g s p a r t e i t a g d e r K P D m i t f o l g e n ­
d e n D r o h u n g e n i n d a s B u c h d e r G e s c h i c h t e e i n : 
„ W i r k ö n n e n es r u h i g a u s s p r e c h e n , d a ß d i e 
d e u t s c h e n G e w e r k s c h a f t s f ü h r e r u n d d i e d e u t ­
s c h e n S o z i a l d e m o k r a t e n d i e i n f a m s t e n H a l u n ­
k e n , d i e i n d e r W e l t g e l e b t h a b e n , s i n d . W i s s e n 
S i e , w o h i n d i e s e L e u t e , W i n n i n g , E b e r t , S c h e i d e ­
m a n n g e h ö r e n ? N a c h d e m d e u t s c h e n S t r a f k o d e x , 
d e n s i e j a s e l b s t i n v o l l e r G ü l t i g k e i t e r k l ä r t e n 
u n d n a c h d e m s i e s e l b s t R e c h t s p r e c h e n l a s s e n , 
g e h ö r e n d i e s e L e u t e i n s Z u c h t h a u s . " N u r a m 
R a n d e s e i n o c h e r w ä h n t , d a ß a m 7 . 5 . 1973, d e m 
1000. T o d e s t a g K a i s e r O t t o s I. , k e i n v e r a n t w o r t ­
l i c h e r d e u t s c h e r P o l i t i k e r s e i n e r g e d a c h t e , g e ­
s c h w e i g e d e n n e i n e S o n d e r b r i e f m a r k e h e r a u s ­
g e g e b e n w u r d e . S e i n e e r f o l g r e i c h e O s t p o l i t i k 
h ä t t e w o h l d o c h z u b e s c h ä m e n d a u f e i n e n B u n ­
d e s k a n z l e r g e w i r k t , d e r n i c h t g e n u g b e t o n e n 
k a n n , d a ß d u r c h d i e „ O s t v e r t r ä g e " n i c h t s p r e i s ­
g e g e b e n w i r d , „ w a s n i c h t t a t s ä c h l i c h l a n g e v e r ­
l o r e n w a r " , w i e e r s i c h a u c h a m 11 . 12. 1973 
a u s P r a g v e r n e h m e n l i e ß . W i r m ü s s e n d a m i t 
r e c h n e n , d a ß i n d e r Z u k u n f t w e i t e r h i n g r o ß e 
G e s t a l t e n u n s e r e r G e s c h i c h t e ü b e r g a n g e n u n d 
R e v o l u t i o n ä r e g e e h r t w e r d e n . E s i s t a n d e r Z e i t , 
d a ß d e u t s c h e M e n s c h e n e n d l i c h w i e d e r o f f e n 
u n d o h n e S c h e u i h r e L i e b e z u m e i g e n e n V a t e r ­
l a n d a u s d r ü c k e n . D i e B e s i n n u n g a u f d i e D e u t ­
s c h e G e s c h i c h t e u n d b e s o n d e r s a u f d i e L e i s t u n ­
g e n b e i d e m R i n g e n u m d e n E r h a l t d e r E i n h e i t 
D e u t s c h l a n d s n a c h 1945 b i s 1969 k ö n n t e W e g e 
d a z u a u f z e i g e n . D e r 2 3 . M a i 1974 i s t A n l a ß 
g e n u g , d a r ü b e r n a c h z u d e n k e n . 

. . . M i n i s t e r E h m k e e n t s c h i e d 
L u x e m b u r g 

s i c h f ü r Rosa 
F o t o U l l s t e i n 
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Parteien: 

Sind die Freien Demokraten bis 1980 festgelegt? 
Garantie-Erklärung zur Fortsetzung der Koalition noch vor der Präsidentenwahl im Gespräch 

Bonn — Folgt man den in SPD-Kreisen kursierenden sensationellen Gerüchten , so 
sollen Bundeskanzler Brandt und der V o r s i tzende der Freien Demokraten, Wal ter 
Scheel, vereinbart haben, die sozialliberaie Koal i t ion über das Wahljahr 1976 hinaus 
und mindestens bis zum Jahre 1980 fortzusetzen. Wenn es eine solche Festlegung 
geben sollte, so w ü r d e dies auch unter anderem die Absage des FDP-Ministers Ert l 
an die C S U e rk lä ren . Jedenfalls w i l l man in Bonn wissen, daß Wal ter Scheel kurz vor 
der W a h l zum Bundespräs iden ten im M a i eine diesbezügl iche „Garan t i e -Erk lä rung" 
unterschreiben werde, zu deren Unterzeichnung sich auch der p r ä s u m t i v e Par te i führer 
Genscher und FDP-Fraktionschef Mischnik b ereitfinden sollen. Auch Mischnik hat in 
jüngs te r Zeit Koal i t ionsmögl ichkei ten mit den Unionsparteien eine klare Absage erteilt. 

Zu solchen Mögl ichkei ten wi rd er läuter t , 
daß eine derartige Absprache für beide Part­
ner von Nutzen sein werde. Einmal habe 
die SPD die Sicherheit, mit der FDP weiter­
regieren zu können , andererseits w ü ß t e n 
die Freien Demokraten, daß sie nicht durch 
einen Neuaufguß der „Großen Koal i t ion" 
ausgebootet würden . Diese Meldung über 
eine Absprache ist nicht zuletzt auf dem 
Hintergrund des Meinungstrends zu sehen. 
Nach neuesten demoskopischen Umfragen 
liegt die C D U in der W ä h l e r g u n s t über 
50 Prozent, w ä h r e n d die SPD laufend weiter 
absinkt. Die derzeitige innenpolitische S i ­
tuation mit der Streikgefahr im öffentlichen 
Dienst dürfte sich ebenfalls negativ für die 
SPD auswirken. Aus der eigenen Organisa­
tion sollen, so jedenfalls hör t man in Bonn, 
Alarmmeldungen eintreffen, die sich auf 
Unterbilanzen hinsichtlich der Mitgl iedzah­
len beziehen. Tatsächlich ist das Verhä l tn i s 
der Arbeitnehmer zur SPD in jüngs te r Zeit 
gespannter denn je; Arbeitslosigkeit und 
steigende Inflation dürf ten die Partei des 
Bundeskanzlers den S t a m m w ä h l e r n ent­
fremden. 

Dieses Stimmungstief bezieht sich keines­
wegs nur auf die Partei, sondern hiervon 

wurde, daß er seine Zügel schleifen lasse 
und ein m ü d e r Kanzler geworden sei, sind 
wenig dazu angetan, Freude zu bringen. 

Nachdem die Deutschland- und die Ost­
politik festgefahren sind, vermag der Re­
gierungschef hier keine Blumentöpfe zu ge­
winnen, die innerpolitische Situation ist 
ebenfalls problematisch. Zwar soll es W i l l y 
Brandt gelungen sein, zumindest einige 
große Einzelgewerkschaften zu übe rzeugen , 
daß das mit dem Koalitionspartner ausge­
handelte Mitbestimmungsmodell die opti­
malste Lösung sei. Die Gewerkschaftsforde­
rungen seien zwar nicht restlos erfüllt, je­
doch biete sich die Chance, im Verlaufe der 
parlamentarischen Prozedur noch einiges im 
Sinne der Gewerkschaften zu korrigieren. 
Im Zusammenhang mit dem Mitbest im­
mungskompromiß wird noch hart übe r die 
Behandlung der sogenannten Tendenz­
betriebe (vor allem Zeitungsverlage) disku­
tiert werden. Dieser Komplex ist bekannt­
lich im Betriebsverfassungsrecht besonders 
geregelt. Es sind aber Bemühungen im 
Gange, diese besondere Regelung auf die 
Mitbestimmung zu übe r t r agen . A u f welche 
großen Verlage man dabei abzielt, bedarf 
sicherlich keines besonderen Hinweises. 

In Kreisen der FDP-Wähle r w i r d besorgt 
gefragt, wie man in den kommenden W a h l ­
kämpfen den „Mi tbes t immungs -Kuhhande l " 
dem W ä h l e r v o l k verkaufen wolle . Schon 
aus diesem Grunde dürf te die FDP inter­
essiert sein, bei der Diskussion um die Eck­
werte im Kabinett den Versuch zu unter­
nehmen, einige Ä n d e r u n g e n in die Be­
schlüsse hereinzubringen, um ihr Image ins­
besondere bei den leitenden Angestell ten 
zu verbessern. 

Die j üngs t en Ä u ß e r u n g e n des Gewerk­
schaftschefs Vetter haben gezeigt, daß in 
Sachen Mitbestimmung noch nicht das letzte 
Wor t gesprochen ist; seine Aus füh rungen 
haben es aber den Koali t ionspartnern ke i ­
neswegs leichter gemacht, sich hier noch 
einig zu werden. Die Lage m u ß folglich auch 
weiterhin als gespannt bezeichnet werden. 
Die Unionsparteien werden angesichts die­
ser Lage ihre Schub ladenen twür fe zur M i t ­
bestimmung wohl zurückha l ten und diese 
erst dann auf den Tisch legen, wenn klar ist, 
ob und wie sich die Koalit ionspartner ge­
einigt haben. Zunächst w i rd sich am 16. Fe­
bruar der DGB-Bundesausschuß in Hamburg 
mit dem Mitbestimmungsmodell beschäfti­
gen, ü b e r diesem Termin h ä n g t die dro­
hende W o l k e möglicher Streiks, und es ist 
nicht ausgeschlossen, daß Brandts „magische 
Zehn-Prozent-Linie" zu einer Ze r r e ißp robe 
wird . 

Für die Unionsparteien jedoch w ä r e es 
sehr nützlich, wenn sie endlich die vergeb­
liche Liebesmüh um die Gunst der Freien 
Demokraten aufgeben und sich darauf ein­
stellen w ü r d e n , 1976 ohne Aussicht auf eine 
Koal i t ion antreten zu müssen . Dieses klare 
Wissen sollte dazu führen, das bürger l iche 
Reservoir auszuschöpfen. 

Kirche: 

Der politische Witz ols Ventil 
Politische Beobachter registrieren in 

letzter Zeit mit Interesse, daß zahlreiche 
politische Witze aus der Nazi-Zeit derzeit 
als neue politische Witze, gemünzt aut 
die jetzige Bundesregierung, die SPD, vor 
allem aber auf Personen wie Brandt, Weh­
ner und Ehmke wieder auferstehen. Die­
ses Phänomen sei nicht so einlach zu ver­
stehen. Denkbar aber wäre, daß bei der 
Bevölkerung der Eindruck vorhanden sei, 
man gehe Verhältnissen entgegen, wo der 
politische Witz das wirksamste Mittel ist, 
sich politisch Luft zu verschaffen. Die Tat­
sache, daß überall dort, wo die SPD die 
absolute Mehrheit hat, die Durchsichtig­
keit der politischen Vorgänge nachläßt — 
wie etwa in Hamburg bei der Verquik-
kung mit der Neuen Heimat oder auch in 
Ansätzen in der Bonner Politik — könnte 
instinktiv von der Bevölkerung empfun­
den und mit dieser Abwehrhaltung be­
dacht werden. 

Zugleich signalisierten solche Witze 
aber auch den tiefen Sturz von Willy 
Brandt in der öffentlichen Meinung. Der 
Personenkult der vergangenen Jahre er­
innere in der Tat an Vorgänge in totalitä­
ren Systemen. Das Volk nehme jetzt grau­
same Rache, nachdem sich herausgestellt 
habe, daß der Inhalt nicht das halte, was 
man sich auf Grund der Fassade von ihm 
versprochen habe. Auffallend sei, daß 
trotz mancher harter Kritik an Adenauer 
politische Witze des derzeitigen Kalibers 
nicht auf dem Markt gewesen seien. Der 
politische Witz habe zur Zeit offenbar 
ganz stark eine Ventil-Funktion. Dies sei 
auf jeden Fall ein Zeichen für das Fehlen 
eines Vertrauenskontakts zwischen Regie­
rung und Volk. 

Mitverantwortung im sozialen Bereich 
Umfrage ergibt Aufschluß über Haltung evangelischer Christen 

„Sturm, Sturm!" klunckerts vom Turm 

ist auch der Parteivorsitzende und Regie- Affären J 
rungschef betroffen. Tatsächlich erlebt W i l l y 
Brandt g e g e n w ä r t i g sein größtes Stim­
mungstief. Es gibt Stimmen, die wissen wol ­
len, W i l l y Brandt habe es bereits bedauert, 
nicht doch für das A m t des Bundespräs iden­
ten kandidiert zu haben. A r t i k e l wie im 
amerikanischen Nachrichtenmagazin „Time" 
(das W i l l y Brandt früher einmal zum „Mann 
des Jahres" wähl te) , in dem nachgewiesen 

Zeichnung „Die Welt" 

D i e m a s s i v e n A u s t r i t t s b e w e g u n g e n z u E n d e 
d e r 6 0 e r u n d z u A n f a n g d e r 7 0 e r J a h r e v e r -
a n l a ß t e n d i e E v a n g e l i s c h e K i r c h e e i n m a l m e h r 
ü b e r d a s B e w u ß t s e i n i h r e r M i t g l i e d e r n a c h z u ­
d e n k e n . D i e K i r c h e h a t t e es s i c h b i s h e r a u g e n ­
s c h e i n l i c h z u l e i c h t g e m a c h t : s i e t e i l t e i h r e M i t ­
g l i e d e r n u r i n „ K i r c h e n t r e u e " u n d „ E n t f r e m ­
d e t e " e i n . 

N u n v e r s u c h t e s i e d u r c h e i n e r e p r ä s e n t a t i v e 
U m f r a g e i m g e s a m t e n B u n d e s g e b i e t , m e h r ü b e r 
d i e E i n s t e l l u n g d e r e v a n g e l i s c h e n C h r i s t e n z u 
e r f a h r e n . D a s E r g e b n i s i s t e r s t a u n l i c h ! W i d e r 
E r w a r t e n i s t d i e e v a n g e l i s c h e K i r c h e i n d e r 
B u n d e s r e p u b l i k d o c h s t a b i l e r , a l s m a n n a c h d e n 
A u s t r i t t s b e w e g u n g e n a n n e h m e n m ü ß t e . N u r 
z w e i P r o z e n t d e r b e f r a g t e n K i r c h e n m i t g l i e d e r 
s i n d z u e i n e m A u s t r i t t fest e n t s c h l o s s e n . D e m 
g e g e n ü b e r s t e h e n a b e r 84 P r o z e n t , f ü r d i e e i n 

Blaues Herz schlägt links . . . 
D e r C S U - A b g e o r d n e t e G ü n t h e r M ü l l e r , d e r 

f r ü h e r d e r S P D a n g e h ö r t ha t , l i e ß s i c h v o m 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n F r a k t i o n s v o r s i t z e n d e n 
W e h n e r z u r N o s t a l g i e v e r l e i t e n . W e h n e r h a t t e 
g e l e g e n t l i c h d e r j ü n g s t e n D e b a t t e ü b e r d e n B e ­
r i c h t z u r L a g e d e r N a t i o n b e i s e i n e m Z o r n ­
a u s b r u c h i m B u n d e s t a g v o n e i n e r „ P a r t e i d e r 
B a r o n e " g e s p r o c h e n , w o m i t e r d i e C D U / C S U 
m e i n t e . M ü l l e r j e d o c h e r i n n e r t e s i c h a n s e i n e 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e V e r g a n g e n h e i t u n d s c h r i e b 
i m D e u t s c h l a n d - U n i o n - D i e n s t : 

„ G e o r g v o n V o ß m a r , d e r V o r k ä m p f e r d e r 
R e v i s i o n i s t e n , f a s z i n i e r t e m i c h a l s H i s t o r i k e r so , 
d a ß m i c h W a l d e m a r v o n K n o e r i n g e n ü b e r ­
r e d e t e , i n d i e S P D zu g e h e n . Ich l a s d o r t d i e 
A r t i k e l des C h e f r e d a k t e u r s des . V o r w ä r t s ' , J e s c o 
v o n P u t t k a m e r . Im B u n d e s t a g b e k a m i c h m i t 
O s t m a n n F r e i h e r r von d e r L e y e u n d H e r r n v o n 
B ü l o w , in d e r B e r a t e n d e n V e r s a m m l u n g d e s 
E u r o p a r a t e s m i t F r a u v o n B o t h m e r z u t u n . 

A l s i c h a l s r e c h t e r L a n d e s g r u p p e n v o r s i t z e n ­
d e r d e r b a y e r i s c h e n S o z i a l d e m o k r a t e n d e r S P D -
L a n d t a g s f r a k t i o n e i n e n B e s u c h abs t a t t e t e , p f i f f 
d e r J u n k e r T r u c h s e ß v o n M e t z h a u s e n a u f b e i d e n 
F i n g e r n , u m s e i n e n P r o t e s t g e g e n m i c h z u a r t i ­
k u l i e r e n . Ich f a n d a u c h k e i n e U n t e r s t ü t z u n g b e i m 
V o r s i t z e n d e n der b a y e r i s c h e n S P D - W ä h l e r -
intiative, H e r r n v o n Itzenblitz. A l s s i c h s c h l i e ß ­
l ich die Min i s ter v o n Friedeburg und v o n O e r t -
zen aktiv an der d i a l e k t i s c h - m a t e r i a l i s t i s c h e n 
Umgestaltung des Uberbaues beteiligten, g i n g 
ich. 

I c h m a c h t e m i r n o c h S o r g e n u m W i l l y B r a n d t , 
d e r k e i n B a r o n w a r . D e r W a h l k a m p f b e w i e s : 
D i e s e S o r g e w a r n i c h t n o t w e n d i g . M a n v e r g l i c h 
i h n m i t J e s u s C h r i s t u s . " 

Bundesanwalt soll Fall Bosse klären 
Besitzt Ost-Berlin Gesprächsauf Z e i c h n u n g e n aus Honnef? 

W e n n auch der Unte r suchungsausschuß Im Falle Steiner zu keinem Ergebnis ge­
kommen zu sein scheint, ist nicht ausgeschlossen, daß im Fal le Wienand dennoch eine 
neue Variante ins Spiel kommt. Jedenfalls hat die C D U / C S U die Bundesanwaltschaft 
in Karlsruhe aufgefordert, eine Klä rung im Falle Bosse herbe izuführen . Insbesondere 
sollen neuerdings aufgetauchte Behauptungen übe r das V e r h ä l t n i s zwischen Bosse und 
den parlamentarischen Geschäftsführer der SPD-Bundestagsfraktion untersucht wer­
den. Die Opposition betont dabei, der Generalbundesanwalt gen i eße als u n a b h ä n g i g e 
Institution der Rechtspflege das vol le Ver t rauen der Öffentl ichkeit . Es gehe jetzt 
darum, „den zwischen möglichem Landesverrat, nachrichtendienstlicher Tä t igke i t und 
Korrupt ion angesiedelten Komplex zu untersuchen." 

i n d e r B u n d e s r e p u b l i k m e h r m a l s K o n k u r s h a b e 
a n m e l d e n m ü s s e n . B e r e i t s 1954 s e i e r i m A u f ­
t r a g d e s d a m a l i g e n M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n v o n 
N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , K a r l A r n o l d ( C D U ) , a l s 
w e s t l i c h e r S p i o n i n d i e „ D D R " g e g a n g e n . D o r t 
h a t t e m a n i h n d a n n w e g e n s e i n e r S p i o n a g e ­
t ä t i g k e i t z u acht J a h r e n Z u c h t h a u s v e r u r t e i l t . 
K e n n e r d e r B o n n e r S z e n e b e h a u p t e n a l l e r d i n g s , 
d a ß d i e K a m p a g n e g e g e n ü b e r H o p p e n s a c k n u r 
d a r a u f a u s g e r i c h t e t s e i , s e i n e G l a u b w ü r d i g k e i t 
i n F r a g e z u s t e l l e n 

W i e i m m e r H o p p e n s a c k u n d s e i n e A u s l ü h r u n ­
g e n z u b e w e r t e n s e i n w e r d e n , fes t s t eh t , d a ß 
i n d e r r e p r ä s e n t a t i v e n V i l l a H o r s t B o s s e s f ü h ­
r e n d e P e r s ö n l i c h k e i t e n d e s h e u t i g e n B o n n z u 
G a s t w a r e n . N e b e n f ü h r e n d e n S o z i a l d e m o k r a ­
t e n h a b e n a u c h A u ß e n m i n i s t e r S c h e e l u n d a n ­
d e r e f r e i e D e m o k r a t e n i n H o n n e f G a s t f r e u n d ­
schaft g e n o s s e n . W e n n es n u n h e i ß t , d e r S t a a t s ­
s i c h e r h e i t s d i e n s t d e r „ D D R " h a b e A u f z e i c h n u n ­
g e n v o n v e r t r a u l i c h e n G e s p r ä c h e n , u n d z w a r 
ü b e r T o n b ä n d e r , d i e B o s s e m i t g e s c h n i t t e n u n d 
e i n e n g e w i s s e n H e r r n L a u b e , d e r i n d e r A f f ä r e 
S t e i n e r m e h r m a l s g e n a n n t w u r d e , ü b e r b r a c h t 
h a b e , d a n n e r s c h e i n e n u n s s o l c h e M e l d u n g e n 
so a l a r m i e r e n d , d a ß es u m s o n o t w e n d i g e r e r ­
s che in t , e i n e r e s t l o s e K l ä r u n g h e r b e i z u f ü h r e n . 
G e r a d e a n d i e O p p o s i t i o n , d i e v o r d e r F r a g e 
s teh t , o b s i e e i n e K a n d i d a t u r S c h e e l s u n t e r s t ü t ­
z e n o d e r o b s i e m i t e i n e m e i g e n e n K a n d i d a t e n 
f ü r d i e B u n d e s t a g s w a h l a u f w a r t e n s o l l , m ü ß t e 
d a r a u f b e s t e h e n , d a ß d e r g a n z e K o m p l e x v o r 
d e m W a h l t e r m i n g e k l ä r t w i r d . f. H . 

D i e j e t z t w i e d e r i n G a n g g e k o m m e n e E n t w i c k ­
l u n g b a s i e r t a u f d e n A u s s a g e n F r i e d r i c h H o p ­
p e n s a c k s , des e h e m a l i g e n G e n e r a l d i r e k t o r s d e r 
s t a a t l i c h e n „ D D R " - A u ß e n h a n d e l s g e s e l l s c h a f t „ I n -
v e s t E x p o r t " , d e r g e n a u w i s s e n w i l l , d a ß W i e ­
n a n d s F r e u n d B o s s e a u s B a d H o n n e f e i n „ D D R " -
S p i o n g e w e s e n s e i n s o l l . 

E r i n n e r n w i r u n s : W i e n a n d s F r e u n d H o r s t 
B o s s e v e r u n g l ü c k t e i m M ä r z 1972 t ö d l i c h b e i 
e i n e m A u t o u n f a l l i n d e r „ D D R " . D u r c h s e i n e 
e n g e n B e z i e h u n g e n z u K a r l W i e n a n d s p i e l t e e r 
s i c h e r l i c h e i n e n i c h t u n w i c h t i g e R o l l e i n d e r 
S t e i n e r / W i e n a n d - A f f ä r e . D o c h s c h o n z u A n f a n g 
d e r 60er J a h r e w a r B o s s e d e n b u n d e s d e u t s c h e n 
A b w e h r o r g a n i s a t i o n e n a u f g e f a l l e n ! N a c h e i n i ­
g e n b e r u f l i c h e n M i ß e r f o l g e n i n d e n 50er J a h r e n 
e n t w i c k e l t e n s i c h d i e G e s c h ä f t e d e s O s t h ä n d l e r s 
B o s s e z u m P o s i t i v e n . 1962 w a r e r z u m B e i s p i e l 
i n d e r L a g e , s i c h f ü r v i e r M i l l i o n e n M a r k e i n 
H a u s i n B a d H o n n e f z u b a u e n , i n d e m s i c h b i s 
z u s e i n e m T o d e a u ß e r K a r l W i e n a n d n o c h a n ­
d e r e f ü h r e n d e P o l i t i k e r t r a f e n . 1971 w a r a u ß e r ­
d e m v o n 12 b i s 17 M i l l i o n e n M a r k S t e u e r s c h u l ­
d e n B o s s e s d i e R e d e . W i e n a n d s o l l t e i h m d a ­
m a l s b e h i l f l i c h g e w e s e n s e i n , d i e S a c h e z u 
r e g e l n . D i e s e r d e m e n t i e r t e a b e r , j e m a l s w e g e n 
d i e s e r A n g e l e g e n h e i t b e i m n o r d r h e i n - w e s t f ä l i -
s c h e n F i n a n z m i n i s t e r v o r g e s p r o c h e n z u h a b e n . 

D i e S P D h i n g e g e n h a t i n z w i s c h e n e i n e hef­
t i g e K a m p a g n e g e g e n d e n Z e u g e n H o p p e n s a c k 
g e s t a r t e t . D e r s t e l l v e r t r e t e n d e V o r s i t z e n d e d e r 
S P D - B u n d e s t a g s f r a k t i o n , G ü n t e r M e t z g e r , 
n a n n t e H o p p e n s a c k e i n e n „ B a n k r o t t e u r " , d e r 

A u s t r i t t ü b e r h a u p t n i c h t i n F r a g e k o m m t . U n ­
s c h l ü s s i g s i n d w e i t e r e z e h n P r o z e n t d e r Be ­
f r a g t e n ; s i e h a b e n z w a r a n e i n e n A u s t r i t t ge­
dach t , s i n d s i c h j e d o c h n i c h t s i c h e r . 

T r o t z a l l e m s o l l t e m a n s i c h d a v o r h ü t e n , 
K i r c h e n t r e u e m i t e i n e r p o s i t i v e n E i n s t e l l u n g zu r 
K i r c h e g l e i c h z u s e t z e n . N u r e i n g u t e s D r i t t e l der 
B e f r a g t e n f ü h l t s i c h m i t d e r K i r c h e v e r b u n d e n . 
D i e s e s D r i t t e l g l i e d e r t s i c h w i e f o l g t a u f : „ s e h r 
v e r b u n d e n " 12 P r o z e n t , „ z i e m l i c h v e r b u n d e n " 
25 P r o z e n t . 31 P r o z e n t s p r e c h e n v o n „ e t w a s v e r ­
b u n d e n " , w ä h r e n d d a s r e s t l i c h e D r i t t e l k a u m 
n o c h o d e r ü b e r h a u p t k e i n e B i n d u n g z u r K i r c h e 
e m p f i n d e t . E r s t a u n l i c h i s t j e d o c h , d a ß v o n den 
„ k a u m n o c h V e r b u n d e n e n " n u r d r e i P r o z e n t d ie 
K i r c h e t a t s ä c h l i c h v e r l a s s e n w o l l e n , w ä h r e n d 
ach t P r o z e n t d i e s e n S c h r i t t e r w ä g e n . 

B e i d i e s e r U m f r a g e w i r d g l e i c h z e i t i g aber 
a u c h d e u t l i c h , w a s d i e M i t g l i e d e r v o n i h r e r 
K i r c h e e r w a r t e n u n d w e l c h e n S t e l l e n w e r t s ie 
d e n e i n z e l n e n T ä t i g k e i t e n e i n r ä u m e n . D i e Be ­
t r e u u n g A l t e r u n d G e b r e c h l i c h e r s o w i e d e r B e i ­
s t a n d b e i d e n S o r g e n u n d N ö t e n d e s e i n z e l n e n 
s t e h e n m i t j e w e i l s 61 P r o z e n t a n d e r Sp i t z e . 
E b e n f a l l s s e h r w e i t v o r n — m i t 60 P r o z e n t — 
l i e g t d i e F o r d e r u n g n a c h s t ä r k e r e r z e i t n a h e r 
V e r d e u t l i c h u n g d e r c h r i s t l i c h e n L e h r e . V e r ­
s t ä r k t e U n t e r s t ü t z u n g d e r H e i m e f ü r k ö r p e r l i c h 
u n d g e i s t i g B e h i n d e r t e v e r l a n g e n 59 P rozen t 
d e r B e f r a g t e n . 

G a n z i m G e g e n s a t z z u d e n J u n g d e m o k r a t e n , 
d i e i m v e r g a n g e n e n J a h r d i e v o l l s t ä n d i g e T r e n ­
n u n g v o n K i r c h e u n d S t a a t g e f o r d e r t haben , 
p l ä d i e r e n d i e B e f r a g t e n f ü r d i e M i t v e r a n t w o r ­
t u n g d e r K i r c h e n e b e n d e m S t a a t a u f d e m G e ­
b i e t s o z i a l e r L e i s t u n g e n . A l l d i e s e F o r d e r u n g e n 
l a s s e n s i c h j e d o c h d a m i t n i c h t v e r e i n b a r e n , d a ß 
52 P r o z e n t d e r B e f r a g t e n d i e K i r c h e n s t e u e r 
d u r c h f r e i w i l l i g e L e i s t u n g e n e r s e t z t s e h e n w o l ­
l e n . D o c h d a n n w ü r d e n 42 P r o z e n t w e n i g e r als 
b i s h e r u n d 18 P r o z e n t ü b e r h a u p t n i c h t s mehr 
b e z a h l e n . 

A u c h i n e i n e m w e i t e r e n P u n k t s t i m m e n die 
B e f r a g t e n d e m F D P - P a p i e r n i c h t z u . I n d e r dri t­
t e n T h e s e d i e s e s P a p i e r s w i r d n ä m l i c h d i e A b ­
l e h n u n g d e r K i n d e r t a u f e a r t i k u l i e r t . D i e Be­
f r a g u n g j e d o c h e r g a b : 82 P r o z e n t s i n d f ü r die 
K i n d e r t a u f e . A u c h a n d e r e A m t s h a n d l u n g e n w i e 
K o n f i r m a t i o n , T r a u u n g u n d B e e r d i g u n g sin<l 
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K o n v e n t i o n u n d T r a d i t i o n . S i e w e r d e n i n h o h e m 
M a ß e v o n d e n e v a n g e l i s c h e n C h r i s t e n g e s c h ä t z t . 

N i c h t s e h r v e r w u n d e r l i c h i s t , d a ß d i e me i s t en 
G l ä u b i g e n e i n e e n g e r e B i n d u n g a n i h r e G e ­
m e i n d e h a b e n a l s a n d i e L a n d e s k i r c h e . S o ist 
e s a u c h v e r s t ä n d l i c h , d a ß d e r P f a r r e r a l s Re­
p r ä s e n t a n t d e r K i r c h e s o g a r v o n d e n C h r i s t e n 
g e s c h ä t z t w i r d , d i e e i n d i s t a n z i e r t e s V e r h ä l t n i s 
z u r K i r c h e h a b e n . 

D a s E r g e b n i s d i e s e r U m f r a g e b e s t ä t i g t nur 
d i e V e r m u t u n g , d a ß d i e e v a n g e l i s c h e K i r c h e 
n o c h l a n g e V o l k s k i r c h e b l e i b e n w i r d . T r o t z a l l e r 
z e i t b e d i n g t e n S c h w a n k u n g e n h a t s i c h a l s o das 
V e r h a l t e n s m u s t e r d e r C h r i s t e n n i c h t g r u n d ­
l e g e n d g e ä n d e r t . E s w a r a b e r h ö c h s t e Ze i t , 
e t w a s m e h r ü b e r d i e E i n s t e l l u n g d e r C h r i s t e n 
z u e r f a h r e n ' D e n n n i e z u v o r h a t t e d i e K i r c h e 
d e M ö g l i c h k e i t s i c h m i t d e n A u g e n i h r e r M i t ­
g l i e d e r s o k l a r z u s e h e n . I n v i e l e n A n t w o r t e n 
l i e g t E r m u t i g u n g , i n a n d e r e n a b e r a u c h die 
H e r a u s f o r d e r u n g , s i c h m e h r d e n A n l o r d e r u n g e n 
d e r Z e i t a n z u p a s s e n . S. St. 
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Andere 
Meinungen 

Kuba: 

Friede mit Castro? 
Breschnew als Vermittler 

Ein Hauptthema der Gespräche, die der so 
wjetische Parteichei Breschnew mit Fidel Castro 
in Havanna führt, dürften die künftigen Be­
ziehungen der Zuckerrohrinsel zu den USA sein. 
Verschiedentlich wurde sogar angenommen, daß 
dies der eigentliche Anlaß für die Breschnew 
Reise ist. Tatsache ist jedenfalls, daß sich im 
Verhältnis zwischen Kuba und den USA etwas 
anbahnt. Der kubanische Botschafter in Mexiko 
ließ kürzlich verlauten, daß Havanna an ver­
besserten Beziehungen zu Washington inter­
essiert sei. 

Ein solcher erster Schritt wurde gerade vor 
dem Eintreffen Breschnews getan: Washington 
kündigte eine erste Lockerung der 1964 über das 
Castro-Regime verhängten Wirtschaftsblockade 
an. Die in Argentinien ansässigen Tochterge­
sellschaften der US-Automobilkonzerne Ford, 
General Motors und Chrysler sollen Exportlizen­
zen für Kuba erhalten. Man ist in Washington 
überzeugt, daß dieser Beschluß von Außenmini­
ster Kissinger selbst getroffen wurde. Die Auf­
hebung der Blockade ist für Havanna eine Vor­
bedingung für die Wiederaufnahme der 1961 
abgebrochenen diplomatischen Beziehungen. 

Natürlich stellt auch Washington Vorbedin­
gungen: Castro muß sich verpflichten, den Export 
der Revolution nach Lateinamerika einzustellen, 
und darf keinem Land außerhalb der Hemi­
sphäre erlauben, auf der Insel militärische Ein­
richtungen zu installieren. Chruchtschews Rake­
ten-Abschußrampen vor Amerikas Haustür pla­
gen Washington noch immer. Zu diesen Fragen 
dürfte Castro bestimmt Breschnews Meinung 
hören wollen. Im Zeichen der Ost-West-Entspan­
nung müßte Breschnew seinen Segen geben. Er 
soll auch noch einen anderen Grund haben, den 
Kubanern eine Wiederannäherung an die USA 

Nahost: 

S e g e n z u r A n n ä h e r u n g a n d i e U S A ? 

zu empfehlen — die Wirtschaftshilfe. Nach 
amerikanischen Schätzungen beträgt die sowjeti­
sche Hilfe für Kuba täglich ein bis drei Millio­
nen, jährlich mindestens 500 Mio. Dollar. Diese 
Summe stellt eine beträchtliche Belastung für 
die sowjetische Wirtschaft dar, zumal sie in Ku­
ba noch keinerlei Wunder bewirkt hat. Die wirt­
schaftlichen Mißerfolge sind derart, daß Castro 
die Rückkehr zum Leistungslohn erwägt. 

Foto A P 

Für die USA ist die Zeit günstig, ein neues 
Verhältnis zum Subkontinent einzuleiten. Kis-
singer will diese Gelegenheit beim Schopt pak-
ken und bei der Außenministerkonferenz der 
lateinamerikanischen Staaten Ende Februar in 
Mexiko eine neue Partnerschaft anbieten. Ob 
Kuba in diese Partnerschaft eingeschlossen wird 
oder nicht, darüber müssen sich jetzt Breschnew 
und Castro einig werden. F r a n z M o d e s t o 

Vorwiegend Vorteile für die sowjetische Flotte 
Wenn der Suezkanal nach der Räumung in einem Jahr wieder geöffnet wird . . . 

D i e l a n g g e h e g t e H o f f n u n g a u f W i e d e r e r ö f f ­
n u n g d e s S u e z - K a n a l s h a t s i c h t o t g e l a u f e n . A l s 
a m 11. N o v e m b e r 1869, v o r m e h r a l s 100 J a h r e n 
a l s o , d a s e r s t e S c h i f f „ d u r c h d i e W ü s t e " f u h r , 
w u r d e d a s a l s S i e g d e s F o r t s c h r i t t s g e f e i e r t . 
H e u t e , e i n J a h r h u n d e r t s p ä t e r , s e h e n R e e d e r u n d 
w e s t l i c h e M i l i t ä r s t r a t e g e n d e r e r n e u t e n ö f f m m f i 
m i t g e m i s c h t e n G e f ü h l e n e n t g e g e n . D e n n d i e 
i n t e r n a t i o n a l e S c h i f f a h r t h a t s i c h m i t t l e r w e i l e 
d a r a n g e w ö h n t , d i e K a p ' - R o u t e z u b e n u t z e n . 
D i e s e i s t z w a r u m r u n d 3 4 7 0 S e e m e i l e n l ä n g e r , 
a b e r w e i t a u s s i c h e r e r a l s d i e S u e z - R o u t e . H i n z u 
k o m m t d a s B e i s p i e l „ B i t t e r s e e " , i n d e m s e i t A u s ­
b r u c h d e s K r i e g e s 1967 v i e r z e h n F r a c h t e r v e r ­
r o t t e n . D e r V e r b a n d D e u t s c h e r R e e d e r f o r d e r t 
d e s h a l b e i n e n p o l i t i s c h s i c h e r e n S u e z - K a n a l . 
D o c h n i e m a n d k a n n m o m e n t a n d i e s e G a r a n t i e 
ü b e r n e h m e n . 

A u ß e r d e m d a r f m a n n i c h t v e r g e s s e n , d a ß d i e 
t e c h n i s c h e E n t w i c k l u n g i m S c h i f f a h r t s b e r e i c h i n 
d e n l e t z t e n s i e b e n J a h r e n i m m e r w e i t e r g e g a n ­
g e n i s t . O b w o h l d e r W e g u m d a s K a p r u n d 
f ü n f b i s a c h t T a g e l ä n g e r d a u e r t , s c h r e c k t d i e s e 
D i s t a n z d i e R e e d e r e i e n n i c h t m e h r a b . D e n n 
d e r S u e z - K a n a l w ä r e n a c h d e r s i c h e r l i c h n o t ­
w e n d i g e n R ä u m u n g v o n M i n e n u n d W r a c k t e i l e n 
u n d d e r B e s e i t i g u n g d e r i n z w i s c h e n e i n g e t r e t e ­
n e n V e r s a n d u n g n u r f ü r S c h i f f e b i s z u m a x i m a l 
67 0 0 0 t T r a g f ä h i g k e i t p a s s i e r b a r . S o k a n n s e l b s t 
e i n C o n t a i n e r s c h i f f d e r j ü n g s t e n G e n e r a t i o n d e n 
K a n a l n i c h t v o l l b e l a d e n b e f a h r e n . 

D i e W a s s e r s t r a ß e z w i s c h e n d e m R o t e n M e e r 
u n d d e m M i t t e l m e e r i s t s o m i t f ü r d i e R e e d e r 
u n w i r t s c h a f t l i c h g e w o r d e n . E s s e i d e n n , d a ß 
Ä g y p t e n e n d l i c h d i e P l ä n e z u r V e r t i e f u n g d e s 
K a n a l s v e r w i r k l i c h e n w ü r d e ! U m w i r t s c h a f t l i c h 
z u s e i n , m ü ß t e a b e r d i e j e t z i g e K a n a l t i e f e ( e t w a 
12 M e t e r ) m i n d e s t e n s v e r d o p p e l t w e r d e n . N a c h 
v o r s i c h t i g e n S c h ä t z u n g e n w ü r d e a l l e i n d e r A u s ­
b a u e t w a s i e b e n J a h r e i n A n s p r u c h n e h m e n . 

W e s t l i c h e M i l i t ä r s t r a t e g e n a b e r h a b e n g a n z 
a n d e r e S o r g e n ! F ü r s i e h a t d e r l a n g s a m v e r ­
s a n d e n d e K a n a l d i e F u n k t i o n e i n e s R i e g e l s , d e r 
d i e S o w j e t f l o t t e v o m k u r z e n W e g i n d e n i n d i ­
s c h e n O z e a n z u r ü c k h ä l t . B e i e i n e r W i e d e r e r ö f f ­
n u n g a b e r w ä r e n d i e S o w j e t s o h n e w e i t e r e s i n 
der> L a g e , i h r e F l o t t e n s t ü t z p u n k t e i m S c h w a r z e n 
u n d i m M i t t e l m e e r m i t d e n e n i m I n d i s c h e n 
O z e a n u n d P e r s i s c h e n G o l f z u v e r b i n d e n . 

• J i M *'*r& -.>JÜ9; a ta ,-j± äqMK»*u»i9$ i>& th tat6(h| 
W e i t e r h i n w ä r e es k e i n e S c h w i e r i g k e i t f ü r 

s i e , i m Z e i c h e n d e r s c h w i e r i g e n E n e r g i e v e r s o r ­
g u n g , s ä m t l i c h e w i c h t i g e n R o h ö l v o r k o m m e n v o n 
d e r w e s t l i c h e n W e l t a b z u r i e g e l n . V o n i h r e m 
S t ü t z p u n k t a u f d e r I n s e l S o k o t r a s i n d s i e s c h o n 
h e u t e i n d e r L a g e , d a s R o t e M e e r z u ü b e r w a c h e n . 

D i e V e r e i n i g t e n S t a a t e n s i n d j e d o c h w e i t ­
g e h e n d d a r a u f v o r b e r e i t e t . D i e 7. U S - F l o t t e , d i e 

Polen: 

b i s h e r v o r n e h m l i c h i m w e s t l i c h e n P a z i f i k 
k r e u z t e , s o l l i h r G e w i c h t n i c h t m e h r a u f d e n I n d i ­
s c h e n O z e a n v e r l a g e r n . A u ß e r d e m i s t e i n w e i t e ­
r e r S t ü t z p u n k t a u f d e r I n s e l D i e g o G a r c i a g e ­
p l a n t . Z w a r n u t z e n a u c h d i e A m e r i k a n e r d i e 
s t r a t e g i s c h e n V o r t e i l e d e s S u e z - K a n a l s , d o c h 
s o l l t e d e r K a n a l n i c h t w e s e n t l i c h v e r t i e f t w e r ­
d e n , w ä " r e r ( d i e A m e r i k a n e r d e n S o w j e t s g e g e n ­
ü b e r w i e d e r i m N a c h t e i l . D e n n f ü r F l u g z e u g ­
t r ä g e r w i e „ F o r r e s t a l " u n d „ E n t e r p r i s e " b l i e b e 
d e r K a n a l d a n n u n p a s s i e r b a r . 

M i l i t ä r i s c h w i e w i r t s c h a f t l i c h g e s e h e n w i r d d e r 
S u e z - K a n a l f ü r d e n W e s t e n n u r s e h r w e n i g b e ­
d e u t e n , w e n n Ä g y p t e n d i e V o r t e i l e d e s K a n a l s 
n i c h t b e a c h t e t . D i e E i n n a h m e n d e r ä g y p t i s c h e n 
R e g i e r u n g w ü r d e n n ä m l i c h b e t r ä c h t l i c h s i n k e n , 
w e n n d i e w e s t l i c h e W e l t a u f d e n S u e z - K a n a l 
v o l l u n d g a n z v e r z i c h t e t ! H . B . 

Warschau kämpft gegen Genußsucht 
Verbesserte Konsum-Möglichkeiten bei höheren Preisen 

D i e p o l n i s c h e n W ö l f e w e c h s e l t e n i n d i e S l o w a ­
k e i ü b e r u n d k ü n d i g t e n d u r c h d i e s e n i l l e g a l e n 
G r e n z ü b e r t r i t t e i n e n h a r t e n W i n t e r a n . A u f d e m 
H ö h e p u n k t d e r K ä l t e w e l l e e r f u h r e n d i e P o l e n , 
w a s d a s b e d e u t e t : H ö h e r e P r e i s e v o r a l l e m . 

E i n e n e u e P r e i s l i s t e , d i e e i n e r a d i k a l e E i n ­
s c h r ä n k u n g d e s L e b e n s s t a n d a r d e s d e r P o l e n a n ­
k ü n d i g t e , s e t z t e i m D e z e m b e r 1970 P o l e n s A r ­
b e i t e r i n P r o t e s t m a r s c h . G o m u l k a m u ß t e g e h e n , 
u n d G i e r e k , s e i n N a c h f o l g e r , l i e ß d e n W ü n s c h e n 
d e s V o l k e s z u n ä c h s t e i n m a l f r e i e n L a u f : 6,4 M i l -

• WESTL ICHE S T U T Z P U N K T E 

• SOWJETISCHE 
- • - T A N K E R R O U T E 

S U E Z - K A N A L - R O U T E 

l i o n e n p o l n i s c h e A r b e i t e r e r h i e l t e n h ö h e r e 
L ö h n e , w e i t e r e M i l l i o n e n p o l n i s c h e r R e n t n e r 
u n d S o z i a l h i l f e e m p f ä n g e r m e h r G e l d . K r a n k e n ­
g e l d e r w u r d e n e r h ö h t , d e r U r l a u b f ü r s c h w a n ­
g e r e F r a u e n v e r l ä n g e r t , u n d d i e P r e i s e w u r d e n 
a u f d e m N i v e a u , d a s s i e v o r d r e i J a h r e n h a t t e n , 
e i n g e e i s t . S t a t t b i s 1975 d i e R e a l l ö h n e u m n u r 
18 P r o z e n t z u e r h ö h e n , s t i e g e n s i e b i s E n d e 1973 
s c h o n u m 3 0 P r o z e n t ; f ü r 1974 h a t t e n s i c h d i e 
P o l e n s c h o n 3 8 0 0 0 0 n e u e A r b e i t s p l ä t z e , 246 000 
n e u e W o h n u n g e n u n d 100 0 0 0 n e u e P K W v o r g e ­
n o m m e n . N e b e n d e n s t a a t l i c h e n E i n z e l h a n d e l 
t r a t e n i n d e n S t ä d t e n n e u e L a d e n g e s c h ä f t e d e r 
V o l k s g ü t e r m i t b e s s e r e m A s s o r t i m e n t , u n d s e l b s t 
a u f d e m b i s l a n g v e r n a c h l ä s s i g t e n D o r f k o n s t a ­
t i e r t e „ Z y c i e W a r s z a w y " e i n e n e u e „ G e n u ß ­
s u c h t " u n t e r d e n B a u e r n : W a s c h m a s c h i n e n e r ­
s e t z t e n d i e a l t e n B o t t i c h e , K ü h l s c h r ä n k e d i e 
S p e i s e k a m m e r n , n e u e M ö b e l d i e a l t e n . 

D o c h w a s v i e l e n B e o b a d i t e r n d e s p o l n i s c h e n 
S p r u n g s i n d e n W o h l s t a n d a l s q u a l i t a t i v e Ä n d e ­
r u n g d e s s o z i a l i s t i s c h e n S y s t e m s e r s c h i e n , w a r 
n i c h t s a n d e r e s a l s d i e F o r t s e t z u n g e i n e r W i r t ­
s c h a f t s - u n d F i n a n z p o l i t i k , d e r s i c h s c h o n d i e 
S t a l i n i s t e n v o r G o m u l k a b e d i e n t h a t t e n : A u f ­
g e s t a u t e r V o l k s z o r n d a r f s i c h z e i t w e i l i g i n v e r ­
b e s s e r t e n K o n s u m m ö g l i c h k e i t e n e r t r ä n k e n , b i s 
s i c h h e r a u s s t e l l t , d a ß m a n ü b e r d i e V e r h ä l t n i s s e 
g e l e b t h a t , J e l ä n g e r d e r I n v e s t i t i o n s - u n d K o n ­
s u m d r a n g a n d a u e r t , d e s t o s t ä r k e r m a c h t s i c h i n ­
f l a t i o n ä r e r D r u c k b e m e r k b a r , d e r d a n n , i m w e i ­
t e r e n V e r l a u f d e s F i n a n z z y k l u s , a u f d i e P r o d u ­
z e n t e n u n d K o n s u m e n t e n z u r ü c k f ä l l t . 

D i e E n e r g i e k r i s e k a m G i e r e k e n t g e g e n : D a 
i n d e r W e l t a l l e s t e u r e r w i r d , k o n n t e e r n u n a u f 
e i n e n S c h l a g d i e P o s t g e b ü h r e n , e i n i g e D i e n s t ­
l e i s t u n g e n u n d d i e F l u g p r e i s e v e r d o p p e l n , d i e 
P r e i s e f ü r d e n ü b r i g e n ö f f e n t l i c h e n V e r k e h r u m 
2 5 P r o z e n t , f ü r A l k o h o l i k a u m d u r c h s c h n i t t l i c h 
28 P r o z e n t u n d f ü r B e n z i n g l e i c h u m 69 P r o z e n t 
h e r a u f s e t z e n u n d e i n e n T e i l d e r ü b e r h ä n g i g e n 
K a u f k r a f t w i e d e r a b s c h ö p f e n . D e n n , s o d e r p o l ­
n i s c h e A p h o r i s t i k e r J u l i a n T u w i m : „ A u c h d i e 
s c h ö n s t e n B e i n e s i n d i r g e n d w o z u E n d e . " 

^ r a n f f u r t e r ^ l l g c m c i n e 

Ekelhafter Vorgang 
F r a n k f u r t — „Die deutsche Botschaft in Mos­

kau ist nicht zu tadeln, weil sie zwei Deutschen 
aus Estland weder Asyl bieten noch Ausreise­
möglichkeit in die Bundesrepublik verschaffen 
konnte: Margarethe Gretzinger und Heinrich 
Gross mußten wenige Stunden nach gelungenem 
Betreten des Hauses an der Großen Grusini­
schen Straße — Milizionäre verhindern norma­
lerweise den Zutritt — wieder fortgehen und 
sich draußen vor der Tür festnehmen lassen. Ein 
ebenso trauriger wie ekelhafter Vorgang. Aber 
wer ist an ihm schuld? Nicht freizusprechen ist 
die Bonner Regierung, die ihre substantiellen 
Zugeständnisse an die Sowjetunion im Moskauer 
Vertrag so gänzlich ohne Kampf um sowjetische 
Gegenleistungen auf humanitärem Gebiet er­
brachte. Die Hauptschuld liegt freilich in jener 
speziiischen kommunistischen Gewohnheit, über 
das Menschenrecht zum Verlassen eines sozia­
listischen Landes allenfalls in den Kategorien 
des Menschenhandels nachzudenken: Ausreise­
genehmigungen nur gegen Kopfgeldzahlungen 
in Devisen. Frau Gretzinger und Herr Gross sind 
zwei der sonst namenlosen Opfer dieser Geistes­
haltung. Solschenizyns Buch vom Archipel 
GULag gewinnt abermals an aktuellem Bezug.' 

Tiefe E n t t ä u s c h u n g 
B e r n — „Die Regierung Brandt hat mit ihrer 

Deutschlandpolitik nun einmal den Erwartungs­
horizont viel zu weit gezogen. Wie anders wäre 
sonst die tiefe Enttäuschung im Volk zu erklä­
ren, die sich in den letzten Monaten über die 
innerdeutsche Realität immer stärker bemerkbar 
macht? . . . Jetzt möchte die Regierung zwar 
alles etwas tiefer hängen. Sie versucht aller­
dings, die Hoffnung zu erhalten, daß sich die 
Politik des langen Atems auszahle. Ihr Vertrags­
partner in Ost-Berlin indessen wird dafür sorgen, 
daß man keinen Millimeter weiterkommt, als es 
im machtpolitischen Interesse Ost-Berlins und 
Moskaus liegt." 

Deutsche Zeitung 
• C H W i i . T . T j W i a t 

Brandts Nadelkissen 

Schleichende Annexion 
L o n d o n — „ Z u m ersten Male seit der Unter­

zeichnung des Vier-Mächte-Abkommens im 
Jahre 1971, das üblen Konfrontationen aus der 
Zeit des Kalten Krieges ein Ende bereiten sollte, 
hat die Sowjetunion erneut Druck gegenüber 
den Verkehrswegen nach West-Berlin durch die 
ostdeutsclie Marionettenregierung ausgeübt . . . 
Ein Ziel der jüngsten Aktion war es, West­
deutschland dazu zu bringen, von der Eröffnung 
eines Bundesumweltamtes in West-Berlin abzu­
sehen, das ein zusätzliches „Band" mit dem 
Westen und eine moralische Stütze gegen kom­
munistische Pläne einer schleichenden Annek­
tierung darstellen würde. Das andere Ziel ist es, 
Westdeutschland zu einer Zusammenarbeit bei 
der Verhinderung von Fluchtversuchen oder gar 
der Auslieferung von Flüchtlingen zu zwingen." 

Vergreiste Jusos 

Z ü r i c h — „Stärker noch als bei Roth und des­

sen Vorgänger Voigt hat man bei Heide Wie­

czorek-Zeul den Eindruck ideologischer Engstir­

nigkeit, verbunden mit dogmatischer Intoleranz. 

Es wäre denkbar, daß die Jusos den Höhepunkt 

ihres Einflusses auf die SPD überschritten haben 

In München verzichteten sie nicht nur auf den 

Versuch, die SPD und die Politik in der Bundes­

republik mit konstruktiven, unorthodoxen Ideen 

und Vorschlägen zu befruchten, sondern sie er­

wiesen sich darüber hinaus als vorzeitig ver­

greiste Jungmänner und Jungfrauen, die sich 

primär als Anwälte einer abgestandenen politi­

schen Nostalgie verstehen. Mit dieser Jugend . . . 

ist kein Staat zu machen." 
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xzA-zmai KzMund - dez unc ... 
Muß der Dackel ein Mäntelchen haben? — Unsere Haustiere sollten nicht vermenschlicht werden 

Jeden Morgen dasselbe B i l d : Die alte Dame 
mit ihrem auch schon betagten Dackel. 
Beide haben den gleichen schlürfenden 

Gang, den gleichen gelangweilten Gesichts­
ausdruck und beide sind, man kann es nicht 
übe r sehen , ganz schön übergewicht ig . 

Ist man selbst zu dick, so ist das Privat­
sache — das ist aber ke in Grund, auch den 
Hund zu überfüt tern . „Dünne" leben gesün­
der und länger . Für die Tiere gilt das wie 
für uns Menschen. Die Wartezimmer der 
Tierä rz te sind überfüll t mit dickbäuchigen, 
fet tsüchtigen und altersschwachen Vierbe i ­
nern. Ihnen soll er helfen. Vitaminspritzen 
für Zivil isat ionskrankheiten bei Tieren! 
Schuld an diesen Krankheiten haben wi r 
Menschen, wenn w i r unsere Tiere nicht 
mehr wie Tiere behandeln und ihnen durch 
falsches und übe rmäß iges Futter etwas G u ­
tes tun wollen. Das Haustier als Mül le imer 
für die Reste vom Mittagstisch . . . 

W e n n ein Hund jede Menge bestes 
Fleisch bekommt, eine Katze literweise 
M i l c h schleckt und ein Pferd pfundweise 
Würfe lzucker verschlingt, hat das nur einen 
Erfolg: Die Tiere werden fett, faul und.un­
beweglich. Es gibt noch einen anderen 
Grund — der nö t ige Auslauf fehlt. W e n n 
ein g roße r Hund den ganzen Tag in der 
Wohnung eingesperrt ist, dann ist das eine 
Quä le re i , die mit Tierliebe nichts mehr zu 
tun hat. 

In einer kle inen Stadtwohnung kann ein 
Schäferhund nicht leben. Jeder Hund braucht 
Auslauf; das Spazierengehen im Stadtpark 
g e n ü g t ihm nicht, wenn er nur an der Leine 
gehen darf. A u f dem Lande oder im eigenen 
Haus ist das anders. Da k ö n n e n die Tiere 
sich bewegen un toben, wie es ihrer Natur 

Sie suchen ein Geschenk? 
Hier sind gleich zwei , die Freude bringen: 

Das os tpreußische Kochbuch 

Von Beetenbartsch 
bis Schmandschinken 

mit fast 3 0 0 heimatlichen Rezepten. 
Zusammengestellt von Margarete Haslinger 

und Ruth M a r i a Wagner — 1 8 , 6 0 D M 

und 

Das Haus- und Jahrbuch 1 9 7 4 

Der redliche Ostpreuße 
Herausgegeben von E. J . Guttzeit. 

Ihr unentbehrlicher Begleiter für das ganze 
Jahr — 6 D M 

Postkarte genüg t ! Schreiben Sie an 

H a l s t e n b e r g s e h e B u c h h a n d l u n g 

2 9 5 0 Leer (Ostfriesl), Postfach 9 0 9 

entspricht, und fühlen sich wohl . Dort ist oft 
der Hauptgrund für die Anschaffung eines 
g roßen Hundes, daß man Schutz für Haus 
und Bewohner von ihm erwartet. Den ver­
hätschel ten und oft überzüch te ten Stadthun­
den aber traut man nicht einmal mehr das 
Bellen zu. Sie m ü s s e n selbst beschützt wer­
den . . . 

Die Anschaffung eines Tieres w i r d heute 
immer mehr zu einer Prestigefrage. U m vor 
Nachbarn und Freunden anzugeben, häl t 
man sich einen Hund der Rasse, die gerade 
modern ist. Damit noch nicht genug, daß 
er sich auf Couch und Sesseln oder im Bett 
breitmacht — er muß auch bekleidet sein. 
Für den Win te r ein Pelzcape, für nasse Tage 
einen Regenumhang und für jede Gelegen­
heit die passenden Schuhe an den Pfoten. 
Der Hund k ö n n t e sich fragen, wozu er sei­
nen eigenen Pelz mitbekommen hat. ü b e r 

den neuesten Stand der Hundemode infor­
miert sich der stolze Besitzer auf der 
Hundemodeschau. In Bayern tragen manche 
Hunde Bayern-Look, gestickte Plaids mit 
Schnallen — das ist zwar nicht ganz neu, 
aber originell . Auch in der Hundemode gibt 
es Außense i t e r . 

Bei einem so „gepflegten" Hund fehlt 
auch das M a k e up nicht. Erst kürzlich wurde 
in N e w York ein Schminksalon für Hunde 
eröffnet. Sicherlich wi rd sich die Idee auch 
bei uns durchsetzen. Für pfiffige Geschäfts­
leute wi rd es kein Problem sein, den Hunde­
besitzern klarzumachen, daß auch ihr Fiffi 
zur M a n i k ü r e muß. Gehen Herrchen oder 
Frauchen zum Friseur, w i rd auch der kleine 
Liebl ing nach dem neuesten Schnitt frisiert. 

Die Folge aller dieser modischen Kinker­
litzchen: Das Tier wi rd krank und über­
empfindlich. 

Erfreulicherweise werden aber solche 
Tiere nicht nur als Aushängeschi ld , Mül l ­
schlucker und zum Zeitvertreib gekauft. Ge­
rade Kinder wünschen sich nichts sehnlicher 
als ein Tier. Die Auswah l ist g roß : Hamster, 
Meerschweinchen, we iße Mäuse , Fische und 
Vögel sind nicht teuer und brauchen wenig 
Platz. Kinder, vor allem Einzelkinder, lernen 
durch den Umgang mit Tieren ihre W ü n s c h e 
auch einmal zurückzustel len, lernen selbst 
Verantwortung zu tragen. Oft verfliegt 
allerdings die erste Begeisterung sehr 
schnell. A u s dem einstmals he ißge l i eb ten 

Spie lgefähr ten wi rd ein läs t iges Anhängse l , 
das einem nur noch Arbei t und Zeit raubt. 
Kommt es ganz schlimm, he iß t die End­
station Tierheim . . . 

Kinder auf dem Land lernen den Umgang 
mit Tieren ohne M ü h e . Stadtkinder m ü s s e n 
mit diesen Fragen erst vertraut gemacht 
werden, ehe man ihnen ein Tier schenkt. Sie 
sollen wissen, daß sie einen Te i l ihrer Fre i ­
zeit opfern müssen , um das Tier zu pflegen, 
und vielleicht auch etwas von ihrem Ta­
schengeld, um das Futter zu besorgen. Sit 
sollen lernen, das Tier zu verstehen. 

Aber auch für alte, einsame Menschen 
kann ein Haustier zu einem Gottesgeschenk 
werden. Sie haben dann jemanden, der sich 
freut, wenn sie nach Hause kommen — und 
sei es ein Wellensit t ich, der sie mit freudi­
gem Zwitschern begrüßt , wenn sie einmal 
außer Haus waren, oder eine Katze, die 
wenig Pflege braucht und zu einem lieben 
Hausgenossen werden kann. 

Kinder wie Tiere sind keine Hätschei -
puppen, die man vorführ t wie Zirkuspferde. 
Den Os tp reußen , die seit je ein besonderes 
Verhä l tn i s zu ihren Haustieren haben, 
braucht man das eigentlich nicht besonders 
ans Herz zu legen. A b e r vielleicht k ö n n e n 
wi r auch im Gespräch mit Nachbarn und 
Freunden dazu beitragen, daß das V e r s t ä n d ­
nis für die Tiere wächst und daß unser Hund 
ke in armer, ve rhä t sche l t e r sein muß . 

Anne Eggers 

E i n H ü n d e - W e t t e r - A u s g e h - A n z u g s c h m ü c k t das 

l i e b e T i e r , d a s r e c h t m i ß m u t i g d r e i n s c h a u t . Auf 

e i n e r H u n d e - M o d e - S c h a u i n M ü n c h e n f r ag t e sich 

m a n c h e r H u n d : W o z u h a b e i c h e i g e n t l i c h m e i n 

s c h ö n e s F e l l m i t b e k o m m e n ? 

Odi mit kdsttickem Onkatt... y-ezien aom 
Aus den Briefen von Teilnehmerinnen der fünften Werkwoche im Ostheim in Bad Pyrmont 

R M W — Daß die Druckfehlerteufelchen so manche Seite unseres O s t p r e u ß e n b l a t t e s 
zu ihrem Tummelfeld erkoren haben, das merken unsere Leser manchmal früher als 
wir — und mit diesen kleinen Teufeln hat auch jede andere Redaktion ihre Erfahrun­
gen. Da passierte es doch, daß in unserem Hinweis auf die Arbeitshefte der Abte i lung 
Kul tur auf der ersten Frauenseite dieses Jahres sich ein solcher Druckfehler einschlich: 
A u s der Ab t . Kul tur wurde unversehens die Al t -Ku l tu r . Und als nach diesen Heften 
mit Arbeitsanleitungen und alten Volkskuns t -Muste rn eine ungewöhn l i ch rege Nach­
frage einsetzte, da trugen viele Briefe auch diese Anschrift: , A n die A l t - K u l t u r der 
LMO* . . . zur Freude von Hanna Wanger in und ihrer Mitarbeiterinnen, die alle H ä n d e 
vo l l zu tun hatten, um die vielen W ü n s c h e nach Arbei tsvorlagen zu erfül len. 

Das sind Briefe, die Freude bringen, ebenso wie die Schreiben, die von den Teilneh­
merinnen der fünften Werkwoche i m Ostheim i n Bad Pyrmont kamen. A l l e n diesen 
Briefen ist zu entnehmen, wie verbreitet be i den os tpreußischen Frauen der Wunsch 
ist, nach alten M o t i v e n aus der Heimat zu knüpfen und zu weben, zu n ä h e n und zu 
stricken — und diese Fertigkeiten zusammen mit den alten Mustern auch der näch­
sten Generation zu vermitteln. Die Werkwochen im Ostheim bieten allen interessierten 
Mi tg l iederndes Os tpreußischen Frauenarbeitskreises die Möglichkei t , ihre Kenntnisse 
aufzufrischen und zu erweitern. A u s u n z ä h l i g e n Briefen, die nach der letzten Werk­
woche im Hamburger O s t p r e u ß e n h a u s auf dem Schreibtisch von Hanna Wanger in 
landeten, bringen w i r heute eine kleine Blü ten lese , die zeigt, wie das Erlebte und Er­
fahrene in den A l l t a g der Teilnehmerinnen hineinwirkt : 

Holzstempeln für die Linolschnitte zu tun 
bekam. Sehr schöne Deckchen, Läufer und 
Karten sind entstanden und haben schon 
einige Freude bereitet. Be i meinem einge­
henden Bericht hatte ich den Eindruck, daß 
nicht nur meine Schwester Freude hä t t e , an 
einer solchen Werkwoche teilzunehmen, 
sondern auch mein Schwager." 

„Ganz herzlich möchte ich Ihnen und allen 
Mitarbei ter innen danken für die so schönen 
Tage in Pymont", schreibt Helene Schukies. 

„ . . .beim Lesen der Tagessprüche stand 
mir wieder die ganze Werkwoche vor A u ­
gen. Ich bin ü b e r alles dort G e h ö r t e und 
Gelernte sehr froh und bin dankbar, daß 
ich dabei sein durfte. Seit November habe 
ich in Gedanken einen Knüpfteppich in 
Arbei t ! Und wenn der tägliche Kram auch 
eine Verwirk l ichung so bald nicht zulassen 
wird , so macht doch das Planen schon vie l 
Freude . . . " schreibt Brigitte Gliemann. 

„Ja, w i r hatten eine gute Zeit in unserm 
Ostheim!" heißt es in dem Brief von Mar ­
garete Bacher. „Ich bin richtig froh, daß ich 
mitmachen durfte. Die zehn Tage waren wie 
Ferien vom Ich mit köst l ichem Inhalt. Los­
gelös t von Familienpflichten, vom Einerlei 
der Hausarbeit, von den Bindungen an die 
.Neue' Heimat, an die Gesellschaft der 
Neuen Zeit, kam ich wie von selbst N A C H 
H A U S E . „Hier kannst dir reinlegen, Mar i e ­
chen!" — war ein Ausspruch, den ich für 
meine zukünf t igen Tage nicht vergessen 
werde . . . " 

„Hier kannst dir reinlegen!" Das heißt 
nichts anderes, als zu sich selbst finden. E in ­
mal den A l l t a g vergessen k ö n n e n und sich 
auf das Wesentliche besinnen! Und das ha­

ben Sie, liebe Frau Wanger in , e ingefädel t 
und abgespult — ohne Knoten und Schlin­
gen, ohne Haken und Ö s e n ! Und Ihre Helfe­
rinnen, ob das waren die Puppenmachersche 
oder die Stickmeisterin oder die Weblehre­
r in — Ihr alle konntet das I-Tüpfelchen an 
den richtigen Platz setzen. 

„Ich war noch einige Tage bei meinen 
Schwestern", schreibt M a l l i Gro l l , „mein 
kleiner Wandteppich wurde v i e l bewundert, 
und meine Nichten Barbara und Christiane 
haben das Knüpfen schon erlernt. M i t Bar­
baras Kindern sang ich die Adventsl ieder. 
A l s ich ihr dann die Liederb lä t t e r schenkte, 
war sie überglücklich, vor allem, w e i l j a 
Noten dabei waren. So hat das, was mir 
Pyrmont gegeben hat, in wenigen Tagen 
schon v ie l Freude an andere vermittelt. M e i n 
M a n n hat sich ü b e r meine Knüpfarbe i t sehr 
gefreut und den kleinen Teppich gleich im 
Wohnzimmer aufgehängt . " 

„ . . . a u ß e r d e m ist der erlernte L ino l ­
druck schon auf fruchtbaren Boden gefal­
len", he iß t es in dem Brief von Liselotte 
Schäfer. „Am letzten Sonntag hatten w i r bei 
meiner Schwester eine G r o ß w e r k s t a t t auf­
gemacht, wo selbst mein Schwager mit den 

H u n d e a n d e r L e i n e — w o g i b t ' s d e n n d a s ? E i n W u r f j u n g e r B e r n h a r d i n e r — e l f an d e r Z a h l i m 
e i n e m Z ü c h t e r i n N o r d a m e r i k a 

A l t e r v o n e l f T a g e n — f o t o g r a f i e r t b e i 
Fotos (2) AP 

.Tulpe ' nennt sich das alte M u s t e r aus dem 
G r o ß e n M o o s b r u c h , n a c h d e m d i e w a r m e n 
. H a n d s c h k e s ' m i t s c h w a r z w e i ß e m G a r n ges t r i ck t 
w u r d e n ( M u s t e r a u s d e m A r b e i t s h e f t .S t r ick­
h a n d s c h u h e a u s O s t p r e u ß e n ' d e r A b t . K u l t u r der 

L M O ) Foto V . Passarge 

„Es war wunderbar. M e i n e Gedanken sind 
noch gerne dort. Sehr v i e l habe ich in dieser 
Woche dazugelernt, es ist mir von unschätz­
barem Wer t ! Ich hoffe sehr, daß es doch mal 
wieder solch eine Woche gibt?" 

Margarete Teichmann: „Für die schönen 
Tage, reich an Anregungen und für alles, 
was w i r dabei lernen durften, möchte ich 
mich noch einmal herzlich bedanken. Die 
Mitre isenden m ü s s e n es uns angesehen ha 
ben, daß w i r von den Tagen und allem Wis 
senswerten fröhlich und beglückt waren, 
denn man fragte uns, ob wi r von der Kur 
kamen. Dann sagten w i r ihnen, daß wir 
von einer Werkwoche k ä m e n , die uns frisch 
und jung gemacht h a t . . . " 

„Welcher Vorberei tung es bedarf, um 
einen solchen Erfolg zu haben, davon mach: 
man sich wohl keine Vors te l lung" , heißt es 
in dem Brief von E r i k a Jeimke-Karge. „Was 
war das Schöns te? Ich meine, Frau Borth. 
Syttkus im Kreise ihrer l iebevol len Webe­
tochter erlebt zu haben! Dafür bin ich ganz 
besonders dankbar und werde diese Begeg­
nung nie vergessen. M a n sieht, wie das 
schone Kunsthandwerk sämtl iche Saiten 
eines kul t iv ie r ten Menschen — vom histo­
rischen W i s s e n bis zum küns t le r i schen Ge­
stalten und zum l iebevol len Zusammen­

leben — zum Schwingen bringt . " 
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2 5 . F o r t s e t z u n g 

. K a u , K l e i n e r ! W i r fressen d i r sonst a l ­
les weg!" brummte Gunter mit vo l l em 
M u n d . Es w ü r g t e i hm den Ha l s zu, wenn 
er Ro land ansah. Der stand vor ihm, in der 
einen H a n d Suppenfleisch, in der anderen 
Brot. Er sah Gunters mahlenden Backen zu. 
Er war g räß l i ch a l l e in ; und das Schlimme 
war, man konnte ihn nicht erreichen. 

»Und wenn es vergiftet ist?" wisperte er. 
„ N a . . . ", sagte Gunter kauend. „Dann 

sterben w i r al le zusammen. Dann bist du 
erst recht nicht a l le in . !" 

D a nagte Ro land am Fleisch herum. 
Der K i r g i s e l ieß seine Z a h n l ü c k e n mit­

lachen. Er hatte begriffen, w o r ü b e r die bei­
den verhandel ten. Dann schauten die v ier 
auf ihre triefenden Finger, dann auf die 
F ü ß e . Sie w u ß t e n nicht, w o sie sonst h in­
sehen soll ten, w e i l dem Ki rg i s en K r o k o ­
d i l s t r ä n e n ü b e r die Backen kul ler ten . Er 
wischte sie sich mit den Bartz ipfeln weg. 
Er b ü c k t e sich, tippte die Flasche an. 

Die v i e r lachten ve rwi r r t zurück . Gunter 
hob die Flasche hoch. Der K i r g i s e drehte 
sich w e g und watschelte hinaus. V o r den 
Stufen horchte er, dann schob er die T ü r 
heran. A l s sie nur noch einen Spalt auf­
stand, b l inzel te er. Er d r ü c k t e sie zu . E i n ­
ma l h ö r t e n die v i e r i hn auf den Stufen 
schurren; dann pfiff nur Schnarchen her­
unter. 

* 
„ M o m e n t ma l " , sagte Gunte r und legte 

Flasche, Fleisch und Brotrest auf die näch­
ste Eierk is te . Er g ing an die T ü r w i e zu 
einer Hochspannungslei tung. Er lehnte die 
Schulter gegen sie. D ie T ü r gab nach. 

» N e i n " , sagte F leu ry . 
. J a " , sagte K y r i l l . 
„Er w i l l uns e in Be in s tel len", winsel te 

Roland . „Er w i l l uns e in B e i n stellen." 
F l e u r y s c h ü t t e l t e den Kopf. Ihr K i n n 

zuckte. E i n Krampf schraubte ihr beinahe 
den H a l s zu . Sie konnte nur m ü h s a m 
sprechen. 

„Das braucht er nicht. Das hat er nicht 
n ö t i g . A b k n a l l e n h ä t t e er uns hier k ö n n e n . " 

F l e u r y w u ß t e , d a ß sie sich nicht irrte. 
F l e u r y fühl te es. W a r u m der K i rg i se ihnen 
helfen wol l t e , wa r eine u n v e r s t ä n d l i c h e Sa­
che. U n d es wa r seine Sache. Vie l l e i ch t 
m u ß t e man Steppen durchritten haben, um 
das zu verstehen. Steppen, die v o n der Son­
ne verbrannt d ö r r t e n , w o einem die L ippen 
v o r Durst platzten, w o ab und zu ein Z i e h ­
brunnen auftauchte und alle hundert Wers t 
Dorfqualm viel le icht . . . 

Gunter k a m v o n der T ü r zurück . E r nahm 
die Wodkaf lasche, setzte sie an, gab sie 
weiter . Er s c h ü t t e l t e sich. 

. W a s machen w i r ? " 

.Versuchen" , sagte F leury . Sie schlotter­
te. Ihre H ä n d e flogeni_ sie v e r s c h ü t t e t e 
W o d k a . . W i r machen es j a doch. A l s o 
brauchen w i r nicht Zei t mit Reden zu ver* 
schwenden." 

033 p&aaa 
Von Esther Knorr-Anders 

„Sage ich auch", b e s t ä t i g t e K y r i l l . Seine Manteltasche baumeln, zupfte sie heraus 
F inger flogen wie Fleurys . und zog sie ihm an. 

„ W e n n sie uns erwischen . . ." Gunter „Du m u ß t nur den M u n d halten, Kle iner , 
versuchte seine Sa tz s tücke v e r s t ä n d l i c h her- bis w i r auf freiem Fe ld sind. D u darfst 

auszubekommen. „Sie k ö n n t e n uns t a t säch­
l ich . . . ich meine, es ist ihnen zuzutrauen 
. . . d a ß sie uns noch e inmal an die W a n d 
stellen . . . d a ß sie uns e r s ch i eßen . . . sie 
k ö n n t e n w i r k l i c h meinen . . . d a ß w i r Par t i ­
sanen s ind . . . " 

Rolands K i n n fuhr hoch. E i n paar W o r t e 
hatten sich i n sein G e h i r n verrannt. Die 
hatte er behalten, an denen li t t er. 

„ W i r haben keine Gewehre, w i r haben 
nicht geschossen", haspelte er, „wir haben 
nur Lebensmit tel geklaut . W e n n sie uns 
kr iegen, sage ich ihnen das. Ich habe euch 
doch geführ t . Ich hab doch .Partisanen' ge­
sagt, damals, w i e w i r lostigerten. Ich sag 
es ihnen. Das werden sie glauben!" 

„ W e n n w i r was sagen m ü s s e n , wenn es 
dazu kommt, reden w i r a l le" , sagte K y r i l l . 

Gunter sah Rolands Handschuhe aus der 

Zeichnung Erich Behrendt 

nicht l e ie rn! Deine Stimme quiekt durch alle 
Fugen. Verstehst du mich?" redete Gunter 
auf Ro land ein . 

„Klar versteh ich dich. Ich b in doch nicht 
i r r . Ich halt schon den M u n d . Ich schreie 
nur, wenn ihr mich a l le in laßt ." 

„Lassen w i r nicht. Das begreifst du doch, 
K le ine r ! D u m u ß t uns glauben! D u h ä l t s t 
dich dicht neben mir, direkt an meinen 
Hacken! W e n n ich laufe, läufst du mit. 
W e n n ich mich h in schme iße , läß t du dich 
fallen. Hast du verstanden?" 

„ H a b e ich verstanden!" 
K y r i l l gab Gunter die Flasche. Er sah 

S c h w e i ß p e r l e n um Gunters Lippen. W ä h ­
rend Gunter nach der Flasche griff, be­
r ü h r t e n sich seine und K y r i l l s Finger. Be i ­
de zogen sie nicht gleich weg. Dann trank 
Gunter . 

„Ich und Fleury schleichen voraus, ich 
glaube, es ist am besten", sagte K y r i l l . 
„Kein Wor t reden! W e n n ich zwei Finger 
hebe, he iß t das: Nachkommen, egal was 
passiert! Hebe ich die ganze Hand, heißt 
das: Stehenbleiben! Grob gesagt meine ich: 
A l l e v ier nach P i l l a u — oder alle nach 
Sibi r ien!" 

„Ja ." 
„Ja ." 
„ W i e ist es mit dir, F leury? Traust du 

dir zu, bis hinter die H ä u s e r zu humpeln? 
Dann kann ich dich schleppen." 

„Ich komme noch weiter", sagte Fleury. 
„ M e n s c h e n s k i n d e r , denkt doch nach! W i r 
rennen um unser Leben!" 

Das liebten sie jetzt w i l d , r e ißend , gie­
rig. W i e d e r machen k ö n n e n , was sie w o l l ­
ten: Schule s chwänzen , dem Pedel l Sauer­
kraut vor die W o h n u n g s t ü r streuen, 
Schmetterlingen nachjagen! U n d was noch 
alles kommen w ü r d e : T a n z s t u n d e n p l ä n k e ­
leien, Verabredungen, Reisen, Ä r g e r , Ju ­
bel, Schinderei und der Regenbogen Liebe, 
auf den der oder die Richtige von A n ­
fang an gewartet hatte. Das lohnt sich 
doch; dafür hä l t man doch zum soundso­
vie l ten M a l e den Kopf hin . 

* 
Gunter packte Roland fest unter den 

A r m . In seiner L i n k e n k n ü l l t e er e in T a ­
schentuch zur K u g e l . Er hielt den Knebe l 
griffbereit. „Kle iner" , murmelte er. „Wi r 
kommen raus, p a ß auf!" 

K y r i l l schob die Tü r zentimeterweise auf. 
Sein Herz raste; seine K n i e schlugen anein­
ander. Er h ö r t e schärfer , bewegte sich l e i ­
ser als je zuvor . Er glitt auf die oberste 
Stufe. E r konnte den muffigen F l u r bis an 
den Hauseingang ü b e r s e h e n . Tageslicht 
s t r ö m t e herein, stach ihm i n die A u g e n . Er 
m u ß t e sie zukneifen, r iß sie sofort wieder 
auf. 

A n der Stiege zur Lucht sah er einen Rus­
sen l iegen, der ihn anstarrte. Nach Sekun­
den begriff K y r i l l , d a ß der Russe schnarchte. 
Die glasigen A u g e n standen ihm offen, w e i l 
er total besoffen war. Der Russe warf sich 
herum, fluchte und röche l t e v o n neuem 
los. 

K y r i l l dachte: „ W e r nichts wagt, be­
kommt nichts". 

Er warf einen Bl ick i n die Kammer l inks 
v o n ihm, i n der F l a schenhä l se , H e u und 
Russenbeine kreuz und quer durcheinander­
g e w ü r f e l t lagen. 

„ W e r nichts wagt, bekommt nichts . . . " 
K y r i l l zeigte zwe i Finger nach den dreien 

auf den Stufen hinunter. Sie tippelten ihm 
nach; lautlos, als w ä r e n sie Schatten. Sie 
erblickten den Russen und sahen auch die 
Kammer. K e i n Ton kam von ihnen. Ihre 
knochigen Gesichter wi rk ten hochmüt ig 
v o m Tageslicht und v o n der Spannung. Sie 
hefteten die A u g e n auf K y r i l l s Rücken; was 
rechts und l inks lag oder stand, sahen sie 
nicht. 

F o r t s e t z u n g f o l g t 

H E R B E R T D O M B R O W S K I 

der große Spezial ist für feine Fleisch--und WurstWarert. 
aus ostdeutschen Landen 

hausgemacht — stets frisch -
Rinderfleck nach Königsberger Art 
Rinderfleck nach Königsberger Art 
Schwarzsauer, ostpr. Spezialität 
Landleberwurst mit Majoran nach 
feinst. Gutsherren-Geschm., I. Darm 
Grützwurst nach heimatl. Rezept 
Grützwurst nach heimatl. Rezept 
Grützwurst im Darm 
Plockwurst, würziges Räucheraroma 
Salami mit Knoblauch 
Zervelatwurst, mild geräuchert 

feinste Qualität 
400-g-
800-g. 
400-g 
400-g 
500 g 
400-g 
800-g 
500 g 
500 g 
500 g 
500 g 

Dose 
Dose 
Dose 
Dose 

Dose 
Dose 

DM 2,80 
DM 4,90 
DM3,10 
DM 4,40 
DM 6,40 
DM 2,40 
DM 4,60 
DM 2,40 
DM 8,80 
DM 8,80 
DM 8,80 

Versand durch Nachnahme.Verpackungsfrei ab Düsseldorf. 
Insgesamt 50 verschiedene Köstlichkeiten nach 

bewährten heimatlichen Rezepten. Prompte Lieferung. 

Bitte fordern Sie umgehend meine erweiterte Preisliste an. 

Fleischermeister Herbert Dombrowski 
4 Düsseldorf-Nord • Ulmenstr. 43 • Tel. 0211/4411 97 

Beinhochlagerpolster tun Wunder 
a u s P o l y - S c h a u m s t o f f D B Q M 
Bei Wasser, Krampfadern, Kreislaufstö­
rungen und anderen Beinleiden. 
Per Nachnahm« A 36,50, B 32,50 DM 
da« Stück. 

Fertige Betten, 
Bettfedern (auch 
handgeschlissen) 
Karo-Step-Flachbetten, 
Bettwäsche, Inlette.Woll-
Antl-Rheuma + Daunen« 

! decken. Umfassendes 
Angebot, auch Muster 
kostenlos. Schreiben Sic"' 
noch heute eine Karte an 

BETTENBLAHUTl 
l Stammhaus Deschenitz/Böhmerwaldi^ 
\Jetzt8908 Krumbach Gänshalde 1»6J 

gegründet 1882 

9 Beste Salzfettheringe - lecker! 
5-kg-Dose/Eimer 18,85 DM. 10-kg-
Bahneimer 29,85 DM. Nachn. ab H. 
Dohrmann, Abt. 15. 285 Bremerha-
ven-F., Postfach 422. 

- Privattestament -
Testaments- und Erbrecht f. jeder­
mann. Beisp., Muster, Gesetzliche 
Erben, Pflichtteil, Anfechtung, Erb­
vertrag, Ausgleich bei mehreren 
Kind., Ehegattenerbrecht (b. kinder­
loser Ehe unbedingt informieren!), 
Steuer usw. 100 Seiten und 2 Anl | 
12,80DM. Rückgaberecht. Friedmann 
Verlag, 7967 Bad Waldsee — 16 E| 

Rheumakranke 
wurden schmerzfrei durch An-
Wendung von Dr. B o n s e s 

Pferde-Fluld 88. 
Verlangen Sie Gratisprospekt 
BB. Minck, 237 Rensburg, Postf. 

Gotnisttte Urkunden 

u. a. Schriftstücke 
übersetzt und beglaubigt 

Alf Buhl 
Vereid. Dolmetscher u. Übersetzer 

für die Justizbehörden 
8391 Salzweg, Anglstraße 19 E 

August C. Spio, 1 Berlin 12, Goethestr. 79 

Volles Haar verjüngt 
und wirkt sympathisch anziehend. Haar-
nährpflege, besonders bei Schuppen. 
Ausfall usw., mit meinem .Vitamin-Haar­
wasser* auf Weizenkeimölbasia gibt 
Ihnen wieder Freude an Ihrem Haar. 
Kunden schreiben: .Erfolg großartig', 
.Überraschender Erfolg" etc. Flasche 
7,60 DM. Heute bestellen, in 30 Tagen 
bezahlen Otto Blocherer, Abt. 60HD 

«901 Stadtbergen bei Augsburg 

„ H i c o t o n " 
ist altbewährt gegen 

B e t t n ä s s e n 
Preis 6,20 DM 

Nur in Apotheken 

DINA und die Pferde 
Roman eines ungewöhnlichen 
Schicksals einer Jungen balti­
schen Baronesse, von E. v. 
Kuenheim. 
212 Seiten, Leinen 16,80 DM 

Rautenbergsdie Buchhandlung 
295 Leer (Ostfrtesl), Postfach 909 

S o l s c h e n i z y n in aller Munde 
Ergänzend zu dessen „Archipel GULAG" schrieb Peter Warken­
tin, nach .langjährigem Erleben des Ostens erst im Vorjahr 
zurückgekehrt, nach dem Studium des geschichtlichen Ablaufs 

in Rußland, Sibirien und Zentralasien 

„ S I E W E R D E N K O M M E N ! " 
Erweiterte verbesserte Auflage 2 neu — 220 Seiten Taschen­
format — über 130 eindrucksvolle Bilder — in allen guten Buch­
handlungen oder beim Verlag — DM 12,80 — bei Überweisung 

auf Postscheckkonto Hamburg 1450 43 umgehend portofrei. 

V E R L A G R E C H T U N D W A H R H E I T G M B H & C O . Abt. P O L O 

2 Hamburg 73 / Postfach 730141 

c 
Suchanzeigen 

Name: 
geb.: 
Augen: 
Haar: 

Harry Zippel 
etwa 1942 

hellblau 
blond 

Im November 1947 kam Harry 
mit einem Kindertransport aus 
Königsberg (Pr). Er erinnert 
sich, daß der Vater Fritz heißt 
und Soldat war. Die Muttei soll 
in Königsberg verstorben sein. 

Wer kann einer alten Bekannten 
den Aufenthalt von Charlotte 
Siebert nennen, fr. Alienstein u-
Potsdam (inzw. vielleicht verhei­
ratet). Zuschr. u. Nr. 40 399 an 
Das Ostpreußenblatt, 2 Hamb. 13. 

Suche Alfred Sager, Sohn des 
Kaufmanns Sager aus Seligen-
feld bei Königsberg (Pr). Der 
Betreffende soll in Bayern woh­
nen. Bitte melden u. Nr. 40 450 
an Das Ostpreußenblatt, 2 HH 13 

Name: 
geb.: 
Augen: 
Haar: 

Erhard Korn 
etwa 1941 

braun-grün 
dunkelblond 

Stammt vermutlich aus Ost­
preußen. Die Eltern sollen in 
einem Mietshaus gewohnt ha­
ben, wo der Vater Hausmeister 
gewesen ist. Der junge Mann 
erinnert sich an einen Bruder 
und eine Schwester, deren Na­
men er nicht mehr weiß. 

Walter Rasch 
geb. 2. 3. 1926 Abbau Wenden. 
Kr. Rastenburg. War in Pflege 
bei Wilhelm Luka, Bauer in 
Dröbnitz bei Hohenstein/Oste­
rode. Nov. 1944 eingezogen zur 
motor. Flak Heiligenbeil. Wer 
kann uns helfen? Otto Kaatz, 
233 Eckernförde, Diestelkamp 21 

E R B E N G E S U C H T 
Für nennenswerten Nachlaß 
werden die Geschwister von 
Robert Albert K A L L W E I T 
geb. am 9.10.1875 in Stallupönen, 
als Sohn der Eheleute Gottfried 
Kallweit und Karoline, geb. 
Kussin, bzw. Abkömmlinge von 
Geschwistern gesucht. Zuschr. 
erbeten an HOERNER-BANK 
GmbH. 71 Heilbronn, Lohtor-
straße 26, Telefon 0 71 31/8 62 43. 

Frieda Rasch. Geb. 13.8.1923 in Wen­
den, Kr. Rastenburg, in Pflege bei 
Frau Schulz. Wwe. in Schwarz­
stein, Kr. Rastenburg. 1948 im La­
ger Pr.-Eylau (Ostpr). Von dort 
mit einem gr. Schub Frauen nach 
dem Reich entlassen. Wer kann 
nähere Angaben machen? Otto 
Kaatz, 233 Eckernförde, Diestel­
kamp 21. 

Jedes 
Abonnement 

stärkt 
unsere Gemeinschaft 

file:///Jetzt8908
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Herbert Boborowski 

<^le dzel J^iauze des a&tcn ^&obbez 
Pünktlich, wie erwartet, nähe r t sich die 

eine Hauptperson der Handlung dem 
Haus des Gemeindevorstehers. Leicht 

füllt ihm dieser W e g nicht, man sieht es 
deutlich, etwas verhalten geht er auf dem 
Fußweg am Staketenzaun entlang. Was hat 
der bloß, der Döbler . Heißt er eigentlich 
Albrecht oder Alber t mit Vornamen, inzwi­
schen hat er ja schon lange einen anderen, 
der auch mit A anfängt , einfach der Al te 
Döbler, fürs ganze Dorf Duhnau. Die übli­
chen verwaschen-blauen Augen im breiten 
Gesicht, kräft ige Statur. Gewis se rmaßen 
vierschröt ig in seiner Gestalt, aber nicht in 
seinem Verhalten. Dazu der obere Te i l des 
Rückens rund, die Schultern etwas hängend , 
schlenkernde Arme wie b loße Aufhänger 
für die breiten Hände . Sieht genau aus wie 
ein Landarbeiter, und das war er auch. 

Stellt gleich die Fußbek le idung mit Holz­
sohlen ab, wie er im Schuppen ist. Regen­
wetter, ziemlich dreckig d r a u ß e n bei a l l dem 
Lehm, schnalzende Geräusche bei jedem 
Schritt. Die Tür zur Küche steht schon offen, 
braucht er also nicht anzuklopfen. Auch die 
Frauen haben ihn im Herankommen gese­
hen, stehen heute bißchen steif da. Zwar 
freundliche Begrüßung, aber ve r sch ränk te 
Hände . Es geht ja auch zu einer richtigen 
Amtshandlung. 

Darum gleich mit Anklopfen und Herein 
durch die zweite Tür, in das Zimmer mit 
dem Familien-Eßtisch rechts, dem dienst­
lichen Schreibtisch geradeaus, auf dem 
schon alles parat liegt, was da gebraucht 
werden soll . Der Schreibtisch langt für 
Damm-Meister und Ortsvorsteher in einem. 
Die zugehör ige andere Hauptperson steht 
schon erwartend da, dieser Franz Boborow­
ski , mein Onke l übr igens . Im Kr i eg Eisen­
bahnpionier gewesen auf dem Balkan, was 
ganz neues damals, an verschiedenen Er­
innerungss tücken in dieser Stube deutlich 
abzulesen. Komm, wi r schlagen rasche Brük-
ken, und so, halten m u ß t e n diese Brücken 
auße rdem. Zwar, in Körpe rg röße deutlich 
unterm Durchschnitt wie mein Vater , zu­
sätzlich in Augenfarbe und Nasenform auch 
nicht gerade ein landesübl iches Al lerwel ts -
gesicht, aber doch ganz k lar hier zuhause. 
Deshalb aufmunternd in das andere, ganz 
verlegene Gesicht: „Na, denn komm'n Se 
man, Döbler" , einladende Handbewegung 
dazu. Nü tz t ja auch nichts, dieses Zieren. 
Was sein muß, m u ß sein, lieber gleich 
männlich durchstehen. A l s o v o r w ä r t s , die 
paar Schritte, Händeschü t t e ln „Tach". Dann 
ein hilfreicher Zeigefinger draufgetippt, auf 
die punktierte Linie, wo die Unterschrift, 
in diesem Falle das sogenannte Namens­
zeichen, hinzusetzen ist. Hier . 

Keine weiteren E rk l ä rungen oder gar Be­
lehrungen mehr nötig, denn da rübe r sprach 
man schon vor drei Tagen ausführlich ge­
nug, rein zufällig d r a u ß e n irgendwo zusam­
mengetroffen. Fehlte also nur der förmliche 
Abschluß der Angelegenheit beim untersten 
Verwaltungsorgan. Andere werden weiter 
dran arbeiten, mit der gebotenen Sorgfalt, 
an dieser Rentensache. Eigentlich also gar 
nichts besonderes, was da vor sich geht. 
Nur eine Unterschriftsleistung auf einem 
amtlichen Dokument, dann im Vordruck als 
e igenhänd ig vollzogen zu b e s t ä t i g e n mit 
weiterer Unterschrift und Gemeindestem­

pel, punktum. Streu Sand drauf, das sagt 
man bloß noch zum Spaß, hier also nicht. 
Gar ke in hochdienstliches Protokoll nöt ig 
mit .erschienen ist', womögl ich .ausgewie­
sen durch', ginge auch v ie l einfacher mit 
.hierorts wohl bekannt' und w ä r e die lau­
terste Wahrheit . Aber ebenfalls hierorts 
wohl bekannt, daß man von einer Unter-
schriftsleistung nicht gut reden kann, wo 
doch die b e r ü h m t e n drei Kreuze als Zeichen 
gesetzt werden, amtliche Beglaubigung da­
her eigentlich immer nöt ig . Und das in 
einem Land, in dem ein Manneswort gilt, 
bekräf t igendes Händeschüt te ln erst bei 
windigen Viehgeschäf ten für erforderlich 
gehalten wird. Aber, Ordnung muß sein, 
und der wird ja dann auch G e n ü g e getan. 

Ist schon eine Sensation, solche drei 
Kreuze als Namenszeichen, jedenfalls für 
die Kinderchen, die schreiben können , die 
sich deshalb in Vorkenntnis des zu Erwar­
tenden schon h e r e i n g e d r ä n g t haben in die 
Stube. Stehen ganz manierlich da, wie zur 
Bekräf t igung des wichtigen Vorgangs, in 
gerader Reihe, aber schräge zwischen der 
Tür zum nächsten Zimmer und dem Kachel­
ofen. Trauen sich auch bloß ganz verstohlen 
untereinander anzulächeln, wehe, sonst 
w ü r d e t ihr rausfliegen. Das lohnt sich schon 
anzusehen, dieses ungebildete, unverbil­
dete Beispiel reiner Natur, der A l t e Döbler. 

Dabei Schulpflicht in P reußen seit 1717, 
dekretiert, verordnet zum Wohle von V o l k 
und Staat schon vom Solda tenkönig , dem 
Vater des g roßen Friedrich. M i t diesei 
Schulpflicht soll man allerdings schon ge­
raume Zeit früher in Sachsen-Gotha ange­
fangen haben, aber was ist Sachsen-Gotha 
im Vergleich zu Preußen . Dem Vater war 
die Frömmigke i t nicht besonders wichtig, 
unter seinem Sohn wurde die Mathematik 
zum wahren Wetzstein des Geistes. In die­
sem Sinne hat es denn auch einige Zeit 
später , genauer gesagt bei Königgrätz , 

einen Sieg der preußischen Schulmeistei 
über die österreichischen gegeben, behaup­
tete wenigstens der Geographieprofessor 
Pesch'el in Leipzig. Staatliche Schulaufsicht 
seit 1872, das ist doch schon alles Geschichte 

Und dann steht plötzlich, noch im zwan­
zigsten Jahrhundert, ein leibhaftiger A n ­
alphabet vor uns, in diesem Zimmer. Ganz 
unmöglich, daß dieser Al te Döbler mit sol­
chem Erfolg immer in der Schule fehlen 
konnte, muß wohl von woanders zugezogen 
sein. Ist sogar ziemlich sicher, denn beim 
Al t en Döbler sah ich früher noch den 
Ärme lkuß für die Herrschaft, diesen alt­
russischen Brauch. Jetzt ist er im wohlver­
dienten Ruhestand, erst Gespannführer , 
dann Herrschaftskutscher gewesen. Jetzt 
zehrt er nur noch, was das Leben einem 
alten Mann bietet, wenig Geld, dafür das 
Deputat und ein Dach über dem Kopf. Biß­
chen nützlich kann er sich noch machen, hier 
und dort, meistens für ein Essen und ein 
klares W ä s s e r c h e n hinterher, bloß zur Ver ­
dauung. Etwas d r ü b e r h e r schon, wenn auch 
das Geld übera l l knapp ist auf dem Dorf. 
Deshalb denkt man eben mehr in Natura­
lien, wo man n ä h e r an der Natur ist. 

Aber wer nach dieser Geschichte, die ja 
noch nicht ganz zu Ende ist, wer da etwa 
glaubt, daß wir Kinder den A l t e n Döbler 
womöglich schief ansehen dürften, das über ­
haupt könn ten , bloß we i l er das Schreiben 
nicht gelernt hat, der irrt sich gründlich. 
Bleibt eben der Al t e Döbler , geduldig sein 
Leben lang gelebt und gearbeitet, nun 
ebenso geduldig in seinen letzten Jahren. 
Manchmal fragt man ihn nach dem Wetter, 
amtlich zu vollziehen war, immer noch im 

Inzwischen alles übe r s t anden , was da 
Stehen die beiden Hauptpersonen der Hand­
lung. Erst ganz karg, das Gespräch, nun 
wi rd es persönl icher . Die Tochter Berta 
wieder im Wochenbett, hier die K u h ge­
kalbt. Nicht ganz einfach, das Leben, und 

D a s w a r e n n o c h W i n t e r ! H i e r e i n e e i n s a m e 
L a n d s t r a ß e i n M a s u r e n . . . 

doch wieder ganz einfach, wenn man es so 
nimmt wie der A l t e Döbler . Dann geht man 
auseinander, in gegenseitiger W e r t s c h ä t ­
zung. Jeder auf seinem Platz. 

David Bennien 
S&ez ^Afaektwäc/ttez oon awa 

D ie Fischer v o m Kurischen Haff fuhren 
zum Fang von Sonntagnachmittag bis 
Sonnabendnachmittag aus. U m ihre 

Erlebnisse beim Bier oder Grog auszutau­
schen, kamen sie am Sonnabend im Dorf­
krug zusammen. Da es früher auf den Dör­
fern weder K ino noch sonst eine Belusti­
gung gab, haben die Jungfischer v i e l Scha­
bernack gemacht. 

In unserem Dorf war ke in Gendarm sta­
tioniert, sondern erst sieben Kilometer wei ­
ter, im nächs ten Dorf. Natür l ich kam der 
Gendarm nicht jede Woche zu uns he rüber . 

A n einem Sonnabend berieten sechs Jung­
fischer, was sie wohl an re ißen könn ten . 
Einer schlug vor: „Wir haben einen neuen 
Nachtwächte r bekommen. Es ist unser M e i ­
ster Butkus. Er ist etwas zu scharf. Dem wer­
den wi r eins auswischen." E in anderer: „Ja, 
aber wenn wi r erwischt werden, gibt es 
vielleicht zu brummen, denn er hat Polizei­
gewalt!" 

Nach einigem H i n und Her kamen sie 
dann übere in , den Nachtwächte r aufs Korn 

zu nehmen. „ W a s hat er denn für eine 
schwache Stelle?" „Er mag gerne Schnaps." 
„Na, dann werden wi r ihn schon kriegen!" 

A l s im K r u g Feierabend geboten wurde, 
versorgten sich die Burschen mit einem Liter 
Schnaps und zogen los, um den Nachtwäch­
ter aufzusuchen. Sie fanden ihn auch, als er 
gerade die Stunde ausblies. M i t Ha l lo be­
g rüß ten sie den Meister Butkus. Der er­
mahnte sie, keine Dummheiten zu machen; 
er sei diese Nacht allein, der Gendarm sei 
bei dem schlechten Wetter nicht gekom­
men. Die Fischer versprachen dem Nacht­
wächter , brav zu sein und ihm sein A m t 
nicht zu erschweren. 

„Wei l heute das Wetter so schlecht ist", 
sagten die Burschen, „haben wi r etwas zum 
A u f w ä r m e n mitgebracht." 

Natür l ich verstanden die Jungen es so 
einzurichten, daß der Nach twäch te r das 
meiste von dem K o r n bekam. A l s er schon 
halb im Tran war, sagte er: 

„Nun fehlt die Stunde auszublasen." 

. . . u n d h i e r ( be i 40 G r a d K ä l t e , w i e d i e F o t o g r a f i n v e r m e r k t ) s t eh t d e r S c h l i t t e n i n M e m e 1 b e r e i t f ü r e i n e Fahrt nach Nimmersatt i m n o r d ­
ö s t l i c h s t e n Z i p f e l d e s D e u t s c h e n R e i c h e s . Fotos M a u r i t i u s . Ha l l ens l eben 

„Ach", sagte einer der Jungfischer, „ge­
ben Sie mal das H o r n her, das kann ich ja 
auch." 

A l s die Flasche leer war, war auch unser 
Nach twäch te r blau. Er gab schließlich seine 
ganze A u s r ü s t u n g an die Fischer ab. Einer 
nahm das Horn , der andere die Schnarre, 
die zum Feuer-Alarm-Schlagen diente, die 
anderen den Rest seiner A u s r ü s t u n g . Der 
Nach twäch te r wurde im Stal l beim K u g e l 
eingesperrt. 

Dann zogen die Jungen los und haben 
v i e l zu vie le Stunden ausgeblasen. Es wurde 
Feueralarm gegeben mit Horn , Schnarre und 
Gebrü l l . Die Leute sprangen aus den Betten, 
liefen h in und her, fragten, w o es denn 
brenne, und machten noch mehr Lärm. Die 
V e r w i r r u n g war g roß — bis es sich heraus­
stellte, d a ß alles nur bl inder A l a r m war. 

A u c h der Gemeindevorsteher erschien. Er 
forderte die Fischer auf, i hm die A u s r ü s t u n g 
des N a c h t w ä c h t e r s a u s z u h ä n d i g e n und so­
fort zu verschwinden. A m Sonntagmorgen 
wurde der Gendarm telefonisch herbeige­
holt und die Fischer wurden zur Anzeige 
gebracht. 

Eines Tages, spä t im Herbst, bekamen die 
Burschen die Vor l adung zum Gericht nach 
Kaukehmen. Der erste Schöffe i m Dorf, der 
Nach twäch te r und die sechs armen Sünder 
traten die Reise zum Gericht an. U m zehn 
Uhr waren sie bestellt. Da sie jedoch be­
reits um neun Uhr i n Kaukehmen waren, 
gingen sie noch in den K r u g . Sie tranken 
Schnaps und Bier. Der Schöffe p a ß t e auf, 
d a ß der N a c h t w ä c h t e r nicht zuv i e l trank. 
Da m u ß t e der Schöffe plötzl ich auf das stille 
Ör tchen . Diese Gelegenheit nahmen die F i ­
scher wahr; sie gaben dem Nachtwächte r 
so v i e l Schnaps zu tr inken, als er nur schluk­
ken konnte. 

A l s der Schöffe z u r ü c k k a m , hatte der 
Nach twäch te r einen Drön weg und bis die 
Verhandlung begann, war er blau wie ein 
Vei lchen, denn der Fusel wi rk te nach. 

N u n begann die Verhandlung . A l s der 
Richter den N a c h t w ä c h t e r etwas fragte, er­
folgte nur eine Lachsalve. Der M a n n bekam 
vierundzwanzig Stunden von dem Richter 
zum A u s n ü c h t e r n aufgebrummt und wurde 
gleich eingelocht. Zum Schöffen sagte der 
Richter: 

,.Es ist ja gar ke in Wunder , daß die Jun­
gen mit so einem N a c h t w ä c h t e r Dummhei­
ten machen. Stellen Sie einen vernünf t igen 
M a n n ein." 

Und zu den Fischern gewandt: 
„Ich gebe euch den guten Rat, benehmt 

euch in Zukunft ans t änd ig , ich möchte euch 
hier nicht wiedersehen." 

So geschah es auch. 
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<Sa<ßazi mit aniaza 
und JZeicken$ti<ßt 

Professor Werner Peiner war in einem der letzten Paradiese 

I ch komme soeben aus M a l a w i . Ich habe 
eines der letzten Paradiese der W e l t ge­
sehen. M a l a w i ist nicht nur ein Paradies 

für M a l e r . Dieser zentralafrikanische Staat 
arri Westufer des Nyassa-Sees, des heutigen 
Malawi -Sees , birgt al le Voraussetzungen, 
um das gelobte Land für den Individual-
Tour ismus zu werden: U n b e r ü h r t e Natur , 
Wi ldre ich tum, herrliches K l i m a , freundliche 
Menschen." Prof. Werne r Peiner (76), seit 
25 Jahren Eigner der alten Rit terburg Haus 
Vors t am Rand der k le inen rheinischen 
Stadt Leichl ingen, kehrte i n diesen Tagen 
mit reicher Ausbeute in die St i l l e seiner 
M a l e r - B u r g zurück , i n der er i m Laufe der 
Jahre kunstinteressierte Prominenz aus 
al ler He r r en L ä n d e r w i l l k o m m e n h e i ß e n 
konnte. 

Im R e i s e g e p ä c k des v i t a l en Mannes , der 
jetzt v o n seiner dri t ten Afr ika-Safa r i heim­
kehrte, befanden sich 54 Zeichnungen und 
Skizzen . Die M o t i v e s ind nicht s p e k t a k u l ä r , 
aber v o m h e i ß e n A t e m einer wi lden , unbe­
r ü h r t e n Landschaft umweht. E i n sterbender 
Baum i m Hochland v o n K e n i a . W e l l e n u m -
s c h ä u m t e Felsen am K a p der guten Hoff­
nung. Eine Elefantenherde, die durch eine 
k r a t e r g e k r ö n t e Urlandschaft stampft. 

„Ze ichnen und Sk izz ie ren g e h ö r t e n zum 
Studienprogramm meiner Safari mit Kamera 
und Zeichenstift", berichtet Werne r Peiner 
nach seinem Af r ika -T r ip , der ihn nach K e ­
nia , S ü d a f r i k a und M a l a w i führ te . Werne r 
Peiner war 1935 woh l der erste deutsche 
M a l e r , der die Landschaft Ostafrikas und 
ihre , T ie rwel t i n dem i h m eigenen monu­
mentalen St i l auf die Leinwuud bannte. 

Diese Reise p r ä g t e seinem ganzen s p ä t e r e n 
W e r k den Stempel der Wei te , seinen Land­
schaften das A n t l i t z der g r o ß e n , u n b e r ü h r ­
ten Na tu r auf. M i t dem W e r k , das als Frucht 
seiner Reise anzusehen ist, wurde Peiner 
zum erstenmal ü b e r die Grenzen Deutsch­
lands hinaus bekannt. Er war bestrebt, das 
Typische und Wesent l iche eines sich noch 
in der g r o ß e n Harmon ie v o n Mensch, Tier 
und Landschaft befindlichen Landes i n sei­
ner paradiesischen U n b e r ü h r t h e i t zu schil­
dern. „Afr ika ist das beherrschende Thema 
meines Schaffens", gesteht W e r n e r Peiner. 

E r warb i n dem v o n ihm herausgegebenen 
Bi ldband „Das Gesicht Ostafr ikas — eine 
Reise in 300 Bi lde rn" um die Erhal tung des 
viel le icht letzten Paradieses der Erde „zur 
Freude der Menschen i n einer Zeit , da die 
graue Z i v i l i s a t i o n alles zu ü b e r w ä l t i g e n 
droht". Der schwedische Asienforscher Sven 
Hed in , der dem K ü n s t l e r vor v i e l en Jahren 
einen Besuch abstattete, war v o n diesem 
Bi ldband stark beeindruckt. 

W e r n e r Peiner, der 1963 erneut mehrere 
Monate i n Ostafr ika weil te , stellte bei sei­
nem j ü n g s t e n Besuch fest, d a ß sich man­
ches g e ä n d e r t hat: „Die Trommeln , die da­
mals in den N ä c h t e n von Dorf zu Dorf tele­
graphierten, s ind verstummt. In den Sham-
bas regieren die Radios. Die Afr ikaner tra­
gen e n t z ü c k e n d e Kle ider , farbenfroh und 
geschmackvoll 

Nach dem Besuch v o n K e n i a mit oft tage­
langen Reisen i m Landrover und u n v e r g e ß ­
lichen S t r e i f zügen durch Nat ionalparks , 
Wi ld rese rva te und Wi ld fa rmen wurde die 
Reise nach M a l a w i zum absoluten H ö h e ­
punkt des Afr ika-Aufen tha l t s für den Küns t ­
ler und seine Frau. „ W i r waren Gast von 
S t a a t s p r ä s i d e n t Dr. Banda", berichtet Wer ­
ner Peiner. „Der a u ß e r o r d e n t l i c h beliebte 
.Life-Präsident" dieses Landes, in dem bi ld­
s chöne Menschen so gern und so herzlich 
lachen, hat in W i e n M e d i z i n studiert und 
in England als A r z t praktiziert . Er ist dabei, 
sein Land zu hoher Blüte zu führen ." 

Der S t a a t s p r ä s i d e n t v o n Zomba hatte dem 
Ehepaar Peiner einen W a g e n gestellt, der 
beide durch das herrliche Land fuhr? F lug­

trips führ ten zu entlegenen S e h e n s w ü r d i g ­
keiten. 

Werne r Peiner, der den Auftrag erhielt, 
die First Lady des Landes, Miß C. T. Kadza-
mira, zu malen, hatte das Glück, an einem 
Farb-Fest ival tei lzunehmen, das er nie ver­
gessen w i r d : „ S t a a t s p r ä s i d e n t Dr. Banda hat 
in M a l a w i , in dem vor al lem Tee, Kaffee, 
Tabak und M a i s kul t iv ie r t werden, nun­
mehr den Reisanbau e ingeführ t . A u s die­
sem A n l a ß stiftete er ein .Fest der Reis-
Aussaat ' , das zu einer u n v e r g e ß l i c h e n Folk­
lore-Show wurde. M a n s p ü r t e , hier blüht 
etwas Neues, etwas E i g e n s t ä n d i g e s auf . . 
M a l a w i — ein Land, von dem ich immer 
wieder s c h w ä r m e n werde." 

V o r etlichen Jahren schuf der Küns t le r 
G o b e l i n - E n t w ü r f e für das ä th iop i sche K a i ­
serhaus — „Ich w ä h l t e als M o t i v die für 
Ä t h i o p i e n typische L ö w e n j a g d vom Pferde 
aus . . . " Er g e n i e ß t in v ie len Staaten als 
M a l e r hohen Ruf. V o r etlichen Jahren fand 
in Ka lku t t a eine Auss te l lung von Repro­
dukt ionen seiner G e m ä l d e starke Resonanz 
Auch in England und in den U S A ist er 
durch Kunstdrucke seiner W e r k e bekannt 
geworden. 1949 erschien ein Buch ü b e r sein 
W e r k in Spanien: „La pintura de Werner 
Peiner". 

Benita v. Irmer 

»ULnset jS>ein ist nuz ein kuztez rz^temzup 
Der Dichter Siegfried von Vegesack und sein Werk — Er gestaltete die „Baltische Tragödie" 
V L T T e n n man . . . diese sehr m ä n n l i c h e 
W T r a g ö d i e liest, die doch nur den 

ersten A k t der ganzen furchtbaren 
Katastrophe brachte, erlebt man wieder die 
Trag ik i n den deutschen Beziehungen z w i ­
schen Dichtung und N a t i o n — die fort­
dauernde Richtigkeit des melancholischen 
Goethewortes: .Betrachtet man genau, was 
der deutschen Poesie fehlte, so war es ein 
M a n g e l an Gehalt , und zwar e in nationel-
ler, an Talenten war niemals M a n g e l . . .' 
So h e i ß t es in der .Geschichte der Deutschen 
Literatur ' v o n Pau l Fechter ü b e r die Roman-
trilogie .Baltische T r a g ö d i e v o n Siegfried v. 
Vegesack. Das umfangreiche W e r k des 
Schriftstellers, der Ende Januar zur ewigen 
Ruhe einging, ist aus der deutschen Litera­
tur unserer Zeit nicht mehr wegzudenken. 

„Im A l t e r vergeht die Zei t so schnell", 
sagte Siegfried von Vegesack, als ich ihn 
vor Jahren in seinem D o m i z i l auf Burg 
lebte er bereits dort, als ich ihn besuchte, 
Es war nach seinem achtzigsten Geburtstag, 
zu dem er ü b e r fünfhunder t Briefe bekom­
men hatte. „Es ist schrecklich", meinte er, 

„ich kann fast nichts mehr lesen, ich m u ß 
.das eine Auge, das ich habe, schonen. Und 
ich habe doch so v i e l e Bücher zum Lesen . . . " 
A l l e n , die ihm geschrieben hatten, wol l te 
er selbst antworten. Ich bat ihn, doch lieber 
an seinem dichterischen W e r k weiterzu-
schaffen, für die Generationen, die nach uns 
kommen. A b e r er meinte, er k ö n n e die M e n ­
schen, die ihm geschrieben h ä t t e n , doch 
nicht e n t t ä u s c h e n . . . 

Die Burg W e i ß e n s t e i n liegt abseits v o m 
Getr iebe der We l t . V o n den Fenstern aus 
hat man eine weite Sicht auf die Landschaft, 
auf Felder und Wiesen . Seit fünfzig Jahren 
lebte er bereits dort, als ich ihn besuchte, 
i n einer Stadt h ä t t e er nicht atmen k ö n n e n . 
H ie r entstanden insgesamt 42 Bücher, die 
weite Verbre i tung fanden — Romane, Ge­
schichten, Gedichte, daneben auch Über se t ­
zungen. Seine W e r k e erreichten eine Auf­
lage von rund drei M i l l i o n e n . Hier , i n der 
länd l i chen Sti l le , entstanden die Bücher, v o n 
denen seine Romantr i logie ,Die Baltische 
T r a g ö d i e ' w o h l am bekanntesten wurde. 

K r a t e r g e k r ö n t e Urlandschaft und exotische Tiere im Herzen Afrikas — Werner Peiner hat 
das alles meisterlich auf die Leinwand zu bannen gewußt. Unsere Abbildung zeigt einen 
Ausschnitt aus einem seiner Gemälde. — Oben: Massai-Mädchen beim Tanz 

Siegfried von Vegesack war im baltischen 
Raum zu Hause. Sein Vater , Ordensrichtet 
in W o l m a r , Zog mit der Famil ie auf das Gut 
Blumbergshof, wo der s p ä t e r e Dichter 1888 
als neuntes K i n d zur We l t kam. Er besuchte H 
das Gymnas ium in Riga, studierte in Dor- ' 
pat, Ber l in und Heidelberg Geschichte und 
Kunstgeschichte und kam erst 1918, nach 
der Ü b e r s i e d l u n g nach W e i ß e n s t e i n , zum '•• 
Schreiben. 

Be i unserem Gesp räch kamen w i r auch 
auf den Band , A l s Dolmetscher im Fernen 
Osten' zu sprechen. Er behandelt die Jahre, 
von 1941 bis 1944. Ich erinnerte ihn an die 
Stelle, da er schreibt, er habe w ä h r e n d der••'•> 
Kriegsjahre immer versucht, sich auf M e l o ­
die und Text des Liedes von Lermontow 
„Einsam geh' ich auf die S t r a ß e . . " z u be­
sinnen. Beides sei ihm schlagartig eingefal­
len, als er in dem Ort, wo der russische • 
Dichter zuletzt gelebt hat, i n der Al l ee , 
durch die jener geritten, zu dem Museum 
kam, das zu seinem Gedenken eingerichtet 
worden war. Eine Dame empfing v. Vege­
sack, so beschreibt er es in dem Buch, und • 
ü b e r r e i c h t e ihm eine v o l l s t ä n d i g e Ausgabe 
der W e r k e des g r o ß e n Russen. 

„Wi r hatten beschlossen, dem deutschen ,«! 
Offizier, der sich für Lermontow interess ier t ,^ 
diese W e r k e als Geschenk zu über re ichen 
sagte sie. Auf Vegesacks Schilderung, w i e ; * 
er w ä h r e n d des Krieges ü b e r Me lod ie und 
Text des Gedichtes „Einsam geh' ich aul 
die S t r a ß e " nachgedacht habe, und daß bei- ^ 
des ihm in der A l l e e eingefallen sei, habe V 
die Dame ihm mit einem m e r k w ü r d i g e n ~-
Ausdruck angesehen. Schließlich berichtete 
sie, der russische Dichter habe diese Verse, 
die zu den schöns ten in der russischen Lite­
ratur g e h ö r t e n , in eben jener A l l e e zu Pa­
pier gebracht. 

„ Ja" , nickte Siegfried v o n Vegesack, als 
er mir davon e r z ä h l t e , und stopfte seine 
Pfeife. „Es ist eigenartig, d a ß mir dieses 
Lied gerade dort einfiel . Ich kann es mir 
nicht e r k l ä r e n . . " 

M e i n e Blicke gehen noch einmal durch 
den Raum, der von Büchern beherrscht wi rd . 
A n der W a n d zwei Ikonen. Auf dem runden 
Tisch Manuskr ip te , Bücher, seltsame Steine. 

„Ich habe erreicht, was ich wol l te" , sagte 
er. Und ich m u ß t e an den kleinen Vers den­
ken, den er zu seinem 80. Geburtstag an 
Freunde und Verwandte schickte und in dem 
es he iß t : ,A11 unser Sein ist nur ein kurzer 
Atemzug . . .' 

Siegfried von Vegesack hat die Zeit sei­
nes Lebens, hat die dichterische Gabe ge­
nutzt. A l s Schriftsteller hat er die T r a g ö d i e 
seiner Heimat im Osten und ihrer Menschen 
gestaltet und der deutschen Leistung i m 
Bal t ikum ein bleibendes Denkmal gesetzt. 
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Ritter und Bürger Seite an Seite 
Bei Rudau im Samland wurde 1370 eine der größten Schlachten des Mittelalters geschlagen 

D e r F r i e d e v o n K a i i s c h , a m 23 . J u l i 1343 
n a c h s e c h s j ä h r i g e m h a r t e n R i n g e n u n d 
v i e l f a c h e n V e r z ö g e r u n g e n d u r c h P o l e n s 

A d e l u n d K l e r u s a b g e s c h l o s s e n , h a t t e f ü r m e h r 
a l s e i n h a l b e s J a h r h u n d e r t R u h e e i n k e h r e n l a s ­
s e n i n d e n B e z i e h u n g e n z w i s c h e n d e m O r d e n s ­
s t aa t u n d P o l e n , d a s e i n e r s e i t s v o n L i t a u e n 
u n d U n g a r n u n t e r s t ü t z t w o r d e n w a r . D e r O r d e n 
h a t t e K u j a w i e n u n d D o b r z i n a n P o l e n z u r ü c k ­
g e g e b e n , w ä h r e n d K a s i m i r d e r G r o ß e d a f ü r e n d ­
g ü l t i g a l l e n A n s p r ü c h e n a u f d a s K u l m e r L a n d 
u n d P o m m e r e l l e n e n t s a g t e . 

. B e s t e h e n g e b l i e b e n w a r a b e r d e r K r i e g s z u ­
s t a n d m i t L i t a u e n , d a s u n t e r d e n G r o ß f ü r s t e n 
O l g i e r d u n d K y n s t u t r a s c h d i e S t e l l u n g e i n e r 
G r o ß m a c h t e r r e i c h t u n d s i c h w e i t e T e i l e R u ß ­
l a n d s e i n v e r l e i b t h a t t e . I m m e r w i e d e r f i e l e n d i e 
L i t a u e r i n d a s P r e u ß e n l a n d e i n u n d ü b e r z o g e n 
es m i t V e r w ü s t u n g , M o r d u n d P l ü n d e r u n g , v e r ­
s c h l e p p t e n h ä u f i g a u c h d i e M e n s c h e n d e r v o n 
i h n e n v e r h e e r t e n G e b i e t e , w e n n n i c h t d a s 
O r d e n s h e e r r e c h t z e i t i g z u r S t e l l e w a r w i e 1311 
b e i W o p l a u k e n , w o d i e R i t t e r e i n e n ach t f achen 
l i t a u i s c h e n V e r h a u d u r c h b r a c h e n u n d 1200 V e r ­
s c h l e p p t e b e f r e i t e n . I n h a r t e m K a m p f v o r 
G e o r g e n b u r g h a t t e 1336 G r o ß f ü r s t G e d i m i n d e n 
T o d g e f u n d e n , u n d 1348 ha t t e , d a m a l s n o c h 
G r o ß k o m t u r , W i n r i c h v o n K n i p r o d e G e d i m i n s 
S ö h n e n O l g i e r d u n d K y n s t u t e i n e v e r n i c h t e n d e 
N i e d e r l a g e b e r e i t e t , i n d e m e r s i e ü b e r d a s v e r ­
e i s t e S t r e b e - F l ü ß c h e n l o c k t e u n d d a n n i n d e n 
F l u ß z u r ü c k w a r f , d e s s e n E i s d e r B e l a s t u n g n i c h t 
g e w a c h s e n w a r , so d a ß v i e l e L i t a u e r i n d e m 
e i s k a l t e n W a s s e r d e n T o d f a n d e n . 

„ L i t a u e r r e i s e n " w a r e n d i e A n t w o r t d e s 
O r d e n s a u f d i e s e E i n f ä l l e . D i e s e „ R e i s e n " r i c h ­
t e t e n s i c h g e g e n H e i d e n u n d h a t t e n d e s h a l b 
K r e u z z u g s c h a r a k t e r . F a s t i m m e r n a h m e n A n g e ­
h ö r i g e d e s e u r o p ä i s c h e n H o c h a d e l s a n i h n e n t e i l . 
S i e b i l d e t e n m i t i h r e m z a h l r e i c h e n G e f o l g e e i n e 
w i l l k o m m e n e V e r s t ä r k u n g d e r O r d e n s h e e r e . 

N i c h t i m m e r w a r d i e s e n R e i s e n E r f o l g b e ­
s c h i e d e n , o b w o h l d i e S t r e i t k r ä f t e d e s O r d e n s 
g l ä n z e n d a u s g e r ü s t e t , o r g a n i s i e r t u n d v o n h ö c h ­
s t e r K a m p f k r a f t w a r e n . D i e L i t a u e r s e t z t e n d a ­
g e g e n d i e T a k t i k d e r „ v e r b r a n n t e n E r d e " : B e i 
d r o h e n d e r G e f a h r l i e ß e n s i e i h r e B u r g e n i m 
S t i c h , v e r n i c h t e t e n a l l e s , w a s d e n O r d e n s k r i e ­
g e r n v o n N u t z e n s e i n k o n n t e , u n d z o g e n s i c h 
i n d i e W e i t e d e s h i n t e r i h n e n l i e g e n d e n R a u m e s 
z u r ü c k . A u f l i t a u i s c h e r S e i t e w u r d e d e r K a m p f 
g e g e n d e n O r d e n i n s b e s o n d e r e v o n d e m v e r ­
s c h l a g e n e n K y n s t u t g e f ü h r t , d e m es s c h o n z w e i ­
m a l g e l u n g e n w a r , a u s d e r G e f a n g e n s c h a f t des 
O r d e n s z u e n t w e i c h e n . S e i n B r u d e r O l g i e r d h i n ­
g e g e n , e i n e r d e r t a l e n t i e r t e s t e n R e g e n t e n s e i n e r 
Z e i t , w i d m e t e s i c h v o r w i e g e n d d e m K a m p f g e g e n 
R u ß l a n d ' u n d t r a t d a b e i a u c h p o l n i s c h e n A m b i t i o ­
n e n e r f o l g r e i c h e n t g e g e n . " 3 e BfaißBR 

D i e J a h r e s w e n d e 1369/70 s a h d i e b e i d e n B r ü ­
d e r v e r e i n t i m K a m p f g e g e n d e n O r d e n . H ö h e ­
p u n k t d i e s e s W i n t e r f e l d z u g e s w u r d e d i e S c h l a c h t 
b e i R u d a u i m ö s t l i c h e n S a m l a n d , d i e m i t e i n e r 
v e r n i c h t e n d e n N i e d e r l a g e d e r L i t a u e r e n d e t e 
u n d a l s e i n e d e r g r ö ß t e n S c h l a c h t e n d e s M i t t e l ­
a l t e r s i n d i e G e s c h i c h t e e i n g e h e n s o l l t e . 

D e r D e u t s c h e O r d e n v e r f ü g t e ü b e r e i n e n h e r ­
v o r r a g e n d e n m i l i t ä r i s c h e n M e l d e - u n d N a c h r i c h ­
t e n d i e n s t , d e s s e n S c h l ü s s e l f i g u r e n d i e „ L e i t s ­
l e u t e " w a r e n — e i n e A r t P f a d f i n d e r . I h r e A u f ­
g a b e w a r es e i n e r s e i t s , R e i s e n d e s i c h e r d u r c h 
d i e a b s i c h t l i c h i m U r z u s t a n d b e l a s s e n e „ G r o ß e 
W i l d n i s " i n d e n R a n d g e b i e t e n d e s O r d e n s s t a a t e s 
z u g e l e i t e n , a n d e r e r s e i t s a b e r , b e i s o l c h e n 
U n t e r n e h m u n g e n a n d e r G r e n z e u n a u f f ä l l i g E r ­
k u n d i g u n g e n ü b e r d i e A b s i c h t e n d e r s e l t e n 
f r e u n d l i c h e n N a c h b a r n e i n z u z i e h e n , u m s i e d a n n 
d e m n ä c h s t e n O r d e n s k o m t u r m i t z u t e i l e n . 

Die Kirche zu Rudau stand schon zur Zeit der Schlacht. Sie wurde um 1354 erbaut und 1818 
nach einem Einsturz erneuert 

D a s S y s t e m f u n k t i o n i e r t e a u c h d i e s m a l a u s ­
g e z e i c h n e t , so d a ß H o c h m e i s t e r W i n r i c h v o n 
K n i p r o d e r e c h t z e i t i g ü b e r d i e l i t a u i s c h e n A b ­
s i c h t e n i m B i l d e w a r . E r w u ß t e a u c h , d a ß e r 
es d i e s m a l n i c h t m i t L i t a u e r n a l l e i n z u t u n 
h a t t e , s o n d e r n d a ß s i e d u r c h R u s s e n u n d T a t a r e n 
v e r s t ä r k t w a r e n . 

D i e L a u f b r i e f e , d i e d i e O r d e n s r e i t e r d a r a u f h i n 
i n s L a n d h i n a u s t r u g e n , v e r s a m m e l t e n d i e 
O r d e n s b r ü d e r u n d d i e h e e r p f l i c h t i g e n B ü r g e r 
u n d B a u e r n a n d r e i S t e l l e n , u m m ö g l i c h s t 
s c h n e l l d e n f e i n d l i c h e n S t o ß a u f f a n g e n z u k ö n ­
n e n : I m K u l m e r l a n d , b e i N o r d e n b u r g u n d i m 
S a m l a n d b e i K ö n i g s b e r g , w o M a r s c h a l l H e n n i n g 
S c h i n d e k o p f d e n B e f e h l f ü h r t e . 

A c h t T a g e v o r F a s t n a c h t w a r es, a l s d i e 
l i t a u i s c h - r u s s i s c h e n H e e r h a u f e n i n s L a n d e i n ­
b r a c h e n . S i e k a m e n t e i l s a u s d e r G e g e n d v o n 
R a g n i t h e r , t e i l s ü b e r d a s E i s des K u r i s c h e n 
H a f f s i n s S a m l a n d . M o r d e n d u n d b r e n n e n d v e r ­
w ü s t e t e n s i e d i e Ä m t e r K a y m e n , L a p t a u u n d 
S c h a a k e n , d r a n g e n m i t s c h n e l l e n T e i l k r ä f t e n s ü d ­
l i c h b i s i n d e n O r t e l s b u r g e r R a u m v o r . W o s i e 
e r s c h i e n e n , b l i e b e n L e i c h e n u n d R u i n e n z u r ü c k . 

. . . u n d d a n n s p r e n g t a m f r ü h e n A b e n d d e s 
16. F e b r u a r 1370, a n e i n e m S o n n a b e n d , e i n 
R e i t e r a u f t r o t z d e r K ä l t e s c h w e i ß n a s s e m P f e r d 
i n d e n H o f d e s K ö n i g s b e r g e r O r d e n s h a u s e s a u f 
d e m S c h l o ß b e r g , s c h w i n g t s i c h a u s d e m S a t t e l : 
„ Z u m M a r s c h a l l , s o f o r t z u m M a r s c h a l l . . . " 

D e r e i l e n d s h e r b e i g e h o l t e H a u s k o m t u r h ö r t 
s i c h w o r t l o s d i e B o t s c h a f t d e s R e i t e r s a n , m a c h t 
e i n b e d e n k l i c h e s G e s i c h t u n d g i b t w o r t l o s s e i ­
n e m B e g l e i t e r e i n e n W i n k : D a s m u ß d e r 
O r d e n s m a r s c h a l l u n d K o m t u r v o n K ö n i g s b e r g 
s o f o r t e r f a h r e n . 

A b e r d a i s t e r s c h o n s e l b s t — d a s G e s c h r e i 
i m H o f h a t H e n n i n g S c h i n d e k o p f a u s s e i n e n 
Ü b e r l e g u n g e n ü b e r d i e l e t z t e N a c h r i c h t d e s 
H o c h m e i s t e r s a u f g e s c h r e c k t , d i e d a l a u t e t , W i n -
r i c h t v o n K n i p r o d e w e r d e i n w e n i g e n T a g e n 
m i t s e i n e m H e e r z u i h m s t o ß e n . 

S c h w e i g e n d h ö r t d e r r o t h a a r i g e W e s t f a l e d i e 
B o t s c h a f t , d i e i h m d e r K u r i e r ü b e r m i t t e l t : D i e 
L i t a u e r u n d i h r e H i l f s v ö l k e r l a g e r n i n d e r N ä h e 
v o n R u d a u i m ö s t l i c h e n S a m l a n d , n i c h t a l l z u w e i t 
v o m K u r i s c h e n H a f f . S i e b e r e n n e n d i e k l e i n e 
O r d e n s b u r g v o n R u d a u , d e r e n B e s a t z u n g i h n e n 
e n e r g i s c h e n W i d e r s t a n d e n t g e g e n s e t z t . 

Ordensmarschall Schindekopf reitet selbst Aufklärung 

Hochmeister W i n r i c h v o n Kniprode nach einem 
G e m ä l d e in seinem Geburtsort M o n h e i m 

R u d a u — d a s i s t w e n i g e r a l s e i n h a l b e r T a g e s ­
m a r s c h . D e r M a r s c h a l l g r ü b e l t . E r d e n k t i m A u f -
u n d A b g e h e n a n d e n P f l e g e r v o n R u d a u u n d 
s e i n e p a a r M a n n i n d e r k l e i n e n B u r g . E r d e n k t 
a n d i e N a c h r i c h t d e s H o c h m e i s t e r s , d e r i m 
G r u n d e e i n i n h ö f l i c h e F o r m e l n g e k l e i d e t e r B e ­
f e h l i s t , s e i n E i n t r e f f e n „ i n e i n p a a r T a g e n " a b ­
z u w a r t e n . W a s k a n n i n d i e s e n p a a r T a g e n g e ­
s c h e h e n ? S c h i n d e k o p f d e n k t a n d i e d e u t s c h e n 
S i e d l e r i n s e i n e r K o m t u r e i u n d a n d i e o r d e n s ­
t r e u e n P r e u ß e n , d i e m i t i h n e n d a s L a n d b e a r b e i ­
t en , d a s s e i n e r O b h u t a n v e r t r a u t i s t . W e h e 
i h n e n , w e n n s i e d e n L i t a u e r n u n d i h r e n s c h l i t z ­
ä u g i g e n H i l f s v ö l k e r n i n d i e H ä n d e f a l l e n ! 

D e r M a r s c h a l l d e n k t a u c h a n d e n G e g n e r . E i n 
W i n t e r l a g e r i s t k a l t . D i e H ä u s e r s i n d a b g e ­
b r a n n t , u n d Z e l t e l a s s e n s i c h n i c h t e r w ä r m e n . 

D e r M a r s c h a l l d e n k t a n d i e O r d e r s e i n e s 
H o c h m e i s t e r s . U n d d a r a n , d a ß d i e L i t a u e r i n 
d e r Ü b e r z a h l s i n d . I m G e i s t ü b e r f l i e g t e r n o c h 
e i n m a l s e i n A u f g e b o t : D a i s t d e r G r o ß k o m t u r 
C u n o v o n H a r t e n s t e i n , V e r t r e t e r d e s H o c h m e i ­
s t e r s z w a r , a b e r i m K r i e g s f a l l h i n t e r d e m M a r ­
s c h a l l r a n g i e r e n d . D a i s t e t w a e i n h a l b e s D u t ­
z e n d K o m t u r e m i t i h r e n K o n v e n t e n , j e w e i l s 
z w ö l f B r ü d e r , u n d i h r e n K n a p p e n u n d R e i s i g e n . 
D a s i n d d i e b e w a f f n e t e n u n d g e p a n z e r t e n 
G r u n d b e s i t z e r . U n d d a s i n d n i c h t z u l e t z t d i e 
S c h ü t z e n a u f g e b o t e d e r d r e i S t ä d t e K ö n i g s b e r g , 
d e n e n e r s t e t s s e i n A u g e n m e r k g e s c h e n k t ha t . 
S i e h a b e n i m m e r v o r z ü g l i c h g e s c h o s s e n , w e n n 
e r s e i n e r P f l i c h t g e m ä ß b e i i h n e n w a r , d e n 
S t a n d i h r e r W e h r f ä h i g k e i t z u ü b e r p r ü f e n . A u f 
M e n s c h e n , m u ß S c h i n d e k o p f d e n k e n , s c h i e ß t es 
s i c h f r e i l i c h s c h w e r e r a l s a u f d e n V o g e l . A b e r 
s i e h a b e n s e l b s t W e i b u n d K i n d u n d w i s s e n , 
w a s d e n e n b l ü h e n k a n n . . . 

U n v e r s e h e n s v e r h ä l t d e r M a r s c h a l l d e n r u h e ­
l o s e n S c h r i t t . E i n L ä c h e l n f ä l l t a u f d e n R e i t e r , 
d e r n o c h i m m e r a u f s e i n e E n t l a s s u n g w a r t e t : 
„ D a n k f ü r d e i n e N a c h r i c h t , m e i n F r e u n d . D u 
w i r s t m ü d e u n d h u n g r i g s e i n — b r i n g t i h n z u m 
B r u d e r K ü c h e n m e i s t e r . E r s o l l i h m z u e s s e n u n d 
z u t r i n k e n g e b e n ! " 

N u r d e r H a u s k o m t u r b l e i b t z u r ü c k . 
S c h i n d e k o p f n i m m t s e i n e n G a n g w i e d e r auf, 

r e i b t s i c h u n w i l l k ü r l i c h d e n s c h m e r z e n d e n R ü k -
k e n , d e n n g e s t e r n i s t F r e i t a g g e w e s e n , d e r 
a l l w ö c h e n t l i c h e T a g d e r G e i ß e l u n g , d e n d i e 
O r d e n s r e g e l n d e n B r ü d e r n v o r s c h r e i b t . U n d 
b e i m G e d a n k e n a n d i e R e g e l f a l l e n i h m d i e 
„ u n h e i l v o l l e n T a g e " e i n , d i e d i e A s t r o l o g e n i n 
P a r i s e r r e c h n e t h a b e n u n d a n d e n e n m a n v o r ­
s i c h t i g s e i n s o l l . S i e s t e h e n a u c h a m E n d e d e r 
S t a t u t e n d e s O r d e n s . Z w e i u n d d r e i ß i g s i n d es 
f ü r d a s g a n z e J a h r u n d d a v o n d r e i i n d i e s e m 
M o n a t : 16. ,17. u n d 19. F e b r u a r . 

D e r 16. F e b r u a r i s t h e u t e , u n d w i e i m m e r e r 
s i c h e n t s c h e i d e t — es k a n n U n h e i l b r i n g e n , d a s 
s i c h d a n n a m n ä c h s t e n T a g v e r t i e f e n w i r d . A b e r 

s c h l i e ß l i c h h a b e n i h n d i e B r ü d e r n i c h t u m s o n s t 
a u f d e n P o s t e n d e s M a r s c h a l l s g e s t e l l t . U n d 
ü b e r d i e s , so d e n k t e r i n s g e h e i m , i s t e s s c h o n 
w i e d e r e i n h a l b e s J a h r h e r , d a ß e r d e n l e t z t e n 
V o r s t o ß g e g e n d i e L i t a u e r g e f ü h r t u n d d i e 
K l i n g e g e z o g e n h a t . 

D a n n w e n d e t e r s i c h d e m H a u s k o m t u r z u : 
„ M o r g e n f r ü h , m e i n B r u d e r ! G e b t d i e N a c h r i c h t 
w e i t e r . " 

N o c h l i e g t d i e w i n t e r l i c h e D u n k e l h e i t ü b e r 
d e n s p i t z g i e b l i g e n H ä u s e r n u n d s c h n e e b e d e c k ­
t e n s c h m a l e n S t r a ß e n v o n K ö n i g s b e r g , a l s d a s 
k l e i n e H e e r d e s O r d e n s m a r s c h a l l s a m f r ü h e n 
M o r g e n d e s S o n n t a g , 17. F e b r u a r , a u f b r i c h t . E i n 
V o r t r a b a u s R i t t e r b r ü d e r n u n d e i l i g e i n b e r u f e ­
n e n l e i c h t g e p a n z e r t e n F r e i e n m i t g e r i n g e r e m B e ­
s i t z r e i t e t v o r a u s . I h n e n f o l g t i n e i n i g e m A b ­
s t a n d d e r „ G e w a l t h a u f e " , d i e H a u p t m a c h t , i n 
z i e m l i c h e r E n t f e r n u n g d e r T r o ß . 

D e r M a r s c h a l l r e i t e t a n d e r S p i t z e d e s G e w a l t ­
h a u f e n s , n e b e n i h m d e r G r o ß k o m t u r . H a u p t ­
s ä c h l i c h s i n d es R e i t e r , d i e d i e H a u p t m a c h t 
b i l d e n , a b e r s i e m ü s s e n s i c h a n p a s s e n , d e n n 
s i e h a b e n j a a u c h d i e I n f a n t e r i e b e i s i c h , d i e 
K ö n i g s b e r g e r S c h ü t z e n . S c h o n v o m Q u e d n a u e r 
B e r g a u s s i e h t m a n R a u c h w o l k e n u n d m a n c h m a l 
a u c h F e u e r s c h e i n ü b e r d e m v e r s c h n e i t e n L a n d . 

D a h ä l t es d e n R o t s c h o p f , w i e i h n d i e K ö n i g s ­
b e r g e r n e n n e n , n i c h t m e h r . G a n z k n a p p n e i g t 
e r s i c h z u m G r o ß k o m t u r v o n H a r t e n s t e i n m i t 
d e r B i t t e , v o r l ä u f i g d e n B e f e h l z u ü b e r n e h m e n , 
d a n n w e n d e t e r s i c h i m S a t t e : „ I h r d a , d i e e r s t e n 
z w a n z i g , m i r n a c h . . . " 

E r g i b t s e i n e m P f e r d d i e S p o r e n u n d g a l o p ­
p i e r t d a v o n , h i n t e r s i c h d i e k l e i n e R e i t e r s c h a r . 
S i e ü b e r h o l e n d e n V o r t r u p p , s t i e b e n s e i t l i c h i n s 
G e l ä n d e , e n t w i c k e l n s i c h i n L i n i e n . A u f e i n m a l 
e i n S c h r e i : „ W i r h a b e n e i n e n ! " D e r l i t a u i s c h e 
S p ä h e r h a t s i c h z w a r i n s e i n e r A n g s t f l ach i n 
e i n e M u l d e g e p r e ß t , a b e r d i e s c h a r f e n A u g e n 
d e r S a m l ä n d e r h a b e n i h n d o c h e n t d e c k t . 

V o n s e i n e n K r i e g s r e i s e n h e r h a t d e r M a r ­
s c h a l l e i n p a a r l i t a u i s c h e B r o c k e n i m K o p f . N i c h t 
v i e l , a b e r s i e r e i c h e n f ü r d a s k u r z e V e r h ö r . 
O l g i e r d u n d K y n s t u t l a g e r n m i t i h r e m H e e r 
k u r z h i n t e r R u d a u . 

D e r L i t a u e r m u ß b e i e i n e m d e r F r e i e n auf­
s i t z e n , d a n n g e h t es z u r ü c k . D i e V o r h u t e r h ä l t 
i m V o r b e i r e i t e n d e n B e f e h l , k u r z v o r R u d a u 
a n z u h a l t e n u n d d a s E i n t r e f f e n d e s G e w a l t h a u ­
fens a b z u w a r t e n . D e s s e n R e i t e r g e h e n n u n z u m 
G a l o p p ü b e r . 

D i e l e t z t e n G r u p p e n d e s „ M a i e n s " , d e s K ö ­
n i g s b e r g e r S c h ü t z e n a u f g e b o t s , z i e h e n n o c h a u f 
d e n R a s t p l a t z , a l s e i n P r i e s t e r b r u d e r d i e F e l d ­
m e s s e z u h a l t e n b e g i n n t . D e r M a r s c h a l l f a l t e t 
w i e d i e a n d e r e n d i e H ä n d e z u m G e b e t u n d d e n k t 
d a b e i n o c h e i n m a l a n d i e O r d e r d e s H o c h ­
m e i s t e r s , a n d i e l i t a u i s c h e Ü b e r m a c h t u n d a n 
d i e u n h e i l v o l l e n T a g e . A b e r n u n s i n d d i e W ü r ­

f e l g e f a l l e n . E r n e i g t s i c h i m S a t t e l , n i m m t d e n 
J o h a n n i s t r u n k a u s W e i n u n d H o m g m e t ent-
n e a e n w i e e r b e i m O r d e n v o r G e f e c h t e n u n d 
S c h l a c h t e n ü b l i c h i s t , u n d s t ö ß t d i e F a u s t m d e n 
H i m m e l : A n g r i f f . . . 

D e m R o t s c h o p f t u t e s i n d e r S e e l e w e h , d a ß 
er n i c h t w i e e i n s t a l s j u n g e r R i t t e r i m v o r d e r ­
s t e n G l i e d m i t r e i t e n k a n n . A b e r e r i s t e i n z u 
e r f a h r e n e r K o m m a n d e u r , a l s d a ß e r n i c h t w u ß t e , 
d a ß d e r B e f e h l s h a b e r s i c h z u r ü c k h a l t e n s o l l . S o 
tauch t e r b l i t z a r t i g b a l d h i e r , b a l d d a b e i d e n 
e i n z e l n e n V e r b ä n d e n auf , f e u e r t s i e a n u n d 
s t i e b t d a v o n z u r n ä c h s t e n S c h w a d r o n . L a n g e 
s t e h t d e r K a m p f u n e n t s c h i e d e n , d e n n d i e L i ­
t a u e r s i n d d i e s m a l e b e n b ü r t i g e G e g n e r . D a n n 
auf e i n m a l s i e h t S c h i n d e k o p f , d a ß d e r v o n 
O l g i e r d g e f ü h r t e r e c h t e F l ü g e l d e r L i t a u e r , de r 
k u r z z u v o r s c h o n s e i n e H a u p t f a h n e v e r l o r e n hat , 
i n s W a n k e n g e r ä t . O l g i e r d s e l b s t i s t u n t e r d e n 
F l i e h e n d e n . 

S c h i n d e k o p f h o l t d i e R e s e r v e n h e r a n , se tz t 
s i c h s e l b s t a n i h r e S p i t z e . E r r e i t e t a u f e i n e n 
n i e d r i g e n H ü g e l z u , h i n t e r d e m e r T r o m m e l ­
s c h l a g g e h ö r t ha t , u n d w i l l s e h e n , o b e r F r e u n d 
o d e r F e i n d v o r s i c h ha t . S c h w e i ß ü b e r s t r ö m t 
k l a p p t e r f ü r e i n e n A u g e n b l i c k d a s V i s i e r h o c h . 
D a t r i f f t i h n e i n L a n z e n s t o ß — es s i n d L i t a u e r . 
D e r M a r s c h a l l h a t n o c h d i e K r a f t , d e n G e g n e r 
v o m P f e r d z u s c h l a g e n , e h e e r s i c h e i n g e s t e h e n 
m u ß , d a ß e r s c h w e r v e r w u n d e t i s t . E r m u ß nach 
K ö n i g s b e r g z u r ü c k . U n d w ä h r e n d s e i n e R e i t e r 
d e n f l i e h e n d e n F e i n d v e r f o l g e n , d e m a u c h d i e 
i n a l l e r E i l e a u f g e w o r f e n e n V e r h a u e n i c h t s n ü t ­
z e n , w e i l i h n n u n a u c h d i e o b d e r D r a n g s a l i e -
r u n a e n e r b i t t e r t e z u r ü c k g e b l i e b e n e B e v ö l k e r u n g 
a n f ä l l t , g l e i t e t i n M a t z k a h l e n d e r w e s t f ä l i s c h e 
R o t s c h o p f H e n n i n g S c h i n d e k o p f s t i l l v o m P f e r d . 
D e s O r d e n s O b e r s t e r M a r s c h a l l i s t to t , m i t i h m 
d e r G r o ß k o m t u r v o n H a r t e n s t e i n , v i e r K o m t u r e , 
22 R i t t e r u n d s o m a n c h e r d e r s a m l ä n d i s c h e n 
F r e i e n u n d K ö n i g s b e r g e r S c h ü t z e n . D e r S i e g ist 
t e u e r b e z a h l t , a b e r d a s O r d e n s l a n d i s t g e r e t t e t . 

* 

I n K ö n i g s b e r g a b e r w i e i m g a n z e n L a n d g a b 
es f o r t a n d i e S a g e v o n H a n s S a g a n , d e m 
S c h u s t e r g e s e l l e n a u s K ö n i g s b e r g , d e r m i t b e ­
h e r z t e r H a n d i n d i c h t e m K a m p f g e t ü m m e l das 
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sen — Kommentare". Staats- und Wir t schaf t spo l i t i -
sd i e Gesellschaft. 216 Seiten mit 8 Kuns tdrucktafe ln , 
Preis 9,80 DM. 

s c h o n g e s u n k e n e O r d e n s b a n n e r w i e d e r e m p o r ­
r e i ß t u n d d a s O r d e n s h e e r z u m S i e g e f ü h r t . D e r 
A b s t a n d i s t z w a r h e u t e z u g r o ß , d i e Q u e l l e n s i n d 
z u g e r i n g , u m e i n e s o l c h e T a t m i t l e t z t e r S i c h e r ­
h e i t a u s z u s c h l i e ß e n , d o c h i s t e s w o h l n i c h t m e h r 
a l s e i n e S a g e m i t e i n e m a l l e r d i n g s w a h r e n 
K e r n : S e i t e a n S e i t e m i t d e n R i t t e r n f o c h t e n 
d i e F r e i e n d e s L a n d e s u n d d i e S c h ü t z e n d e r 
S t ä d t e . R e s e r v i s t e n n a c h h e u t i g e n B e g r i f f e n , 
k ä m p f t e n s i e m i t d e m g l e i c h e n E l a n w i e d i e 
R i t t e r , d e n n b e i d e f ü h l t e n s i c h i h r e m j u n g e n 
L a n d g l e i c h e r m a ß e n v e r p f l i c h t e t , i n d e m s i e a u s 
a l l e n d e u t s c h e n S t ä m m e n z u s a m m e n g e w a c h s e n 
w a i e n . D a s b e z e u g t a u c h d e r N a m e v o n H a n s 
S a g a n , d e r a u s S c h l e s i e n g e k o m m e n s e i n s o l l , 
w o es e i n e S t a d t g l e i c h e n N a m e n s g i b t . A b e r 
d i e s e r H a n s S a g a n , d e m K ö n i g s b e r g e i n D e n k ­
m a l w i d m e t e , s t e h t s t e l l v e r t r e t e n d f ü r d i e U n -
e r s c h r o c k e n h e i t u n d T a p f e r k e i t a l l e r B ü r g e r O s t ­
p r e u ß e n s , d i e i h r L a n d i n G e f a h r w i s s e n . 

Hans Sagan als 1,50 M e t e r g r o ß e Holzf igur in 
der Brandenburger T o r s t r a ß e in K ö n i g s b e r g 
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Tausende schritten hinter dem Sarg... 
. bei der Beisetzung Immanuel Kants - Er starb vor 170 Jahren in Königsberg 

A n e r s t e r S t e l l e a u f i h r e r T i t e l s e i t e v e r ­
ö f f e n t l i c h t e n d i e „ K ö n i g l i c h P r e u ß i s c h e 
S t a a t s - , K r i e g e s - u n d F r i e d e n s z e i t u n g e n " 

i n K ö n i g s b e r g ( s p ä t e r H a r t u n g s c h e Z e i t u n g ) a m 
M o n t a g , 13. F e b r u a r , d i e f o l g e n d e N a c h r i c h t ; 

„Königsberg, 12. Februar 

Heute Mittags um 11 Uhr starb hier an völli­
ger Entkräitung im 80sten Jahr seines Lebens 
Immanuel Kant. Seine Verdienste um die Re­
vision der speculativen Philosophie kennt und 
ehrt die Welt. Was ihn sonst auszeichnete, 
Treue, Wohlwollen, Rechtschaffenheit, Umgäng­
lichkeit — dieser Verlust kann nur an unserem 
Orte ganz empfunden werden, wo also auch 
das Andenken des Verstorbenen am ehrenvoll­
sten und dauerhaftesten sich erhalten wird.' 

D i e N a c h r i c h t v o m T o d e d e s g r o ß e n P h i l o ­
s o p h e n v e r b r e i t e t e s i c h i n W i n d e s e i l e d u r c h d i e 
S t a d t , u n d t a g e l a n g s t r ö m t e n d i e M e n s c h e n z u 
K a n t s F l a u s , u m d e n V e r s t o r b e n e n n o c h e i n m a l 
z u s e h e n u n d v o n i h m A b s c h i e d z u n e h m e n . A l s 
K a n t d a n n a m 28 . F e b r u a r i n d e r P r o f e s s o r e n ­
g r u f t a m D o m b e i g e s e t z t w u r d e , f o l g t e n T a u ­
s e n d e v o n K ö n i g s b e r g e r B ü r g e r n u n d d a s g e ­
s a m t e O f f i z i e r s k o r p s d e r G a r n i s o n d e m v o n 
24 S t u d e n t e n g e t r a g e n e n S a r g . 

E i n e n e i n g e h e n d e n B e r i c h t ü b e r j e n e T a g e 
v e r d a n k e n w i r d e m D i a k o n C h r i s t o p h W a s i a n -
s k i , s p ä t e r P f a r r e r a n d e r T r a g h e i m e r K i r c h e , 
d e r K a n t i n s e i n e n l e t z t e n L e b e n s j a h r e n s e h r 
n a h e s t a n d , i h n b e t r e u t e u n d i n s e i n e r S t e r b e ­
s t u n d e b e i i h m w a r . W a s i a n s k i , d e r d i e N a c h t 
z u m 12. F e b r u a r a m B e t t d e s F r e u n d e s g e w a c h t 
h a t t e , b e r i c h t e t ü b e r d i e l e t z t e n S t u n d e n 
I m m a n u e l K a n t s : 

„ D e n 12. u m d r e i v i e r t e l a u f v i e r U h r m o r g e n s 
l e g t e e r s i c h g l e i c h s a m z u m n a h e b e v o r s t e h e n ­
d e n g r o ß e n A k t s e i n e s T o d e s z u r e c h t , u n d g a b 
s e i n e m K ö r p e r e i n e v ö l l i g r e g e l m ä ß i g e L a g e , 
i n d e r e r b i s z u m T o d e u n v e r r ü c k t l i e g e n b l i e b . 
D e r P u l s w a r w e d e r a n H ä n d e n u n d F ü ß e n n o c h 
a m H a l s e f ü h l b a r . I c h u n t e r s u c h t e j e d e S t e l l e , 
w o e i n P u l s s c h l ä g t u n d f a n d , d a ß b l o ß i n d e r 
l i n k e n H ü f t e d e r z u r ü c k g e z o g e n e P u l s m i t H e f ­
t i g k e i t s c h l u g , a b e r d o c h of t a u s b l i e b . 

U m z e h n U h r v o r m i t t a g s v e r ä n d e r t e s i c h 
s e i n e G e s t a l t s e h r m e r k l i c h ; d a s A u g e w a r v ö l ­
l i g s t a r r u n d g e b r o c h e n , T o t e n b l ä s s e h a t t e d a s 
G e s i c h t u n d d i e L i p p e n e n t f ä r b t ; d o c h w a r n i c h t 
d i e m i n d e s t e S p u r v o n e i n e m T o d e s s c h w e i ß e z u 
e n t d e c k e n . D i e W i r k u n g s e i n e r M a ß r e g e l , d e m 
S c h w e i ß e v o r z u b e u g e n , w ä h r t e b i s z u s e i n e m 
T o d e f o r t . G e g e n e l f U h r s c h i e n d e r l e t z t e 
A u g e n b l i c k s e i n e s L e b e n s n a h e z u s e i n . S e i n e 
S c h w e s t e r s t a n d a m F u ß e n d e , s e i n S c h w e s t e r ­
s o h n a m H a u p t e n d e s e i n e s B e t t e s . U m i h n r e c h t 
i n s A u g e z u f a s s e n , u m d e n P u l s i n d e r H ü f t e 
b e o b a c h t e n z u k ö n n e n , k n i e t e i c h a n s e i n e m B e t t 
h i n , d e n n s e i n e g e k r ü m m t e R i c h t u n g v o r A l t e r 
v e r h i n d e r t e m i r i n s t e h e n d e r S t e l l u n g d e n A n ­
b l i c k s e i n e s G e s i c h t e s . I c h r i e f d e n D i e n e r , 
Z e u g e d e s T o d e s s e i n e s g u t e n H e r r n z u s e i n . 
D e r A u g e n b l i c k b e g a n n , i n d e m d i e F u n k t i o n e n 
d e s L e b e n s a u f h ö r t e n . E b e n j e t z t t r a t s e i n a u s ­
g e z e i c h n e t e r F r e u n d , H e r r R . R . V . , d e n i c h h a t t e 
b i t t e n l a s s e n , i n s Z i m m e r . D e r A t e m w u r d e 
s c h w ä c h e r , e r v e r f e h l t e d e n g e w ö h n l i c h e n T a k t ; 
e i n A t e m z u g b l i e b a u s , d i e O b e r l i p p e z u c k t e 
k a u m b e m e r k b a r , e i n s c h w a c h e r l e i s e r A t e m z u g 
f o l g t e , a u f i h n k e i n e r m e h r , d e r P u l s s c h l u g 
n o c h e i n i g e S e k u n d e n f o r t , s c h l u g l a n g s a m e r 
u n d s c h w ä c h e r , n i c h t m e h r f ü h l b a r , d e r M e c h a ­
n i s m u s s t o c k t e , u n d d i e l e t z t e B e w e g u n g d e r 
M a s c h i n e h ö r t e a u f . S e i n T o d w a r e i n A u f h ö r e n 
d e s L e b e n s u n d n i c h t e i n g e w a l t s a m e r A k t d e r 
N a t u r . G e r a d e j e t z t s c h l u g d i e U h r e l f . A l l e 
g e m a c h t e n V e r s u c h e , o b n o c h e i n e S p u r v o n 
L e b e n z u e n t d e c k e n w ä r e , m i ß l a n g e n , u n d a l l e s 
d e u t e t e a u f s e i n e n T o d h i n . D i e E m p f i n d u n g , d i e 
s e i n e n F r e u n d u n d m i c h e r g r i f f , w a r u n n e n n b a r 
u n d e i n z i g i n i h r e r A r t . I c h k o n n t e d i e T ä u s c h u n g 
i n d e r H a n d , a l s w e n n s e i n P u l s n o c h v o n m i r 
b e o b a c h t e t u n d g e f ü h l t w u r d e , n i c h t s o g l e i c h 
h e m m e n . 

E b e n j e t z t , d a s e i n l e t z t e r L e b e n s h a u c h v e r ­
w e h t w a r , t r a t s e i n A r z t i n s Z i m m e r , d e r n a c h 

I m m a n u e l K a n t s l e t z t e R u h e s t ä t t e i m S c h a t t e n d e s K ö n i g s b e r g e r D o m s F o t o F a l t i n 

g e h ö r i g e r U n t e r s u c h u n g d i e W i r k l i c h k e i t s e i n e s 
T o d e s b e s t ä t i g t e . D i e A n z e i g e s e i n e s e r f o l g t e n 
T o d e s w u r d e v o n m i r b e s o r g t , u n d i c h e i l t e 
m i t b e t r ü b t e m H e r z e n n a c h H a u s e , d a d i e Z e i t 
z u m A n f a n g e m e i n e r A m t s g e s c h ä f t e n a h e w a r . 
B i s n a c h B e e n d i g u n g d e r s e l b e n b l i e b s e i n e 
L e i c h e v ö l l i g b e d e c k t i m B e t t l i e g e n . E i n T i s c h ­
f r e u n d K a n t s u n d s e i n e V e r w a n d t e n ü b e r n a h ­
m e n d i e B e o b a c h t u n g s e i n e s K ö r p e r s , o b e t w a 
S p u r e n d e s L e b e n s s i c h ä u ß e r n w ü r d e n . B e i 
m e i n e r R ü c k k e h r w a r e n k e i n e e n t d e c k t . S e i n 
H a u p t w u r d e b e s c h o r e n u n d d a d u r c h z u m G i p s ­
a b g u ß , d e n H e r r P r o f e s s o r K n o r r ü b e r n a h m , 
v o r b e r e i t e t . 

S e i n e L e i c h e w u r d e n u n i n s e i n e e h e m a l i g e 
E ß s t u b e , i n i h r S t e r b e g e w a n d g e k l e i d e t , h i n ­
g e l e g t . E i n e g r o ß e M e n g e M e n s c h e n a u s d e n 
h ö c h s t e n u n d n i e d r i g s t e n S t ä n d e n s t r ö m t e h i n z u , 
u m d i e H ü l l e z u s e h e n , d i e e i n s t K a n t s g r o ß e n 
G e i s t u m s c h l o ß . S o s e h r i c h v o r h e r a u f K a n t s 
a u s d r ü c k l i c h e s V e r l a n g e n b e m ü h t w a r , a l l e s u n ­
g e b ü h r l i c h e Z u d r ä n g e n i h m of t u n b e k a n n t e r 
L e u t e , d i e b l o ß e N e u g i e r d e h i n t r i e b , z u r V e r ­
m e i d u n g a l l e r i h m l ä s t i g e n S t ö r u n g s e i n e r R u h e 

z u v e r h i n d e r n , so h i e l t i c h es d o c h j e t z t f ü r 
u n b i l l i g , d e n A n b l i c k s e i n e r L e i c h e i r g e n d j e ­
m a n d e m z u v e r w e i g e r n . A l l e s e i l t e h i n z u , d i e 
l e t z t e G e l e g e n h e i t z u b e n u t z e n , u m e i n s t s a g e n 
z u k ö n n e n : I ch h a b e K a n t g e s e h e n . V i e l e T a g e 
l a n g w u r d e z u i h m g e w a l l f a h r t e t , z u j e d e r 
T a g e s z e i t . V o m M o r g e n b i s z u m f i n s t e r n A b e n d 
w a r d a s Z i m m e r b a l d m e h r , b a l d w e n i g e r m i t 
B e s u c h e n d e n a n g e f ü l l t . V i e l e k a m e n z w e i - a u c h 
d r e i m a l w i e d e r , u n d i n v i e l e n T a g e n h a t t e d a s 
P u b l i k u m s e i n e S e h b e g i e r n o c h n i c h t v ö l l i g g e ­
s t i l l t . D a d a r a u f n i c h t i m m i n d e s t e n g e r e c h n e t 
w a r , d e n K ö r p e r z u r S c h a u a u s z u s e t z e n , a b e r 
d e n n o c h s o v i e l e z u s e i n e r H ü l l e h i n g e z o g e n 
w u r d e n , s o w o l l t e i c h d o c h a u c h n i c h t s v e r ­
s ä u m e n , w a s e t w a d e r A n s t a n d e r f o r d e r t e . I c h 
l i e ß e i n e s c h w a r z e T r a u e r d e c k e m i e t e n , u m s i e 
d e r L e i c h e u n t e r z u l e g e n . D a s G e w e r k , v o n d e m 
i c h s i e m i e t e t e , e r h i e l t f ü r j e d e n T a g e i n e n 
T a l e r ; e s g a b e i n e s c h ö n e w e i ß e D e c k e m i t 
b r e i t e n B r a b a n t e r s p i t z e n n o c h d a z u , u n d d i e 
Ä l t e r l e u t e n a h m e n f ü r b e i d e s n u r t ä g l i c h e i n e n 
G u l d e n , m i t d e m Z u s a t z : w e i l e s f ü r K a n t w ä r e . 

D e r g ä n z l i c h a u s g e t r o c k n e t e K ö r p e r K a n t s e r ­

r e g t e S t a u n e n , u n d d a s G e s t ä n d n i s w a r a l l g e ­
m e i n , d a ß m a n n i c h t s o l e i c h t e i n e n a b g e z e h r t e n 
L e i c h n a m g e s e h e n h a b e . 

E i n K i s s e n , a u f d e m i h m e i n s t d i e S t u d i e r e n ­
d e n e i n G e d i c h t ü b e r r e i c h t h a t t e n , w u ß t e i c h 
n i c h t b e s s e r a n z u w e n d e n u n d z u e h r e n , a l s d a ß 
i c h s e i n H a u p t a u f d e m s e l b e n r u h e n l i e ß u n d es 
i h m m i t i n s G r a b g a b . 

U b e r d i e A r t s e i n e s B e g r ä b n i s s e s h a t t e K a n t 
i n f r ü h e r e n J a h r e n s e i n e n W i l l e n a u f e i n O k t a v -
b l ä t t c h e n g e s c h r i e b e n . E r w o l l t e d e s M o r g e n s 
f r ü h e i n a l l e r S t i l l e , b l o ß v o n s e i n e n T i s c h ­
f r e u n d e n b e g l e i t e t , b e g r a b e n w e r d e n . Ich f a n d 
d i e s e n A u f s a t z , a l s i c h m i c h m i t s e i n e n P a p i e ­
r e n b e k a n n t m a c h t e . F r e i m ü t i g ä u ß e r t e i c h i h m 
m e i n e M e i n u n g , d a ß d i e s e V o r s c h r i f t m i c h a l s 
s e i n e n L e i c h e n b e s o r g e r z u s e h r b e s c h r ä n k e n 
w ü r d e , d a ß U m s t ä n d e , d i e n i c h t v o r h e r z u s e h e n 
w ä r e n , m i c h i n s G e d r ä n g e b r i n g e n d ü r f t e n . K a n t 
l e g t e a u c h n i c h t d e n m i n d e s t e n W e r t a u f d i e s e s 
P a p i e r , z e r r i ß es u n d ü b e r l i e ß m i r d i e B e s o r ­
g u n g s e i n e s B e g r ä b n i s s e s g a n z , o h n e i r g e n d 
e t w a s f e s t z u s e t z e n . N i e w u r d e m e h r ü b e r d i e ­
s e n P u n k t g e s p r o c h e n . 

E s w a r l e i c h t v o r h e r z u s e h e n , d a ß d i e S t u ­
d i e r e n d e n es s i c h n i c h t l e i c h t w ü r d e n n e h m e n 
l a s s e n , i r g e n d e i n e E h r e n b e z e i g u n g n a c h s e i n e m 
T o d e z u v e r a n s t a l t e n . D i e s e V e r m t u n g t r a f ü b e r 
a l l e E r w a r t u n g e i n , u n d e i n s o l c h e s L e i c h e n ­
b e g ä n g n i s , b e i w e l c h e m d i e d e u t l i c h s t e n S p u r e n 
a l l g e m e i n e r H o c h a c h t u n g , f e i e r l i c h e r P o m p u n d 
G e s c h m a c k s i c h v e r e i n i g t e n , s a h e n K ö n i n s b e r g s 
E i n w o h n e r n i e . S c h o n d i e ö f f e n t l i c h e n B l ä t t e r , 
n o c h m e h r e i n e b e s o n d e r e S c h r i f t , h a b e n d i e 
T o t e n f e i e r K a n t s u m s t ä n d l i c h b e k a n n t g e m a c h t . 
E i n e k u r z e A n z e i g e w i r d h i n l ä n g l i c h s e i n , z u 
z e i q e n , w i e s e h r s i c h a l l e s b e e i f e r t e , K a n t s 
A s c h e z u e h r e n . 

A m 28 . F e b r u a r u m z w e i U h r n a c h m i t t a g s 
v e r s a m m e l t e n s i c h a l l e h o h e n S t a n d e s p e r s o n e n 
n i c h t n u r d e r S t a d t , s o n d e r n a u c h v i e l e a u s d e n 
u m l i e g e n d e n G e g e n d e n d e r s e l b e n i n d e r h i e s i ­
g e n S c h l o ß k i r c h e , u m d i e s t e r b l i c h e H ü l l e K a n t s 
z u i h r e m G r a b e z u b e g l e i t e n . D i e z u d i e s e m 
f e i e r l i c h e n A u f z u g e s e h r g e s c h m a c k v o l l g e k l e i ­
d e t e a k a d e m i s c h e J u g e n d , d i e v o m U n i v e r s i t ä t s ­
p l a t z e a u s g e g a n g e n w a r , h o l t e d a s E h r e n ­
g e f o l g e a u s d e r S c h l o ß k i r c h e a b . A l s d i e s e 
s i c h d e m T r a u e r h a u s e n ä h e r t e n , w u r d e d i e 
L e i c h e u n t e r d e m G e l ä u t e a l l e r G l o c k e n d e r 
g a n z e n S t a d t e m p f a n g e n . D e r u n a b s e h b a r e Z u g 
g i n g o h n e i r g e n d e i n e R a n g b e o b a c h t u n g z u F u ß , 
v o n T a u s e n d e n b e g l e i t e t , i n d i e D o m - u n d U n i ­
v e r s i t ä t s k i r c h e . D i e s e w a r m i t e i n i g e n h u n d e r t 
W a c h s k e r z e n e r l e u c h t e t . E i n K a t a f a l k , m i t 
s c h w a r z e m T u c h b e s c h l a g e n , m a c h t e e i n e n i m p o ­
s a n t e n E i n d r u c k . E i n e f e i e r l i c h e , v o r t r e f f l i c h 
e x e k u t i e r t e K a n t a t e u n d z w e i R e d e n e r h ö h t e n 
d i e E m p f i n d u n g e n a l l e r A n w e s e n d e n . W ä h r e n d 
e i n e r R e d e w u r d e d e m K u r a t o r d e r A k a d e m i e 
e i n T r a u e r g e d i c h t v o n d e n S t u d i e r e n d e n ü b e r ­
r e i c h t . N a c h b e e n d i g t e r F e i e r l i c h k e i t w u r d e 
K a n t s e n t s e e l t e H ü l l e i n d e r a k a d e m i s c h e n 
T o t e n g r u f t b e e r d i g t , w o n u n s e i n e A s c h e s i c h 
m i t d e n Ü b e r r e s t e n v o r a u s g e g a n g e n e r V ä t e r 
d e r A k a d e m i e m i s c h t . " 

Stets träumte er vom Soldatenleben 
Wilhelm Voigt aus Tilsit — Der „Hauptmann von Köpenick" wurde vor 125 Jahren geboren 

D e r 13. F e b r u a r s o l l u n s w i l l k o m m e n e r A n ­
l a ß s e i n , n o c h e i n m a l e i n e s a n d i e s e m 
T a g e i n T i l s i t g e b o r e n e n M a n n e s a u s 

t r i f t i g e m G r u n d z u g e d e n k e n : W i l h e l m V o i g t , 
g e n a n n t „ H a u p t m a n n v o n K ö p e n i c k " w u r d e a n 
d i e s e m T a g v o r 125 J a h r e n g e b o r e n . D i e s e 
B e z e i c h n u n g , u n t e r d e r - e r i n d i e L i t e r a t u r a l s 
a u c h i n d i e T h e a t e r - u n d F i l m g e s c h i c h t e e i n g i n g , 
t r u g e r u m j e n e s S c h e l m e n s t r e i c h e s w i l l e n , 
d u r c h d e n e r d i e W e l t z u m L a c h e n b r a c h t e , f ü r 
s i c h s e l b s t a b e r e i n e g l ü c k l i c h e W e n d e s e i n e r 
b i s d a h i n t r o s t l o s e n L e b e n s u m s t ä n d e e r r e i c h t e . 

W a s w a r g e s c h e h e n ? 

B i s z u s e i n e m s i e b e n u n d f ü n f z i g s t e n L e b e n s ­
j a h r h a t t e V o i g t w e g e n v e r g l e i c h s w e i s e g e r i n ­
g e r e r V e r g e h e n s i e b e n u n d z w a n z i g J a h r e i n 
Z u c h t h ä u s e r n u n d G e f ä n g n i s s e n z u g e b r a c h t . A l s 
e r i m J u l i 1906 w i e d e r e i n m a l e i n e S t r a f e i n 
P l ö t z e n s e e v e r b ü ß t h a t t e , l i e ß i h n d a s B e r l i n e r 
P o l i z e i p r ä s i d i u m a m 17. A u g u s t 1906 a u s B e r l i n 
a u s w e i s e n . D a r e i f t e i n i h m d e r E n t s c h l u ß z u 

. u n d der A l t e n U n i v e r s i t ä t , deren Rektor er z w e i m a l war F o t o T e u c k e 

d e m V e r s u c h , i m A u s l a n d e i n n e u e s L e b e n z u 
b e g i n n e n . D a z u b r a u c h t e e r G e l d . W e i l e r s e h r 
v i e l m i l i t ä r i s c h o r i e n t i e r t e L i t e r a t u r g e l e s e n 
h a t t e u n d d a h e r d i e d a m a l s f a s t u n b e s c h r ä n k t e n 
M ö g l i c h k e i t e n e i n e s M a n n e s i n O f f i z i e r s u n i ­
f o r m k a n n t e , f a ß t e e r d e n k ü h n e n P l a n , i n e i n e r 
H a u p t m a n n s u n i f o r m d i e S t a d t k a s s e v o n K ö p e ­
n i c k z u b e r a u b e n . E r h a t t e s i c h K ö p e n i c k a u s ­
g e s u c h t , w e i l e s i n d i e s e r S t a d t k e i n e G a r n i s o n 
g a b . 

D i e s e r P l a n g l ü c k t e . 

A l s H a u p t m a n n v e r k l e i d e t , h i e l t e r a u f d e r 
S t r a ß e e i n e v o n T e g e l k o m m e n d e A b t e i l u n g 
S o l d a t e n a n , s t e l l t e s i e u n t e r s e i n e n B e f e h l , 
f ü h r t e s i e z u m R a t h a u s v o n K ö p e n i c k , e r k l ä r t e 
d e n B ü r g e r m e i s t e r u n d d a s g e s a m t e P e r s o n a l 
f ü r g e f a n g e n u n d p l ü n d e r t e i n a l l e r R u h e d i e 
S t a d t k a s s e a u s . D i e K r i m i n a l p o l i z e i k o n n t e i h n 
b e r e i t s n a c h w e n i g e n W o c h e n v e r h a f t e n . V o i g t 
w u r d e z u v i e r J a h r e n G e f ä n g n i s v e r u r t e i l t u n d 
d i e v o n i h m g e t r a g e n e U n i f o r m d e m K r i m i n a l ­
m u s e u m v o n B e r l i n ü b e r w i e s e n , w o s i e s i c h 
h e u t e n o c h b e f i n d e n s o l l . K a i s e r W i l h e l m I I . 
b e g n a d i g t e i h n b e r e i t s n a c h z w e i j ä h r i g e r H a f t . 

A n d e n U m s t ä n d e n u n d U r s a c h e n , a u s d e n e n 
h e r a u s d e r T i l s i t e r H a n d w e r k e r s o h n , s e i n V a t e r 
w a r S c h u h m a c h e r , i n s e i n e m E l t e r n h a u s m i t 
S t r e n g e , w e n n a u c h n i c h t o h n e L i e b e e r z o g e n , 
a u f d i e m o r a l i s c h g e s e h e n a b s c h ü s s i g e B a h n 
g e r i e t , i s t s e h r v i e l g e r ä t s e l t w o r d e n . 

W e i l e r a l s V i e r z e h n j ä h r i g e r w e g e n e i n e r 
L a p p a l i e m i t v i e r z e h n T a g e n G e f ä n g n i s b e s t r a f t 
w u r d e ? 

G e w i s s e r m a ß e n j a , a b e r d e r u n m i t t e l b a r e 
G r u n d w a r es n i c h t . U m i h n s e i n U n g l ü c k g n a ­
d e n l o s f ü h l e n z u l a s s e n , k a m e t w a s a n d e r e s 
h i n z u . E s w a r e i n S c h l a g , d e n er , a u c h i n s e i n e m 
s p ä t e r e n g l ü c k l i c h e r e n L e b e n , n i e m a l s v e r w u n ­
d e n h a t . 

V o n K i n d e s b e i n e n a n h a t V o i g t , i n g r e l l e m 
G e g e n s a t z z u u n s e r e r h e u t i g e n J u g e n d , d i e a l l e 
M ö g l i c h k e i t e n a u s s c h ö p f t , s i c h d e m m i l i t ä r i s c h e n 
D i e n s t z u e n t z i e h e n , e i n e fas t l e i d e n s c h a f t l i c h e 
L i e b e z u m s o l d a t i s c h e n L e b e n e n t f a l t e t . I n e i n e r 
G a r n i s o n s t a d t g e b o r e n u n d a u f g e w a c h s e n , h a t 
e r m i t d e n S o l d a t e n i n i h r e n b u n t e n U n i f o r m e n , 
i h r e r s t r a f f e n Z u c h t , i h r e n S t o l z , d e m V a t e r l a n d 
d i e n e n z u d ü r f e n , g e l e b t . E r i s t i h n e n g e f o l g t m i t 
g l ä n z e n d e n A u g e n , w e n n s i e m i t M u s i k d u r c h 
d i e S t r a ß e n z o g e n , w e n n e r i h n e n a u f a b e n d ­
l i c h e n S t r a ß e n b e g e g n e t i s t , w e n n e r e r l e b t e 
w i e i h n e n d i e M ä d c h e n z u f l o g e n . 

S o l d a t w o l l t e e r e i n m a l w e r d e n , es z u m G e ­

f r e i t e n , v i e l l e i c h t z u m W a c h t m e i s t e r b r i n g e n 
o d e r g a r m e h r . 

A l s 1866 d e r K r i e g g e g e n Ö s t e r r e i c h a u s b r a c h , 
g l a u b t e e r s e i n e S t u n d e g e k o m m e n . A l s K r i e g s ­
f r e i w i l l i g e r m e l d e t e e r s i c h b e i m L i t t h a u i s c h e n 
D r a g o n e r - R e g i m e n t P r i n z A l b r e c h t v o n P r e u ß e n 
N r . 1 i n T i l s i t , d e m i n s e i n e n A u g e n r u h m v o l l ­
s t e n a l l e r p r e u ß i s c h e n R e g i m e n t e r . 

U n d d a n n k a m d i e E n t t ä u s c h u n g , d i e e r a l s 
N i e d e r l a g e e m p f a n d . E r w u r d e n i c h t a n g e n o m ­
m e n , a b g e w i e s e n , w e i l e r v o r b e s t r a f t w a r . M a n 
s t e l l t e n u r L e u t e m i t u n t a d e l i g e r V e r g a n g e n h e i t 
e i n . 

D i e E n t t ä u s c h u n g s p ü r t e e r u m s o s t ä r k e r , 
a l s e r i h r n i c h t s e n t g e g e n z u s e t z e n h a t t e . N i c h t 
n u r d i e s e r e i n e W e g i n s e i n G l ü c k , a u c h a l l e 
a n d e r e n W e g e w a r e n i h m v e r b a u t . E r b e k a m 
k e i n e A r b e i t , w e i l e r a l s V o r b e s t r a f t e r k e i n e 
P a p i e r e h a t t e , u n d e r b e k a m k e i n e P a p i e r e , w e i l 
s e i n D a s e i n n i c h t i n d a s b ü r g e r l i c h e L e b e n e i n ­
g e b e t t e t w a r . S c h o n e i n J a h r d a n a c h t r i e b i h n 
d i e N o t , i n B e r l i n P o s t a n w e i s u n g e n z u f ä l s c h e n , 
u m b e i d e r P o s t r e l a t i v g e r i n g e B e t r ä g e z u 
k a s s i e r e n . 

D a s b r a c h t e i h m z w ö l f J a h r e Z u c h t h a u s e i n . 
D o r t b a u t e e r s i c h s e i n e e i g e n e i n n e r e W e l t , 
i n d e m e r s i c h a u s d e r B ü c h e r e i L e s e s t o f f ü b e r 
m i l i t ä r i s c h e L i t e r a t u r h o l t e . E i n k a r g e r E r s a t z 
f ü r d a s v e r l o r e n e G l ü c k . 

S e i n L e s e e i f e r h a t F r ü c h t e g e t r a g e n . E r z a h l t e 
s i c h a u s . A l s s e i n e S t u n d e g e k o m m e n w a r , 
w u ß t e e r , a l s h a b e e r s e i n L e b e n l a n g n i c h t s 
a n d e r e s g e t a n : W i e b e w e g t m a n s i c h i n e i n e r 
H a u p t m a n n s u n i f o r m a u f d e r S t r a ß e ? I n w e l c h e r 
W e i s e e r t e i l t m a n e i n e r A b t e i l u n g S o l d a t e n 
i m D i e n s t B e f e h l e ? W i e f ü h r t m a n s i e d u r c h 
B e r l i n u n d w i e m a c h t m a n s e i n e M a c h t b e f u g ­
n i s s e v o r d e n a n d e r e n g l a u b h a f t ? 

H a t t e e r n i c h t p l ö t z l i c h e r r e i c h t , w o v o n e r 
i m m e r g e t r ä u m t h a t t e — S o l d a t z u s e i n , w e n n 
a u c h n u r f ü r S t u n d e n u n d w e n n a u c h d i e U n i ­
f o r m n u r g e l i e h e n w a r . D a s w a r n i c h t m e h r 
d e r W i l h e l m V o i g t , d e r e i n e n H a u p t m a n n m i m t e , 
e s w a r s c h o n d e r H a u p t m a n n v o n K ö p e n i c k , 
i n i h m f e i e r t e W i l h e l m V o i g t s e i n e n T r i u m p h . 

D e n N a m e n g a b e r s i c h n i c h t s e l b s t . I n d e n 
R e d a k t i o n s s t u b e n d e r Z e i t u n g e n m a g e r en t ­
s t a n d e n s e i n , d a s V o l k , d i e g a n z e W e l t g r i f f 
i h n au f . E i n e b e s s e r e L e g i t i m a t i o n k o n n t e e r 
s i c h n i c h t w ü n s c h e n . A l s s o l c h e r r e i s t e e r d u r c h 
F r a n k r e i c h d u r c h G r o ß b r i t a n n i e n u n d d i e V e r ­
e i n i g t e n S t a a t e n , h i e l t V o r t r ä g e ü b e r s i c h s e l b s t 
u n d v e r d i e n t e n i c h t s c h l e c h t d a b e i . S e i n L e b e n s ­
a b e n d w a r s o r g e n f r e i . 

A l s H a u p t m a n n v o n K ö p e n i c k h a t m a n i h n 
b e g r a b e n a l s e r 1922 i n L u x e m b u r g v e r s t a r b . 

p. b. 
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Junge O s t p r e u ß e n , 
die von ihren A n g e h ö r i g e n 

gesucht werden 

1. A u s B e r g a u , K r e i s S a m l a n d , w i r d I n g e 
S c h e n k , g e b . 29 J a n u a r 1943 i n K ö n i g s b e r g , 
g e s u c h t v o n i h r e n E l t e r n , H e r b e r t u n d G e r t r u d 
S c h e n k , g e b . W i c h m a n n . I n g e b e f a n d s i c h i n 
B e g l e i t u n g i h r e r G r o ß m u t t e r A n n a W i c h m a n n , 
d i e e b e n f a l l s g e s u c h t w i r d . A m 16. F e b r u a r 1945 
e r h i e l t e n d i e A n g e h ö r i g e n d i e l e t z t e N a c h r i c h t 
a u s I m t e n , K r e i s W e h l a u . I n g e h a t b l a u e A u g e n 
u n d b l o n d e s H a a r . 

2. A u s G e o r g e n s w a l d e , K r e i s S a m l a n d , w i r d 
H e i d e m a r i e - B r i g i t t e S i n o w z i k , g e b . 7. J u n i 
1944, g e s u c h t v o n i h r e r M u t t e r E r n a G r a s e r , 
g e b S i n o w z i k . H e i d e m a r i e k a m a u s d e m E n t ­
b i n d u n g s h e i m G e o r g e n s w a l d e i n d a s S ä u g l i n g s ­
h e i m n a c h P r . - E y l a u . I m J a n u a r 1945 w u r d e 
d i e s e s H e i m n a c h M a r i e n b e r g (Sachsen) v e r l e g t . 
Im J a n u a r 1945 h i e l t s i c h H e i d e m a r i e i n e i n e m 
H e i m i n Z w i c k a u auf . U n t e r d e r F u ß s o h l e h a t 
H e i d e m a r i e e i n M e r k m a l . I h r e A u g e n s i n d b l a u 
u n d d a s H a a r i s t h e l l b l o n d . 

3. A u s G u t t s t a d t , K r e i s H e i l s b e r g , w e r d e n 
C l a u s - P e t e r K n o f , g e b . 12. J u n i 1943, u n d I n g e 
K n o f , g e b . 29. J a n u a r 1942, g e s u c h t v o n i h r e r 
M u t t e r , M a r t h a S p r i n g e r , v e r w . K n o f , g e b . G r o w . 
M u t t e r u n d K i n d e r w u r d e n i m J a h r e 1945 a u f 
d e r F l u c h t v o n e i n a n d e r g e t r e n n t . E i n e ä l t e r e 
F r a u a u s I n s t e r b u r g s o l l s i c h d e r K i n d e r C l a u s 
u n d I n g e a n g e n o m m e n u n d i n e i n W a i s e n h a u s 
b z w . z u r w e i t e r e n B e t r e u u n g g e g e b e n h a b e n . 

4. A u s K ö n i g s b e r g w i r d H e i n z - D i e t e r S e e ­
g e r , g e b . 28. F e b r u a r 1938, g e s u c h t v o n s e i n e r 
M u t t e r A n n a S e e g e r . H e i n z - D i e t e r S e e g e r k a m 
n a c h s e i n e r G e b u r t z u P f l e g e e l t e r n i n K ö n i g s -
b e r g - P o n a r t h , B a r b a r a s t r a ß e 31 . 

5. A u s K ö n i g s b e r g , B l ü c h e r s t r a ß e 19, w i r d 
H e i n z - J ü r g e n K l e i n , g e b . 27. N o v e m b e r 
1944, g e s u c h t v o n s e i n e m V a t e r T h e o d o r K l e i n . 
D i e M u t t e r H e l e n e K l e i n , g e b . N e u m a n n , g e b . 
19. A p r i l 1912, u n d H e i n z - J ü r g e n l e b t e n b i s z u m 
28. A p r i l 1945 i n W e r d e r ( P o m m e r n ) b e i F r a u 
H e r t a K l o c k e n b e r g . S i e h a b e n d a n n m i t a n d e r e n 
F l ü c h t l i n g e n m i t u n b e k a n n t e m Z i e l d e n O r t v e r ­
l a s s e n . 

6. A u s K ö n i g s b e r g , P r a p p e l n e r S t r a ß e 37, w i r d 
H a n s - J ü r g e n Z a k r e z e w s k i , g e b . 3. M a i 
1942 i n T a p i a u , g e s u c h t v o n s e i n e m V a t e r O t t o 
Z a k r e z e w s k i . D i e M u t t e r v o n H a n s - J ü r g e n , G e r ­
t r u d Z a k r e z e w s k i , g e b . G r ä t s c h , g e b . 10. A u g u s t 
1921, w i r d a u c h n o c h g e s u c h t . 

7. A u s K ö n i g s b e r g - S e l i g e n f e l d w i r d K l a u s 
K r ö m e r , g e b . i m M a i 1943, g e s u c h t v o n s e i ­
n e n G e s c h w i s t e r n H e i n z , W a l t r a u d , D o r o t h e a , 
L o t h a r u n d W o l f g a n g , s o w i e v o n s e i n e m O n k e l 
W i l h e l m K r ö m e r . D i e G e s c h w i s t e r K r ö m e r l e b ­
t e n n o c h b i s E n d e 1946 z u s a m m e n m i t i h r e n 
E l t e r n i n K u m m e r a u b e i K ö n i g s b e r g . N a c h d e m 
T o d e d e r E l t e r n k a m e n d i e G e s c h w i s t e r K r ö m e r 
in e i l t W a i s e n h a u s . K l a u s w u r d e s e i n e r z e i t v o n 
s e i n e n G e s c h w i s t e r n g e t r e n n t ! E s b e s t e h t d i e 
M ö g l i c h k e i t , d a ß e r g l e i c h i n e i n e P f l e g e s t e l l e 
t j e g e b e n w u r d e u n d h e u t e w a h r s c h e i n l i c h e i n e n 
a n d e r e n N a m e n t r ä g t . 

8. A u s K ö n i g s b e r g - T a n n e n w a l d e , W a l d s t r a ß e 
Nr. 23, w i r d H a n s - J ü r g e n K e m p e , g e b . 
6. J a n u a r 1939 i n K ö n i g s b e r g , g e s u c h t v o n s e i n e r 
T a n t e C h r i s t e l K ö n e k e , g e b . H a g e d o r n . W ä h ­
r e n d d i e E l t e r n K e m p e a u f d e r F l u c h t u m s L e b e n 
g e k o m m e n s i n d , s o l l H a n s - J ü r g e n i n e i n e m 
W a i s e n h a u s i n K ö n i g s b e r g o d e r I n s t e r b u r g A u f ­
n a h m e g e f u n d e n h a b e n . 

9. A u s N e u s o b r o s t , K r e i s G e r d a u e n , w i r d R e ­
n a t e R o s e n b a c h , g e b . 20. F e b r u a r 1943, 
g e s u c h t v o n i h r e m V a t e r A l b e r t R o s e n b a c h . I m 
O k t o b e r 1945 i s t d i e M u t t e r i n N e u s o b r o s t v e r ­
s t o r b e n . R e n a t e b l i e b b e i d e r G r o ß m u t t e r , F r a u 
H ü b n e r , z u r ü c k , d i e s p ä t e r i n L i e s k e n d o r f , K r e i s 
G e r d a u e n , v e r s t o r b e n i s t . R e n a t e s o l l d a n n i n 
e i n W a i s e n h a u s b z w . K i n d e r h e i m g e k o m m e n 
s e i n . S i e h a t b l a u e A u g e n u n d b l o n d e s H a a r . 

10. A u s S c h i l l m e y ß e n , K r e i s H e y d e k r u g , w e r ­
d e n G ü n t h e r R a d s z u w e i t , g e b . 9. M ä r z 
1943, u n d T r a u t e R a d s z u w e i t , g e b . 29. D e z e m ­
b e r 1941, g e s u c h t v o n i h r e m V a t e r K a r l R a d s z u ­
w e i t . D i e M u t t e r M e t a R a d s z u w e i t , g e b . B e r t u -
l e i t , g e b . 7. J a n u a r 1920, w i r d a u c h n o c h g e s u c h t . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 2 H a m b u r g 13, 
P o s t f a c h 0047, u n t e r K i n d e r s u c h d i e n s t 1/74. 

Mitbestimmung: 

Nur enttäuschender Kompromiß der Koalition 
Opposition muß ihr weit besseres Konzept gegenüber allen Arbeitnehmergruppen vertreten 

Hamburg — Was schon seit Wochen vor­
auszusehen war, ist eingetreten: die FDP 
hat ihren Preis für die versprochene sozial­
demokratische Un te r s tü t zung ihres Vors i t ­
zenden Scheel in der Bundespräs iden ten-
W a h l bei den gesellschaftspolitischen Pro­
blemen Mitbest immung und Vermögensb i l ­
dung zahlen müssen . Anders kann der 
„Kompromiß" nicht bewertet werden, der 
nach jahrelangen programmatischen Dekla­
mationen jetzt innerhalb der Regierungs­
koal i t ion zustande gebracht worden ist. 

Denn praktisch läuft alles auf die einfalls­
lose „Par i tä t" hinaus, bei der ein sogenann­
ter leitender Angestell ter in der ausgetüf­
telten 1 0 : 9 : 1-Konstruktion noch nicht ein­

mal die Rolle eines Feigenblattes spielen 
wird . Die W a h l dieses „ le i tenden Angestel l ­
ten" durch die Gesamtheit der Belegschaft 
bedeutet nicht nur den Abschied der F D P 
von ihrer noch bei der letzten Bundestags­
wahl erfolgswirksamenUmwerbung der „so­
zialen Aufsteiger", sondern v i e l mehr noch 
die Verleugnung des Gruppenwahl-Prinzips 
übe rhaup t . 

Der entscheidende Mange l im geltenden 
Betriebsverfassungsrecht ist die Versagung 
eines demokratischen Wahlverfahrens nach 
dem Gruppen- und V e r h ä l t n i s w a h l s y s t e m , 
denn die Arbeitnehmervertreter für den 
Aufsichtsrat werden hier stets nach den 
G r u n d s ä t z e n des Gemeinschafts- und M e h r -

Spätaussiedler: 

Reichen vorhandene Einrichtungen? 
Schwierigkeiten sind bei steigenden Zahlen zu befürchten 

Bonn — Im Zusammenhang mit den zur 
Zeit laufenden deutsch-polnischen Gesprä ­
chen rechnet die deutsche Seite damit, daß 
demnächs t die polnische Regierung 50 000 
Deutschen die Aussiedlung genehmigt. Ob 
die Aussiedlung der 50 000 tatsächlich in 
einem Jahr abgewickelt wi rd , ist nicht vor­
hersehbar. 

Es stellt sich die Frage, ob die für die 
Aussiedler bestehenden Einrichtungen bei 
dem erheblichen Anwachsen der Aussied­
lerzahl ausreichen werden. Bei einer solchen 
Betrachtung w i r d man davon ausgehen müs­
sen, daß die 50 000 a n n ä h e r n d in einem Jahr 
eintreffen werden. Einschließlich der aus 
anderen Vertreibungsgebieten zu uns kom­
menden Aussiedler w i rd man in 12 M o n a ­
ten mit 60 000 Fä l l en rechnen müssen . 

Das Durchgangslager Friedland hat etwa 
1500 Plätze. Bei einem durchschnittlichen 
Aufenthalt von vier Tagen je Person dürfte 
es in Friedland in der Regel keine Schwie­
rigkeiten geben. 

Die Durchgangswohnheime der Länder 
besitzen eine Kapaz i tä t von etwa 56 000 
Plätzen. Die durchschnittliche Aufenthalts­
zeit pflegt zwischen einem und zwei Jahren 
zu liegen. U m in den Durchgangswohnhei-
menf ür die neuen Aussiedler Platz zu ha­
ben, w i rd man seitens der staatlichen Stel­
len auf eine A b k ü r z u n g der durchschnitt­
lichen Aufenthaltszeit i n den Wohnheimen 
d r ä n g e n müssen . Das w i r d auf mancherlei 
Widerstand bei den Betroffenen s toßen. Ein 
erheblicher Te i l der Aussiedler bleibt frei­
w i l l i g l änger im Wohnheim, als von der 
Seite der Bereitstellung einer endgü l t i gen 
Wohnung erforderlich w ä r e . Sie bleiben im 
Wohnheim, we i l dort die Mie te sehr b i l l i g 
ist und man auf diese Weise Ge ld für die 
Einrichtung der endgü l t i gen Wohnung zu­
rücklegen kann. Ehe man den N e u a n k ö m m ­
lingen Unterbringungsschwierigkeiten zu­
mutet, w i rd man den überdurchschni t t l ich 
lange im Wohnheim Verbl iebenen einen 
Auszug aus dem Wohnhe im auferlegen 
können . Vorrangig sollte man jedoch für 
eine Vermehrung der Durchgangswohn­
heime sorgen und beschleunigt die endgül t i ­
gen Wohnungen fertigstellen. 

Das Angebot an allgemeinen und berufs­
bezogenen Sprachkursen ist g e g e n w ä r t i g 
ausreichend. Ob es allerdings g e n ü g e n wird , 
wenn sich die Aussiedlerzahl plötzlich mehr 

Wie der Bürger die Erhöhung der Posttarife sieht: 

als verdoppelt, ist u n g e w i ß . Die zus t änd i ­
gen Behö rden werden sich rechtzeitig um 
einen Ausbau der Sprachkurse b e m ü h e n 
müssen . Die 65 Förderschu len des Bundes­
gebietes meldeten in den letzten Jahren 
kaum Schwierigkeiten, obwohl die Inter­
na t sp l ä t ze auch g e g e n w ä r t i g fast v o l l in A n ­
spruch genommen sind. 

Bei einer Verdoppelung der Aussiedler­
zahl werden Förderschu lp lä tze fehlen. Den 
Ländern wi rd dringend nahegelegt, unver­
züglich M a ß n a h m e n zum Ausbau des För­
derungsschulwesens zu ergreifen. Auch die 
V o r b e r e i t u n g s l e h r g ä n g e und Vors tudien­
kurse für die Jugend werden sich als unzu­
reichend erweisen, wenn der Aussiedler­
strom erheblich ansteigt; denn ihre Kapaz i ­
tä t ist g e g e n w ä r t i g bereits nahezu ausge­
schöpft. Auch für die Zulassung der A u s ­
siedler in Numerus -c l ausus -S tud ien fäche rn 
muß mit Schwierigkeiten gerechnet wer­
den. 

Schließlich wi rd es bei der Anerkennung 
aus ländischer Berufsbefäh igungsnachweise 
zu erneuten Engpässen kommen. Durch V e r ­
mehrung des Personals in der z u s t ä n d i g e n 
Behörde waren die langen Bearbeitungs­
zeiten endlich gerade abgebaut worden. 
Auch das vermehrte Personal w i r d bei einer 
Verdoppelung der Aussiedlerzahl nicht hin­
reichen. H i n z u kommt, daß immer noch eine 
Reihe genereller Vorschriften fehlen. 

Insgesamt m u ß man sagen, die Bundes­
republik ist nicht v o l l ge rüs t e t für eine sehr 
nachhaltige Steigerung der Aussiedlerzahl . 
Probleme des Arbeitsplatzes sind hierbei 
nicht einmal mit in Rechnung gestellt wor­
den. N. H . 

heitswahlrechts bestellt. Die F D P hatte bis-
n e r U n d darin i m entscheidenden Unter­
schied zur SPD und zum D G B — immer er­
k lä r t , d a ß sie nicht nur die von ihr favori­
sierte Ver t re tung der lei tenden Angestell­
ten im Aufsichtsrat unter W a h r u n g des Vor­
schlags- und Wahlrechts dieser Gruppe 
durchsetzen werde, sondern sie hatte sich 
auch i m Blick auf die Gruppen der Ange­
stellten und Arbe i te r p r inz ip ie l l für das 
Gruppen- und V e r h ä l t n i s w a h l r e c h t ausge­
sprochen. 

Davon ist nun keine Rede mehr, denn 
mit der jetzt als K o m p r o m i ß angebotenen 
Lösung, wonach auch die leitenden Ange­
stellten Kandidaten für die Gemeinschafts-
und Mehrhe i t swah l eines Vertreters ihrer 
Couleur vorschlagen dür fen , werden die 
Weichen so gestellt, d a ß praktisch nur ein 
der Mehrhe i t der Gesamtbelegschaft geneh­
mer „Le i tender" i n den Aufsichtsrat ent­
sandt werden wi rd . W e r an einem solchen 
Posten interessiert ist, w i r d sich also späte­
stens jetzt um eine Mitgliedschaft i n der 
z u s t ä n d i g e n Industriegewerkschaft bemü­
hen. 

Die Hoffnung oder Erwartung, d a ß aus­
gerechnet dieser eine Vertre ter die „Patt-
Situation" i m Aufsichtsrat au f lösen könn te , 
w e i l er sich im Konf l ik t fa l l und i m Interesse 
einer notwendigen k la ren Entscheidung aus 
sachkundiger Einsicht bestimmen lassen 
werde, ist derartig weit- und betriebsfremd, 
d a ß man die F D P ob einer solchen Fehlein­
schä tzung nur bedauern kann, den SPD- und 
D G B - F u n k t i o n ä r e n aber bescheinigen muß, 
d a ß sie z i e l b e w u ß t mit diesem „Kompro­
miß" ihre sozialistischen Mitbestimmungs­
vorstel lungen praktisch hundertprozentig 
durchsetzen konnten. 

Der nunmehr a n g e k ü n d i g t e Gesetzent­
wurf der Bundesregierung w i r d diese Fol ­
gen noch ganz deutlich werden lassen, wo­
bei es mehr als e in Webfehler sein wird , 
d a ß die Mitbes t immung nach dessen Inkraft­
treten nunmehr nach drei verschiedenen 
Mode l l en geregelt sein w i r d . 

Die parlamentarische Opposi t ion, die auf 
dem Hamburger CDU-Par te i tag insoweit 
eine konstruktivere und demokratischere 
M i t b e s t i m m u n g s l ö s u n g angeboten hat, Wei l 
darin nicht nur e in gerechteres Wahlver ­
fahren unter Berücks ich t igung der beruf­
lichen und gewerkschaftlichen Minderhei ten 
vorgesehen ist, sondern auch eine Regelung 
für die Auf lö sung der für alle Unterneh­
m e n s a n g e h ö r i g e n gefähr l i chen „Pat t -Si tua­
tion" im Aufsichtsrat, hat jetzt die g roße 
Chance, ihr insoweit besseres Konzept mit 
Erfolg g e g e n ü b e r al len Arbeitnehmergrup­
pen zu vertreten. P. G. Z. 

Flüchtlinge: 

Skandal im Notaufnahmelager 
Wem dienen eigentlich die seltsamen Befragungsmethoden? 

G i e ß e n — Wenn wir den aus dem Notaufnahmelager berichteten Skandal, der in­
zwischen durch die Tageszeitungen ging, dennoch aufgreifen, so deshalb, weil wir 
der Auffassung sind, daß hier einfach nichts totgeschwiegen werden darf. Handelt es 
sich doch darum, daß Flüchtlinge, die das Lager Gießen passierten, sich über einen 
Untersuchungsausschuß beschwerten, dessen Vernehmungsmethoden die aus der 
„DDR" geflüchteten Landsleute in eine fatale Nachbarschaft mit den Verhören der 
Volkspolizei bringen. 

„Der Ehmke bringt mich auf 'ne Idee: Du gibst mir in Zukunft etwas mehr Haushalts­
geld und ich tue dafür etwas weniger." Zeichnung Wolter in Kölnische Rundschau 

Ubereinstimmend berichteten mehrere 
Flücht l inge, in Gießen den Eindruck gewon­
nen zu haben, ihr Aufenthalt in der Bundes­
republik w ä r e unerwünsch t , w e i l ihre Flucht 
geeignet sei, das von Bonn angestrebte gute 
Verhä l tn i s zu Ost-Berl in zu s tö ren . Unruhe 
hat vor allem die Tatsache ausge lös t , d a ß 
Flüchtl inge ü b e r Z u s a m m e n h ä n g e ihrer 
Fluchtwege eindringlich befragt wurden und 
es w i r d darauf hingewiesen, daß die Deu­
tung, durch derartige Befragungen sollten 
eventuell eingeschleuste „DDR"-Agenten 
entlarvt werden, wenig g l a u b w ü r d i g er­
scheint. Jedenfalls k ö n n t e die Fragestellung 
wenig zur Auffindung von Agenten, w o h l 
aber zur Rekonstruktion des Fluchtvorgan­
ges führen. 

Inzwischen hat der deutschlandpolitische 
Sprecher der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, 
Manfred Abe le in , eine Reform des Notauf­
nahmeverfahrens gefordert. Unter anderem 
häl t er eine Rechtsmittelbelehrung für die 
Flüchtl inge dringend erforderlich. Dabei 
sein müsse der Hinweis auf das Recht, A u s ­
sagen über Einzelheiten der Flucht und N a ­
men der Fluchthelfer zu verweigern. Inzwi­
schen hat auch der Vorsitzende des inner­
deutschen Bundestagsausschusses, Olaf von 
Wrangel , die in Gießen angewandten V e r ­
h ö r m e t h o d e n scharf verurteilt und darauf 
hingewiesen, daß es unmögl ich sei, unter 
dem Deckmantel der Spionageabwehr 
Fluchtwege zu erkunden. W e n n tatsächlich 

Flücht l inge e ingeschüch te r t wurden, so müß­
ten die Verantwor t l ichen zur Verantwor­
tung gezogen werden. W r a n g e l e r k l ä r t e in 
diesem Zusammenhang, es sei „offensicht­
lich nicht auszusch l i eßen" , d a ß Aussagen 
v o n F lüch t l ingen an die „DDR" weitergege­
ben worden seien, „nur der Beweis kann 
hier nicht erbracht werden". Deshalb sei 
eine restlose A u f k l ä r u n g anzustreben. Der 
innerdeutsche A u s s c h u ß des Bundestages 
w i r d sich, wie v o n W r a n g e l a n k ü n d i g t e , am 
13. Februar mit diesem F a l l beschäft igen. 

V o r Mona ten bereits kursierte nicht nur 
in Bonn das Gerücht , es b e s t ü n d e n Abspra­
chen mit der „DDR", wonach Fluchthelfer-
Organisat ionen nach Ost -Ber l in gemeldet 
wurden. Selbst wenn man der „Kölnischen 
Rundschau" beipflichtet, d a ß „man auch in 
Kreisen der Oppos i t ion davon überzeugt 
sei, daß auf legalem Wege , d. h. über die 
Bundesregierung keine Informationen über 
die Befragungen von „DDR"-Flüchtl ingen 
im Notaufnahmelager G i e ß e n an die Behör­
den weitergegeben worden sind", so ist den­
noch nicht auszusch l i eßen , d a ß entspre­
chende Informationen „über i l legale Kanäle 
geflossen s ind" . 

Bonn sollte e in Interesse daran haben, 
diese K a n ä l e zu verstopfen und die im Zu­
sammenhang mit den seltsamen Methoden 
in G i e ß e n erneut aufgetretenen Gerüchte 
zu en tk rä f t en . j j . r . 
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Das Trakehner Pferd: 

Weitere Fortschritte wurden in der Zucht erzielt 
Gut besuchte Mitgliederversammlung des Trakehner Verbandes in Hamburg 

Hamburg — Der Schwerpunkt der züchte­
rischen A r b e i t m u ß in Zukunft noch mehr 
als bisher schon auf die Q u a l i t ä t und nichi 
auf die Q u a n t i t ä t gelegt werden. Diese 
Fests tel lung traf Dr . von V e l s e n in seinem 
Geschäf t sbe r i ch t ü b e r die T ä t i g k e i t des V e r ­
bandes der Z ü c h t e r und Freunde des W a r m ­
blutpferdes Trakehner Abs tammung, kurz 
Trakehner V e r b a n d genannt, auf der j ä h r ­
l ichen ordentl ichen Mi tg l i ederversammlung 
in Hamburg . Dabe i konnte Vorsi tzender 
Dr. Schi lke eine g r o ß e Zah l v o n Mi tg l i ede rn 
und G ä s t e n b e g r ü ß e n und h i e ß besonders 
die neuen M i t g l i e d e r w i l l k o m m e n . 

M i t Genugtuung wurde v o n der V e r ­
sammlung vermerkt , d a ß auf fast a l len Ge­
bieten des Zuchtgeschehens i n der Berichts­
zeit Steigerungen und z a h l e n m ä ß i g e Zunah­
men g e g e n ü b e r den Vor j ah ren zu verzeich­
nen waren . Bemerkenswer t ist, d a ß i m 
ersten Ha lb jah r 1973 die Nachfrage nach 
Trakehner Pferden so g r o ß war, d a ß sie 
zum T e i l nicht gedeckt werden konnte. A u f 
Absatzverans ta l tungen oder direkt aus den 
S t ä l l en einzelner M i t g l i e d e r konnten für 
Zucht- und Reitpferde gute V e r k a u f s e r l ö s e 
erziel t werden. Die im Herbst nachlassende 
Konjunk tu r und die Energiekr ise wi rk ten 
sich auch auf diesen M a r k t aus. Verbunden 
mit e inem Nachlassen der Nachfrage war 
e in P r e i s r ü c k g a n g s p ü r b a r . 

Beachtlich waren die Zah len ü b e r die M i t ­
g l iederentwicklung, ü b e r den Stutenbestand 
und ü b e r die g e k ö r t e n Hengste, die Dr . von 
V e l s e n den M i t g l i e d e r n bekanntgab. So 
konnten v o m 1. Januar bis zum 31. Dezem­
ber 1973 immerh in 311 neue M i t g l i e d e r 
(1972 = 310, 1971 = 189) aufgenommen 
werden. Die Gesamtzahl e r h ö h t e sich damit 
auf 2626 Mi tg l i ede r . D a v o n s ind etwa die 
Häl f te Z ü c h t e r (ordentliche Mitg l ieder ) , 
w ä h r e n d die anderen Freunde des Trakeh­
ner Verbandes ( a u ß e r o r d e n t l i c h e M i t g l i e ­
der) sind. 

Die Z a h l der eingetragenen Stuten wuchs 
um 562 (1972 = 317, 1971 = 250) auf 3036 
an. Damit s ind seit dem Neubeginn der 
Zucht i n der Bundesrepubl ik zum erstenmal 
ü b e r 3000 lebende Zuchtstuten im Stutbuch 
des t Trakehner Verbandes eingetragen. 

U m 35 e r h ö h t e sich die Zah l der g e k ö r t e n 
Hengste auf 273 (1972 = 238, 1971 = 218). 
Davon sind 186 Hengste in pr ivater Hand . 

T r a k e h n e r Pferde heute 

87 befinden sich im Besitz der staatlichen 
L a n d g e s t ü t e . Fü r die Wei te ren twicklung 
und Vered lung der deutschen Pferdezucht 
ist entscheidend, d a ß die staatlichen Heng­
ste g rundsä t z l i ch die Deckerlaubnis für alle 
Stuten haben, w ä h r e n d die pr ivaten Heng­
ste zum T e i l nur für Trakehner Stuten zu­
gelassen sind. 

Bei einem Verg le ich der Zahlen der ein­
zelnen B u n d e s l ä n d e r zeigt sich, d a ß in 
Nordrhe in-West fa len mit 637 Stuten die 
meisten weibl ichen Zuchtpferde eingetra­
gen sind. Es folgen Schleswig-Holste in mit 
562 und Niedersachsen/Bremen mit 556 
Stuten. Nach wie vor hat B a d e n - W ü r t t e m ­
berg mit 69 die höchs t e Zah l g e k ö r t e r 
Hengste aufzuweisen. 

Erfreulich ist die Zah l der Fohlen. 1973 
wurden insgesamt 1471 mit dem Trakehner-
Brandzeichen, der doppelten Elchschaufel, 
vorsehen, das sind 275 Fohlen mehr als 1972 

F o t o S i e b e r t 

(= 1196, 1971 = 1068). Ins Stutbuch wurden 
617 Stuten neu aufgenommen. 

A l s wichtigste züchter i sche Verans ta l ­
tung des Verbandes nannte Dr. v o n Ve l sen 
den Trakehner Hengstmarkt in N e u m ü n s t e r , 
ü b e r den Das O s t p r e u ß e n b l a t t ausführ l ich 
in Folge 45/1973 berichtet hat. 

Starke Beachtung finden nicht nur in 
Fachkreisen die H e n g s t l e i s t u n g s p r ü f u n g e n , 
die seit einigen Jahren in der staatlichen 
H e n g s t p r ü f u n g s a n s t a l t Westerce l le bei 
Ce l l e und in der pr ivaten P rü fungsans t a l t 
Klosterhof Med ingen bei Bevensen (Nieder­
sachsen) vorgenommen werden. V o n den 
neun in Westerce l le gep rü f t en Hengsten 
schnitt der Fuchshengst Gr imse l , geboren 
1970, von Kass io und der Grise ld is von 
Pindar Xx aus der Zucht von Dr. G . B a r o n e ß 
von Lo tzbeck-Nähnhofen , im Besitz des 
Trakehner G e s t ü t s Birkhausen (Pfalz), als 
Bester ab. Dre i weitere Hengste leerten die 

Absch lußp rü fung mit „ sehr gut" ab, die 
ü b r i g e n fünf mit „gu t" . 

P r ü f u n g s b e s t e r i n M e d i n g e n war v o n 17 
Hengsten, darunter z w e i Trakehner aus 
D ä n e m a r k , der Fuchs Kassius , geboren 1970, 
von Impuls und der Kassandra v o n Sporn 
aus der Zucht v o n Fr i tz -Henning Bahre, 
Springe, im Besitz v o n H . E . W e z e l , Schral­
l ing (Bayern). V i e r weitere Hengste erreich­
ten bei der A b s c h l u ß p r ü f u n g die Note „sehr 
gut", neun die Note „gut" und drei „be­
friedigend". 

Die Auss te l lungen und Schauen des V e r ­
bandes haben sich kont inuier l ich weiterent­
wickelt. Ers tmal ig erfolgten 1973 in den 
südl ichen Zuchtbezirken Landesausstellun­
gen, und zwar für B a d e n - W ü r t t e m b e r g in 
Neckartai lf ingen (der Ka ta log enthielt 150 
Stuten) und für Bayern auf dem G e l ä n d e 
der Gutsverwal tung Schwaighof bei Augs ­
burg. M i t 50 ausgestellten Stuten war 
diese Landesschau die bisher kleinste, von 
der Q u a l i t ä t der Pferde her gesehen eine 
der besten. 

A u s dem Turniersport ist das Trakehner 
Pferd nicht mehr wegzudenken. Das is ' 
nicht zuletzt e in Erfolg des Vorstandes und 
der züchte r i schen Mi tg l i ede r des Trakehner 
Verbandes. So wurden nach den bisher vor­
l iegenden Verö f fen t l i chungen der Deutschen 
Reiterlichen Vere in igung (FN) 1973 in die 
Liste A 444 und in die Liste B 56, also ins­
gesamt 500 Trakehner als Turnierpferde 
n e u eingetragen. Das sind 112 Pferde mehr 
als 1972. 

M i t mehr als zehn Nachkommen konnten 
dabei folgende Hengste registriert werden-
Machal i t 24, H ä r t u n g 14, Donauwind 13, 
Condus 11, Hessenstein 11, Maharadscha 11, 
Herbstglanz 10 und Rosenberg 10. A u ß e r ­
dem stammen v o n 139 Trakehner Hengsten 
647 Pferde aus anderen deutschen Zuchten, 
die 1973 neu eingetragen wurden! 

In seiner Sch lußbe t r ach tung wies der Ge­
schäftsführer darauf hin, d a ß es eine der 
vordringlichsten Aufgaben des Verbandes 
sein m ü s s e , die Zah l der Fohlen, die die 
erforderlichen Q u a l i t ä t s m e r k m a l e nicht tra­
gen, mögl ichs t k l e i n zu halten. Die M ö g ­
lichkeit dazu sei gegeben, da eine genü ­
gende Zahl erstklassiger, vor al lem j ü n g e r e 
Hengste in der Zucht vorhanden seien, um 
„gezie l te Paarungen" vornehmen zu kön 
nen. „Auf diese Wei se ist es mögl ich" , sagte 
von Ve l sen weiter, „Pferde Trakehner A b ­
stammung zu erzeugen, die mit vo l l em Recht 
den Brand der Elchschaufel als Q u a l i t ä t s ­
siegel tragen und als solche nach mensch­
lichem Ermessen auch in Zukunft gefragt 
sind." Horst Zander 

„Trad i t i on haben, h e i ß t an der Spitze des I 1 I T , | | I » 1 | 1 . | 
Fortschritts marschieren", sagte schon vor \ l / 1 f - \ A / O l i P t l H l I M l P I l l P n 
mehr als hundert Jahren der g r o ß e Stratege v v 1 1 " v H V l l 
C a r l v o n Clausewi tz . Das bedeutet für uns 
W e n n w i r unseren Lesern durch das Ost­
p r e u ß e n b l a t t auch wei ter e in lebendiges 
B i l d der He imat vermi t te ln und die Brücke 
nach O s t p r e u ß e n schlagen wo l l en , m ü s s e n 
w i r so modern und so ra t ionel l w ie mögl ich 
wirtschaften, damit die vorhandenen M i t t e l 
da eingesetzt werden k ö n n e n , w o sie am 
notwendigsten s ind. Das war auch der 
G r u n d dafür , d a ß w i r uns vor etwas mehr 
als e inem Jahr entschlossen, bei Vor l i egen 
der Genehmigung für das sogenannte „Last­
schrifteinzugsverfahren" die B e z u g s g e b ü h ­
ren mit H i l f e des Computers zu erheben. 

Das betraf indessen nur einen Te i l un­
serer Ver t r iebsarbei t . 

Nach e inem Jahr k ö n n e n w i r sagen, daß 
sich das neue Ver fahren b e w ä h r t hat. Des­
halb gehen w i r jetzt e inen Schritt weiter-
W i r w o l l e n in diesem Jahr auch sämt l i che 
Abonnements der Di rek tzah lung und des 
Posteinzuges in das Computersystem über ­
nehmen, denn es ist nicht nur das einfach­
ste, sondern auch das am meisten kosten­
sparende Verfahren . U n d angesichts der 

Ein Wort des Vertriebsleiters an unsere Abonnenten 
s t ä n d i g e n Preissteigerungen w o l l e n wenig­
stens w i r versuchen, stabil zu bleiben und 
den Bezugspreis für unsere Zei tung übe r 
l ä n g e r e Zeit konstant zu halten. Dazu bitten 
w i r um Ihre U n t e r s t ü t z u n g . 

W i r bieten Ihnen heute mit den unten 
abgedruckten E r k l ä r u n g e n zwe i neue Mög­
l ichkeiten zur Begleichung des Bezugsgeldes 
für das O s t p r e u ß e n b l a t t . D a ist zunächs t ein­
mal das „ g e b ü h r e n f r e i e Lastschrifteinzugs­
verfahren", das nicht mit dem Dauerauftrag 
gleichzusetzen ist: F ü r die Er ledigung eines 
von Ihnen erteil ten Dauerauftrages verlangt 
die Bank näml ich G e l d von Ihnen. Mi t t l e r ­
wei le wo l l en einige wenige Banken übr i ­
gens auch für das g e b ü h r e n f r e i e Lastschrift­
einzugsverfahren Kostendeckung, aber nach 
unserem Dafü rha l t en völ l ig zu Unrechl , 
denn der Einzug w i r d entweder übe r das 
Hamburger Postscheckamt oder ü b e r die 
Hamburgische Landesbank vorgenommen. 
W e n n Sie an diesem Verfahren interessiert 
sind, sehen Sie sich bitte den untenstehen­

den Vordruck auf der l inken Se i t enhä l f t e 
an. M i t ihm k ö n n e n Sie uns e rmäch t igen , 
das Bezugsgeld in zeitlichen A b s t ä n d e n 
nach Ihren W ü n s c h e n einziehen zu lassen. 
Sie ersehen daraus auch, d a ß wi r die A b ­
buchung nicht nur jährl ich, halb- oder vier­
te l jähr l ich vornehmen lassen, sondern auch 
monatlich, wenn es so gewünsch t wi rd . 

N u n hat nicht jeder unserer Leser ein 
Postscheck- oder Bankkonto und läßt des­
halb das Bezugsgeld durch die Post kassie­
ren. Das geschieht zur Zeit monatlich. Für 
uns ist das ein teurer Spaß , denn für jedes 
Kassieren durch den Brief t räger verlangt 
die Post fünfzig Pfennig. Sehen Sie sich doch 
bitte daraufhin den rechten Vordruck an 
Wenn es Ihre finanziellen V e r h ä l t n i s s e zu­
lassen, k ö n n e n Sie nämlich künf t ig auch 
v ier te l jähr l ich (12 D M ) , ha lb jähr l i ch (24 DM} 
oder jährlich (48 DM) kassieren lassen. 
Uberlegen Sie dabei bitte auch, ob Sie in 
den Tagen, in denen der Br ie f t räger zum 
Kassieren kommt, nämlich zwischen dem 10. 

und 15. eines jeden Monats , zu Hause an­
zutreffen sind. 

Frei l ich sind B e h ö r d e n etwas umständl ich , 
denn sie sind heute g r ö ß e r als f rüher . Des­
halb k ö n n e n wi r den v ie r t e l j äh r l i chen E i n ­
zug nur jewei ls zum Quartalsbeginn, also 
zum 1. Januar, 1. A p r i l , 1. J u l i und 1. Ok­
tober vornehmen lassen, den ha lb jähr l i chen 
dementsprechend zum 1. Januar und 1. Ju l i , 
den j äh r l i chen nur zum 1. Januar. U n d Ihre 
Genehmigung m u ß mindestens zwe i Monate 
vor dem betreffenden Termin bei uns vor­
liegen. 

K ö n n e n Sie uns in dieser Hinsicht ent­
gegenkommen? W i r danken schon heute 
jedem unserer Abonnenten, der sich ent­
schl ießen kann, vom Monats inkasso abzu­
gehen. Sie erweisen unserer os tp reuß i schen 
Sache damit einen g r o ß e n Dienst. 

Bitte sehen Sie sich beide Formulare in 
Ruhe an und füllen Sie das aus, das Ihnen 
als das für Sie richtige erscheint. Kleben Sie 
es auf eine Postkarte oder schicken Sie es 
im Umschlag als Briefdrucksache an uns. 

W i r danken Ihnen für Ihre U n t e r s t ü t z u n g 1 

In o s tp reuß i sche r Verbundenheit 
Ihr 
Heinz Passarge 
Vertr iebslei ter 

1. Ich bitte Sie, in meinem Namen den bestehenden Dauerauftrag für das ü b e r ­
weisen der B e z u g s g e b ü h r e n zu löschen und von der Genehmigung unter Zif­
f e r 2) Gebrauch zu machen. 

2. Ich erteile Ihnen die Genehmigung, für 1 Monat — Hi — V i — 1 ganzes Jahr 
im voraus die B e z u g s g e b ü h r e n im für mich g e b ü h r e n f r e i e n Lastschriftein­
zugsverfahren von 

m e i n e m Postscheckkonto Nr . beim Postscheckamt 

meinem Bankkonto N r . bei 

abzubuchen. Bankle i tzahl 

Name 

Anschrift 

Ich besitze weder ein G i r o - noch ein Postscheckkonto und kann deshalb die Be­
z u g s g e b ü h r e n nur an den Br ie f t räger bezahlen. 

Ich erteile Ihnen die Genehmigung, die B e z u g s g e b ü h r e n für mein Abonnemen: 
künf t ig 

• v ie r te l j ähr l i ch 
• ha lb jähr l i ch 
• für e in ganzes Jahr 

durch die Post einziehen zu lassen. 

Bis zum Quartals- bzw. Halbjahres- oder Jahresende werde ich den Bezugspreis 
wie bisher monatlich entrichten. 

Datum  

Name 

Unterschrift Anschrift 
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Wit g t u t u h c r e n . . . 

zum 95. Geburtstag 

Neuberl, Mnria, aus Georgenthal. Kreis Mohrungen. 
Jetzt 3111 Schwemlitz am 5. Februar 

Paukstadt, Maria, qeb. Aßmann. aus Siewen, Kreis 
Angerburg jetzt 7141 Poppenweiler, Affalter­
bacher Straße 25. am 5. Februar 

Sbrzesny, Lina, geb. Götz, aus Lyck, Kaiser-Wilhelm-
Straße 18, jetzt 2247 Lunden, Friedrichstraße 28, am 
13. Februar 

zum 94. Geburtstag 

Dobat, Berta, geb. Schmidt, aus Goldap. Topfer­
straß«- 37. letzt 871 Kitzingen, Bismarckstraße 27, 
am 14. Februar 

zum 93. Geburtstag 

Reinert, Wilhelm, aus Großdorf, Kreis Johannisburg, 
jetzt 462 Castrop-Rauxel 5, Dinnendahlstraße 18, 
am 2. Februar 

zum 92. Geburtstag 

Pirag. Marie, aus Memel, Möwenweg 12, jetzt 24 
Lübpck Prasseckstraße. Altersheim, am 11. Februar 

7-akrzewski, Johanna, geb. Hägner, aus Karlshof bei 
Liebemühl Kreis Osterode, jetzt 235 Neumünster 1. 
Altonaer Straße 2. am 1. Februar 

zum 91. Geburtstag 

Baltsdi, Emilie, geb. Falk, aus Rossitten, Kreis Sam­
land, jetzt 285 Bremerhaven Alsenstraße 30, am 
14. Februar 

Witt, Frieda, aus Königsberg, Herbartstraße 9, jetzt 
48 Bielefeld. Stadtheider Straße 64. am 13. Februar 

zum 90. Geburtstag 

Bendrich, Heinrich, aus Königsberg, Godrienerstr. 25, 
jetzt z. Z. 3 Hannover, Herderstraße 5 

Boehm, Ernst. Besitzer von Schreinen und Paplauken, 
Kreis Heiligenbeil, etzt 694 Weinheim, Bergstraße, 
Bodelschwinghheim am 9. Februar 

Kunze, Otto, aus Königsberg, Hindenburgstraße 33, 
jetzt 3 Hannover, Elkartallee 6 A/320. am 13. Fe­
bruar 

Patz. Maria aus Allenstein, Viehauktionshalle, jetzt 
3094 Bruchhausen-Vilsen, Altenheim, am 2. Februar 

Schienther, Otto, Landwirt, aus Warsche, Kreis Elch­
niederung, jetzt 2401 Groß Grönau, am 9. Februar 

Schmogien, Gertrud. Lehrerswitwe, aus Rastenburg, 
jetzt 565 Solingen 11. Bonner Straße 36. am 15. Fe­
bruar 

Schwarz, I eo. akademischer Kunstmaler, aus Königs­
berg. Tragheimer Putverstraße 10, jetzt 2085 
Quickborn. Jahnstraße 34, am 11. Januar 

zum 89. Geburtstag 

Pfeffer Margarete aus Seestadt Pillau I, Markt­
platz 1, jetzt 23 Kiel-Gaarden. Blitzstraße 20/22. 
am 11. Februar 

zum 88. Geburtstag 

Bluhm, Bertha, geb. Koslowski, aus Jakuhnen, Kreis 
Anqerburq. jetzt 215 Buxtehude. Weimarer Str. 1, 
am 7 Februar 

Bohn, Elisabeth geb. Petrat, aus Angerburg, jetzt 
2432 Lensahn, Breslauer Straße 6. am 9. Februar 

Kontusch. Maqdalena aus Thiergarten, Kreis Anger­
burg jetzt zu erreichen über Egon Machmüiler. 
213 Rotenburg (Wümme). Moorkamp 15, am 8. Fe­
bruar 

Lorenz, Mina. geb. Patora, aus Mingfen, Kr. Ortels-
burg jetzt 6451 Bruchköbel, Spessartstraße 38. am 
26. Januar 

Schütz, Marie aus Malshöfen, Kreis Neidenburg, 
jetzt 466 Gelsenkirchen-Buer. Hobackestraße 220, 
am 15. Februar 

zum 87. Geburtstag 

Bach Hugo, aus Angerburg, jetzt 3 Hannover-Klee­
feld, Kirchröderstraße 44, Altersheim Stephanstift, 
am 4. Februar 

Drwensky. Olga, aus Allenstein, jetzt 1 Berlin 31. 
Nassauische Straße 24, am 11. Februar 

Hüge, Minna, geb. Rohde, aus Kreuzburg, Damm­
straße 190, jetzt 207 Ahrensburg, Wulfsdorfer Weg 
Nr. 30, am 14. Februar 

Jopp, Marie, aus Soffen, Kreis Lyck, jetzt 407 Rheydt, 
Sonnenstraße 34, am 14. Februar 

Knebel. Roman, aus Deutsch-Eylau j. 8 München 9, 
Gabriel-Max-Straße 9. am 4. Februar 

zum 86. Geburtstag 

Pohlmann, Otto, aus Insterburg, jetzt 24 Lübeck. 
Storchennest 12. am 16. Februar 

zum 85. Geburtstag 

Adloff, Friedrich, aus Fürstenau, Kreis Pr.-Holland, 
jetzt 3113 Suderburg 5, Holxen 39, am 13. Februar 

Komossa, Grete, geb. Zywitz. aus Krokau, Kreis 
Neidenburg, jetzt 2 Hamburg 20. Eppendorfer 
Baum 30 am 13 Februar 

Kyewskl, Karoline aus Groß-Schöndamerau, Kreis 
Orteisburg, jetzt 463 Bochum-Langendreer. Schulz-
Vellinghausen-Straße 40, am 15. Februar 

Lask, Anna, aus Kölmersdorf, Kreis Lyck, jetzt 285 
Bremerhaven-Lehe, Mursterstraße 130a, am 15. Fe­
bruar 

Linke, Margarete, aus Orteisburg, jetzt 6431 Friede­
wald, Auf der Aue 21, am 15. Februar 

Perband, Elise, geb. Kleinfeld, aus Königsberg, 
Kummerauer Straße 27, jetzt 53 Bonn-Beuel 1, Am 
Herrengarten 86. am 31. Januar 

Schettler. Frau A. aus Wehlau, Wehlauer Tageblatt, 
jetzt 62 Wiesbaden Walkmühltalanlage 24. am 
8. Februar 

Schierwagen, Amalie, geb. Schlagowski, aus Groß-
Friedrichsdorf Kreis Elchniederung, jetzt 355 Lin-
denstreet Brooklyn. N.Y. 11 227. USA. am 15. Fe­
bruar 

Uckermark, Fritz, aus Mädewald. Kreis Pogegen, 
Mcmelland, jetzt 7202 Mühlheim-Stetten. Ried­
straße 146. am 12. Februar 

Wenzel. Adolf Polizei-Obermeister, aus Liebemühl, 
Kreis Osterode jetzt 56 Wuppertal 2, Waldeck­
straße 6 am 12. Februar 

zum 84. Geburtstag 

Brandstätt, Julius, aus Gedwangen Kreis Neiden­
burg, jetzt 5672 leichlingen, Rominter Weq 14. am 
15. Februar 

Gatza. Michael aus Saadau, Kreis Orteisburg, jetzt 
405 Mönchengladbach Breiter Graben 16, am 
17 Februar 

Mundertmark, Franz, Schmiedemeister, aus Eggenhof, 
Kreis Gumbinnen, jetzt 3257 Springe, Jägerallee 11 
Altenheim 

Wlerzeyko Gustav, aus Bergensee, Kr. Angerburg, 
jetzt 3 Hannover-Herrenhausen. Leierhof, bei 
Hildegard Zech am 8. Februar 

zum 83. Geburtstag 

Appler Anna, aus Seestadt Pillau II. jetzt 3 Han-
nover-Kirchrode Salderstraße 12. am 14. Februar 

Erzmoneil Wilhelmine geb. Naujoks. aus Groß-
Preußenbruch, Kreis Gumbinnen jetzt 244 Olden­
burg, Mühlenkamp Rentnerwohnheim, am 12. Fe­
bruar 

Esau, Grete, qeb Grünau, aus Kuttkuhnen, Kreis 
Tilsit-Ragnit. jetzt 243 Neustadt. Danziger Straße 
Nr 36. am 3. Februar 

Panneck, Karl, aus Goldenau, Kreis Lyck, jetzt 433 
Mülheim (Ruhr), Uhlandstraße 65, am 16 Februar 

Pissaredk, Bertha geb. Szemkus. aus Buddern, Kreis 
Anaerburg. jetzt 3541 Berndorf. Schulstraße 4, am 
4. Februar 

Rosenhahn. Anna, geb. Sobotka aus Osterode, 
Treudankstraße 14. jetzt 8711 Mainbernheim. Gar-
tenweq 4 am 7. Februar 

Schweisslng, Berta neb Ewert, aus Fuchsberg, Kreis 
Samland jetzt 7730 Villingen, Offenburger Str. 1, 
am 10. Februar 

zum 82. Geburtstag 
Barczewski, Ottilie, aus Neumalken, Kreis Lyck, jetzt 

469 Herne, Castroper Straße 39, am 12. Februar 
Conrad. Alfred-Erich aus Heydekrug. Tilsiter Straße 

Nr. 2—4, jetzt 31 Celle. Rhegiusstraße 25, am 
14 Februar 

Görke. Richard Schmiedemeister, aus Schippenbeil, 
Wosgienstraße 9, jetzt 205 Hamburg 60, Laden-
beker Furtweq 7, am 13 Februar 

Meding. Ernst, aus Memel. jetzt 294 Wilhelmshaven, 
Marienburger Straße 20 am 13. Februar 

Retzko, Helene, qeb. Kolodzey. aus Wiesental. Kreis 
Angerburq. fetzt 7501 Leopoldshafen. Lise-Meitner-
Weq 5. am 5. Februar 

Roschkowskl Wilhelmine. geb. Kowalski, aus Fran­
kenau, Kreis Neidenburg, jetzt 4355 Waltrop, 
Tennbusch 33. am 15. Februar 

Schieweck, Friedrich, aus Willenheim, Kreis Lyck, 
jetzt 5628 Heiligenhaus, In der Theusen 4, am 13. Fe­
bruar 

Sewerin,Elise, aus Allenberg, Kreis Wehlau, jetzt 
2211 Herligenstedten, Wiesengrund 16, am 7. Fe­
bruar 

zum 81. Geburtstag 

Brosch, Paul. Kaufmann und Landwirt, aus Willuh-
nen. Kreis Schloßberg, jetzt 2362 Wahlstedt, Elm­
horst 9, am 13. Februar 

Kaiser, Froni. aus Gollen. Kreis Lyck, jetzt 433 Mühl­
heim-Ruhr. Stooterstraße 19. am 4. Februar 

Lumma Wilhelm, aus Neu-Keykuth, Kreis Ortels-
bura fetzt 439 Gladbeck. Otto-Hue-Straße 68, am 
11. Februar 1 

Makrewitz, Johanna, aus Königsberg-Rosenau, Seli-
genfelder Straße 22, jetzt 56 Wuppertal-Elberfeld, 
am 9. Februar 

Petrowltz. Martha geb. Abromeit, aus Wilhelms­
heide. Kreis Elchn;ederung, jetzt bei ihrem Sohn 
Kurt, 562 Velbert Herzogstraße 15, am 15. Fe­
bruar 

Podleschny, Emma, geb. Stadie, aus Brassendorf, 
Kreis Lotzen, jetzt 3 Hannover-Vahrenheide, 
Thüringer Straßp 16 a, am 16. Februar 

Schrödei, Ida geb. Wallert. aus Buddern, Kreis 
Angerbuiq jetzt 3148 Dahlenburg, Horner Weg 7, 
am 4. Februar 

zum 80. Geburtstag 
Alex, Franz. aus Haarschen, Kreis Angerburg, jetzt 

1 Berlin 33. Hohenzollerndamm 143 a, am 5. Fe-
bruai 

Baumnart Grete, geb. Kuhn, aus Lohberg, Kreis 
Preußisrh-Holland, jetzt 4358 Berg-Bossendorf 227, 
am 13. FebruaT 

Budnick. Meta qeb Tetzlaff. aus Nikolaiken, jetzt 
3301 Rüningen Am Westerberg 5, am 13. Februar 

Fehlauer, Gustav, aus Neu-Stremehnen, Kreis Heyde­
krug, jetzt 435 Recklinghausen, Landschützstraße 54, 
am 4. Februar 

Härder, Paula qeb. Stolp, aus Tilsit. Salzburger 
Straße 4. jetzt 43 Essen. Albrechtstraße 20, am 
10. Februar 

Kloß. Paul, aus Lotzen, fetzt 2178 Otlerndorf/NE, 
Schulstraße 1 am 8. Februar 

Klung, Helene, aus Wehlau, Anknerstraße 2, jetzt 
24 Lübeck Margaretenstraße 37, am 11. Februar 

Knebel Maria aus Deutsch-Evlau. letzt 8 München 9. 
Gabriel-Max-Straße 9. am 2. Februar 

KUhlewindt. Eugen. Kaufmann, aus Köniqsberg, 
Theaternlatz 7—8 jetzt 88 Ansbach. Schalkhäuser­
straße 7 b. am 10. Januar 

Kuligowskl, Anna, aus Waiden, Kreis Lyck, jetzt 32 
Hildesheim, Bergsteinweg 55a, am 12. Februar 

Paukstadt Franz. aus Andreasthal, Kreis Anger­
burq. jetzt 2226 Eddelak Bahnhofstraße, am 
13. Februar 

Reiner. Hermann, aus Schillfelde, Kreis Schloßberg 
(Pillkallenl. jetzt 593 Hüttental-Geisweid Hof-
bashstraße 74, am 7. Februar 

Sack, Martha-Luise, geb. Kemperm, Pfarrerswitwe, aus 
Haselberg, jetzt 6415 Petersberg, Hövelstraße 37, am 
19. Januar 

Sallawitz, Meta, aus Rogaischen. Kreis Heydekrug. 
jetzt 317 Gifhorn. Stolper Straße 8, am 7. Februar 

Schlfiff. Joh anna. geb. Küssner, aus Königsberg 
jetzt 233 Eckernförde, am 12. Februar 

Schneller,, Gertrud, aus Insterburg. Hindenburg­
straße 17. jetzt 852 Erlangen. Hauptstraße 118, am 
9. Februar 

Slomianka August, JUS Wiesenhöhe. Kreis Treu­
burg, jetzt 67 Ludwigshafen. Jakob-Binder-Straße 
Nr. 10. am 8. Februar 

Weidner, Ida. geb. Rudat aus Wehlau, Kloster­
straße 6 Jetzt 4937 Lage. Hermannstraße 4 a, am 
10. Februar 

Widder, Ella, aus Königsberg, Schrötterstraße 45, 
jetzt 24 Lübeck. Billrothstraße 16, am 12. Februar 

zum 75. Geburtstag 
Arendt, Hugo, Schneidermeister, aus Heilsberg, 

Moltkestraße, Artillerie-Kaserne, jetzt 441 Waren­
dorf, Lentruper-Ring 10, am 24. Januar 

Dobrowolskl, Rolf von. aus Strasburg (Westpreußen) 
und Heiliqenbeil Bismarckstraße 36 jetzt 1 Ber­
lin 20, Beyersraße 29 a, am 14. Januar 

Dombrowski, Frieda, aus Kallenzin, Kreis Orteisburg, 
jetzt 28 Bremen, Ritter-Raschen-Straße 28, am 10. Fe­
bruar 

Hein, Walter, aus Lyck, jetzt 3167 Burgdorf, Zintener 
Straße 7, am 11. Februar 

Kalcher. Hans aus Schloßberg, jetzt 505 Porz-
Urbach Reinickestraße 27. am 11. Februar 

Klantke, Anna aus Rastenburg, jetzt 4442 Bentheim. 
Nordrinq 23 am 6. Februar 

Kristandt Kurt, aus Seestadt Pillau-Neutief, 
G-Straße jetzt 2 Hamburq 55. Op'n Hainholt 27c, 
am 12 Februar 

Ladda, Walter aus Kehlen. Kreis Angerburg, jetzt 
405 Mönchengladbach. Kärntner Straße 47. Hoch­
haus, am 9 Februar 

Philipp Gertrud, geb. Hoffmann, aus Königsberg-
Qued'nau Fräuleinhöfer Weg, Jetzt 4971 Dehme, 
Schlesische Straße 9 am 1. Februar 

Rahm. Georg, aus Sterpeiken, letzter Bürgermeister 
von Wittgirren Kreis Tilsit-Raonit Jetzt 3250 
Hameln 5 Talstraße 26. am 15. Februar 

Sadladk. Otto, aus Angerburg, jetzt 311 Uelzen, 
Dietrichstraße 29. am 5. Februar 

Sau!, Anna, aus Andreastal. Kreis Angerburg, jetzt 
3091 Dörverden, Hepenkamp 8. Kreisalten- und 
Pflegeheim, am 5. Februar 

Sosnowskl. OUo. aus Labuch, Kreis Rößel, jetzt 433 
Mülheim-Ruhr Heckenweg 22. am 14. Februar 

Wilkeit. Marqarete, aus Angerburg, jetzt 6331 Biel-
hausen-Oberbiel Altenberg, Königsberger Mutter­
haus, am 4 Februar 

zum 70. Geburtstag 

Aschmoneit, Gerhard, Regierungsamtmann i. R., jetzt 
23 Kiel 1, Heckenrosenweg 22, am 16. Februar 

Brassat. Gustav, aus Gaut, Kreis Angerburg, jetzt 
8131 Pentried Birkenallee 16, am 4. Februar 

Gröning, Artur, aus Angerburg.Waldheim, jetzt 8092 
Diezmaning, Post Oberndorf, am 4. Februar 

Hausendorl, Erich, aus Seestadt Pillau II, Wessel­
allee, jetzt 239 Flensburg Eiderstraße 9. am 
17 Februar 

Klask Friedrich aus Alt-Werder. Kreis Orteisburg, 
jetzt 563 Remscheid Baustraße 7. am 12. Februar 

M i n t e l Anni geb. Gindler, aus Altwalde, Kreis Weh­
lauTjetzT 215 Buxtehude. Stader Straße 72 c, am 
11. Februar 

upinhardt Willy aus Kruglinnen, Kreis Lotzen, Jetzt 
497 Bad Oeynhausen. Am Urnenfeld 22. am 5. Fe-
bruar 

Srhmidtke Luise, aus Kleinschloßberg, Kreis Schloß-
berq. jetzt 584 Villigst. Am Hang 6. am 13. Fe­
bruar 

Schönflsch Otto, aus Forsthaus Stein, Kreis Anger­
burg jetzt 3056 Rehburg Weidendamm 20 a 

Sevdell Werner. Konrektor i. R., aus Podieiken, 
Kreis' Osterode, jetzt 3180 Wolfsburg. Tucholsky-
straße 1 am 13 Februar 

TeBmer Erich, Oberschullehrer i. R., aus Angerapp, 
Bahnhofstraße, Jetzt 2944 Wittmund. Königsberger 
Straße 11 am 12 Februar 

Wieb« Horst aus Koiten, Kreis Stuhm. jetzt 7891 
Lotts'tetten. Kreis Waldshut am 17. Februar 

Willert Anna qeb Horsch, aus Königsberg. Bülow-
straße 41 Jetzt 51 Aachen. Hubertusstraße 63, am 
17. Februar 

zur G o l d e n e n Hochzeit 

Spell Julius, Stellmacher, und Frau Margarete, geb. 
Friebe aus Willenberg Montwltzer Straße, jetzt 
4832 Wiedenbrück, Am Jödenkamp 13, am 2. Januar 

zum A b i t u r 

Staniullo, Sieglinde (Erich Staniullo und Frau Frieda, 
geb. Böhnke, aus Moneten, Kreis Treuburg, und Pr-
Holland, jetzt 2 Hamburg 70, Stephanstraße 93c), am 
Gymnasium Lerchenfeld 

%emen Sie die &teimat wirklich? 
Die richtige Antwort auf unsere Bildfragen A 108 und A 109 

In den letzten W o c h e n sind wir infolge Platz­
mangels mit der A u f l ö s u n g unserer B i l d e r r ä t s e l 
in V e r z u g gekommen. Deshalb v e r ö f f e n t l i c h e n 
wir heute gleich zwei Antworten , und zwar f ü r 
die Fragen A 108, die das J ä g e r d e n k m a l in 
A n g e r b u r g zeigte (Folge 50), und A 109 mit dem 
Foto des Marktplatzes v o n A n g e r a p p (Parkeh­
men) in Folge 51. F ü r die beste A n t w o r t zum 
A n g e r b u r g e r M o t i v e r h ä l t das H o n o r a r v o n 
20 D M H e r r Erich Pfeiffer, 405 M ö n c h e n g l a d b a c h , 
B u s c h e r s t r a ß e 19, und f ü r A n g e r a p p F r a u C h a r ­
lotte Artschwager, 776 Radolfzel l , B ö h r i n g e r -
s t r a ß e 26. 

H e r r Pfeiffer schreibt: . D a s B i ld stellt das 
D e n k m a l für das J ä g e r - R e g i m e n t zu Pferde 10 
in A n g e r b u r g dar. Es ist 1926 oder kurz danach 
im V e r l a g H u g o Priddat in A n g e r b u r g entstan­
den. Das D e n k m a l zeigt einen abgesessenen 
J ä g e r zu Pferde. Hinter dem D e n k m a l steht der 
alte Salzspeicher und rechts davon, durch die 
R e h a n n s t r a ß e getrennt, die V i l l a des Bauunter­
nehmers W a l t e r Thie le . 

Das D e n k m a l wurde v o m V e r e i n der ehemali­
gen A n g e h ö r i g e n des J ä g e r r e g i m e n t s zu Pferde 
N r . 10 errichtet und am 15. Augus t 1926 einge­
weiht. Der Entwurf für das D e n k m a l stammte 
v o n dem damaligen Regierungsbaumeister E s a u 
in A n g e r b u r g , die A u s f ü h r u n g hatte der heute 
noch lebende Bi ldhauer G e o r g F u h g aus K ö ­
nigsberg. Die E inwe ihung fand in Anwesenhei t 
hoher E h r e n g ä s t e und unter Betei l igung zahl ­
reicher Vere ine , Innungen und A b o r d n u n g e n 
statt; an ihr nahmen auch der erste K o m m a n d e u r 
des Regiments, G e n e r a l Berring, und der Be­
fehlshaber im W e h r k r e i s I, General leutnant 
He y e , teil . Im Rahmen dieser Feier wurde auch 
die in den Reqimentsfarben g r ü n - g e l b gefertigte 
Standarte des V e r e i n s geweiht. Nach der E i n ­
weihung des Denkmals fand ein Vorbe imarsch 
der ehemaligen J ä g e r statt. A m V o r a b e n d blies 
eine M i l i t ä r k a p e l l e den G r o ß e n Zapfenstreich. 

Das D e n k m a l stand an der S c h l o ß s t r a ß e , rechts 
v o n dem aus der Rehannstiftung stammenden 
B ü r g e r m e i s t e r h a u s , in dem der Regimentskom­
mandeur gewohnt hatte. G e g e n ü b e r stand die 
alte Ordensburg . Letzter K o m m a n d e u r der 
10. J ä g e r zu Pferde war H e r z o g Ado l f -Fr i edr i ch 

v o n M e c k l e n b u r g . D e r ehemal ige Salzspeicher 
diente zuletzt einer Brauere i -Nieder lage . 

A n dem v o n g ä r t n e r i s c h e n A n l a g e n umrahm­
ten D e n k m a l , an dem bei besonderen A n l ä s s e n 
Kranzn ieder legungen erfolgten, b in ich jahre­
lang auf meinem t ä g l i c h e n W e g e zum Dienst 
v o r ü b e r g e g a n g e n , das letzte M a l als Wehr­
m a c h t s a n g e h ö r i g e r w ä h r e n d eines kurzen Ur­
laubs in der ersten O k t o b e r h ä l f t e 1944. Im Som­
mer 1973 fand ich bei meinem Besuch an der­
selben Stelle nur e inen leeren Platz u n d dahinter 
eine neu erbaute polnische Schule." 

U n d nun die B i l d e r l ä u t e r u n g v o n F r a u Art­
schwager: » D a s Bi ld stellt den M a r k t p l a t z von 
A n g e r a p p ( f r ü h e r Darkehmen) dar. E s ist unge­
f ä h r im Jahre 1938 entstanden. Im Vordergrund 
steht « i n e elektrische Bogenlampe. DaritohBMh 
hatte seit 1886 als erste Stadt O s t p r e u ß e n s elek­
trische S t r a ß e n b e l e u c h t u n g . D e n Strom dazu 
lieferte die gestaute Wasserkra f t der Angerapp. 

In der Ecke erkennt m a n die E i n m ü n d u n g der 
Insterburger S t r a ß e . Durch diese S t r a ß e n kamen 
wir, wenn wir v o n G r . - G r b o b i e n e n zur Stadt zu 
Besorgungen, zur Schule oder zur Kirche fuhren. 
W e n n wir here inkamen, stand zur Rechten das 
Gasthaus und K o l o n i a l w a r e n g e s c h ä f t v o n Franz 
Damaschun, auf dem Bi ld mit dem hel len Sonnen­
dach. H i e r kehrten wir ein und stellten das 
Pferdefuhrwerk unter D a n e b e n mit der wein­
umrankten V e r a n d a steht das H o t e l „ R e i m e r s 
Hof", das v o n F r a u Sperl ich g e f ü h r t wurde. Hier 
fanden vie le s c h ö n e Vere insfes te statt, auch ge­
nossen meine Geschwister hier ihre Tanzstun­
den. N e b e n dem H o t e l befindet sich die Kraft­
fahrzeughandlung v o n K a r l B l u h m , a n s c h l i e ß e n d 
eine Fleischerei und ein Fr i seursa lon . 

A u f der g e g e n ü b e r l i e g e n d e n S t r a ß e n s e i t e ist 
die Buchhandlung Paul , e in Z i g a r r e n g e s c h ä f t und 
die Droger ie Roga l sk i . Der M a r k t weckt manche 
Er innerungen . W i r ü b e r q u e r t e n ihn oft, wenn 
wir zur Verkaufss te l l e des Hausfrauenvereins 
fuhren, u m Obst , E i e r oder G e f l ü g e l abzuliefern, 
wenn wir es nicht vorzogen , die Ä p f e l selber 
auf dem M a r k t zu verkaufen . D e r V e r k a u f er­
folgte v o m W a g e n aus u n d zwar wurden die 
Ä p f e l nicht abgewogen, sondern mit einer Metze 
nach M a ß verkauft , wodurch sich das G e s c h ä l t 
immer sehr flott abwickelte." 
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Aus der landsmannschaftlichen Arbeit in . . . 

Die Gemeinschaft Junges 
Ostpreußen informiert 

H a m b u r g — F ü r d i e J u g e n d g e m e i n ­
s c h a f t e n d e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t k r e i s e 
f i n d e t v o m 7. b i s 14. A p r i l i m O s t h e i m 
z u B a d P y r m o n t , P a r k s t r a ß e 14, e i n h e i -
m a t - u n d s t a a t s p o l i t i s c h e s J u g e n d s e m i n a r 
( A l t e r 17 b i s 2 5 J a h r e ) s t a t t m i t d e r T h e ­
m a t i k : „ K a n t s B e i t r a g z u r K o n f l i k t - u n d 
F r i e d e n s f o r s c h u n g h e u t e " u n d „ A u s e i n ­
a n d e r s e t z u n g m i t d e m M a r x i s m u s " . S p o r t , 
S p i e l , F r e i z e i t u n d G e s e l l i g k e i t i n d e r 
G e m e i n s c h a f t l o c k e r n d a s P r o g r a m m a u f . 

I n t e r e s s e n t e n w e n d e n s i c h b i t t e u m ­
g e h e n d ( s p ä t e s t e n s b i s z u m 16. M ä r z ) a n 
d i e 

G e m e i n s c h a f t J u n g e s O s t p r e u ß e n 
z . H . D i e t e r K e m p a 

2 H a m b u r g 13, P o s t f a c h 8047 . 
N a c h E i n g a n g d e r A n m e l d u n g s c h i c k t 

I h n e n d a s J u g e n d r e f e r a t d e n S e m i n a r ­
p l a n m i t w e i t e r e n H i n w e i s e n z u . 

GEMEINSCHAFT 
TP 

B u n d e s g r u p p e n w a r t : Hans Linke, 4618 Kamen, 
Iii i- .1.1 u c r P l a t z 6, Telefon 0 23 03/13 27. Geschäfts­
s t e l l e : 2 Hamburg 13, Postf. 8047, Tel. 04 11/45 25 41. 

R e g i o n a l g r u p p e W e s t 
Essen — A m 16. u n d 17. F e b r u a r findet i m Durch ­

g a n g s w o h n h e i m U n n a - M a s s e n , „ H a u s für a l l e " , das 
erste S e m i n a r 1974 der Gemeinschaf t J u n g e s O s t ­
p r e u ß e n , R e g i o n a l g r u p p e W e s t , statt. W i l l k o m m e n 
s i n d a l l e M ä d c h e n u n d J u n g e n v o n 15 J a h r e n an . 
A n r e i s e t a g is t S o n n a b e n d , 16. Feb rua r , b i s 15 U h r ; 
Ende a m S o n n t a g , dem 17. Feb rua r , gegen 15 U h r . 
U n t e r k u n f t u n d V e r p f l e g u n g f re i , F a h r t k o s t e n B u n ­
desbahn II. K l a s s e w e r d e n erstattet , K o s t e n b e i t r a g 
10,— D M . A n m e l d u n g an J ü r g e n - K a r l N e u m a n n , 
4300 E s s e n 1, W e s e r s t r a ß e 11, T e l . 0 21 41 / 2 6 11 66. 
T h e m a w i r d O s t p r e u ß e n u n d die J u g e n d a r b e i t 1974 
se in . 

B E R L I N 
Vorsitzender der Landesgruppe: Werner Guillaume, 
1 Berlin 61, Stresemannstraße 90, Haus der ostdeut­
schen Heimat, Telefon 0 30 / 2 51 07 11. 

16. F e b r u a r , Sbd . , 19 U h r , H e i m a t k r e i s Heiligenbeil: 
F a s c h i n g s v e r g n ü g e n g e m e i n s a m mit den L a n d s ­
l eu t en aus d e m E r m l a n d i m K o l p i n g h a u s , N ä h e 
F l u g h a f e n Tempe lho f , M e t h f e s s e l s t r a ß e 43 
( U - B a h n F l u g h a f e n Busse A 4 . A 96, A 24, A 19). 

17. F e b r u a r , So . , 16.00 U h r , H e i m a t k r e i s Königsberg: 
K r e i s t r e f f e n , Res tauran t B lock , B l n . 21, A r m i n i u s -
s t r a ß e 2. (Nicht am 24. Februar ! ) 

HAMBURG 
Vorsitzender der Landesgruppe: Pritz Scherkus. 
Hamburg. Geschäftsstelle: Helmut Borowski, 2 Ham­
burg 61, Brandfurt 43, Telefon 0 40 / 58 41 00. 

B e z i r k s g r u p p e n 
A l t o n a — S o n n a b e n d , 9. Feb rua r , 19 U h r , Res t au ­

ran t K u p f e r k l a u s e , H H 36, P o o l s t r a ß e 22 (am K a r l -
M u c k - P l a t z ) , Inh . H u b e r t T a n n e b a u m , T e l . 34 67 03, 
K o s t ü m - u n d Kappenfes t , g e m e i n s a m mi t der H e i m a t -
k r e i s g r u p p e O s t e r o d e . D i e s e F e i e r ist v e r b u n d e n m i t 
dem z e h n j ä h r i g e n Bes t ehen d e r G r u p p e Os te rode . 
Es w i r d auch e ine V e r l o s u n g d u r c h g e f ü h r t . F r e u n d e 
u n d B e k a n n t e he r z l i ch w i l l k o m m e n . 

B a r m b e k - U h l e n h o r s t - W i n t e r h u d e — Sonnabend , 
9. F e b r u a r , 16 U h r , i m Gese l l schaf t shaus , K l e i n e r 
S c h ä f e r k a m p 36, N ä h e H a u s des Spor t s ( U - B a h n 
Sch lump, S - B a h n Sternschanze) , Kappenfes t , g e m e i n ­
sam m i t d e n S e n s b u r g e r n . L u s t i g e o s t p r e u ß i s c h e 
D a r b i e t u n g e n . F l o t t e T a n z k a p e l l e . B i t t e K u c h e n u n d 
K a p p e n m i t b r i n g e n . 

B i l l s t e d t — S o n n a b e n d , 9. Feb rua r , 19.30 U h r , i n 
der G a s t s t ä t t e M a u (vo rma l s V i c k ) , H H - H o r n , 
H e r m a n n s t a l 57 ( U - B a h n b i s H o r n e r Rennbahn) . 
Kappenfes t , g e m e i n s a m m i t der B e z i r k s g r u p p e 
H a m m - H o r n . E i n t r i t t 4,— D M . K a p p e n bi t te mi t ­
b r i n g e n . 

F a r m s e n - W a l d d ö r f e r — F r e i t a g , den 22. Feb rua r , 
19.30 U h r , i m V e r e i n s l o k a l des F T V , B e r n e r H e e r ­
w e g 187 b , F l eckes sen . W ü r s t c h e n oder anderes k a n n 
statt F l e c k g e n o m m e n w e r d e n . A n s c h l i e ß e n d g e m ü t ­
l iches B e i s a m m e n s e i n m i t T o m b o l a . D a f ü r w e r d e n 
Sachspenden e rbe ten , d ie an d e m A b e n d mi tgebracht 
w e r d e n k ö n n e n . A n m e l d u n g e n z u m F leckes sen be i 
F r a u Schmi tzdor f , T e l e f o n 6 40 44 07. 

F u h l s b ü t t e l — M o n t a g , 18. Feb rua r , 19.30 U h r , i m 
B ü r g e r h a u s L a n g e n h o r n , Tangs t ed te r L a n d s t r a ß e 41 
( U - B a h n L a n g e n h o r n — M a r k t ) , M o n a t s z u s a m m e n ­
kunf t . Ber ich t i n W o r t u n d B i l d v o m J u b i l ä u m s ­
treffen des S a l z b u r g e r V e r e i n s i n S a l z b u r g . A l l e 
M i t g l i e d e r des S a l z b u r g e r V e r e i n s u n d deren 
F r e u n d e i m H a m b u r g e r R a u m s i n d he rz l i ch e i n ­
ge l aden . 

Hamm-Horn — S o n n a b e n d , 9. Feb rua r , 19.30 U h r , 
in der G a s t s t ä t t e M a u (vo rma l s V i c k ) , H a m b u r g -
H o r n . H e r m a n n s t a l 57 (mit a l l e n ö f f e n t l i c h e n V e r ­
k e h r s m i t t e l n b is U - B a h n H o r n e r Rennbahn ) , K a p p e n ­
fest g e m e i n s a m m i t der B e z i r k s g r u p p e B i l l s t ed t . E i n ­
t r i t t 4,— D M . K a p p e n b i t t e m i t b r i n g e n . 

H e i m a t k r e i s q r u p p e n 
H e i l i g e n b e i l — S o n n a b e n d , 23. Feb rua r , 19 U h r , 

i m neuen V e r e i n s l o k a l Gese l l schaf t shaus . K l e i n e r 
S c h ä f e r k a m p 36, N ä h e H a u s des Spor ts ( U - B a h n 
Sch lump) , K a p p e n - u n d K o s t ü m f e s t . K a r n e v a l i s t i -
sches T r e i b e n mi t v i e l e n Ü b e r r a s c h u n g e n u n d e iner 
M o d e n s c h a u . A u c h Lands l eu t e v o n anderen H e i m a t ­
g ruppen , s o w i e besonders d i e J u g e n d u n d G ä s t e 
he r z l i ch w i l l k o m m e n . 

O s t e r o d e — S o n n a b e n d , 9. Feb rua r , 19 U h r , i m 
Res tau ran t K u p f e r k l a u s e , H H 36, P o o l s t r a ß e 22 (am 
K a r l - M u c k - P l a t z ) , Inhaber H u b e r t T a n n e b a u m . Te l e ­
fon 34 67 03, K o s t ü m - u n d Kappenfes t geme insam 
mi t der B e z i r k s g r u p p e A l t o n a . D i e s e F e i e r ist v e r ­
b u n d e n mi t d e m z e h n j ä h r i g e n Bes t ehen der H e i m a t ­
k r e i s g r u p p e . Es w i r d auch e ine V e r l o s u n g durch­
g e f ü h r t . F r e u n d e u n d B e k a n n t e he rz l i ch w i l l ­
k o m m e n . 

S e n s b u r g — S o n n a b e n d , 9. Feb rua r , 16 U h r , i m 
Gese l l schaf t shaus P u d l i c h . K l e i n e r S c h ä f e r k a m p 36 
( U - B a h n Sch lump , S -Bahn Sternschanze) , J a h r e s b i l a n z 
u n d K a p p e n f e s t für j u n g u n d alt . F ü r S t i m m u n g 
sorgt e ine gute K a p e l l e . B i t t e we i t e r s agen . 

Frauengruppen 
Farmsen-Walddörfer — D i e n s t a g , den 12. Feb rua r . 

15 U h r , i m V e r e i n s l o k a l des F T V , Berne r H e e r w e g 
N r . 187 b , trifft sich d ie F r a u e n g r u p p e . 

Fuhlsbüttel — M o n t a g , 25. Feb rua r , 15.30 U h r , i m 
B ü r g e r h a u s . L a n g e n h o r n , Tangs ted te r L a n d s t r a ß e 41 

( U - B a h n L a n g e n h o r n — M a r k t ) , Z u s a m m e n k u n f t der 
F r a u e n g t u p p e . 

Memelland — Sonnabend , 9. Feb rua r , 15 U h r , be i 
F r a u E d i t h A d o m e i t , H a m b u r g - L u r u p , S u d e s t r a ß e 37. 
F leckessen der F raueng ruppe . 

Wandsbek — Donne r s t ag , 7. Februa r , 19 U h r , 
Gese l l schaf t shaus Lackemann , H i n t e r m Ste rn 14. Z u ­
sammenkunf t . B i t t e K a p p e n m i t b r i n g e n . 

BREMEN 
Vorsitzender «er LanUesgruppc: oernard frenKei, 
2871 Varrel II, Alter Postweg. Telefon 0 42 21 7 26 OG. 

Bremerhaven — D i u V e r a n s t a l t u n g s r e i h e „ A l t e 
H e i m a t — N e u e H e i m a t " der G r u p p e der Os t - und 
W e s t p r e u ß e n , W e i c h s e l / W a r t h e l ä n d e r u n d des E l b i n ­
ger H e i m a t k r e i s e s w a r v o n 80 M i t g l i e d e r n besucht. 
W ä h r e n d der erste V o r t r a g „ N i e d e r s a c h s e n u n d se in 
Brauch tum" und die ve rmut l i che En t s t ehung des i n 
B r e m e n u n d se iner U m g e b u n g ü b l i c h e n K o h l - u n d 
P inke le s sens behandel te , b e s c h ä f t i g t e sich der an­
dere V o r t r a g „ A u s dem w e s t p r e u ß i s c h e n Sprach­
schatz" mit v i e l e n a l ten H e i m a t a u s d r ü c k e n , w i e z. B . 
Sa t t sch i rken für M i l c h s u p p e m i t M e h l k l ü m p c h e n , 
Schake oder Schuke für K a r t o f f e l n , P i n d e r i n d e für 
g e b ü n d e l t e s S u p p e n g e m ü s e u . a. m . Statt des b i s l ang 
t r ad i t i one l l en Fleckessens n a h m e n die Lands leu te 
e r s t m a l i g geme insam das K o h l - u n d P i n k e l e s s e n e in . 
A n g e r e g t durch den z w e i t e n V o r t r a g , b l i e b e n die 
G ä s t e noch l ange Z e i t b e i m A u s t a u s c h v o n E r ­
inne rungen be i s ammen . 

SCHLES WIGrHOLSTEIN 
Vorsitzender der Landesgruppe: Günter Petersdorf 
Kiel. Geschäftsstelle: 23 Kiel, Wilhelminenstr. 47/49, 
Telefon 04 31/4 02 11. 

E u t i n — Sonnabend , 9. Februar , F leckessen . — F ü r 
den V o r t r a g s a b e n d der Os t - u n d W e s t p r e u ß e n w a r 
nach den W o r t e n des V o r s i t z e n d e n A l b e r t Sch ippe l 
das M o t t o „ H e i m a t h i e r — H e i m a t dort" gesetzt w o r ­
den . F ü r das T h e m a „ H e i m a t h i e r " hatte der V o r ­
s tand R e k t o r i . R. G u s t a v Peters g e w o n n e n , der ü b e r 
„ E u t i n s g r o ß e Ze i t " sprach. D ie se w a r , so sagte Pe­
ters, unter H e r z o g Peter F r i e d r i c h L u d w i g . E i n L a n ­
desva te r i m besten S inne des W o r t e s , verpf l ichte te 
er M ä n n e r nach E u l i n , d ie nicht n u r z u ih re r Z e i t zu 
den G e i s t e s g r ö ß e n g e h ö r t e n . D i e bedeutends ten w a r e n 
L e o p o l d G r a f z u S t o l b e r g u n d J o h a n n H e i n r i d i V o ß . 
N e b e n d i e sen b e i d e n M ä n n e r n fanden u . a. noch der 
aus K ö n i g s b e r g s tammende K a m m e r s e k r e t ä r u n d s p ä ­
tere Staatsrat G e o r g H e i n r i c h L u d w i g N i c o l o v i u s so­
w i e der A r z t u n d Na tu rwis senscha f t l e r F r i e d r i c h H e l l ­
w a g , der 1795 als erster A r z t i n N o r d d e u t s c h l a n d i n 
E u t i n d i e Pockenschutz impfung v o r n a h m , s o w i e d ie 
M a l e r T i schbe in u n d V a h l d i e k besondere W ü r d i g u n g , 
ü b e r d ie r u n d 100 J a h r e nach d iese r Z e i t err ichteten 
D e n k m ä l e r fü r J . H . V o ß u n d C . M . v . W e b e r er­
fuhren d ie T e i l n e h m e r in teressante E i n z e l h e i t e n . D i e 
f e ins inn ige S c h i l d e r u n g der f r ü h e r z u m W e b e r - D e n k ­
m a l g e h ö r e n d e n F i g u r e n aus B r o n z e w a r e i n beson­
derer G e n u ß . A l l e s i n a l l e m g e n o m m e n : Es w a r k e i n 
„ V o r t r a g " , der geboten w u r d e , sonde rn e ine inter­
essante, fesselnde E r z ä h l u n g , d ie d ie Z u h ö r e r mi t 
g r ö ß t e r A u f m e r k s a m k e i t ve r fo lg t en u n d mi t he rz l i chem 
D a n k en tgegennahmen . D e r für den z w e i t e n T e i l v o r ­
gesehene K u r z v o r t r a g ü b e r E . T , A . Hoff m a n n w u r d e 
verschoben , ' W e i P d f e 3*eit, v o n a l l e n fast unbemerk t , 
w e i t vorgeschr i t t en w a r . 

GlUdcs tad t — M i t t w o c h , 13. Feb rua r , Raumanns 
Gas thaus , he i te rer N a c h m i t t a g der F raueng ruppe . — 
D i e i n d ie erste Z u s a m m e n k u n f t der F r a u e n g r u p p e 
i m neuen J a h r gesetzten E r w a r t u n g e n w a r e n nicht 
z u hoch gespannt . S ie w u r d e n sogar noch ü b e r t r o f f e n . 
D i e 2. V o r s i t z e n d e , G . K o h n , ve rmi t t e l t e i n sehr an­
schaul icher W e i s e E i n d r ü c k e u n d E r l ebn i s se v o n e iner 
i m Sommer 1973 u n t e r n o m m e n e n Re i se i n d i e H e i m a t . 
D i e auf d ie L e i n w a n d p ro j i z i e r t e reiche A u s b e u t e an 
s c h ö n e n Farbfotos g e w ä h r t e E i n b l i c k i n d i e Schau­
p l ä t z e des 1 6 t ä g i g e n Reisegeschehens u n d weck te dar­
ü b e r h inaus b e i manchem der Besucher E r i n n e r u n g e n 
an Zuhause . D a s b e g a n n schon b e i der E r w ä h n u n g 
des N a m e n s D e u t s c h - E y l a u , w o d i e R e i s e n d e n für d i e 
D a u e r ih res Aufen tha l t e s e i n s c h ö n e s , i d y l l i s c h ge lege­
nes Q u a r t i e r bezogen hat ten . V o n dor t aus w u r d e n 
Fah r t en i n a l l e H i m m e l s r i c h t u n g e n u n t e r n o m m e n . W e r 
i n oder u m F r a u e n b u r g , A l l e n s t e i n , Lo t zen , Os t e rode , 
L a n d s b e r g oder E l b i n g z u H a u s e w a r , w i r d d i e G e ­
f ü h l e nachempf inden k ö n n e n , d i e d i e R e i s e n d e n b e i m 
W i e d e r s e h e n mi t d ie sen e r i n n e r u n g s t r ä c h t i g e n S t ä t t e n 
der K i n d h e i t u n d Jugend jah re b e w e g t e n u n d i h r Inter­
esse ve r s t ehen für a l les , was heute dor t noch z u f i n ­
den ist . V i e l e s w u r d e v e r g e b l i c h gesucht. D i e T r a u e r 
d a r ü b e r w u r d e j edoch gemi lde r t durch d i e ü b e r ­
raschend f reundl iche A u f n a h m e nicht n u r b e i Deut­
schen, sonde rn auch gerade b e i P o l e n . S o v i e l Gas t ­
freundschaft, H ö f l i c h k e i t u n d F r e i g i e b i g k e i t , noch d a z u 
v ö l l i g f remden M e n s c h e n g e g e n ü b e r , se i k a u m z u fas­
sen gewesen , betonte F r a u K o h n . D i e S y m p a t h i e für 
d ie B u n d e s r e p u b l i k a n e r s e i ü b e r a l l deu t l i ch g e w o r ­
den . „ W e n n S ie z u r ü c k w o l l e n auf Ih ren H o f , k o m ­
m e n Sie ge rn . N u r — w i r m ö c h t e n d a n n auch g e r n 
w i e d e r i n unsere H e i m a t z u r ü c k " , sagte der p o l n i ­
sche Bes i t ze r des K o h n s c h e n H o f s . „Die P o l e n haben 
ih re H e i m a t g e z w u n g e n e r m a ß e n v e r l a s s e n u n d l e i d e n 
w i e w i r darunte r" , sagte d i e V o r t r a g e n d e . W o h i n d i e 
R e i s e n d e n auch k a m e n , u m sich i n f r ü h e r e n Lebens­
bere ichen der F a m i l i e umzuschauen , ü b e r a l l s tanden 
d ie T ü r e n offen, u n d b e i m A b s c h i e d w u r d e n d i e deut­
schen G ä s t e sogar noch beschenkt . 

H e i d e — Z u B e g i n der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
fand w i e i m m e r d i e T o t e n e h r u n g statt. E t w a 40 v e r ­
traute N a m e n k l a n g e n auf, e ine m a h n e n d e S t imme , 
d a ß d ie Z a h l der i m deutschen O s t e n G e b o r e n e n i m ­
mer ge r inge r w i r d , A u s den ve r sch iedenen A r b e i t s ­
ber ichten g i n g he rvo r , d a ß es s ich b e i d e n L a n d s m a n n ­
schaften w e n i g e r u m e ine Interessen- als u m e ine 
Schicksalsgemeinschaf t handel t . So w u r d e auch i n d ie ­
sem J a h r das H a u p t g e w i c h t auf d i e soz i a l e A r b e i t ge­
l eg t : d ie B e t r e u u n g der A l t e n u n d K r a n k e n , d i e K o n ­
taktpf lege m i t j e d e m e i n z e l n e n M i t g l i e d , besonders 
mi t der J u g e n d , ebenso w i e auch den V e r s t o r b e n e n 
d i e g e b ü h r e n d e n E h r e n e r w i e s e n w u r d e n . A u s den 
P r o g r a m m e n der ve r sch iedenen V e r a n s t a l t u n g e n , se i 
es n u n i m R a h m e n de r a l l g e m e i n e n H e i m a t a b e n d e 
oder der Z u s a m m e n k ü n f t e der F raueng ruppe , w a r er­
s icht l ich, d a ß m a n sich nicht nu r u m d i e a l l g e m e i n e 
U n t e r h a l t u n g b e m ü h t e , w i e e t w a b e i m F leckessen oder 
den Ern t edank- u n d W e i h n a c h t s f e i e r n . Im V o r d e r ­
g r u n d s tanden i m m e r w i e d e r In fo rma t ionen a l l e r A r t , 
gemeinsame A u s f l ü g e u n d Bes ich t igungen , V o r t r ä g e 
ü b e r d ie H e i m a t , aber auch ü b e r A f r i k a , S i e b e n b ü r ­
gen u n d O s t - B e r l i n , oder ü b e r po l i t i sche u n d l i t e r a r i ­
sche T h e m e n . M i t besonderer G e n u g t u u n g h ö r t e man , 
d a ß i m v o r i g e n J a h r b e i m H a h n e b i e r u m z u g d i e D a m e n 
der Trach tengruppe durch f reudiges S c h w e n k e n der 
H ü t e u n d durch S e n k e n der F a h n e n g e g r ü ß t w o r d e n 
w a r e n . D e r i m z w e i j ä h r i g e n T u r n u s n o t w e n d i g e W e c h ­
se l des V o r s t a n d e s w u r d e schne l l u n d r e ibungs los ab­
gewicke l t . 1. V o r s i t z e n d e r M ü h l e , G r e g e r (Kasse), 
P range (Kul tu r ) , F r a u K ö h n k e (Frauen) , F r a u B a h l o 
(Soziales) , F r a u L o r e n z (Jugend), Seehausen (Presse). 
D i e S te l lve r t r e te r w u r d e n en b l o c w i e d e r g e w ä h l t . 

W ä h r e n d der a l l g e m e i n e n A u s s p r a c h e e rgaben sich 
v i e l e r l e i A n r e g u n g e n für d i e Jahresa rbe i t , besonders 
für d ie i m A p r i l i n g r o ß e m R a h m e n stat t f indende Fe ie r 
z u m 2 5 j ä h r i g e n Bes tehen der G r u p p e . E i n e E r h ö h u n g 
der B e i t r ä g e auf f r e i w i l l i g e r Bas i s , u m den s o z i a l e n 
A n f o r d e r u n g e n auch i n Z u k u n f t gerecht w e r d e n zu 
k ö n n e n , w u r d e a l l g e m e i n als n o t w e n d i g erachtet. Da r ­
ü b e r h inaus w u r d e n ernste Besorgn i sse laut zur heu t i ­
gen po l i t i s chen Lage . 

Ra tzeburg — M i t t w o c h , 13. Februar , 19 U h r , V o r t r a g 
v o n R i c h a r d H e i s e r , B o n n , v o n der Bundess te l l e für 
pol i t i sche B i l d u n g , ü b e r „ E u r o p a f r a g e n " . Kos t enbe i t r ag 
1,— D M . — A u f e i n e m V o r t r a g s a b e n d i m J a n u a r be­
richtete F r a u L i e d t k e anhand v o n L i c h t b i l d e r n ü b e r 
e ine Re i se i n d ie H e i m a t . D i e M a r i e n b u r g , d ie M a s u r i -
schen Seen u m Lo tzen u n d N i k o l a i k e n , v e r t r ä u m t e 
W a l d k u l i s s e n der J o h a n n i s b u r g e r H e i d e w a r e n ve r ­
traute B i l d e r für e inen g r o ß e n T e i l der A n w e s e n d e n . 
E ines de r in teressantes ten B i l d e r ze igte L m . L i e d t k e 
v o r se iner O r g e l i n der S t . -Georgsk i r che i n Ras ten­
burg , w o er v o r 30 J a h r e n z u m letz ten M a l e gespie l t 
hatte. D e r je tz ige poln ische Pas tor gestattete i h m , 
e in ige bekann te C h o r ä l e zu sp i e l en . M i t e i n e m k r ä f t i ­
gen „Ein ' feste B u r g ist unser Got t " verabschiedete 
sich z u m z w e i t e n m a l m i t W e h m u t der K i rchenamt ­
m a n n u n d K a n t o r v o n se iner W i r k u n g s s t ä t t e u n d dem 
deutschsprechenden po ln i schen Pfarrer , nachdem er 
v o r h e r noch das L i e d „ F r e i h e i t d ie ich meine" in to­
nier te . D i e Unte rkunf t u n d V e r p f l e g u n g i n den p o l n i ­
schen H o t e l s s o l l gut g e w e s e n se in . D e r g ü n s t i g e 
W e c h s e l k u r s e r m ö g l i c h t e Reiseabstecher , u . a. e ine 
Dampferfahr t ü b e r d ie M a s u r i s c h e n Seen. F r a u T h . , 
d ie mi t i h r e m B r u d e r als T o u r i s t i n i n i h r e n H e i m a t ­
ort Schi ldeck be i Os t e rode reis te , fand für v i e r z e h n 
T a g e U n t e r k o m m e n i m F e r i e n z e n t r u m A l t - J a b l o n k e n 
i n e i n e m k l e i n e n , p r i m i t i v e inger ich te ten F e r i e n h ä u s ­
chen. A u c h s ie e r l ä u t e r t e an H a n d v o n D i a s den 
heu t igen Z u s t a n d der H e i m a t , w o neben m o d e r n e n 
Bau ten noch w a h r e E t e n d s h ü t t e n s t ü n d e n , d i e nicht 
fotografier t w e r d e n d ü r f t e n . Ga rd inen res t e , d i e ve r ­
mut l i ch seit 1945 v o r zerbrochenen Fens te r rahmen 
h ä n g e n , b ö t e n e i n t rost loses B i l d . D e r V e r w a l t e r des 
Staatsgutes Schi ldeck u n d d re i e r we i t e re r G ü t e r ze igte 
s ich b e r e i t w i l l i g u n d höf l ich . E r se i i n deutscher 
Kr iegsgefangenschaf t sehr gut behande l t w o r d e n u n d 
s c h ä t z e d ie Deutschen. So l u d er se ine G ä s t e z u e iner 
Fahr t durch d ie G e g e n d mi t e i n e m pferdebespannten 
F u h r w e r k e i n . D i e V o r t r a g e n d e e r l ä u t e r t e an H a n d 
ih re r A u f n a h m e n B i l d e r v o n Os te rode , D t . - E y l a u u n d 
anderen S t ä d t e n . E i n i g e i h r bekann t gewesene k l e i ­
nere u n d g r ö ß e r e Or tschaf ten w ü r d e n nicht mehr be­
stehen. A u c h das B i l d e in ige r S t ä d t e habe sich der­
art v e r ä n d e r t , d a ß m a n sich nicht mehr zurechtzuf in­
den v e r m a g . 

S c h l e s w i g — „ B e g e g n u n g mit Deutschen u n d 
P o l e n _ heute i n O s t p r e u ß e n . " Z u d iesem V o r t r a g s ­
thema hatte d ie K r e i s g r u p p e ihre M i t g l i e d e r u n d 
zahl re iche G ä s t e e inge l aden . V o r s i t z e n d e r K u r t 
L u d w i g brachte seine F reude ü b e r den he rvo r ­
ragenden Besuch der V e r a n s t a l t u n g z u m A u s d r u c k . 
D e r R e d n e r des A b e n d s , der Ku l tu r r e f e r en t der L a n ­
desgruppe , K u r t G e r b e r , berichtete v o n se inen E r ­
l ebn i s s en e iner Re i se nach O s t p r e u ß e n i m J a h r e 
1973. W e r heute e ine Fahr t nach S ü d o s t p r e u ß e n 
un te rnehme, sagte er. k o m m e w o h l i n d ie H e i m a t , 
aber i n e ine fremde W e l t . D ie deutsche Schrift u n d 
Sprache se i en get i lg t . Es gel te e ine M a u e r der U n ­
wi s senhe i t z u durchbrechen u n d i n der V e r s t ä n d i ­
gung v o n M e n s c h z u M e n s c h die Be rge v o n M i ß ­
v e r s t ä n d n i s s e n z w i s c h e n Deutschen u n d P o l e n abzu­
t ragen. In G e s p r ä c h e n u n d B e g e g n u n g e n m ü s s e m a n 
den P o l e n b e w e i s e n , d a ß es i n den 10Ü0 J a h r e n der 
Nachbarschaf t mi t O s t p r e u ß e n , mi t Deutsch land , 
mehr P l u s p u n k t e i m M i t e i n a n d e r gegeben habe als 
M i n u s p u n k t e . D i e po ln i sche J u g e n d , ä u ß e r s t ge-
s c h i c h t s b e w u ß t . se i auf T r a d i t i o n u n d Geschichte 
verpf l ichtet . Das G e s p r ä c h mi t Deutschen suchten 
eher ä l t e r e P o l e n . Das po ln i sche V o l k , durchdrungen 
v o n e inem M e s s i a n i s m u s , sei v o n e iner r ä t s e l h a f t e n 
I n d i v i d u a l i t ä t u n d habe e inen u n b ä n d i g e n N a t i o n a l ­
s to lz . E i n e n s t a rken Einf luß habe be i der z u 80 P ro ­
zent r e l i g i ö s e n B e v ö l k e r u n g die ka tho l i sche K i r c h e . 
In der V e r s o r g u n g mi t K a r t o f f e l n u n d F le i sch gebe 
es in fo lge der t o t a l i t ä r e n P lanwir t schaf t — jedoch 
nicht be i der gu ten B e w i r t u n g v o n T o u r i s t e n — E n g ­
p ä s s e . U n z u r e i c h e n d sei auch die K a p a z i t ä t v o n 
B a h n , B u s v e r k e h r u n d H o t e l s . D i e Landwir t schaf t 
se i 40 b is 50 J a h r e i m R ü c k s t a n d . J ede r Deutsche, 
der je tzt noch dor t lebe, k ö n n e , w e n n er nicht „auf­
fä l l t " u n d e i n r ü s t i g e r J a h r g a n g ist , wi r t schaf t l ich 
bes tehen u n d werde nicht mehr b e d r ä n g t w i e i n den 
50er J a h r e n . S ie se ien i n den versch iedens ten Be ­
rufen, u . a. auch als B r i e f t r ä g e r , Z a h n ä r z t e , L a n d ­
messer . A n g e s t e l l t e , Boo t sbauer , Kra f t f ah re r t ä t i g . 
Fas t a l l e haben d ie A u s r e i s e — i m m e r w i e d e r ohne 
E r f o l g — beantragt . E i n z e l n e deutsche B a u e r n , d ie 
a l l e schweren P e r i o d e n durchstehen, sich i n z w i s c h e n 
auf Pferdezucht o. ä. s p e z i a l i s i e r e n k o n n t e n , s t ü n d e n 
s ich wir t schaf t l ich gut, se ien v o r b i l d l i c h u n d d e m 
Staat h o c h w i l l k o m m e n . A b e r auch sie s t reben z u m 
g r ö ß t e n T e i l fort, denn die H e i m a t ist auch i h n e n 
zu r F r e m d e g e w o r d e n . S ie se ien i so l i e r t u n d h ä t t e n 
dor t k e i n e n Z u s a m m e n h a l t . Of t se ien es v i e l e K i l o ­
meter bis z u m n ä c h s t e n deutschen Hof . U m so g r ö ­
ß e r sei d ie F reude ü b e r e inen Besucher aus dem 
„Re ich" , selbst , w e n n d ieser d e m anderen b is d a h i n 
g ä n z l i c h u n b e k a n n t w a r . E r s c h ü t t e r n d se i d ie Lage 
der a l l e ins t ehenden A l t e n , de ren ma te r i e l l e N o t noch 
ü b e r t r o f f e n w e r d e v o n der V e r e i n s a m u n g . Br ie fe u n d 
v o n Z e i t z u Z e i t e in Pake t bedeu ten für s ie Sonnen­
schein u n d S e l i g k e i t . D i e evange l i sche K i r c h e se i 
e in guter Z u s a m m e n h a l t noch i n den 50er J a h r e n 
gewesen , aber d ie G e m e i n d e n s i n d zusammen­
geschmolzen , d ie Pas to ren , d ie unter scharfer A u f ­
sicht s tehen, wechse ln sehr oft. s ie w e r d e n immer 
j ü n g e r u n d sie s i n d durch die neue Schule i n P o l e n 
gegangen . In M a s u r e n g ib t es nu r noch 13 evange­
l ische Pas to ren , w o v o r d e m e twa 150 K i r c h s p i e l e 
ex i s t i e r t en . D i e K i r c h e n g e b ä u d e b e k o m m t die ka tho ­
l ische K i r c h e . D i e D o r f f r i e d h ö f e ü b e r w u d i e r n v o n 
Busch u n d K r a u t u n d w e r d e n b a l d ganz v e r s c h w u n ­
den se in . Z w a r g ib t es noch G r a b p f l e g e a u f t r ä g e v o n 
h ie r , aber auch die s t ä d t i s c h e n evange l i schen F r i e d ­
h ö f e s ind e i n Dschunge l geworden , i m A n s c h l u ß an 
se inen V o r t r a g ze ig te der Redne r D i a s v o n L a n d 
u n d Leu ten i m heu t igen O s t p r e u ß e n , insbesondere 
v o n der Landschaft M a s u r e n , auf denen mancher der 
A n w e s e n d e n S t ä t t e n f r ü h e r e r g l ü c k l i c h e r Tage 
w i e d e r e r k a n n t e . 

Ue te r sen — A u f der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g ge­
dachte V o r s i t z e n d e r T i n s c h m a n n der i m le tz ten J a h r 
V e r s t o r b e n e n u n d gelobte i h n e n e i n getreues G e d e n ­
k e n . N a c h s e inem T ä t i g k e i t s b e r i c h t dank te er den 
V o r s t a n d s m i t g l i e d e r n für d i e treue M i t h i l f e . D e n M i t ­
g l i e d e r n w u r d e für das rege Interesse für d ie ge­
botenen D a r b i e t u n g e n , V o r t r ä g e , Theaterfahr t , A u s ­
f l ü g e u sw . gedankt . F r ä u l e i n K r a n k e in formier te ü b e r 
den e r f reu l ichen S t and der K a s s e ; F r a u Schulz er­
k l ä r t e , d a ß d ie K a s s e e i n w a n d f r e i g e f ü h r t w a r . N a c h 
der En t l a s tung w u r d e W i e d e r w a h l vorgesch lagen . E i n ­
s t i m m i g w u r d e n g e w ä h l t : V o r s i t z e n d e r T inschmann , 
S te l lve r t re te r F r a u P l i t t , K a s s i e r e r i n F r ä u l e i n K r a n k e , 
K u l t u r e l l e A n g e l e g e n h e i t e n F r a u E ich le r u n d F r a u 
K u n t z e , S c h r i f t f ü h r e r i n F r ä u l e i n S toboy , K a s s e n p r ü f e r 
F r a u J a n u s c h e w s k i u n d F r a u Schwenzfeger . F r a u 
K u n t z e erntete mi t d e m Gedich t „ D a s neue J a h r " star­
k e n B e i f a l l . A l s Gas t n a h m K r e i s v o r s i t z e n d e r B e h ­
rendt t e i l . E r h ie l t e i n Referat ü b e r d ie po l i t i sche Lage 
i m H i n b l i c k auf d i e V e r t r i e b e n e n u n d i h r Recht auf 
H e i m a t u n d M e n s c h l i c h k e i t . D i e G r u p p e b e s c h l o ß , der 
Bruderh i l f e e inen hohen Be t r ag z u ü b e r w e i s e n , den 
das M i t g l i e d Hauf fe gespendet hat. 

NIEDERSACHSEN 
Vorsitzender: Fredt Jost. West: Frcdi Jost, 457 
Quakenbrück. Hasestraße 60, Telefon 0 54 31 / 35 17. 
Nord: Werne? Hoffmann, 3112 Ebstorf, Max-Eyth-
Weg 3, Telefon 0 58 22/8 43. Süd: Horst Frischmuth. 
3 Hannover 1, Hildesheimer Straße 119. Telefon 
Nr. 05 11 > 80 40 57 

Braunschweig — M i t t w o c h , 13. Februa r , 20 U h r , 
i m K o l p i n g h a u s , K a s e r n e n s t r a ß e 30, Z u s a m m e n ­
kunft . Dor t w e r d e n A n m e l d u n g e n für d ie Fah r t zum 
Fleckessen i n G i f h o r n . Sonnabend , 16. Februa r , A b ­
fahrt 18 U h r v o m H a g e n m a r k t en tgegengenommen. 
— F ü r D i e n s t a g . 26. M ä r z , ist e ine Bes ich t igungs­
fahrt nach H a n n o v e r zur F i r m a B a l s e n geplant . A u c h 
d a f ü r k ö n n e n M e l d u n g e n abgegeben w e r d e n . 

C e l l e — Sonnabend , 2. M ä r z , 16 U h r , H a u s der 
J u g e n d . M ü h l e n m a s c h , M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g zur 
En tgegennahme des T ä t i g k e i t s b e r i c h t e s v o m le tz ten 
J a h r ; nach der Kaffee tafe l w e r d e n Farbf i lme gezeigt , 
aufgenommen 1972 u n d 1973 i n O s t p r e u ß e n , u n d z w a r 
v o n A l l e n s t e i n . Ras t enburg , Sensburg , G o l d a p , 
T r e u b u r g , Lyck , Lo tzen , N i k o l a i k e n . J o h a n n i s b u r g , 
O r t e l s b u r g , B r a u n s b e r g , F r a u e n b u r g u n d E l b i n g . 
D e r Saa l ist ab 15.30 U h r g e ö f f n e t ; G e b ä c k kaufen 
S ie dort nach e igener W a h l . 

De lmenhors t — Sonnabend , 11. M a i , f ä h r t e in Bus 
zur S c h w e r p u n k t v e r a n s t a l t u n g der G r u p p e W e s t nach 
Q u a k e n b r ü c k . A u f der n ä c h s t e n V e r a n s t a l t u n g w e r ­
den wei te re E i n z e l h e i t e n mi tgete i l t . 

G ö t t i n g e n — D i e n s t a g . 12. Februa r , 15 U h r , i m 
Deutschen G a r t e n , R e i n h ä u s e r L a n d s t r a ß e , V e r a n ­
s ta l tung der F raueng ruppe . Landwi r t scha f t sd i r ek to r 
i . R. Dr . H e r m a n n B o n n e k a m p h ä l t e i n Referat ü b e r 
„ M ö g l i c h k e i t e n und G r e n z e n der E r n ä h r u n g der 
M e n s c h e n i n der W e l t " . Z u d i e sem in te ressanten 
T h e m a s i n d auch d ie H e r r e n w i l l k o m m e n . — V o m 
19. b i s 25. A p r i l F r ü h l i n g s f a h r t nach B e l g i e n . E i n i g e 
P l ä t z e s i n d noch f re i , A n m e l d u n g e n w e r d e n am 
12. Feb rua r en tgegengenommen. 

H a n n o v e r — Sonnabend , 16. Februa r . 19.30 U h r , 
Jahresfest . D e r V o r v e r k a u f der E in t r i t t ska r t en ist i n 
v o l l e m G a n g e . Es w i r d empfoh len , d ie P l ä t z e recht­
z e i t i g e inzunehmen , da mi t dem P r o g r a m m p ü n k t l i d i 
begonnen w e r d e n m u ß . Es w i r d Ü b e r r a s c h u n g e n für 
a l l e en tha l ten . 

L e e r — Sonnabend , 11. M a i , setzt d ie K r e i s g r u p p e 
e inen Bus zu r S c h w e r p u n k t v e r a n s t a l t u n g der G r u p p e 
W e s t i n Q u a k e n b r ü c k e i n . 

O l d e n b u r g — A u f der gut besuchten Jahreshaup t ­
v e r s a m m l u n g b e g r ü ß t e der 1. V o r s i t z e n d e , K l e i n , 
besonders den V o r t r a g e n d e n des A b e n d s , D r . F r i z . 
S o d a n n gedachte er der im J a h r e 1973 ve r s to rbenen 
M i t g l i e d e r . V o r s i t z e n d e r K l e i n u n d die L e i t e r i n der 
F rauengruppe , M a r g o t Z i n d l e r , ber ichte ten ü b e r d ie 
A r b e i t i m v e r g a n g e n e n J a h r , der V o r s i t z e n d e der 
W e s t p r e u ß e n , K r ü g e r , ü b e r d ie Landesde leg ie r t en ­
tagungen i n M e i n s e n u n d d ie F i n a n z l a g e u n d 
K a s s i e r e r v . T ü r k erstattete den Kassenber ich t , der 
sei tens der K a s s e n p r ü f e r k e i n e Beans tandungen er­
gab. N a c h A u s s c h e i d e n des b i she r i gen Kass i e r e r s 
A b r a m o w s k i w a r eine N e u b e s e t z u n g dieses Postens 
e r forder l ich . E i n s t i m m i g g e w ä h l t w u r d e der d ie 
K a s s e zur Z e i t k o m m i s s a r i s c h v e r w a l t e n d e L m . v . 
T ü r k , dessen T ä t i g k e i t bis zur N e u w a h l des Gesamt­
vors tandes i m J a h r e 1975 begrenzt w i r d . Z u m S t e l l ­
ve r t r e t enden K a s s i e r e r w u r d e e i n s t i m m i g F r a u W a l ­
k e r g e w ä h l t . Danach sprach D r . F r i z ü b e r d ie „Ein­
d r ü c k e v o n e iner Re i se nach M a s u r e n 1973". D r . F r i z , 
der se ine E l e v e n z e i t auf e inem G u t i n der N ä h e vor i 
H e i l i g e L i n d e verbracht hatte, e r z ä h l t e anschaulich 
v o n jener Ze i t , der h i s to r i schen E n t w i c k l u n g Ost ­
p r e u ß e n s , insbesondere M a s u r e n s . Heu te w ü r d e n 
dort d ie v o n den Russen aus dem ö s t l i c h e n Polen 
v e r d r ä n g t e n M e n s c h e n l eben , die sich i n Sprache u n d 
G e b a r e n k a u m v o n den f r ü h e r dor t a n s ä s s i g ge­
wesenen unterscheiden. . V o n den v i e l e n e v a n g e l i ­
schen G o t t e s h ä u s e r n d ü r f e n nur noch z w e i für den 
evange l i s chen Got tesd iens t benutzt w e r d e n . D i e b e i ­
den po ln i schen evange l i schen Pfar rer u n d die Popen 
der g r iech i sch-or thodoxen K i r c h e m ü s s e n die Got tes ­
d iens te für d ie nicht i m B e z i r k der v e r b l i e b e n e n 
K i r c h e n w o h n e n d e n G e m e i n d e m i t g l i e d e r unter ent­
w ü r d i g e n d e n B e d i n g u n g e n i n G a s t h ä u s e r n abhal ten . 
D i e Reise begann i n S ü d d e u t s c h l a n d und f ü h r t e ü b e r 
B r o m b e r g . T h o r n nach M a s u r e n bis Lo tzen und zu ­
rück nach E l b i n g und M a r i e n b u r g . 

Q u a k e n b r ü c k — D i e vorgesehene Theaterfahr t der 
F rauengruppe nach O s n a b r ü c k z u m Domhof-Thea te r 
ist i n den M o n a t M ä r z ve r l eg t w o r d e n . D e n genauen 
T e r m i n e r fahren d ie F r a u e n be i der n ä c h s t e n Z u ­
sammenkunf t i n der K o n d i t o r e i B r i n k m a n n . 

N O R D R H E I N - W E S T F A I F M 
Vorsitzender der La » K r u p p e : H a r r y P o l e y , D u i s ­
b u r g . S t e i l v e r t r e t e r : E r i c h G r i m o n i , D e t m o l d G e ­
s c h ä f t s s t e l l e : 4 D ü s s e l d o r f , D u i s b u r g e r S t r a ß e 7t 
T e l e f o n 02 11/48 26 72. 6 » " a u e 7J, 

Landesg ruppe — 23./24. M ä r z , K u l t u r - u n d De le ­
g ie r t en tagung i n M ü l h e i m (Ruhr), S tad tha l le . — 11./12. 
M a i , i n A a c h e n , H a u s des deutschen Ostens , F rauen­
tagung. 

A a c h e n — Donne r s t ag , 7. Februa r , 15 U h r , im 
H a u s des Deutschen Ostens , F a s t e l o v v e n d - N a c h -
mi t t ag der F r a u e n g r u p p e v o l l H u m o r u n d S t i m m u n g . 
D i e M i t g l i e d e r der F rauengruppe D ü s s e l d o r f haben 
ih r Ersche inen und ih re M i t w i r k u n g zugesagt . 

Bochum — D i e n s t a g . 12. Februa r , 15.30 U h r , i n der 
F a m i l i e n b i l d u n g s s t ä t t e ( M ü t t e r s c h u l e ) , V ö d e s t r . 37, 
Tre f fen a l l e r F r a u e n der G r u p p e z u e inem V o r t r a g 
ü b e r den i n H o l s t e i n l ebenden Schr i f ts te l ler F r i t z 
K u d n i g . A n s c h l i e ß e n d Kaffee ta fe l . G e g e n 17 U h r V o r ­
t rag ü b e r M a r k e n p r o d u k t e für den mode rnen H a u s ­
ha l t unter dem M o t t o „ M i t W u n d e r k i n d e r n der 
C h e m i e w i r d Hausa rbe i t so leicht w i e n i e " . F r a u 
M a g d a l e n e H u b e r v o n der F i r m a C o l l o G m b H , 
k o m m t aus B o r n h e i m - H e r s e l be i K ö l n . D ie se r V o r ­
t r ag w i r d sicher a l l e F r a u e n in te ress ie ren . G ä s t e 
s i n d he rz l i ch w i l l k o m m e n . 

B ü n d e — Sonnabend , 16. Februar , 16 U h r , i m M ä d ­
c h e n - G y m n a s i u m , a m M a r k t , k u l t u r e l l e V e r a n s t a l t u n g 
mi t D i a s aus der U d S S R . H e l m u t W i s t u b a , Jou rna l i s t , 
bereis te i m ve rgangenen J a h r d ie U d S S R u n d w i r d 
anhand se iner v i e l e n A u f n a h m e n u n d e iner Landkar t e 
ber ichten. Es ist e i n sehr in teressanter V o r t r a g , der 
v o n A n f a n g bis Ende v o n a l l e n Besuchern mi t Span­
n u n g ve r fo lg t w i r d . A l l e H e i m a t v e r t r i e b e n e n s o w i e 
F reunde s i n d he rz l i ch w i l l k o m m e n . E in t r i t t f re i . D i e 
Schles ier , P o m m e r n u n d W e s t p r e u ß e n n e h m e n t e i l . 

Dinslaken — Sonnabend , 16. Februa r . 19.30 U h r , 
i m L o k a l Le t tgen , D u i s b u r g e r S t r a ß e , Kappenfes t 
unter dem M o t t o „ W i r k e n n e n ke ine J r i s e — H u m o r 
h e i ß t d ie D e v i s e " . F ü r S t i m m u n g sorgen e in ige 
H u m o r i s t e n s o w i e e i n A k k o r d e o n - D u o . A l l e Lands ­
leute. F r e u n d e u n d B e k a n n t e s i n d gern gesehene 
G ä s t e . K o s t e n b e i t r a g 2,— D M . W e r oben ohne k o m ­
men so l l te , k a n n an der A b e n d k a s s e e ine K a p p e er­
ha l ten . — Donne r s t ag , 21. Februar , 14.30 U h r , i m 
H a u s der H e i m a t tagt d ie F rauengruppe . D i e s m a l 
bi t te statt des Kaffeegedecks , e in W e i n g l a s m i t z u ­
b r ingen . 

Düsseldorf — F r e i t a g . 15. Februa r , Stammtisch, 
19 U h r . i m R ü b e z a h l , B 

i s m a r c k s t r a ß e 90. — S o n n ­
abend, 16. Februar , 19 U h r , i m H a u s des Deutschen 
Ostens , B i s m a r c k s t r a ß e 90. t r ad i t ione l l e Faschings­
feier m i t T o m b o l a . — Diens t ag , 19. Februa r , 15 30 
U h r , G a s t s t ä t t e R ü b e z a h l , B i s m a r c k s t r a ß e 90, K i n d e r ­
fasching; 17 U h r . H a u s des Deutschen Ostens , Os t ­
p r e u ß e n z i m m e r . Tref fen der F rauengruppe . — Sonn­
abend, 23. Februar , 14.30 U h r . Treffen am Staufen­
platz , W a n d e r u n g zur K n i t t k u h l e mi t L m . G r a w e r t . 
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Aus den ostpreußischen Heimatkreisen . . . 
Die Kartei des Heimatkreises braucht Ihre Anschrift. Melden Sie deshalb jeden Wohnungs­

wechsel . Bei allen Schreiben bitte stets den letzten Heimatort angeben. 

Angerburg 
Kreisvertreter: Friedrich-Karl Milthaler, 2 Ham­
burg 13, Postfach 8047. Telefon 0 40/45 25 41. 

Otto Sadlack 75 Jahre — In den ersten Februar­
tagen vollendeten zwei bewährte Beamte der Anger­
burger Kreisverwaltung ihr 75. Lebensjahr. Lands­
mann Otto Sadlack in 311 Uelzen, Dieterichsstr. 29, 
am 5. Februar 1899 in Soldahnen als fünftes und 
jüngstes Kind geboren, stand über drei Jahrzehnte 
im Dienst unserer Kreisverwaltung. Bereits mit 26 
Jahren wurde er Leiter des Kreiswohlfahrtsamtes. 
Wie auf Seite 219 des Angerburger Buches aus­
geführt, zählte Otto Sadlack — ebenso wie sein 
älterer Bruder Emil — zu den Führungskräften der 
Kreisverwaltung. Die stark ausgeprägte soziale Ein­
stellung mit betont christlicher Nächstenliebe hatte 
ihn schon früh als richtigen Mann auf den richtigen 
Platz gebracht. Uber seine Erlebnisse in beiden 
Weltkriegen und über seine berufliche Tätigkeit in 
Angerburg berichtet der Jubilar sehr anschaulich in 
unserem Heimatbuch. Im November 1945 trat er in 
den Dienst der Kreisverwaltung Uelzen, bei der er 
trotz körperlicher Beschwerden bis zur Pensionierung 
1961 als Kreisoberinspektor sein Bestes gab. Seit­
dem ist er schriftstellerisch tätig, u. a. als Redakteur 
einer christlichen Zeitschrift. Unserer Kreisgemein­
schaft ist Sadlack in vorbildlicher Heimattreue ver­
bunden, das beweist seine stete Bereitschaft, aus 
reichem Wissen und an Hand seiner geretteten Tage­
buchaufzeichnungen wertvolle Auskünfte und An­
regungen zu geben. Als Entspannung dienen ihm 
und seiner Ehefrau monatelange Aufenthalte in den 
USA bei den dort verheirateten, sehr heimatbewuß­
ten beiden Kindern und deren Familien. Dort soll, 
so Gott will, am 7. Juni auch die Goldene Hochzeit 
begangen werden. 

Walter Ladda 75 Jahre — Einen Tag später, am 
6. Februar, beging in 405 Mönchengladbach, Kärntner 
Straße 47, Landsmann Walter Ladda dasselbe Jubi­
läum. Als achtes von neun Kindern wurde er in Lyck 
geboren. Schon mit 16 Jahren wurde er 1915 Soldat. 
Nach dem Krieg wurde er 1920 in den Polizeidienst 
übernommen, den er bis 1928 im jetzigen Nord­
rhein-Westfalen ausübte. Dort fand er auch seine 
Ehefrau. Inzwischen hatte sich sein Bruder Wilhelm 
im Kreis Angerburg als Tiefbauunternehmer selb­
ständig gemacht. Als dann beim Kreisbauamt eine 
Beamtenstelle zu besetzen war. erhielt sie Walter 
Ladda. Vom Oktober 1928 bis zum Kriegsausbruch 
war er die rechte Hand des vor einigen Jahren ver­
storbenen Kreisbaumeisters Groos, zuletzt als Kreis­
bauobersekretär. In dieser Eigenschaft ist er vielen 
Kreisbewohnern bekanntgeworden. Den Krieg mach­
te er zunächst als einfacher Soldat, ab 1940 als 
Oberzahlmeister mit. Von 1953 bis 1964 war er bei 
der Stadt Mönchengladbach tätig, zuletzt als Stadt­

hauptsekretär. Seiner gewissenhaften Arbeit ver­
sicherte sich auch die Kreisgemeinschaft. In den Jah­
ren 1966 bis 1970 bearbeitete Walter Ladda die um­
fangreichen Familiennachrichten, von 1969 bis 1973 
gehörte er dem Kreistag der Kreisgemeinschaft an. 
Beiden Jubilaren dankt die Kreisgemeinschaft für 
die in langjährigem Dienst des Kreises Angerburg 
und für die uns danach geleistete treue Arbeit, sie 
gratuliert herzlich zu den Geburtstagen in der Hoff­
nung, daß beide Landsleute sich noch lange guter 
Gesundheit erfreuen mögen. Erich Pfeiffer 

Gumbinnen 
Kreisvertreter: Dipl.-Ing. Dietrich Goldbeck, 4812 
Brackwede 1, Winterberger Str. 14, Tel. 05 21/44 10 55. 

Familiennachrichten gehören in den Heimatbrief — 
Der Gumbinner Heimatbrief ist mit seiner großen 
Auflage und bei jährlich mehrmaligem Erscheinen das 
geeignete Mittel, alle Familiennachrichten bekanntzu­
machen. Erwünscht sind nicht nur die besonders her­
ausragenden hohen Geburtstage und die Trauernach­
richten, sondern auch Vermählungen und Geburten 
der jungen Familien. Deshalb wird gebeten, von den 
üblichen Druckanzeigen jeweils ein Exemplar auch 
an die Sammelstelle für Gumbinner Familiennach­
richten, Bruno Reinhardt, 2903 Kayhauserfeld, Müh­
lenweg, zu schicken. Er veranlaßt die Aufnahme in 
den Heimatbrief. Das ist kostenlos. Allerdings müs­
sen zum besseren Verständnis zusätzlich Angaben 
über die Gumbinner Herkunft der genannten Perso­
nen hinzugefügt werden. Z. B.: Braut ist Tochter von 
Franz Meier und Frau Lotte, geb. Mattulat, aus Gum­
binnen, Goldaper Str. 177. Oder: der Vater des neu­
geborenen Kindes ist jüngster Sohn des Schneider­
meisters Hans Krauledat aus Peterstal, Kreis Gumbin­
nen, und Frau Meta, geb. Wilke. Mit diesen Bekannt­
machungen wird ein weiterer Weg dazu geschaffen, 
daß die Verbindung unter den Gumbinner Familien 
nicht verlorengeht. 

Lyck 
Kreisvertreter:. Otto Skibowski, 357 Kirchhain, Post­
fach 113, Telefon 0 «4 22/19 59. 

Bezirkstreffen in Lübeck — Am Sonntag, dem 
3. März, ist wieder das Bezirkstreffen in Lübeck im 
Saal der Lübecker Rudergesellschaft, neben dem 
Haus des Deutschen Ostens. Öffnung um 10 Uhr. 
Feierstunde um 14 Uhr. Die in Hamburg lebenden 
Lnndsleute können auf dem Altenpaß verbilligt nach 
Lübeck fahren. 

Das Jahrestreffen 1974 ist am 3./4. August in 
Hagen. Richten Sie Ihren Urlaub bitte danach. 

Alle Familiennachrichten sammelt der Kreisvertre­
ter und bittet, ihm Geburtstage, Goldene Hochzeiten 

usw., dbei audi alle Todesfälle mitzuteilen. \li> 
Angaben für den nächsten Hagen-Lycker Brief bitte 
umgehend für 1973. — Wir suchen Näheres über das 
Schicksal der Pfarrersfamilie Maaß. Fließdorf. Bitte 
um Nachricht. 

Ottelsburg 
Kreisvertreter: Max Brenk. .1280 Bad Pyrmont. Post­
fach 1147, Telefon 0 52 81'27 IL 

Unsere Ortsvertreter — Von unseren Vertrauens­
leuten begehen im Monat Februar besondere Ge­
burtstage: Warda, Michael, aus Schützengrund, jetzt 
24 Lübeck, Immengarten 8, seinen 80. Geburtstag am 
12. Februar. Piekatz, Charlotte, aus Schobensee, jetzt 
48 Senne I, Gladiolenweg 1, ihren 75. Geburtstag am 
14. Februar. Bogumil, Emil, aus Grünwalde, jetzt 465 
Gelsenkirchen, Fersenbruch 24, seinen 75. Geburtstag 
am 21. Februar. Rohde, Rudolf, aus Grünwalde, jetzt 
4231 Haminkeln, Kesseldorfer Straße 37, seinen 75. 
Geburtstag am 26. Februar. Stoppa, Gustav, aus Lan-
genwalde, jetzt 43 Essen-Holsterhausen, Gebhardstr. 
Nr. 2, seinen 70. Geburtstag am 27. Februar. Jurkow-
ski, Gertrud, geb. Rogalla, aus Rheinswein, jetzt 4902 
Bad Salzuflen, Asenburgstraße 19, ihren 65. Geburts­
tag am 3. Februar. Der Kreisausschuß gratuliert sehr 
herzlich und sagt bei diesem Anlaß aufrichtigen Dank 
für treue Mitarbeit. 

Seminar für Mädchen und Jungen aus den Heimal­
kreisen — Hierzu teilt der Bundesjugendwart Hans 
Linke u. a. folgendes mit: .Wir führen speziell für 
Mädchen und Jungen aus dem Bereich der ostpreu­
ßischen Heimatkreise vom 7. bis 14. April im Ost­
heim in Bad Pyrmont ein Seminar durch, das neben 
Informationen zu widitigen politischen Themen und 
Anregungen für den Aufbau oder eine Verstärkung 
der Jugendarbeit in den Heimatkreisgemeinschaften 
bringen, aber auch Wege der Patenschaftsarbeit im 
Bereich der Jugend aufzeigen wird. Im Mittelpunkt 
wird die Seminargemeinschaft stehen, die in Arbeits­
kreisen die Informationen durchdenken und disku­
tieren wird." Weiter heißt es: „Teilnehmen können 
Mädchen und Jungen von 17 bis 25 Jahren, die sich 
bis zum 16. März beim Jugendreferat der Bundes­
geschäftsstelle in 2 Hamburg 13, Postfach 8047, an­
melden. Die Fahrtkosten mit der Bundesbahn II. Kl. 
werden erstattet, Verpflegung und Unterkunft sind 
frei. Es wird ein Teilnehmerbeitrag von DM 70,— 
erhoben." Wir machen die Jugend unseres Heimat­
kreises auf dieses Jugendseminar noch besonders 
aufmerksam und bitten, bereits jetzt Meldungen da­
für abzugeben. 

S c h l o ß b e r g (Pillkallen) 
Kreisvertreter: Georg Schiller, 282 Bremen 77. 
Wolgaster Straße 12, Telefon 04 21/63 90 11. 

Der Heimatbrief 1973, 80 Seiten stark, ist zum 
Jahresende an rund 9000 Schloßberger Landsleute, 
deren Anschriften unserer Kartei bekannt sind, 
zum Versand gekommen. Der Heimatbrief steht im 
Zeichen der Stadterhebung unserer Kreisstadt vor 
250 Jahren. Landsleute aus dem Kreis Schloßberg, 
die keinen Heimatbrief erhalten haben, können die­
sen unter Angabe ihrer jetzigen Anschrift und der 
Heimatadresse bei Erich Friedrich, 209 Winsen/Luhe, 
Riedebachweg 29, anfordern. 

B A D E N - W D R T T E M B E R G 
Stellvertretender Vorsitzender: Erwin Seefeldt, 
7417 Urach, MauchentalstraBe 45, Tel. 0 71 25 / 44 25. 

Stuttgart — Mittwoch, 13. Februar, 12 Uhr, vom 
Bussteig 13 fährt die Frauengruppe in den Schwarz­
wald. Anmeldungen: Telefon 47 54 28. 

Ulm/Neu-Ulm — Dienstag, 12. Februar, 15 Uhr, im 
Roten Löwen, Ulm, Treffen der Frauengruppe. — 
Mittwoch, 13. Februar. 19.30 Uhr, im Sdiloßbräu-
stüble Vorstandssitzung. — Sonnabend, 23. Februar, 
19 Uhr, im Sdiloßbräustüble, Ulm, Hintere Reben­
gasse. Fastloabend. — Sonntag, 17. März, 15 Uhr, 
im Gemeindesaal Guter Hirte, Ulm-Böfingen, Jah­
reshauptversammlung. 

B A Y E R N 
Vorsitzender der Landesgruppe: Walter Baasner, 
8012 Ottobrunn, Rosenheimer Landstraße 124/IV. 

Augsburg — Mittwoch, 13. Februar, 15 Uhr, im 
Ratskeller Faschingsnachmittag der Frauengruppe. 

Kempten — Sonnabend, 9. Februar, 14.30 Uhr, 
Gasthaus Zur goldenen Traube, Memminger Straße, 
Zusammenkunft. Landsmann Dittrich zeigt Dias 
„Rund um Osterreich". Gäste herzlich willkommen. 

Kulmbach — Sonnabend, 9. Februar, 19 Uhr, bei 
Apel am Röhfenplatz, Fleckessen. 

Geplantes Sportzentrum 
war schon da 

Danz ig (Jon) — K r a m p f h a f t h a t d a s A m t f ü r 
G y m n a s t i k d e r D a n z i g e r S t a d t v e r w a l t u n g s e i t 
l ä n g e r e r Z e i t n a c h e i n e m g e e i g n e t e n G e l ä n d e 
z u r E r r i c h t u n g v o n S p o r t - u n d F r e i z e i t a n l a g e n 
g e s u c h t , h e i ß t es i n d e r D a n z i g e r Z e i t u n g „ G l o s 
W y b r z e z a " . D a b e i b e s t e h e i m F o r s t v o n O l i v a 
e i n s o l c h e s F r e i z e i t - u n d S p o r t z e n t r u m u n d v e r ­
f a l l e a l l m ä h l i c h . N a c h d e m e i n R e p o r t e r d e r Z e i ­
t u n g B e h ö r d e n v e r t r e t e r d a r a u f h i n g e w i e s e n 
h a t t e , ü b e r z e u g t e n s i e s i c h u m g e h e n d a n O r t 
u n d S t e l l e v o n d e r E x i s t e n z d e r A n l a g e . 

E s s e i v e r w u n d e r l i c h , f o l g e r t d a s B l a t t , „ d a ß 
n i c h t e i n m a l d i e z u s t ä n d i g e S t a d t t e i l b e h ö r d e i n 
L a n g f u h r v o n d e r E x i s t e n z d i e s e r e i n m a l i g s c h ö n 
g e l e g e n e n A n l a g e i m O l i v a e r W a l d g e w u ß t 
h a t " . W o h l s e i e n d i e e i n z e l n e n O b j e k t e — d a r ­
u n t e r b e f i n d e t s i c h a u c h e i n e S k i s p r u n g s c h a n z e 
— „ s t a r k r u i n i e r t " , d o c h k ö n n t e n s i e i n k u r z e r 
Z e i t w i e d e r h e r g e r i c h t e t w e r d e n . 

- n e u e s v o m s p a r t — 

I n d e r e w i g e n W e l t r a n g l i s t e d e r L e i c h t a t h l e ­
t e n s i n d u n t e r d e n D e u t s c h e n d i e O s t d e u t s c h e n 
3 0 m a l v e r t r e t e n , u n d z w a r m i t 13 O s t p r e u ß e n , 
f ü n f a u s W e s t p r e u ß e n / D a n z i g , d r e i a u s P o m ­
m e r n , s echs a u s S c h l e s i e n u n d z w e i a u s dem 
S u d e t e n l a n d . A n d e r S p i t z e a u f e i n e m ers ten 
P l a t z s t e h t d i e n i c h t m e h r a k t i v e W e l t r e k o r d -
l e r i n i m W e i t s p r u n g m i t 6,84 m H e i d e m a r i e 
R o s e n d a h l u n d w e i t e r e n h e r v o r r a g e n d e n P l ä t ­
z e n i n d e r 4 x 1 0 0 - m - S t a f f e l m i t O l y m p i a s i e g in 
42,8 S e k . i n M ü n c h e n , i m F ü n f k a m p f (3.), im 
2 0 0 - m - L a u f i n 23 S e k . u n d i m 1 0 0 - m - H ü r d e n l a u f 
i n 13,1 S e k . A u f e i n e m z w e i t e n P l a t z s t eh t auch 
C h r i s t i a n e K r a u s e , O s t e r o d e / D a r m s t a d t , d i e das 
G l ü c k h a t t e , i n d e r S t a f f e l m i t O l y m p i a s i e g als 
E r s a t z l ä u f e r i n f ü r E l f g a r d S c h i t t e n h e l m - S u d e -

t e n l a n d e i n g e s e t z t z u w e r d e n . D e r E x w e l t r e k o r d -
m a n n i m Z e h n k a m p f m i t 8319 P u n k t e n , K u r t 
B e n d l i n - T h o r n , n i m m t e i n e n 3. P l a t z e i n w ie 
a u c h M a n f r e d K i n d e r - K ö n i g s b e r g m i t der 
4 x 4 0 0 - m - S t a f f e l i n 3:00,5 M i n . u n d d e r deutsche 
R e k o r d h a l t e r i m D r e i s p r u n g m i t 17,31 m J ö r g 
D r e h m e l - P o m m e r n . A u f 4. P l ä t z e n s t e h e n die 
E u r o p a m e i s t e r i n i m 1 5 0 0 m - m - L a u f i n 4:04,1 M i n . 
K a r i n K r e b s - B u r n e l e i t ( G u m b i n n e n ) u n d der 
E u r o p a r e k o r d m a n n i m W e i t s p r u n g m i t 8,35 m 
J o s e f S c h w a r z - S u d e t e n l a n d . 

W e i t e r e g u t e P l ä t z e m i t e h e m a l i g e n R e k o r d ­
l e i s t u n g e n n e h m e n e i n : K a r i n I l l g e n - P o m m e r n 
i m D i s k u s w e r f e n — 63 ,66 m , K l . - P . S c h m i d t k e -
K ö n i g s b e r g m i t d e r 4 x 1 0 0 - m - S t a f f e l i n 38,7 Sek., 
B . T ü m m l e r - T h o r n ü b e r e i n e M e i l e i n 3:53,8 
M i n . u n d 1 5 0 0 - m - L a u f i n 3 :56,5 M i n . E x w e l t -
r e k o r d m a n n i m D r e i s p r u n g m i t 17,03 m Jos. 
S c h m i d t - O b e r s c h l e s i e n , d e r a l s P o l e a k t i v war , 
u n d n o c h m a l s K a r i n K r e b s - B u r n e l e i t ( G u m b i n ­
n e n ) ü b e r 800 m i n 2:00,1 M i n . A u f d e n P l ä t z e n 
z w i s c h e n 13 u n d 2 7 : D e m m i n - S c h l e s i e n Z e h n ­
k a m p f (8130 P k t . ) , H o f f m a n n - D a n z i g K u g e l s t o ß e n 
(20,60 m ) , W a i d e - S c h l e s i e n Z e h n k a m p f (8122 
P k t . ) , A m e l i K o l o s k a - Z o p p o t S p e e r w e r f e n (61,02 
M e t e r ) , T h o r i t h - P o m m e r n u n d H e n n i g - T a p i a u 
D i s k u s w e r f e n (64,84 b z w . 64 ,80 m ) , L u t z P h i l i p p -
K ö n i g s b e r g M a r a t h o n l a u f (2 :12:50 ,0 S td . ) , die 
S c h l e s i e r B e e r u n d D r . S t e i n b a c h W e i t s p r u n g 
(8,19 b z w . 8,14 m ) , R e n a t e B o y - G a r i s c h - P i l l a u 
K u g e l s t o ß e n (17,87 m ) , N e u m a n n - S c h l e s i e n D r e i ­
s p r u n g (16,82 m ) , E l f g a r d S c h i t t e n h e l m - S u d e t e n -
l a n d 100 m (11,2 S e k . ) u n d H e r b e r t W e s s e l -
K ö n i g s b e r g Z e h n k a m p f (8021 P k t . ) . F ü r d i e we i t ­
b e s t e n G e h e r ü b e r 50 k m u n d 20 k m , O l y m p i a ­
s i e g e r B e r n d K a n n e n b e r g - K ö n i g s b e r g b z w . 
H a n s - G e o r g R e i m a n n - S t a r r i s c h k e n , w e r d e n 
k e i n e W e l t r a n g l i s t e n g e f ü h r t w e g e n d e r ver ­
s c h i e d e n e n S t r a ß e n s t r e c k e n . N u r e i n k l e i n e r T e i l 
d i e s e r o s t d e u t s c h e n W e l t k l a s s e a t h l e t e n i s t noch 
a k t i v . 

B e i d e n L e i c h t a t h l e t i k - H a l l e n m e i s t e r s c h a f t e n 
d e r L a n d e s v e r b ä n d e g e w a n n e n i n B e r l i n die 
d e u t s d i e M e i s t e r i n ü b e r 100 m , E l f g a r d Schit-
t e n h e h n - S u d e t e n l a n d , d e n 6 0 - m - L a u f i n ' 7 ; 5 Sek., 
i n R ü s s e l s h e i m b e i d e n h e s s i s c h e n M e i s t e r s c h a f ­
t e n H a n s - G e o r g S c h ü ß l e r - G o l d a p d e n S t ä b h o c h ­
s p r u n g m i t 4 ,40 m , i n d e r O l y m p i a - A u f w ä r m e ­
h a l l e i n M ü n c h e n f ü r B a y e r n d a s 1 0 - k m - G e h e n 
O l y m p i a s i e g e r ü b e r 5 0 - k m - G e h e n B e r n d K a n ­
n e n b e r g - K ö n i g s b e r g i n 49 :15 ,6 M i n . , u n d in 
D o r t m u n d w u r d e d e r o s t p r e u ß i s c h e N a c h w u c h s ­
s p r i n t e r U d o G e n n a t - W u p p e r t a l i m 8 0 - m - L a u f 
d e r J u g e n d i n 8,7 S e k . S i e g e r . 

I n d e r n e u e s t e n R a n g l i s t e d e r Berufsboxer 
s t e h t E u r o p a m e i s t e r i m S u p e r l e i c h t g e w i c h l 
L o t h a r A b e n d - B r i e g / K i e l a u f P l a t z z w e i u n d ist 
s o e r n s t e r A n w ä r t e r a u f e i n e n W e l t m e i s t e r ­
s c h a f t s k a m p f , w ä h r e n d E x - E u r o p a m e i s t e r R ü d i ­
g e r S c h m i d t k e , G u m b i n n e n / F r a n k f u r t , i m H a l b ­
s c h w e r g e w i c h t n u r m i t P l a t z n e u n e i n g e s t u f t ist 
u n d s o t r o t z s e i n e r e r f o l g r e i c h e n K ä m p f e im 
l e t z t e n J a h r n o c h a u f e i n e n W e l t m e i s t e r s c h a f t s ­
k a m p f l ä n g e r w i r d w a r t e n m ü s s e n . 

200000 Reifen aus Allenstein 
A l l e n s t e i n ( jon) — R u n d 200 000 A u t o r e i f e n 

h a t d a s v o r r u n d v i e r J a h r e n b e i A l l e n s t e i n In 
O s t p r e u ß e n e r b a u t e R e i f e n w e r k i m J a h r e 1973 
e x p o r t i e r t . 1970 b e t r u g d e r R e i f e n e x p o r t d e s v o n 
S p e z i a l f i r m e n a u s B e l g i e n , F r a n k r e i c h , I t a l ien 
u n d d e r B u n d e s r e p u b l i k e r b a u t e n W e r k e s 33 500 
S t ü c k . I m l a u f e n d e n J a h r s o l l „ d i e g r ö ß t e R e i f e n ­
f a b r i k P o l e n s " e r s t m a l i g a u c h G ü r t e l r e i f e n in 
w e s t l i c h e L ä n d e r l i e f e r n . 

D a s A l i e n s t e i n e r W e r k s e i s t ä n d i g d a b e i , h e i ß t 
e s i n R a d i o W a r s c h a u , d i e Q u a l i t ä t s e i n e r Pro­
d u k t e l a u f e n d z u v e r b e s s e r n . A u s m e h r e r e n Z e i ­
t u n g s b e r i c h t e n k a n n m a n s c h l i e ß e n , d a ß d i e G ü t e 
d e r b i s h e r h e r g e s t e l l t e n R e i f e n e i n i g e s z u w ü n ­
s c h e n ü b r i g l i e ß . D e n n o c h m ü s s e d e m neuen 
A l i e n s t e i n e r W e r k z u g e b i l l i g t w e r d e n , d a ß seine 
P r o d u k t e g u a l i t a t i v v o n J a h r z u J a h r besser 
w ü r d e n , s c h r e i b t d a s ö r t l i c h e P a r t e i o r g a n „Ga­
z e t a O l s z t y n s k a " . D i e Z a h l d e r R e k l a m a t i o n e n 
n e h m e a b , u n d d e r p e r m a n e n t e A n s t i e g des 
R e i f e n e x p o r t s i n w e s t l i c h e L ä n d e r s p r e c h e für 
s i c h . 

Hagen — Sonnabend, 9. Februar. 20 Uhr, Gärlner-
stuben, in der Fahrenbeke, Kappen- und Kostüm­
ball. 

Köln — Sonnabend, 16. Februar, 17 Uhr, Vereins­
lokal Stadt Nürnberg, Am Weidenbach 24, karnevali-
stische Veranstaltung mit Musik und Tanz. Besonders 
die memelländische Jugend aus dem Kölner Raum ist 
eingeladen. Hütchen und gute Laune mitbringen. 

Recklinghausen — Gruppe Tannenberg: Sonn­
abend, 9. Februar, 19 Uhr, Gaststätte Florin. Ecke 
Marienstraße/Saarstraße, Mitgliederversammlung 
mit Gästen. Es wird der Farbfilm „Eine Reise durch 
Ostpreußen im Jahr 1973" gezeigt. — Ungewöhnlich 
großen Andrang konnten die Ost- und Westpreußen 
bei ihrem traditionellen „Königsberger Fleckessen" 
verzeichnen. Der 1. Vorsitzende, Alfred Lupp, stellte 
fest daß seine Landsleute weiterhin treu zu ihrer 
angestammten Heimat stehen. Wörtlich sagte er: 
„Das ständige Bekenntnis zur Heimat sowie zur Ein­
heit und Freiheit Deutschlands sollte die höchste 
Ehre eines jeden Deutschen sein, dazu sind beson­
ders die Ost- und Westpreußen aufgerufen." Im Nu 
waren die 90 Fleckportionen vergriffen. Nach Ein­
nahme dieses schmackhaften Gerichts wurde das 
„Flecklied" angestimmt, das die Entstehung und die 
Zubereitung des „Königsberger Flecks" schildert. Mit 
humoristischen Vorträgen in heimatlicher Mundart, 
musikalischen Darbietungen und Tanz wurde der 
Abend beschlossen. 

Warendorf — Seit dem 13. Januar 1954 besteht die 
Frauengruppe. Aus diesem Anlaß Mittwoch, 13. Fe­
bruar, fröhlicher Nachmittag, ab 15 Uhr in der Kaffee­
stube Heinermann. Ein karnevalistisches Programm ist 
vorgesehen. Gäste herzlich willkommen. Bitte Kappen 
mitbringen. 

HESSEN 
Vorsitzender der Landesgruppe: Konrad Opitz, 
63 Gießen, An der Liebigshöhe 20, Tel. 06 4173 27 27 
«- Landesjugendwart: Michael Passarge, 6427 Bad 
Salzschlirf, Dr.-Martiny-Straße 1. 

Frankfurt (Main) — Montag, 11. Februar, 15 Uhr, 
im Haus der Heimat. Lenaustraße 70, Glauburg­
bunker, Kreppelkaffee mit lustigem Faschingstreiben. 
Auch die Herren sind zu diesem lustigen Nachmittag 
eingeladen. 

Fulda — Beim monatlichen Zusammentreffen konnte 
der 1. Vorsitzende auch interessierte Gäste und neu 
aufgenommene Mitglieder begrüßen. Ein anschließen­
der Dia-Vortrag führte in das von den Polen nach 
alten architektonischen Unterlagen wiederaufgebaute 
Danzig. Aber zu dem Begriff Heimat gehört eben 
mehr als die nur wiedererstellten Fassaden der schö­
nen Patrizierhäuser. Es gehören dazu auch die Men­
schen, und das sind jetzt Kongreßpolen, die zu dieser 
Stadt keine Bindungen haben und haben können. So 
erlebt man im heutigen Gdansk die Diskrepanz zwi­
schen alter Danziger architektonischer Fassade und 
polnischer Bevölkerung in diesen Mauern. Die zweite 
Erkenntnis ist die, daß Danzig nicht den polnischen 
Lebensstandard schlechtweg widerspiegelt. Danzig ist 
bewußt ein Schaufenster Polens geworden. Hervor­
gerufen fst diese Bevorzugung Danzigs mit Konsum­
gütern durch den polnischen Hafenarbeiteraufstand 
vom Dezember 1970. Durch diese spontane Revolte 
ist nicht nur Gomulka gestürzt worden, sondern auch 
das polnische kommunistische System war damals 
in höchstem Maße gefährdet. Sowjetische Panzer stan­
den bereits im sowjetisch besetzten Ostpreußen be­
reit, um notfalls eingreifen zu können. Nur brutales 
militärisches Zuschlagen der polnischen kommunisti­
schen Machthaber hat diesen Volksaufstand zunichte 
gemacht. Die vom polnischen Volk erstrebte Befreiung 
vom kommunistischen Joch ist durch die politische 
und wirtschaftliche Erholung des Regimes in unab­
sehbare Ferne gerückt. Das wiederum ist zum großen 
Teil die Folge der Stabilisierung des Systems durch 
den „Warschauer Vertrag" mit der Bundesrepublik 
und deren wirtschaftliche Hilfestellung. Die kleine 

kaschubisdie Fischersiedlung Gdingen ist heute eine 
in hektischem Aufbau begriffene Hafenstadt von Mil­
lionengröße. Es ist Polens Tor zur Welt. Dagegen 
hat Oliva mit seiner von deutschen Zisterziensermön­
chen gegründeten Abtei bisher seine kulturelle Ehr-, 
Würdigkeit behalten. Es> ist na*J>- wie vor ein musikali­
scher Kunstgenuß, einem Orgelkonzert in der be­
rühmten Kathedrale beiwohnen zu dürfen. 

Gießen — Die erste Monatsversammlung im neuen 
Jahr bescherte den Mitgliedern einen ausgezeichneten 
Dia-Abend. Die Fotosafari führte die Zuschauer zu­
nächst rund um das Frische Haff und anschließend 
rund um das Kurische Haff. Charakteristischer für 
Ostpreußen als die masurische Seenlandschaft hat 
diese ostpreußische Hafflandschaft in der Welt nichts 
vergleichbares. Die Steilufer von Balga und Fischhau­
sen mit ihren Ordensburgen, die Schilf- und Kiefern­
ufer von Leysuhnen mit ihren Reiherkolonien, die 
Obstbaumblüte in den Bergen von Succase und Ca-
dienen und die meist bewaldete Frische Nehrung mit 
dem vornehmen Badeort Kahlberg weckten in den 
Beschauern manch schöne Erinnerung. Die Bilder von 
der Steilküste des Samlandes leiteten über zum zwei­
ten Teil des Abends, der Farbdias von der Kurischen 
Nehrung und dem Haff zeigte. Erstaunlich war die 
gute Farbqualität der vierzig Jahre alten Dias aus 
Privatbesitz. Das Wechselspiel zwischen dem Dunkel­
grün der Wälder, dem Gelb der großen Wanderdünen, 
dem Blau des Himmels und dem Flaschengrün von 
See und Haff bezauberten das Auge ebenso wie die 
Bilder von Rehrudeln und urigen Elchen in der hei­
matlichen Landschaft. Dazwischen immer wieder Auf­
nahmen aus der Arbeitswelt der ostpreußischen Fi­
scher. Abschließend kann gesagt werden, daß der 
Abend nicht nur für die Heimatvertriebenen, son­
dern für alle Anwesenden ein reicher Gewinn war. 
Lebhafter Beifall war der Dank für Siegfried Knorr, 
der den Abend gestaltete. 

Marburg — Dienstag, 12. Februar, 19.30 Uhr, im 
Waldecker Hof lustiges Zusammensein. Es wird 
gemeinsam ein kleines Abendbrot eingenommen, 
und bei frohen Gesprächen und Liedern wird man 
beisammensitzen. — Im Januar, bei der Jahreshaupt­
versammlung, berichtete Fräulein Danowski über 
ihre vorjährige Fahrt in die Heimat, was alle sehr 
interessierte. Lm. von Schwichow legte dar, was man 
von der Heimat wissen sollte und brachte wieder 
in Erinnerung, wie reich und schön Ostpreußen ge­
wesen ist. — Im Dezember hatten die Landsleute 
den guten Diavortrag von Frau Körber über ihre 
Fahrt in die Ostgebiete erlebt, der sehr beeindruckt 
hatte. 

Wiesbaden — „Zeugnisse der literarischen Kultur 
Ost- und Westpreußens" war der Titel einer gut be­
suchten Veranstaltung im Haus der Heimat mit 
ernsten und heiteren Beiträgen in hochdeutsch, mund­
artlich und platt aus dem Land an Weichsel und Pre-
gel. Mitglieder der Kreisgruppe lasen aus der Ar­
beit von Schriftstellern der Heimat, aber auch aus 
Büchern, wo der typische Mann auf der Straße, der 
ostpreußische Bauer oder der Schüler zu Wort kamen. 
Gemeinsam gesungene heimatliche Volkslieder, von 
Kurt Glauß auf dem Klavier begleitet, rundeten das 
Programm ab. Hans-Helmut Kirst, Siegfried Lenz, 
Alfred Lau, Simon Dach (Ännchen von Tharau), Ma­
rion Lindt waren die literarischen Gäste. Persönlich 
konnte die aus Königsberg stammende und nun in 
Wiesbaden lebende Schriftstellerin Esther Knorr-
Anders zum Auftakt ihre moderne Erzählung: „Prie­
mein, bitte kaufen Sie" aus „Der Seel, ein Küchel", 
Eremitenpresse, vorstellen. 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
Vorsitzender der LandesKruppe: Albert Browatzki, 
6501 Stadecken-Elsheim 1, Sandstr. 9, Tel. 0 61 36/23 15. 

Mainz — Sonnabend. 9. Februar , 19.11 U h r , im 
Bl indenhe im, Untere Zahlbacher S t r a ß e 68 (Linie 8 
bis Friedhof) , Kappenfest mit den W e s t p r e u ß e n und 

Danzigern . 

G E F A N G E N E R DER WÄLDER 
Ein Erlebnisbericht von Heinrich Keim 

uMCrl0dhrama\ischen Ä Kriegsgefangenschaft und habe danad, 
vwKrgenTellbt. U m s t ä n d e n n e u n Jahre in den baltischen Wäldern 
Viele heimatverbundene Menschen wm-rinn h « i m T 

Vergleiche mit Ihrem eigenenIsAicksai^ziehen ^ 

Überwindung und « Ä e ^ S ^ ^ ^ Z U * * " 
Das Ostpreußenblau vom 17. November 1973 schreibt u a ' * ' 
Neun Jahre in Lettlands Wäldern 

F u n g e P n a Ä c n e n U ^ e r n

H . ^ S ä n a t e ! U * ' d M m a n g E r a d e 'U* 
f r e f f a u ^ Ganzl. 12,80 DM, porto-
starit. Postfach. 8 m e r t ' - K e l n * Nachn. b e i : Heinrich Keim. 729 Freuden-
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M ostpreußische 
f Familie 

vereinsmitteiiungen ~ | Thea Hoffmann zum Gedenken 
Salzburger-Anstalt 
Gumbinnen und 
Salzburger- Verein 
Geschäftsstelle i 
«8 Bielefeld Postfach 7206 
Telefon 05 21/76 09 32 

J u g e n d f a h r t 1974 

B e r l i n — A u f E i n l a d u n g der S a l z b u r g e r Landes ­
r e g i e r u n g w e r d e n auch i n d i e s e m J a h r w i e d e r M ä d ­
chen u n d J u n g e n v o m 12. J u l i b i s z u m 9. A u g u s t 
i m L a n d e S a l z b u r g w e i l e n d ü r f e n . T e i l n a h m e b e r e c h ­
t ig t s i n d K i n d e r der M i t g l i e d e r u n d F reunde i m 
A l t e r v o n 10 b i s 13 J a h r e n . In der ers ten W o c h e 
w e r d e n d i e K i n d e r i n der Stadt S a l z b u r q und i n den 
a n s c h l i e ß e n d e n d re i W o c h e n i m J u g e n d h e i m Enns -
ho f i n A l t e n m a r k t s e i n . Es w i r d w i e d e r e ine e r h o l ­
s ame u n d e r l ebn i s r e i che Z e i t für a l l e T e i l n e h m e r 
w e r d e n . A l t e n m a r k t b ie te t mi t se iner q ü n s t i g e n Lage 
e i n e n ausgeze ichne ten A u s g a n g s p u n k t für v i e l e 
W a n d e r u n g e n u n d A u s f l ü g e . D e r Sammel t r anspor t 
geht w i e d e r u m v o n und b i s H a n n o v e r , zah l re iche 
Z u s t i e g s m ö q l i c h k e i t e n bes tehen i m s ü d d e u t s c h e n 
R a u m . W e i t e r e In fo rma t ionen k ö n n e n v o n der V e r ­
e i n s g e s c h ä f t s s t e l l e e i ngeho l t w e r d e n , an d i e auch 
d i e M e l d u n g e n b a l d m ö g l i c h s t z u r ich ten s i n d . 

G r u p p e H a n n o v e r u n d U m g e b u n g 
H a n n o v e r — N a c h d e m bere i t s d i e G r u p p e n B e r l i n 

u n d K a r l s r u h e des S a l z b u r g e r V e r e i n s bes tehen u n d 
sich d i e G r u p o e n G ö t t i n g e n / K a s s e l u n d H a m e l n im 
Aufbau be f inden , s o l l nun auch d e m n ä c h s t d ie 
G r u p p p H a n n o v e r qebMdet w e r d e n . Z u d ie sem Z w e c k 
w i r d dor t i n K ü r z e e i n e erste Z u s a m m e n k u n f t statt­
f inden . M i t g l i e d e r . F r e u n d e u n d In teressenten i m 
R a u m H a n n o v e r u n d U m q e b u n q w e r d e n qebeten , 
sich an den Beauf t r ag ten für d i e O r q a n i s a t i o n v o n 
ö r t l i c h e n G r u p p e n . J o a c h i m Rebuscha t , 1 B e r l i n 31, 
Postfach 231, z u w e n d e n . 

Die Königsbergerin machte sich um die Frauenbewegung verdient 

So alt war sie nicht 
Rosa Luxemburg mit Druckfehler 

E i n D r u c k f e h l e r i n F o l g e 4 h a t u n s i n d e r 
v e r g a n g e n e n W o c h e e i n e s t a t t l i c h e R e i h e v o n 
Z u s c h r i f t e n e i n g e b r a c h t : I n d e m B e r i c h t „ H a t d i e 
U n i o n d e n P r o t e s t v e r p a ß t ? " a u f S e i t e 4 h i e ß e s 
n ä m l i c h , R o s a L u x e m b u r g s e i i m J a h r e 1817 g e ­
b o r e n . D a s s t i m m t n a t ü r l i c h n i c h t , e s h ä t t e r i c h ­
t i g „ 1 8 7 1 " h e i ß e n m ü s s e n . E s h a n d e l t e s i c h u m 
e i n e n j e n e r D r u c k f e h l e r , d i e t r o t z a l l e r S o r g f a l t 
a u c h i n d e n a n g e s e h e n s t e n Z e i t u n g e n n i c h t a u s ­
z u r o t t e n s i n d . S t e l l v e r t r e t e n d f ü r a l l e Z u s c h r i f ­
t e n v e r ö f f e n t l i c h e n w i r e i n e n A u s z u g a u s d e m 
B r i e f v o n H e r r n H e i n z D e y d a , 2 8 B r e m e n 1, 
C r ü s e m a n n a l l e e 5 2 , d e r d a b e i n o c h e i n e w e i t e r e 
F r a g e a n s c h n e i d e t : „ E n t t ä u s c h e n d f ü r m i c h , d e r 
s i c h v o r d e m E x a m e n m i t d e r F r a u e n e m a n z i p a ­
t i o n b e s c h ä f t i g e n m u ß t e , w a r d i e T a t s a c h e , d a ß 
d e r A u t o r U . T . n i c h t a u s d r ü c k l i c h d a r a u f h i n ­
w e i s t , d a ß d i e B e r u f s r e v o l u t i o n ä r i n R o s a L u x e m ­
b u r g n i c h t z u d e m K r e i s d e r F r a u e n r e c h t l e r i n n e n 
H e l e n e L a n g e , G e r t r u d B ä u m e r u n d L u i s e P e t e r s 
g e h ö r t , d a ß u n s e r s t i c h e l n d e r B e s s e r w i s s e r 
E h m k e ( a u s D a n z i g ) v o r a l l e m d i e F r a u e n r e c h t ­
l e r i n u n d S c h r i f t s t e l l e r i n I l s e R e i c k e ( g e b . 4 . 7 . 
1893), T o c h t e r v o n G e o r g R e i c k e a u s K ö n i g s b e r g 
( s e i t 1903 z w e i t e r B ü r g e r m e i s t e r v o n B e r l i n ) 
b e i m E n t w u r f d e r g e s c h m a c k l o s e n M a r k e n v o l l ­
k o m m e n v e r g e s s e n h a t o d e r n i c h t z u k e n n e n 
s c h e i n t . " 

Größter Waffenhändler 
D e r a l b a n i s c h e R u n d f u n k h a t d a r a u f h i n g e ­

w i e s e n , d a ß d i e S o w j e t u n i o n z u d e n g r ö ß t e n 
W a f f e n h ä n d l e r n i n d e r W e l t g e h ö r t . I h r A n t e i l 
a m W e l t w a f f e n h a n d e l b e t r a g e 37 ,5 P r o z e n t . D e r 
S e n d e r v e r w e i s t i n d i e s e m Z u s a m m e n h a n g a u c h 
a u f e i n e M e l d u n g e i n e r k u w a i t i s c h e n Z e i t u n g , 
w o n a c h d i e S o w j e t u n i o n i h r e W a f f e n a n d i e a r a ­
b i s c h e n S t a a t e n i m J a h r e 1973 d o p p e l t s o t e u e r 
v e r k a u f t h a b e a l s n o c h i m J a h r z u v o r . 

T h e a H o f f r a a n n , d i e W i t w e d e s b e k a n n t e n 
K ö n i g s b e r g e r A u g e n a r z t e s P r o f . H o f f m a n n , i s t 
M i t t e J a n u a r i n B e r l i n h e i m g e g a n g e n . S i e g e ­
h ö r t e i n d a s g e i s t i g e , k ü n s t l e r i s c h e u n d g e s e l l i g e 
L e b e n s b i l d d e r v o n i h r g e l i e b t e n S t a d t . T r o t z 
i h r e r s c h o n s i e b z e h n J a h r e w ä h r e n d e n W i t w e n ­
scha f t — n a c h v i e r u n d d r e i ß i g g l ü c k l i c h e n E h e -
j a h r e n — u n d t r o t z i h r e r z a r t e n G e s u n d h e i t 
b l i e b s i e e i n M e n s c h , d e r i m L e b e n s t a n d u n d 
v i e l e s n e u z u s c h a f f e n u n d v i e l e s z u e r h a l t e n 
g e w u ß t h a t . 

A l s i h r G a t t e G r ü n d u n g s m i t g l i e d d e r n e u e n 
F r e i e n U n i v e r s i t ä t i n B e r l i n w u r d e , s t a n d s i e 
i h m t ä t i g z u r S e i t e , s o w i e e i n s t i n s e i n e r 
K ö n i g s b e r g e r P r a x i s . S e e l i s c h e F e i n f ü h l i g k e i t 
u n d s o z i o l o g i s c h e B e o b a c h t u n g s g a b e k a m e n i h r 
d a b e i z u g u t e . K ü n s t l e r i s c h e A u f g e s c h l o s s e n h e i t 
u n d w i s s e n s c h a f t l i c h e S o n d e r b e g a b u n g f ü h r t e n 
s i e — a l s V o r s t a n d s m i t g l i e d d e s „ B e r l i n e r 
F r a u e n b u n d e s " , d e n A g n e s v o n Z a h n - H a r n a c k 
1945 g e g r ü n d e t h a t t e , n e b e n i h r e r E h r e n a r b e i t 
i n d e r A l t e n - H i l f e — z u e i n e r b e s o n d e r e n 
L e i s t u n g : d e m A u f b a u d e r B i b l i o t h e k u n d d e s 
A r c h i v s d e r B e r l i n e r F r a u e n b e w e g u n g , d i e s i e 
v o r d e r Z e r s t r e u u n g g e r e t t e t h a t . E i n e w e i t e r e 
O s t p r e u ß i n , d i e A r c h i v r ä t i n i . R . D r . L u l l i e s , 
s t a n d i h r d a b e i z u r S e i t e . 

D i e s e e i n z i g a r t i g e B ü c h e r e i i s t h e u t e s c h o n 
d e m a l l g e m e i n e n L e i h v e r k e h r a n g e s c h l o s s e n u n d 
w i r d s p ä t e r v o n d e r S t a a t s b ü c h e r e i ü b e r n o m m e n . 
S o l l t e m a n d i e s e S o n d e r a b t e i l u n g , d i e b e r e i t s 
i m I n l a n d u n d i m A u s l a n d b e s u c h t w i r d , i n d e r 
n i c h t n u r d i e a m e r i k a n i s c h e n S t u d i e r e n d e n s o 

of t v o n T h e a H o f f m a n n b e r a t e n w o r d e n s i n d , 
n i c h t k ü n f t i g a l s . T h e a - H o f f m a n n - A r c h i v " b e ­
z e i c h n e n ? 

N o c h i m v e r g a n g e n e n S o m m e r u n t e r n a h m d i e 
V e r s t o r b e n e e i n e g r o ß e O s t s e e - R u n d r e i s e , d i e 
s i e ü b e r d i e i h r a l t v e r t r a u t e n S t ä t t e n b i s n a c h 
R e v a l u n d L e n i n g r a d g e f ü h r t u n d e i n e n R e i c h ­
t u m s e e l i s c h e r u n d p o l i t i s c h e r E r k e n n t n i s s e g e ­
s c h e n k t h a t . M i t T h e a H o f f m a n n i s t , g l e i c h d e r 
i h r s e i t g e m e i n s a m e n K ö n i g s b e r g e r Z e i t e n b e ­
f r e u n d e t e n S u s a n n e H e s s - W y n e k e n ( f 1972) 
e i n S t ü c k c h e n O s t p r e u ß e n i n B e r l i n d a h i n g e g a n ­
g e n . I n i h r e r k l e i n e n k u l t i v i e r t e n H ä u s l i c h k e i t 
i n W e s t e n d l e b t e n o s t p r e u ß i s c h e L a n d s c h a f t u n d 
o s t p r e u ß i s c h e s M e n s c h e n t u m i n G e s t a l t e i n e s 
s c h ö n e n B i l d e s ü b e r d e m T e e t i s c h — e i n v o n 
L a n d s c h a f t s w e i t e u m s p i e l t e s P o r t r ä t i h r e s S o h ­
n e s , ä l t e s t e s i h r e r d r e i K i n d e r , d e r e i n O p f e r 
d e s K r i e g e s w e r d e n s o l l t e . M e h r f a c h h a b e n 
w i r d o r t i n a n r e g e n d e n N a c h m i t t a g s s t u n d e n v o l l 
g u t e r G e s p r ä c h e b e i s a m m e n g e s e s s e n a l s „ d i e 
v i e r e r g r a u t e n B ü r g e r m e i s t e r s t ö c h t e r l e i n " : 
a u ß e r T h e a H o f f m a n n , d i e e i n e T o c h t e r d e s 
H i l d e s h e i m e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r s E h r l i c h e r w a r , 
u n d m i r , d e r B e r l i n i s c h e n , d i e T ö c h t e r d e s T a -
p i a u e r B ü r g e r m e i s t e r s W a g n e r u n d d e s B ü r g e r ­
m e i s t e r s B e r n e r t a u s R a t i b o r . b e i d e L e h r e r i n n e n 
i m R u h e s t a n d . 

B e i a l l e r W e h m u t e i n e s s o l c h e n G e d e n k e n s 
d r ä n g t s i c h d o c h e i n t r ö s t e n d e r G e d a n k e a u f : 
W i e g u t , d a ß e s i n d i e s e r s c h l i m m e n d e u t s c h e n 
G e g e n w a r t d o c h n o c h s o l c h e P e r s ö n l i c h k e i t e n 
g i b t , w i e es T h e a H o f f m a n n g e w e s e n i s t . 

D r . I l s e R e i c k e 

K U L T U R N O T I Z E N 
Stiftung Deutschlandhaus — A l t e s g e m ü t l i c h e s 

B e r l i n : E i n A d o l f - G l a ß b r e n n e r - N a c h m i t t a g m i t 
I n g e W o l f f b e r g , G e r d H o l t e n a u u n d S i e g f r i e d 
H a e r t e l . A m 9. F e b r u a r u m 16 U h r i m J a c o b -
K a i s e r - S a a l . 

H a u s des Deutschen Ostens D ü s s e l d o r f — 
B u c h a u s s t e l l u n g H u m o r i n M i t t e l - u n d O s t ­
deutschland b i s z u m 28 . F e b r u a r . 

M i t F r a g e n der Deutschen Nat iona l s t i f tung f ü r 
K u n s t u n d K u l t u r b e f a ß t s i c h e i n A r b e i t s p a p i e r 
d e s G e n e r a l d i r e k t o r s d e r s t a a t l i c h e n M u s e e n , 
W a e t z o l d . I h m z u f o l g e s o l l t e n d i e I n s t i t u t i o n e n 
d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d u n d i n W e s t -
B e r l i n d e n K e r n d e r N a t i o n a l s t i f t u n g b i l d e n , 
d i e s c h o n h e u t e d a s g e s a m t s t a a t l i c h e K u l t u r ­
l e b e n r e p r ä s e n t i e r e n . I n W a e t z o l d s A r b e i t s ­
p a p i e r w i r d b e t o n t , d a ß d i e k ü n f t i g e S t i f t u n g 
d u r c h V e r a n s t a l t u n g e n h ö c h s t e r Q u a l i t ä t n a c h 
a u ß e n w i r k e n u n d d e n K u l t u r b e s i t z d e r N a t i o n 
i m I n t e r e s s e d e r B e v ö l k e r u n g b e i d e r d e u t s c h e r 
S t a a t e n f ü r W i s s e n s c h a f t , B i l d u n g u n d f ü r d e n 
i n t e r n a t i o n a l e n K u l t u r a u s t a u s c h n u t z e n m ü ß t e . 
S i e s o l l t e s i c h a u ß e r d e m „ d i e Er forschung u n d 
D a r s t e l l u n g des A n t e i l s der ehemal igen O s t ­
gebiete an der e u r o p ä i s c h e n Kulturgeschichte 
zur Pflicht machen." — E i n e A r b e i t s g r u p p e 
„ D e u t s c h e Nat iona ls t i f tung" h a t a u c h d i e C D U / 
C S U - B u n d e s t a g s f r a k t i o n g e b i l d e t . I h r e L e i t u n g 
w u r d e O t t o F r h r . v o n Fircks ü b e r t r a g e n . 

D e m W e r k v o n K ä t h e K o l l w i t z i s t e i n e A u s ­
s t e l l u n g i n d e r B e r l i n e r G a l e r i e J e b e n s s t r a ß e 
g e w i d m e t . D i e N e u e G e s e l l s c h a f t f ü r b i l d e n d e 
K u n s t h a t d i e S c h a u d e r o s t p r e u ß i s c h e n K ü n s t ­
l e r i n a u s W e s t d e u t s c h l a n d ü b e r n o m m e n . 

D i e Schriftstel lerin C h r i s t e l Ehler t , g e b o r e n 
i n E l b i n g , h a t t e e i n e n n e u e n E r f o l g z u v e r z e i c h ­
n e n : A u s z ü g e a u s i h r e m B u c h W o l l e v o n d e n 
Z ä u n e n w u r d e n v o n d e m f r a n z ö s i s c h e n V e r l a g 
A r m a n d C o l i n i n z w e i B ä n d e s e i n e r U n i v e r -
s i t ä t s - H a n d b ü c h e r e i f ü r G e r m a n i s t i k a u f g e n o m ­

m e n . U n t e r d e m T i t e l . D e u t s c h l a n d a k t u e l l i n 
W o r t , B i l d u n d T o n ' f i n d e n s i c h B e i t r ä g e n a m ­
h a f t e r S c h r i f t s t e l l e r a u s d e m g e s a m t e n d e u t s c h ­
s p r a c h i g e n R a u m . . W o l l e v o n d e n Z ä u n e n ' , z u ­
n ä c h s t i m E u g e n - S a l z e r - V e r l a g e r s c h i e n e n , i s t a l s 
r o - r o - r o T a s c h e n b u c h z u r Z e i t b e i e i n e r G e s a m t ­
a u f l a g e v o n 113 0 0 0 a n g e l a n g t . 

U n s e r M i t a r b e i t e r Rudol f L e n k i s t d e r A u t o r 
d e r S e n d u n g E i n W i e n e r a n der Le ine , d i e i m 
R e g i o n a l p r o g r a m m d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n R u n d ­
f u n k s i n W i e n a u s g e s t r a h l t w u r d e . I m M i t t e l ­
p u n k t d e r S e n d u n g , d i e a u c h i n d e r P r e s s e g u t e 
B e u r t e i l u n g f a n d , s t a n d d a s W i r k e n d e s f r ü h e ­
r e n I n t e n d a n t e n d e s S t a a t l . S c h a u s p i e l h a u s e s 
H a n n o v e r , P r o f . F r a n z R e i c h e r t . 

M i n i s t e r i a l r a t a. D . W i l h e l m K a m p f w u r d e 
m i t D a n k u n d A n e r k e n n u n g s e i n e r V e r d i e n s t e 
d u r c h d e n N i e d e r s ä c h s i s c h e n M i n i s t e r f ü r B u n ­
d e s a n g e l e g e n h e i t e n , H e r b e r t H e l l m a n n , v e r a b ­
s c h i e d e t . A u f g r u n d s e i n e r u m f a s s e n d e n K e n n t ­
n i s s e a u f d e m G e b i e t d e r P f l e g e u n d E r h a l t u n g 
o s t d e u t s c h e n K u l r t u r g u t e s w a r K a m p f n o c h d r e i 
J a h r e ü b e r d i e A l t e r s g r e n z e h i n a u s a l s K u l t u r ­
r e f e r e n t i n d e m g e n a n n t e n M i n i s t e r i u m t ä t i g . 
L ä n g e r e Z e i t w a r e r u . a . G e s c h ä f t s f ü h r e r d e r 
A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e r L a n d e s f l ü c h t l i n g s v e r ­
w a l t u n g e n . I m N o v e m b e r v e r g a n g e n e n J a h r e s 
w u r d e e r a n g e s i c h t s s e i n e r V e r d i e n s t e i n d e n 
O s t d e u t s c h e n K u l t u r r a t b e r u f e n . 

D i e Geschichte des P r e u ß e n l a n d e s a u s d e r 
F e d e r u n s e r e s k ü r z l i c h v e r s t o r b e n e n M i t a r b e i ­
t e r s Prof. D r . Fr i tz G a u s e i s t i n e i n e r N e u a u f l a g e 
w i e d e r l i e f e r b a r , w i e u n s d e r V e r l a g G e r h a r d 
R a u t e n b e r g , L e e r , m i t t e i l t . — D a s l e t z t e B u c h , 
d a s P r o f . G a u s e v o r s e i n e m T o d v o l l e n d e n 
k o n n t e , e r s c h e i n t — e b e n f a l l s b e i R a u t e n b e r g — 
i m F r ü h j a h r . E s t r ä g t d e n T i t e l K a n t u n d K ö n i g s ­
b e r g . W i r w e r d e n u n s e r e L e s e r r e c h t z e i t i g a u f 
d e n E r s c h e i n u n g s t e r m i n d i e s e s B e i t r a g e s z u m 
K a n t - G e d ä c h l n i s j a h r a u f m e r k s a m m a c h e n . 

TDer (%üdietscktank 
Im Bücher sch rank der os tp reuß i schen 
Fami l ie stehen auf A b r u f bereit: 

M a r i a M a t h i : 
Wenn nur der Sperber nicht kommt 

Roman 
Ferdinand Sauerbruch: 
Das war mein Leben 
Lebensbeschreibung 

Pearl S. Buck: 
Eine Liebesehe 

Roman 
Frank G. Slaughter: 

Der Ruhm von morgen 
Roman 

Hermann Sudermann: 
Heimat im Osten 

E r z ä h l u n g e n und Bi lder 
Paul K e l l e r : 

Ferien vom Ich 
Roman 

W a r w i c k Deeping: 
Heute Adam — morgen Eva 

Roman 
O l e E k l u n d : 

Die Reise der „Tellus" 
Roman 

Grace M o o n : 
Kleine Indianerin Tschi-Wi 

E r z ä h l u n g aus M e x i k o 
Her ta Sellschopp: 

Der Schatten 
N o v e l l e 

Richard Skowronnek: 
Die schwere Not 

Roman 

V i c t o r i a H o l t : 
Marie Antoinette 

Roman 
Ada lbe r t Stifter: 

Bunte Steine 
v | Roman 

Richard Skowronnek: 
Morgenrot 

Roman 
Heinr ich B o l l : 

Gruppenbild mit Dame 
Roman 

Sacha Carnegie : 
Eisblumen in St. Petersburg 

Roman 
Hans Nick l i sch : 

Vater unser bestes Stück 
E r z ä h l u n g 

H o w a r d Spr ing: 
Geliebte Söhne 

Roman 
P o l l y M a r i a Höf ler : 
Andre und Ursula 

Roman 
Jerome K . Jerome: 

Drei Mann in einem Boot 
E r z ä h l u n g 

U n w o h l s e i n ^ ! 
Migräne, Neuraigier 

A M O L 
K a r m e l i t e r g e i s t 

Königsberger Rinderfleck 
800-g-Dose "• 4,40 DM 
400-g-Dose • 2,40 DM 

Postkolli mit 3x800-g- u. 3x400-g-
Dos. 20,40 DM. Prompte Lieferung! 
Fleischermeister Beinhard Kunkel, 
235 Neumünster 3, Am neuen Kamp 
Nr 26 a, Telefon 0 43 21/5 18 13. 

H A N D W E R K S M E I S T E R 
Alleinsteh., 49/175, ev., dklbl., na­
turlieb., sol., nicht unvermögend, 
sucht nette Lebensgefährtin. Zu-
schr. nur m. Bild (zur.) u. Nr. 
40 362 an Das Ostpreußenblatt, 2 
Hamburg 13. 

Ostpreuße, 58/178, ev., schwer 
kriegsbeschädigt, Gastwirt, Gast­
stätte verpachtet, in sehr guten 
Verhältnissen, unabhängig, sucht 
eine kleine dunkelbl. Partnerin 
ab 50 J. Zuschr. u. Nr. 40 408 an 
Das Ostpreußenblatt, 2 Hamb. 13 

Ostpreuße, Ende 50, 1,68, ev., allein­
stehend, Nichtraucher, Nichttrin-
ker, Hausbes., Rentner, wünscht 
nette, ev.-religiöse Landsmännin 
bis 53 J., kinderlos kennenzul. Je­
de Bildzuschr. wird beantwort. 
Nur Bildzuschr. u. Nr. 40 464 an 
Das Ostpreußenblatt. 2 Hamb. 13. 

Deutliche Schrift 
verhindert Satzfehlerl 

Witwer, Ostpr., 64 J., m. guter 
Rente u. Eigentum, sucht Be­
kanntschaft einer Dame im pass. 
Alter. Zuschr. u. Nr. 40 407 an 
Das Ostpreußenblatt, 2 Hamb. 13. 

C B e k a n n schatten 

Stellenangebot Urlaub/Reisen 

Stallmeister gesucht f. mod. Reitan­
lage am Stadtrand Hannover. 4-
Zi.-Whg. wird gestellt. Angeb. u. 
Nr. 40 489 an Das Ostpreußenblatt, 
2 Hamburg 13. 

Zurück auf's Land: Gutsbetrieb UM 
schönster Mittelgebirgslage bietet 
rüstigem Ehepaar Halbtagsbe-j 
schäftigung gegen freies Wohnen! 
im eigenen Häuschen mit Gartenj 
oder in abgeschl. Wohnung, nebstj 
angemessenem Zuverdienst. „Er"i 
sollte Freude an handwerkl. Ar­
beiten, bes. aber an der Pflege: 
der Gartenanlagen haben. Pferde-! 
kenntnis erwünscht. „Sie" sollte) 
uns halbtags in modernem Land-i 
haushält vor allem bei der Pflege! 
des Hauses helfen. D. v. Fürsten-! 
berg, 4789 Körtlinghausen, Post 
Suttrop. 

Naturpark Spessart. Urlaub und 
Ferien in waldreicher Gegend. 
(12 km — Bad Orb). 2- u. 3-Betten-
zimmer, fl. w. u. k. Wasser. Uber-
nachtung m. Fr. DM 7,50. Liege­
wiese, Gelegenheit f. guten und 
preiswerten Mittagstisch im Gast­
haus. Otto Schlösser, 6481 Flörs­
bach, Hauptstr. 57, T. 06 05 72/3 59. 

Preiswerte Erholung direkt a. Wald 
(Wiehengebirge). Vollpension 16.-
D-Mark. Hzg., w. u. k. Wasser. 
Uber das gute Essen wird jeder 
staunen. Gute Bahnverbindung. 
Abholung vom Bahnhof kosten­
los, l'/s km v. Kurhaus. Ab sofort 
Zi. frei. Auch jetzt anmelden für 
Ostern. Jägerklause W. Sellen-
riek, 4991 Blasheim, Kr. Lübbecke. 
Telefon 0 57 41/77 78. 

Anzeigen knöpfen neue Bande 

Südschwarzwald: Ferienwohnungen 
mit Komf., kl. Bauernhof, Wald­
nähe, Frühstück DM 7,-/9,—. H. 
Schneider, 7831 Freiamt. Nieder­
tal 7. Tel. 0 76 45/6 71. 

Immobilien 
Krieecrwitwe möchte den Lebens­

abend mit einem Partner bis 65 J.jGutgehende Wäscherei aus Alters-
in Harmonie verbringen. Er mußj gründen abzugeben. Heinzel-
warmherzig und naturliebend männchen-Wäscherei, 5868 Let-
sein Zuschr. u. Nr. 40 400 an Das mathe. Bahnhofstr. l , Tel. 0 23 74/ 
Ostpreußenblatt, 2 Hamburg 13. J 44 97. Emil Endrissat. 

Rentner, rüstig u. gesund, Anfang 
70 J. , sucht Rentnerin, Ost- o. 
Westpr., bis 67 J . m. guter Allge­
meinbildung für gemeins. Haus­
halt. Gute Whg. im Sauerland 
vorhd. Bildzuschr. (zur.) u. Nr. 
40 483 an Das Ostpreußenblatt. 2 
Hamburg 13. 

Altes Bauernhaus m. 5 Zi., Bad, WC, 
Öl-Hzg., mit u. ohne Garten Im 
Kreis Bad Kreuznach, Wald- u. 
Weingegend, für etwa 60 000,- DM 
zu verkaufen oder zu vertauschen 
nach Norddeutschland. Zuschr. u. 
Nr. 40 397 an Das Ostpreußenblatt 
2 Hamburg 13. 

Schlesier - Pommern - Ostpreußen ^ 
Ihre alte Heimat erwartet Ihren Besuch! 

Ab April führen wir laufend schöne Heimat-Erinnerungs­
fahrten durch. 5 bzw. 6 oder 8 Tage nach Stettin, Stargard, 
Köslin. Kolberg, Zoppot, Swinemünde, Allenstein, Osterode, 
Masurische Seenplatte, Breslau, Glatz, Waldenburg, Schweid­
nitz, Hirschberg, Goldberg, Grünberg, Liegnitz, Posen, Schrei­
berhau, Krummhübel, Riesengebirge usw. 
Fordern Sie unseren ausführlichen kostenlosen Sonderprospekt 
an. 
Hils-Reisen, 483 Gütersloh, Strengers Kamp 9, Ruf (0 52 41) 2 40 22 
Großes modernes Omnibusunternehmen mit Fernreise-Omni­
bussen. Sehr gute Zugverbindung nach Gütersloh, dort auch 
Ubernachtungsmöglichkeiten vorhanden. Zusteigemöglichkeit 
auf Anfrage. 

L O T Z E N 
Hotel Masuiski (Kaiserhof) 
30. 5. abs. — 8. 6. DM 598,— 
5. 6. abs. — 14. 6. DM 598,— 

27. 6. abs. — 6. 7. DM 598,— 

T R E U B U R G 
22. 7. abs. — 31. 7. DM 598,— 
21. 8. abs. — 30. 8. DM 598 — 
E L B I N G 
22. 6. abs. — 29. 6. DM 478,-

D A N Z I G 
19. 4. abs. — 24. 4. DM 398 — 

Fahrt, Vollpens., Visa, Gebüh­
ren. 

RO-PI-Reisen 4812 Brackwede 
A. d. Hüchten 27, Tel. 0521/4 06 62 

Nordsee-Ferien eine Erholung 
f. jed. Farn Nett. Landhs.-Whg. 
Selbstwirtsch. 7,- (V/NS IKrir 
30%) Abilgard, 222 St. Michaelis-
donn, T. 04853/312 (Schi.-Holst.) 

Viele Landsleute meinen: 
Besser ein BRILLANT-RING r. 

der HAND als ein 
GRUNDSTÜCK auf dem 

MOND! 
Sie auch? 

Schreiben Sie uns doch mal! 

8011 München-B ALDH AM 
Bahnhofsplatz 1 

Wir haben geheiratet 
am 12. Februar 1949 

Ernst Koppetsch 
Neuwalde, Kreis Sensburg 

M a r t h a K o p p e t s c h 
Mecken. Kreis Ebenrode c 25 J A H R E 

12. Februar 1974 J 
Herzliche Grüße an alle Bekannten von uns und unseren 

Kindern Max Hildebrand und Renate, geb. Koppetsch 
Gudrun Koppetsch 

5652 Burg (Wupper), Moritz-Hasenclever-Straße 38 

J 



9. Februar 1974 — Folge 6 — Seite 13 Jahrgang 2 ö 

Zum 
4 0 j ä h r i g e n 

H o c h z e i t s t a g 
unserer lieben Eltern 

J o h a n n L a s k 
A m a l i e L a s k 
geb. Fornacon 

aus Skomanten. Kreis Lyck 
jetzt 3051 Bordenau 

Scharnhorststraße 11 
herzlichen Glückwunsch. 

)rei Töchter, Schwiegersöhne 
und acht Enkel 

J a h r e 
»wird am 10. Februar 1974 meine 
liebe Frau, unsere gute Mutti, 
Schwiegermutter. Omi und Ur-
omi, Frau 

Paula Härder 
geb. Stolp 

aus Tilsit (Ostpreußen) 
Salzburger Straße 4 

jetzt 43 Essen, Albrechtstraße 20 
Es gratulieren herzlichst und 
wünschen Gesundheit und alles 
Gute 

ARTUR HÄRDER 
UND KINDER 

Meine liebe Frau 
A n n a R o s e n h a h n 

geb. Sobotka 
aus Osterode, Ostpreußen 

Treudankstraße 14 
jetzt 8711 Mainbernheim 

Gartenweg 4 
feiert am 7. Februar 1974 ihren 
8 3. G e b u r t s t a g . 
Ihr alles Liebe und Gute, vor 
allem jedoch baldige bessere 
Gesundheit, wünschen 

Ehemann Otto Rosenhahn 
und alle Verwandten 

> V . 
80 

Am 13. Februar 1974 feiert 
unsere liebe Mutter und Oma 

Grete Baumgart 
geb. Kuhn 

aus Lohberg, Kreis Pr.-Holland 
jetzt 4358 Berg-Bossendorf 227 

über Haltern (Westf) 
ihren 8 0. G e b u r t s t a g . 

Es gratulieren herzlich und 
wünschen Gottes Segen 

IHRE KINDER 
UND ENKELKINDER 

Unserer lieben Mutter, Groß-
und Urgroßmutter 

Berta Kirschner 
geb. Steinke, verw. Zierath 

zu ihrem 8 4. G e b u r t s t a g 
am 9. Februar 1974 viele tausend 
Male alles Gute. 
Da wir nicht wissen können, 
was Dir das Neue Jahr bringen 
wird, legen wir es in Gottes 
Hand und wünschen Dir seinen 
Segen. , 
Zu Deinem frohen Tage 
verbannt sei alle Plage! 
Das wünschen 3x7 
und mehr - von Deinen Lieben 
89 Augsburg, Hirblingerstr. 8 

Am 8. Februar 1974 feiert mein 
lieber Mann, Vater, Großvater 
und Urgroßvater 

August Slomianka 
aus Wiesenhöhe, Kr. Treuburg 
seinen 8 0. G e b u r t s t a g . 
.Herzliche Glückwünsche. 

Lina Slomianka 
Helene und Gustav Kroll 
Renate und Günther Klaus 
Thomas und Rainer 

67 Ludwigshafen 
J.'ikob-Binder-Straße 10 

J a h r e 
wird am 11. Februar 1974 unsere 
liebe Mutter und Oma 

Lina Ohmke 
aus Budeweg 

Kreis Elchniederung 
jetzt 2 Hamburg 62 
Stockflethweg 137 

Es gratulieren herzlichst 
DIE KINDER UND ENKEL 

Heinrich Bendrich 
1945 Königsberg (Pr) 

Godrienerstraße 25 
z. Z. 3 Hannover, Herderstr. 5 

Zum 9 0. G e b u r t s t a g 
gratulieren herzlichst seine 

KINDER, SCHWIEGERKINDER 
ENKEL UND URENKEL 

S T A T T K A R T E N 
Allen Freunden und Bekann­
ten, welche mich zur Vollen­
dung meines 90. Lebensjahres 
durch Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke erfreut haben, 
danke ich auf diesem Wege 
herzlich. 

Franz Meitz 
7768 Stockach, Januar 1974 
Berliner Straße 20 

Unsere Mutter, Frau 
Ida Weidner 

geb. Rudat 
geb. am 10. Februar 1894 

aus Wehlau (Ostpreußen) 
Klosterstraße 6 

feiert in voller geistiger und 
körperlicher Frische ihren 

8 0. G e b u r t s t a g . 
Es gratulieren herzlichst 
INGEBORG UND KURT 
MIT WERA UND ALEX 

4937 Lage (Lippe) 
Hermannstraße 4 a 

9 0 J A H R E 
alt wird am 13. Februar 1974 unser Vater und Großvater 

Otto Kunze 
aus Königsberg (Pr), Hindenburgstraße 33 

jetzt 3 Hannover, Elkartallee 6 A/320 

Es gratulieren recht herzlich in Dankbarkeit 
S E I N E K I N D E R U N D E N K E L 

Heute ist unser lieber Vater, 
Groß- und Urgroßvater, Schwa­
ger und Onkel 

Schuhmachermeister 

Rudolf Jockel 
aus Neuhäuser, Ostpreußen 

geb. 21. 4. 1888 gest. 28. 1. 1974 

von uns gegangen. 

Im Namen 
aller Angehörigen 
Alfred Jäkel und Familie 

4506 Hagen a. T. W. 
Sudenfelder Straße 30 

Jedes Abonnement ist wichtig! 

Fern von seiner geliebten Hei­
mat entschlief am 14. Dezem­
ber 1973 unser lieber Vater. 
Schwiegervater, Großvater und 
Urgroßvater 

Otto Rogalla 
Tischlermeister 

aus Schalgenort. Kr. Treuburg 
(Ostpreußen) 

im 80. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Kinder 
Otto Rogalla jun. 

2053 Möhnsen 
über Schwarzenbek 
Die Beisetzung hat in Basthorst 
stattgefunden. 

Bitfer schreiben Sie deutlich 
wenn Sie eine Anzeige aufgeben. Besondere Sorgfalt ist 
notwendig bei der Niederschrift von Namen, Heimat- und 
jetziger Anschrift. Daher bitte möglichst in Druck- oder 
Maschinenschrift. Nur so lassen sich Fehler vermeiden, die 
für beide Teile unangenehm sind. 

Nach langem, schwerem Leiden nahm Gott heute unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, Frau 

Erna Koesling 
geb. Peters 

aus Klein-Angerapp, Kreis Angerapp 

im 72. Lebensjahr zu sich. 

Wir gedenken ihrer in Liebe und Dankbarkeit. 

Hans Koesling, Landw.-Oberrat 
Marlies Koesling, geb. Lehmkuhl 
Rosemarie Koesling, geb. Jung 
Die Enkel: 
Hans-Georg und Gabriele 
Hans-Dieter und Petra 

3092 Hoya, den 15. Januar 1974 
Bücker Straße 38 
Die Beisetzung hat am Sonnabend, dem 19. Januar 1974, auf 
dem Friedhof in Hoya stattgefunden. 

Nach einem Leben voller Liebe und Güte ist meine 
liebe Frau, unsere geliebte Mutti, Schwiegermutter, 
Omi. Schwester und Schwägerin sanft entschlafen. 

Martha Schitteck 
geb. Waschke 

geb. 11. 10. 1900 in Kruttinnen, Kreis Sensburg 
gest. 31. 12. 1973 

In stiller Trauer 

Gustav Schitteck 
Herbert Schitteck und Frau Reni 
Günter Brakelmann und Frau Ruth 

geb. Schitteck 
Hans Josef Limbach und Frau Traute 

geb. Schitteck 
als Enkelkinder 
Frank Schitteck und Frau Dagi 
Cornelia und Dirk, Andreas, Stephan. 
Katrin. Ekkehart und Thomas 

5226 Denklingen, Bremerhaven, Sprockhövel, Eitorf 
In der Schlade 

Die Beisetzung fand am 4. Januar 1974 statt. 

Obwohl wir dir die Ruhe gönnen, 
ist voller Trauer unser Herz. 
Dich leiden sehen und nicht helfen können, 
das war für uns der größte Schmerz. 

Nach Gottes heiligem Willen entschlief heute nach langem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden unsere herzensgute, 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

•f-c« "w Anna Tamoschat 
geb. Prawitt 

geb. 19. 10. 1886 gest. 26. 1. 1974 
aus Liebenfelde, Kreis Labiau 

Ihr Leben war Liebe und Güte für die Ihren. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Gertrud Tamoschat 

33 Braunschweig, Kannengießerstraße 2 

Wir sind nur Gast auf Erden 
und wandern ohne Ruh', 
mit mancherlei Beschwerden 
der ewigen Heimat zu. 

Heute abend, 21.50 Uhr, entschlief sanft und ruhig nach langem, 
schwerem Leiden meine liebe, tapfere Frau, meine gute Mutter. 
Schwiegermutter, unsere Großmutter, Schwägerin und Tante 

Dorothea Turofski 
geb. Goltz 

aus Königsberg (Pr) 
im Alter von 64 Jahren. 

In stiller Trauer 
Willy Turofski 
Klaus Turofski und Frau Gudrun 

geb. Koch 
Dirk, Jörg und Simone 

als Enkelkinder 

48 Bielefeld, den 22. Januar 1974 
Neustädter Straße 12 
Die Beerdigung hat am Montag, dem 28. Januar 1974, stattge­
funden. 

Nach einem segensreichen und erfüllten Leben entschlief im 
87. Lebensjahr unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß­
mutter und Urgroßmutter 

Baronin Elisabeth von Rutzen 
geb. Gräfin Finck von Finckenstein 

a. d. H. Simnau 
Frfr. Eleonore Roeder von Biersburg 

geb von Rutzen 
Heinz Thiersch 
Elisabeth Siebold, geb. von Rutzen 
Hartwig Siebold 
Renata von Diest, geb. von Rutzen 
Friedrich-Wilhelm von Diest 
Dorothea Schünemann, geb. v. Rutzen 
Wittich Schünemann 
Gisela Rothe, geb. von Rutzen 

< Armin Rothe 
sowie 13 Enkel und 3 Urenkel 

2 Hamburg 13, Isestraße 50 
Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 7. Februar 1974. 
um 14.15 Uhr auf dem Friedhof Hamburg-Olendorf. Halle :i. 
statt. 

Der Herr ist mein Hirte, 
mir wird nichts mangeln. 

kurzer Krankheit ruht nun in Gottes Frieden 

Sophie Wieneke 
geb. Krause 

. 21. 11. 1892 t 30. 1. 1974 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Familie Wleneke-Stöcker 

4976 Bad Oeynhausen 4. Pfauenweg 2 

Die Beerdigung fand am Sonnabend, dem 2. Februar 1974, um 
10 Uhr von der Friedhofskapelle in Eidinghausen aus statt. 

Nach schwerer Krankheit entschlief unsere geliebte 
Mutter, unsere Schwiegermutter und Oma 

Hildegard Olbrisch 
geb. Grimm 

aus Heilsberg 
• 5. 4. 1905 t 25. 1. 1974 

In tiefer Trauer 
Günter Olbrisch und Frau Irene 

geb. Brüggemann 
Uwe Sanders und Frau Jutta 

geb. Olbrisch 
Inga, Anja, Dirk, Kai 
und Angehörige 

2 Hamburg 68, Wegzoll 33 
28 Bremen 77, Im Ruschdahl 65 

Gott der Herr rief heute plötzlich und unerwartet meine liebe 
Frau, unsere gute Mutter und Schwiegermutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, Frau 

Elisabeth Zamel 
geb. Klingenberg 

aus Langheim, Kreis Rastenburg 
im Alter von 74 Jahren, versehen mit den Gnadenmitteln der 
kath. Kirche, zu sich in sein ewiges Reich. 

In tiefer Trauer 
Albert Zamel 
Edith ter Linde, geb. Zamel 
Gerhard ter Linde 
und alle Anverwandten 

544 Mayen, Stehbachstraße 45, den 23. Januar 1974 
Roermond (Holland) 
Das Traueramt wurde am Montag, dem 28. Januar 1974, um 
14 Uhr in der Herz-Jesu-Kirche gehalten; anschließend erfolgte 
die Beisetzung von der Friedhofskapelle aus. 

Nach langer, schwerer Krankheit rief Gott der Herr meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Ur­
oma, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau 

Friedericke Fornal 
geb. Glass 

am Montag im Alter von 71 Jahren zu sich in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer 
Rudolf Fornal 
Kinder 
und alle Anverwandten 

6832 Hockenheim, den 28. 1. 1974 
Mittlere Mühlstraße 36 

Christian Fischer 
Techn. Reg.-Oberinspektor 1. R. 

aus Grünhayn, Ostpreußen 
19. 2. 1902 T 1 9 . L 1 9 7 < 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Frieda Fischer, geb. Deutschmann 

2347 Süderbrarup, Heuländerstraße 17 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief der 

Elektromeister 

Friedrich Mendrzicke 
* 5 ' 1 9 0 3 i n T s ^ w f ^ ' N

0 , ^ t e b u r « W-tPreuBen) r o. 1. 1974 in Nienburg 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Olga Juschkewitz 
Adolf Stammer und Frau Ingrid 

geb. Juschkewitz 
307 Nienburg, Hannoversche Straße 5a 
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Mein lieber Mann, unser 
unsc- •olzer Großvater 

l.ii gutes, ernstes, 
nicht ganz einfaches Leben 
hat seine Vollendung gefunden. 

guter Vater und Schwiegervater 

Horst Schepke 
Kegierungsrat 1. K. 

geb. 16. Juli 1900 in Königsberg (Pr) 
gest. 21. Januar 1974 in Bad Homburg v. d. H. 

Ist sanft und friedlich nach kurzer Krankheit entschlafen. 

Wir sind dankbar, diesen gerechten und aufrechten Mann als 
leuchtendes Vorbild in unserer Familie verehren zu dürfen. 

Die Notverwaltung des Deutschen Ostens verlieh ihm posthu-
men das Kreuz des Deutschen Ostens 1. Klasse. 

KEYN UNGLÜCK EWIGK! 

Annilise Schepke, geb. Koetat 
638 Bad Homburg, Heuchelheimer Straße 108 

l.isann MUnchbach, geb. Schepke 
und Georg MUnchbach mit Falk 

3112 Wittenwater 5 über Uelzen 
Harm Schepke mit Freya 

23 Kiel, Esmarchstraße 61 
Kraft Schepke und Jutta, geb. Wegner 
mit Anneke, Amt und Bern 

3001 Isernhagen FB, Hauptstraß« 125 
Frank Schepke und Elke, geb. Hensel 
mit Mark, Kagna und Kord 

2060 Bad Oldesloe, Klaus-Groth-Straße 16 
Horsta Gamperl-Schepke und Dietmar Gamperl 
mit Birke 

8012 Putzbrunn-Waldkolonie, Fichtenstraße 19 
Jörn Schepke und Christa, geb. Flath 
mit Arne, Karen und Dorit 

2110 Buchholz i. d. Nordheide, Heidekamp 43 

Die Beisetzung erfolgt Ende Februar in Flintbek bei Kiel. 
Von Kranz- und Blumenspenden bitte ich abzusehen, etwaige 
Gelder dieser zugedachten Blumenspenden können auf das 
Spendenkonto der GOG, Gemeinschaft Ost- und Sudetendeut­
scher Grundeigentümer, Annilise Schepke, Postscheckkonto 
Hamburg 1603 04-2 03 eingezahlt werden. Vielen Dank. 

Im gesegneten Alter von 82 Jahren entschlief am 26. Januar 
1974 sanft und ruhig mein lieber Mann und Vater, unser guter 
Opa 

Bundesbahnobersekretär i. R. 

Otto Roedder 
aus Ludwigsort, Ostpreußen 

In stiller Trauer 
Emma Roedder, geb. Schönes 
Kmmy Friede, geb. Roedder 
Dietmar und Jürgen Friede 

236 Bad Segeberg, Lornsenstraße 40 

Nach schwerer, mit Geduld ertragener Krankheit, 
entschlief mein lieber Mann 

Bruno Jahns 
Stadt. Insp. a. D. 

im Alter von 77 Jahren. 

In stiller Trauer 
Lina Jahns, geb. Schober 
sowie alle Angehörigen 

8 München 40, Schellingstraße 61 
Die Trauerfeier fand am 31. Januar 1974 statt. 

Am 20. Januar 1974 verstarb kurz vor Vollendung seines 
87. Lebensjahres 

Hans Bolgihn 
aus Gumbinnen, Luisenstraße 

In stiller Trauer 

Herbert Bolgihn 
Marlies Bolgihn, geb. Wohlfarth 
Ute Bolgihn 

32 Hildesheim, Steinbergstraße 6 
23 Kiel, Projensdorfer Straße 35 

Jesus spricht: Wer an mich glaubet, 
der wird leben, ob er gleich stürbe. 

Joh. 11, 25 
Plötzlich und unerwartet nahm Gott der Herr am 17. Januar 
1974 unseren lieben Vater, Schwiegervater und Großvater 

Adolf Berger (früher Biskup) 
aus Philippsdorf, Kreis Rastenburg 

kurz nach Vollendung des 81. Lebensjahres zu sich in sein 
himmlisches Reich. 

Wir gedenken seiner in Dankbarkeit und Liebe. 
Erich Berger und Frau Hildegard 
Erna Kilian, geb. Berger 
Else und Herbert Berger 
Hermann Sick und Frau Herta 
Richard Hager und Frau Edith 
Heinz Berger und Frau Annemarie 
Waltraut Berger 

2 Hamburg 76. Heitmannstraße 19, im Januar 1974 

Heute ist unser lieber, treusorgender Vater, Schwie­
gervater und Großvater 

Alfred Stange 
Oberleitungsmeister i. R. 

aus Königsberg (Pr), Deutschordenring 82 

kurz vor Vollendung seines 85. Lebensjahres nach 
kurzer, schwerer Krankheit sanft entschlafen. 

Er folgte unserer am 7. Februar 1962 verstorbenen 
unvergessenen Mutter 

Gryla Stange 
geb. Grlgoleit 

in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer 

Willy Stange und Frau Agnes, geb. Henke 
45 Osnabrück, Johannistorwall 17 

Hartmut Schwarz und Frau Gisela, geb. Stange 
mit Almut 

65 Mainz-Weisenau, Laubenheimer Straße 16 

Die Beisetzung hat auf dem Westfriedhol in Lirich, 42 Ober­
hausen, stattgefunden. 

Dem Auge fern — 
dem Herzen ewig nah! 

Nach einem reicherfüllten Leben ging heute mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Gustav Tybussek 
aus Mörken-Abbau, Kreis Osterode 

im gesegneten Alter von fast 91 Jahren still und 
im Frieden für immer von uns. 
Er war der Mittelpunkt unserer Familie, der bis zu 
seiner letzten Stunde all seine Liebe und Fürsorge 
galt. 

Es trauern um ihn 
Pauline Tybussek, geb. Stach 
Irmgard Albert, geb. Tybussek 
Hans Albert 
Eitel Tybussek 
Christa TyUusselc, gel*. Czewlnsk! 
Dieter Tybussek 
Margarete Tybussek, geb. Walter 
Enkelkinder und Anverwandte 

43 Essen-Bredeney, den 31. Januar 1974 
Alfredstraße 256 

Die Beisetzung hat am Mittwoch, dem 6. Februar 1874, statt­
gefunden. 

Wir betrauern tief den Tod unserer lieben Corpsbrüder 

Dr. jur. Helmuth Leusch (xxx) 
Rechtsanwalt a. D., Versicherungsdirektor a. D. 

ren. WS 05/06, Austriae Frankfurt 1919, Palaiomarchiae i960 
gest. 18. 1. 1973 in Berlin 

Dr. med. Bruno Hundsdörfer (x) 
Facharzt für Chirurgie / Frauenarzt 

ren. WS 19/20, Palaiomarchiae 1960 
gest. 24. 1. 1973 in Berlin 

Dr. rer. pol. Hermann Kiehl (xxx) 
Dipl.-Kaufmann, Wirtschafts- und Steuerberater 

ren. SS 24, Palaiomarchiae 1960 
gest. 26. 1. 1974 in Celle 

Robert Balduhn IV 
Oberregierungsrat a. D. 

rec. SS 38, fr. Isariae SS 25 (FM, xxx) 
gest. 27. 1. 1973 in Münster 

Erich Stockmann 
Landrat a. D. 

(Heinrichswalde) 
ren SS 11 

gest. 25. 4. 1973 in Hannover 

Dr. med. Werner Loch VI 
Arzt für Allgemeinmedizin 

ren. SS 31, Palaiomarchiae 1960 
gest. 18. 6. 1973 in Bad Sachsa 

Dr. med. Günther Klein 
Arzt für Allgemeinmedizin 

ren. SS 31, Palaiomarchiae 1960 
gest. 11. 7. 1973 in Hamburg 

Dr. jur. Hans v. Drygalski 
Rechtsanwalt a. D. 

ren. ss 08, Palaiomarchiae 1960 
gest. 15. 7. 1973 in Langenargen (Bodensee) 

Dr. med. Gerhard Bandow III 
Arzt für Allgemeinmedizin 

ren. SS 31, Palaiomarchiae 1960 
gest. 4. 12. 1973 in Walsrode 

Der AHV des Corps Masovia Königsberg 
M ü l l e r - D i e c k e r t m 

- Ber-ee der Palaromarchia-Masovia zu Kiel 
B a l d u h n V x 

t9bniS-d( 

In der Ferne lebte er der Heimat, 
wie die Heimat in ihm. 

Gott der Herr nahm meinen geliebten Lebenskameraden, unse­
ren treuen Vater, Schwiegervater, Groß- und Urgroßvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Ernst Ehrlich 
• 11. 6. 1895 t 26. 1. 1974 

aus Darkehmen/Angerapp, Insterburger Straße 92 

zu sich in seinen Frieden. 

88 Ansbach, Jahnstraße 10/12 

Namens aller Angehörigen 
Ella Ehrlich, geb. Pose 

Wir haben dem lieben Entschlafenen am 29. 1. 1874 auf dem 
Waldfriedhof in Ansbach ein Stückchen Bernstein in die Hände, 
und die landsmannschaftliche Gruppe Ansbach Heimaterde ins 
Grab gelegt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute 
mein lieber Mann und treuer Lebenskamerad, unser 
herzensguter Vater, mein Ueber Sohn, unser guter 
Bruder, Schwager, Onkel und Vetter 

Emil Böhnke 
aus Waldeuten/Bahnhof, Kreis Mohrungen 

im 64. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Marie Böhnke, geb. Lange 
Werner Böhnke und Frau Anita 

geb. Brüderlein 
Rainer Beerbohm und Frau Inge 

geb. Böhnke 
Auguste Böhnke, geb. Kunz 

338 Goslar, den 20. Januar 1974 
Hochgericht 16 

Die Beisetzung fand am Freitag, dem 25. Januar 1974, um 13 Uhr 
von der Friedhofskapelle Feldstraße aus statt. 

Wie reich war doch dein 
Leben 
an Arbeit, Sorge, Müh' 
und Last, 
wer dich gekannt, muß 
Zeugnis geben, 
wie treulich du gewirket 
hast. 
So schlaf du wohl in 
Gottes Frieden! 
Gott zahlt den Lohn für 
deine Müh', 
bist du auch jetzt von 
uns geschieden, 
in unseren Herzen stirbst 
du nie. 

Nach schwerer Krankheit ent­
schlief heute mein liebes Müt­
terlein, meine geliebte Schwie­
germutter, unser liebes Omchen 
und Uromchen kurz vor ihrem 
83. Geburtstag. Frau 

Berfa Pissarreck 
geb. Szemkus 

geb. 4. 2. 1891 gest. 27. 1. 1974 

In tiefem Schmerz 
im Namen 
aller Angehörigen 
Herbert Simson und Frau 
Käte, geb. Pissarreck 

3541 Berndorf, Schulstraße 4 
den 27. Januar 1974 

Käthe Sandner 
geb. M a t h e s 

geb. 2. 1. 1903 gest. 21. 1. 1974 
aus Allenstein, Ostpreußen 

Unfaßbar für uns alle entschlief plötzlich und unerwartet unsere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter. 

Ihr Leben war Liebe und Aufopferung für die Ihren. 

In großer Dankbarkeit 

N o r b e r t Sandner und F r a u El i sabeth , geb. Kokot, Essen 
Brigit te Sandner , Oldenburg 
W e r n e r Sandner u n d F r a u Ilse, geb. Haase, Wehnen 
Ernst F r e i h e r r v o n Scheie und F r a u C h r i s t a , geb. Sandner, Rastede 
H a r a l d Sandner u n d F r a u Ina, geb. Lagemann, Hannover 
K a i , G u i d o , R a o u l , A r n e , U r s , H e n n i n g und Iris als Enkelkinder 

2902 Rastede, Sdiützenhofstraße 30 

Die Beerdigung fand am 28 . Januar 1974 in Rastede statt. 
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Er h i e ß E r w i n K e i l e r . E r w a r 35 J a h r e a l t , 
v e r h e i r a t e t u n d F e l d w e b e l b e i d e r B u n d e s ­
w e h r . E r g e h ö r t z u j e n e n r u n d 800 S o l d a t e n 

d e r B u n d e s w e h r , d i e a l s „ S p i o n e i n U n i f o r m " 
e r k a n n t u n d w e g e n l a n d e s v e r r ä t e r i s c h e r B e z i e ­
h u n g e n v e r u r t e i l t w u r d e n . 

D e r „ F a l l K e l l e r " i s t e i n u n g e w ö h n l i c h e r F a l l . 
F e l d w e b e l K e l l e r b e r i c h t e t , w i e e r S p i o n w u r d e . 

„ I c h w a r a l s K u r i e r t ä t i g . I ch m u ß t e j e d e 
W o c h e e i n m a l v o n H e i d e l b e r g n a c h P a r i s f a h ­
r e n , u m g e h e i m e V e r s c h l u ß s a c h e n z u ü b e r b r i n ­
g e n . E i n e s A b e n d s t r a f i c h i n e i n e r B a r e i n e n 
a l t e n S c h u l f r e u n d w i e d e r . H a n s W i n t e r w a r — 
w i e e r s a g t e — g r o ß i m E x p o r t - I m p o r t - G e s c h ä f t 
u n d s c h i e n i n G e l d z u s c h w i m m e n . S e l t s a m e r ­
w e i s e w u ß t e e r e i n e M e n g e ü b e r m i c h . W a s i c h 
w a r , w o i c h D i e n s t t a t u n d w a s i c h f ü r A u f g a b e n 
h a t t e . E r w u ß t e a u c h , d a ß i c h G e l d b r a u c h t e , 
w e i l i c h S c h u l d e n h a t t e . U n d e r m a c h t e m i r e i n 
v e r l o c k e n d e s A n g e b o t : I ch s o l l t e i n m e i n e r 
K u r i e r t a s c h e e i n S ä c k c h e n , m i t h a r m l o s e m w e i ­
ß e n P u l v e r ' n a c h P a r i s n e h m e n u n d es i n e i n e m 
H o t e l e i n e m g e w i s s e n M o n s i e u r J a l o u x ü b e r ­
g e b e n . F ü r j e d e n T r a n s p o r t b e k a m i c h 1000 D M . 
Ich k o n n t e m i r z w a r d e n k e n , w a s d a s . h a r m l o s e 
w e i ß e P u l v e r ' w a r , a b e r t a u s e n d M a r k s i n d 
t a u s e n d M a r k , u n d — n a , j a . . ." 

D e r S c h m u g g e l m i t d e m . w e i ß e n P u l v e r ' g i n g 
e i n e W e i l e gu t . B i s e i n e s T a g e s b e i d e r Ü b e r ­
g a b e i n d e m P a r i s e r H o t e l e t w a s U n e r w a r t e t e s 
g e s c h a h . 

„ A n S t e l l e v o n M o n s i e u r J a l o u x e r w a r t e t e 
m i c h e i n H e r r v o n d e r S o u r e t e , I n s p e k t o r L a ­
r o c h e . E r s a g t e m i r , d i e P a r i s e r P o l i z e i h a b e 
e i n e n R a u s c h g i f t r i n g a u f g e d e c k t , d e m i c h a n g e ­
h ö r e . E r m ü s s e m i c h l e i d e r v e r h a f t e n . E s g ä b e 
d a z w a r e i n e n A u s w e g , a b e r . . . I ch f r a g t e : , W a s 
s o l l i c h t u n ? ' D i e S u r e t e b r a u c h e b e s t i m m t e 
g e h e i m e U n t e r l a g e n d e r B u n d e s w e h r , u m d i e 
V e r t r a u e n s w ü r d i g k e i t d e r B o n n e r R e g i e r u n g z u 
k o n t r o l l i e r e n . W e n n i c h b e r e i t s e i , d i e s e U n t e r ­
l a g e n z u b e s c h a f f e n , w ü r d e e r d i e S a c h e m i t 
d e m R a u s c h g i f t v e r g e s s e n . D a s g a n z e k a m m i r 
z w a r s e h r m e r k w ü r d i g v o r , a b e r i c h h a t t e k e i n e 
a n d e r e W a h l . I ch l i e f e r t e d i e G e h e i m n i s s e u n d 
b e k a m f ü r j e d e L i e f e r u n g 1000 D M . " 

Fälle aus der Praxis 

D a s d a u e r t e s o l a n g e , b i s d i e g a n z e S p i o n a g e -
K o m ö d i e a u f f l o g . D e n n i n W i r k l i c h k e i t w a r H a n s 
W i n t e r k e i n w o h l b e s t a l l t e r E x p o r t k a u f m a n n , 
s o n d e r n e i n g a n z g e w ö h n l i c h e r A g e n t d e s G e ­
h e i m d i e n s t e s d e r „ D D R ' ' , d e r d i e G e s c h i c h t e m i t 
d e m R a u s c h g i f t u n d d e m H e r r n v o n d e r S u r e t e 
e r f u n d e n u n d i n s z e n i e r t h a t t e , u m s e i n e n 
F r e u n d a u f d i e L e i m r u t e d e r S p i o n a g e z u l o c k e n , 
ü b r i g e n s a u c h H a n s W i n t e r k o n n t e v e r h a f t e t 
w e r d e n u n d w u r d e m i t G e f ä n g n i s be s t r a f t . 

D e r F e l d w e b e l E r i c h K e l l e r h a t t e V o r g ä n g e r 
u n d N a c h f o l g e r : 

E i n G e f r e i t e r i n d e r F e r n s c h r e i b s t u b e e i n e s 
S t a b e s f ü h r t e i n D o p p e l l e b e n . I m D i e n s t e i n 
v o r b i l d l i c h e r S o l d a t , i n d e r F r e i z e i t e i n M ö c h t e ­
g e r n - P l a y b o y . E r f i n a n z i e r t s e i n „ H o b b y " m i t 
d e m E r l ö s a u s d e m V e r r a t v o n m i l i t ä r i s c h e n 
G e h e i m n i s s e n a n e i n e n g e g n e r i s c h e n G e h e i m ­
d i e n s t . 

E i n O b e r m a a t d e r B u n d e s m a r i n e t r i f f t s e i n e n 
e h e m a l i g e n V o r g e s e t z t e n a u s W e h r m a c h t s z e i t e n , 
d e r i h n ü b e r r e d e t , t e c h n i s c h e E i n z e l h e i t e n d e r 
e l e k t r o n i s c h e n L e n k w a f f e n m o d e r n e r K r e u z e r 
g e g e n h o h e s J u d a s g e l d z u l i e f e r n . 

E i n S t a b s o f f i z i e r l e r n t e i n e n a u s l ä n d i s c h e n 
D i p l o m a t e n k e n n e n , l ä ß t s i c h u n d s e i n e F r a u 
v o n i h m a u s f ü h r e n , b e s c h e n k e n u n d a u s f r a g e n , 
o h n e z u m e r k e n , d a ß es s i c h u m e i n e n G e h e i m ­
d i e n s t o f f i z i e r h a n d e l t , d e r u n t e r d e r T a r n k a p p e 
d e s D i p l o m a t e n K o n t a k t e z u O f f i z i e r e n d e r 
B u n d e s w e h r such t . 

D i e s e F ä l l e k ö n n t e n e r w e i t e r t w e r d e n . S i e 
w u r d e n i n d e r M e h r z a h l v o n d e r m i l i t ä r i s c h e n 
A b w e h r , d e m „ M i l i t ä r i s c h e n A b s c h i r m d i e n s t " 
d e r B u n d e s w e h r e n t d e c k t u n d a u f g e k l ä r t . S i e 
b e w e i s e n : 

E s g i b t i n d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d 
„ S p i o n e i n U n i f o r m " . S p i o n e , d i e a m h e l l i c h t e n 
T a g i n v o l l e r M o n t u r e i n e r g e h e i m e n T ä t i g k e i t 
n a c h g e h e n . E s h a n d e l t s i c h u m S o l d a t e n , d i e — 
m e i s t u n t e r D r u c k o d e r d u r c h T ä u s c h u n g — 
v o n e i n e m g e g n e r i s c h e n G e h e i m d i e n s t a n g e w o r ­
b e n w u r d e n m i t d e m A u f t r a g , g e h e i m e I n f o r ­
m a t i o n e n a u s d e m B e r e i c h d e r B u n d e s w e h r o d e r 
i h r e r A l l i i e r t e n z u b e s c h a f f e n . W i e g r o ß i h r e 
Z a h l i s t , w e i ß n i e m a n d . 

Erfolgsbilanz von 18 Jahren 

A b e r es g i b t a u c h S o l d a t e n d e r B u n d e s w e h r 
— u n d n i c h t n u r i n U n i f o r m — d i e i h r e m A u f ­
t r a g n a c h g e h e n , e b e n j e n e „ S p i o n e i n U n i f o r m " 
a u f z u s p ü r e n , u m s i e a u s d e m V e r k e h r z u z i e ­
h e n . E s h a n d e l t s i c h u m A n g e h ö r i g e d e s M i l i ­
t ä r i s c h e n A b s c h i r m d i e n s t e s ( M A D ) d e r B u n d e s ­
w e h r . E s g i b t d a v o n s i e b e n G r u p p e n . E i n e i n 
B o n n u n d i n j e d e m d e r sechs W e h r b e r e i c h e e i n e . 
D i e F ü h r u n g s z e n t r a l e d e s M A D i s t d a s „ A m t 
f ü r S i c h e r h e i t d e r B u n d e s w e h r " i n K ö l n . D i e 
G e s a m t z a h l d e r M i t a r b e i t e r b e t r ä g t u n g e f ä h r 
2000, d a v o n s i n d e t w a d i e H ä l f t e Z i v i l i s t e n . 

D e r M A D gut a l s d e r w i r k u n g s v o l l s t e d e r d r e i 
G e h e i m d i e n s t e i n d e r B u n d e s r e p u b l i k . E r i s t 
h o m o g e n u n d w i r d n a c h m i l i t ä r i s c h e n G r u n d ­
s ä t z e n z e n t r a l g e f ü h r t . I m G e g e n s a t z z u m B u n ­
d e s n a c h r i c h t e n d i e n s t u n d d e m B u n d e s a m t f ü r 
V e r f a s s u n g s s c h u t z w a r d e r M A D b i s h e r f r e i v o n 
S k a n d a l e n u n d A f f ä r e n . S e i n e W i r k s a m k e i t 
w i r d a u c h v o m G e g n e r a l s h o c h e i n g e s c h ä t z t . 

I n d e n 18 J a h r e n s e i n e s B e s t e h e n s — d e r 
M A D w u r d e 1956 i n s L e b e n g e r u f e n — w u r d e n 
m e h r a l s 3500 F ä l l e m i t „ e r k a n n t e m n a c h r i c h t e n ­
d i e n s t l i c h e n Z u s a m m e n h a n g " b e a r b e i t e t u n d 
ü b e r 830 T ä t e r a l s u n t e r S p i o n a g e v e r d a c h t s te­
h e n d d e r E x e k u t i v e ü b e r g e b e n . I n d e n l e t z t e n 
d r e i J a h r e n ist d i e Z a h l d e r e r k a n n t e n S p i o n a g e ­
a u f t r ä g e z i e m l i c h g l e i c h g e b l i e b e n . Z w i s c h e n 
1200 u n d 1100 S p i o n a g e f ä l l e w u r d e n r e g i s t r i e r t 
u n d z w i s c h e n 30 u n d 50 O p e r a t i o n e n f ü h r t e n 
z u m e x e k u t i v e n A b s c h l u ß : D i e T ä t e r w u r d e n 
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g e f a ß t u n d d e n G e r i c h t e n z u g e f ü h r t . I n d e r 
S p i o n a g e g e g e n d i e B u n d e s r e p u b l i k u n d d i e 
B u n d e s w e h r i s t b i s h e r v o n „ E n t s p a n n u n g " n i c h t s 
z u s p ü r e n . 

A u c h a n d e r Z i e l r i c h t u n g d e r S p i o n a g e , a n 
d e r I n t e r e s s e n l a g e d e r g e g n e r i s c h e n D i e n s t e u n d 
i h r e r M e t h o d i k h a t s i c h w e n i g o d e r n i c h t s g e ­
ä n d e r t . G e ä n d e r t h a t s i c h d i e I n t e n s i t ä t u n d d i e 
Q u a l i t ä t g e g e n ü b e r d e r Q u a n t i t ä t . E s w e r d e n 
w e n i g e r A g e n t e n e i n g e s e t z t , d a f ü r s i n d d i e b e s ­
s e r a u s g e w ä h l t , g r ü n d l i c h e r a u s g e b i l d e t u n d 
w e r d e n g e z i e l t e r e i n g e s e t z t . D i e G e f ä h r d u n g 
d u r c h „ S p i o n e i n U n i f o r m " i s t g r ö ß e r g e w o r d e n . 

W e r s p i o n i e r t g e g e n d i e B u n d e s w e h r , u n d 
w a s i n t e r e s s i e r t d i e „ S p i o n e i n U n i f o r m " a m 
m e i s t e n ? 

I n t e r e s s i e r e n t u t s i e a l l e s , w a s „ g e h e i m " i s t , 
S c h w e r p u n k t e d e r A u s s p ä h u n g s i n d : A l a r m - u n d 
M o b i l m a c h u n g s p l ä n e , G l i e d e r u n g , B e w a f f n u n g 
u n d A u s r ü s t u n g d e r B u n d e s w e h r u n d n a t ü r l i c h 
d i e m i l i t ä r i s c h e n P l a n u n g e n i n n e r h a l b d e r 
N A T O . A b e r Z i e l e d e r S p i o n a g e s i n d a u c h d a s 
g e s a m t e m i l i t ä r i s c h e S c h r i f t g u t , d i e D i e n s t v o r ­
s c h r i f t e n , F u n k s c h l ü s s e l , T e l e f o n b ü c h e r u n d 
s c h l i e ß l i c h a u c h d i e s o g e n a n n t e „ P e r s o n e n - A u f ­
k l ä r u n g " — w e r i s t w o u n d w a s ; h a t e r S c h u l ­
d e n , h e i m l i c h e L a s t e r o d e r v e r b o t e n e L i e b s c h a f ­
t e n ? — u n d d i e g e n a u e E r k u n d u n g a l l e r m i l i ­
t ä r i s c h e r O b j e k t e . 

D i e M a s s e d e r A u f t r ä g e g e g e n d i e B u n d e s ­
w e h r u n d ; i m z i v i l e n B e r e i c h g e h t n a c h w i e v o r 
v o n d e n b e i d e n G e h e i m d i e n s t e n d e r „ D D R " aus , 
d e m M i n i s t e r i u m f ü r S t a a t s s i c h e r h e i t ( M f S ) u n d 
d e m M i l i t ä r i s c h e n G e h e i m d i e n s t . H i e r b e k o m m t 
d a s W o r t v o n d e n „ b e s o n d e r e n B e z i e h u n g e n " 
z w i s c h e n d e n b e i d e n d e u t s c h e n S t a a t e n e i n e 
b e s o n d e r e B e z ü g l i c h k e i t , d e n n 80 b i s 90 P r o z e n t 
a l l e r g e g e n d i e B u n d e s w e h r g e r i c h t e t e n S p i o ­
n a g e a u f t r ä g e k o m m e n a u s d e m a n d e r e n T e i l 
D e u t s c h l a n d s . N a c h d e n j ü n g s t e n E r k e n n t n i s s e n 
h a t s i c h a l l e r d i n g s d e r z a h l e n m ä ß i g e A n t e i l d e r 
G e h e i m d i e n s t e d e r U d S S R u n d d e r C S S R e t w a s 
v e r g r ö ß e r t . D i e A n t e i l s g u o t e s i e h t j e t z t so a u s : 
„ D D R " c a . 84 P r o z e n t , U d S S R r u n d 11 P r o z e n t 
u n d C S S R e t w a 5 P r o z e n t d e r S p i o n a g e a u f t r ä g e . 

D e r M A D b e r i c h t e t ü b e r f o l g e n d e E i n z e l h e i t e n 
ü b e r d i e M e t h o d i k d e r g e g n e r i s c h e n S p i o n a g e 
i n d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d : 

D i e g e h e i m e n N a c h r i c h t e n d i e n s t e d e r W a r ­
s c h a u e r P a k t - S t a a t e n s i n d s t ä n d i g d a b e i , i h r e 
S p i o n a g e s t ü t z p u n k t e i n d e r B u n d e s w e h r z u v e r ­
s t ä r k e n , n e u e „ Q u e l l e n " z u e r s c h l i e ß e n u n d n e u e 
M i t a r b e i t e r a n z u w e r b e n . I h r H a u p t a u g e n m e r k 
r i c h t e t s i c h a u f „ G e h e i m n i s t r ä g e r " , a l s o A n ­
g e h ö r i g e d e r B u n d e s w e h r , die Zugang oder Um­

g a n g m i t D i e n s t g e h e i m n i s s e n o d e r V e r s c h l u ß ­
s a c h e n h a b e n . A b e r es k o m m t i m m e r w i e d e r 
v o r , d a ß a u c h R e s e r v i s t e n a n g e s p r o c h e n u n d 
W e h r d i e n s t p f l i c h t i g e a n g e w o r b e n w e r d e n , b e v o r 
s i e z u r T r u p p e e i n r ü c k e n . 

E s b e g i n n t m e i s t g a n z h a r m l o s . Z u e r s t w e r d e n 
d e m S o l d a t e n v e r l o c k e n d e A n g e b o t e g e m a c h t : 
e i n e i n s a m e s h ü b s c h e s M ä d c h e n v o n „ d r ü b e n " 
s e h n t s i c h n a c h e i n e m j u n g e n B r i e f p a r t n e r . S o ­
g e n a n n t e I n f o r m a t i o n s b ü r o s , F o r s c h u n g s i n s t i t u t e 
o d e r T e c h n i s c h - w i s s e n s c h a f t l i c h e I n s t i t u t e i n d e r 
„ D D R " s u c h e n M i t a r b e i t e r , v e r s p r e c h e n g u t e 

B e z a h l u n g , i n t e r e s s a n t e R e i s e n o d e r g a r S t u d i e n ­
p l ä t z e i n d e r „ D D R " . W e n n d e r A n g e s p r o c h e n e 
z w a r a n g e b i s s e n , a b e r d e n K ö d e r w i e d e r a u s ­
g e s p u c k t ha t , w e i l i h m d i e G e s c h i c h t e u n h e i m ­
l i c h v o r k a m , w i r d d i e „ E r p r e s s u n g s k i s t e " auf­
g e m a c h t : D r o h u n g , E r p r e s s u n g , T ä u s c h u n g u n d 
D u m m e n f a n g — d a s w a r e n u n d s i n d d i e b e w ä h r ­
t e n „ S e s a m ö f f n e d i c h " d e r S p i o n a g e n - A n w e r ­
b u n g a u c h f ü r „ S p i o n e i n U n i f o r m " . 

A l l e r d i n g s s i n d d i e a l t e n T r i c k s d e r A n b a h ­
n u n g u n d A n s p r a c h e v o n p o t e n t i e l l e n S p i o n e n 
d u r c h n e u e e r s e t z t w o r d e n . D i e b i s h e r a u f g e ­
s t e l l t e n F a n g e i s e n i n G e s t a l t v o n „ P r e i s a u s ­
s c h r e i b e n " — M o t t o : „ J e d e r g e w i n n t ! " — u n d 
d i e L e i m r u t e n d e r G e w ä h r u n g v o n b i l l i g e n D a r ­
l e h e n d u r c h d i e „ K r e d i t u n d F i n a n z G m b H " 
a u s B e r l i n - W ( e i n e m P o s t b e z i r k i n O s t - B e r l i n ) 
h a b e n i n z w i s c h e n a u s g e d i e n t . S i e w a r e n i n 
F o r m v o n „ P o s t w u r f - S e n d u n g e n " i n M a s s e n 

v e r s c h i c k t w o r d e n u n d h a t t e n r e l a t i v w e n i g E r ­
f o l g . J e d e r „ S p i o n i n U n i f o r m " - A n w ä r t e r w i r d 
j e t z t i n d i v i d u e l l b e h a n d e l t . E r e r h ä l t e i n e n 
e i g e n s a n i h n g e s c h r i e b e n e n B r i e f — m i t b u n d e s ­
d e u t s c h e n M a r k e n v e r s e h e n u n d i n W e s t - B e r l i n 
a u f g e g e b e n — , d e r a u f s e i n e b e s o n d e r e n I n t e r ­
e s s e n z u g e s c h n i t t e n i s t . 

D i e s e n e u e M e t h o d e i s t g e z i e l t e r , r a f f i n i e r t e r 
u n d g e f ä h r l i c h e r . S i e w i r d a u c h v o m M A D e n t ­
s p r e c h e n d e r n s t g e n o m m e n . D a h e r h a t d e r M i l i -
I a r i s c h e A b s c h i r m d i e n s t e i n e G e g e n a k t i o n b e ­
g o n n e n u n t e r d e m T i t e l : „ M A D — d e r b e s s e r e 
W e g . " D e r b e s s e r e W e g , d e n d i e A b w e h r a n ­
z u b i e t e n ha t , i s t d i e C h a n c e f ü r j e d e n A n g e h ö ­
r i g e n d e r B u n d e s w e h r , d e r d e m G e g n e r i n d i e 
F a l l e g e g a n g e n i s t , s i c h v o n s e l b e r d a r a u s z u 
b e f r e i e n . 

E r b e g e h t „ t ä t i g e R e u e " , d a s h e i ß t , e r m e l d e t 
s i c h b e i m M A D o d e r b e i s e i n e m V o r g e s e t z t e n 
u n d o f f e n b a r t s i c h . D e r S t a h l g r i f f d e r S p i o n a g e 
l ö s t s i c h , u n d e r h a t d i e C h a n c e , d a ß d a s V e r ­
f a h r e n g e g e n i h n e i n g e s t e l l t w i r d u n d e r s t raf ­
f r e i b l e i b t . 

D i e s e A k t i o n d e r S e l b s t g e s t e l l u n g h a t t e be ­
r e i t s E r f o l g e . A b e r d e r M A D g i b t s i c h k e i n e n 
t r ü g e r i s c h e n I l l u s i o n e n h i n . A u c h i n d e r S p i o ­
nageabwehr heißt der Grundsatz: V o r b e u g e n i s t 

b e s s e r a l s h e i l e n o d e r b e s t r a f e n . J e d e S p i o n a g e ­
a b w e h r i s t s o g u t o d e r s o s c h l e c h t w i e i h r e 
v o r b e u g e n d e n M a ß n a h m e n . E b e n s o w i e b e i der 
K r e b s b e k ä m p f u n g h a t d i e F r ü h e r k e n n u n g i m 
B e r e i c h d e r S p i o n a g e a b w e h r d i e g r ö ß t e A u s s i c h t 
a u f E r f o l g . S i t z t d e r S p i o n e r s t e i n m a l „ i m O b ­
j e k t " , i s t e s s e h r s c h w e r , w e n n n i c h t a u s s i c h t s ­
l o s i h n z u e n t l a r v e n , es s e i d e n n , e r begeh t 
e i n e n e n t s c h e i d e n d e n F e h l e r u n d v e r r ä t s ich 
s e l b s t . 

D e r F r ü h e r k e n n u n g v o n p o t e n t i e l l e n „ S p i o n e n 
i n U n i f o r m " d i e n t d i e s o g e n a n n t e „ S i c h e r h e i t s ­
ü b e r p r ü f u n g " . S i e i s t z w i s c h e n d e n N A T O - P a r t ­
n e r n v e r e i n b a r t u n d w i r d i n d e r D i e n s t v o r s c h r i f t 
„ S i c h e r h e i t i n d e r B u n d e s w e h r " g e r e g e l t . D u r d i 
d i e s e S i c h e r h e i t s ü b e r p r ü f u n g s o l l g e w ä h r l e i s t e t 
w e r d e n , d a ß P e r s o n e n , d i e e i n S i c h e r h e i t s r i s i k o 
d a r s t e l l e n , d i e A u s ü b u n g e i n e r s i c h e r h e i t s e m p ­
f i n d l i c h e n T ä t i g k e i t v e r w e h r t w i r d : S i e d ü r f e n 
k e i n e n Z u g a n g z u D i e n s t g e h e i m n i s s e n h a b e n 
u n d n i c h t m i t V e r s c h l u ß s a c h e n u m g e h e n o d e r 
b e s t i m m t e P o s i t i o n e n i n d e r B u n d e s w e h r ein­
n e h m e n . 

D i e S i c h e r h e i t s ü b e r p r ü f u n g s t e h t u n d f ä l l t m i t 
d e r r i c h t i g e n A n t w o r t a u f d i e F r a g e : W a s o d e r 
w e r i s t e i n S i c h e r h e i t s r i s i k o ? D a s A m t für 
S i c h e r h e i t d e r B u n d e s w e h r s ag t d a z u : 

„ U n t e r S i c h e r h e i t s r i s i k e n s i n d U m s t ä n d e z u 
S i c h e r h e i t o d e r i m e i g e n e n I n t e r e s s e d e r be­
t r o f f e n e n P e r s o n e n v e r b i e t e n , d i e s e m i t e i n e r 
s i c h e r h e i t s e m p f i n d l i c h e n T ä t i g k e i t z u b e t r a u e n . " 

E s g e h t d a b e i n i c h t n u r u m d e n S c h u t z v o n 
S t a a t s g e h e i m n i s s e n , s o n d e r n a u c h u m e i n e B e -
t r e u n g s a u f g a b e d e s S t a a t e s , d a m i t v e r h i n d e r t 
w i r d , d a ß J e m a n d d u r c h s e i n e T ä t i g k e i t o h n e 
e i g e n e s D a z u t u n Z i e l o b j e k t e i n e s G e h e i m ­
d i e n s t e s w i r d . 

Kleine Ursachen 

S i c h e r h e i t s r i s i k e n k ö n n e n d i e u n t e r s c h i e d l i c h ­
s t e n U m s t ä n d e u n d G e g e b e n h e i t e n s e i n : J e m a n d 
h a t b e r e i t s V e r b i n d u n g m i t d e m g e g n e r i s c h e n 
N a c h r i c h t e n d i e n s t g e h a b t o d e r e r g e h ö r t v e r ­
b o t e n e n e x t r e m e n O r g a n i s a t i o n e n a n . D e r B e ­
t r e f f e n d e l e i d e t a n T r u n k - o d e r R a u s c h g i f t s u c h t , 
i s t s e x u e l l a b a r t i g o d e r h a t S t r a f t a t e n b e g a n g e n . 
Z u d e n u n v e r s c h u l d e t e n S i c h e r h e i t s r i s i k e n ge ­
h ö r t z . B . e i n l ä n g e r e r A u f e n t h a l t i m k o m m u ­
n i s t i s c h e n M a c h t b e r e i c h . 

M e i s t g i l t a u c h h i e r d a s W o r t v o n d e n k l e i n e n 
U r s a c h e n u n d g r o ß e n W i r k u n g e n . H i e r e i n p a a r 
B e i s p i e l e : 

E i n e S e k r e t ä r i n i m V e r t e i d i g u n g s m i n i s t e r i u m 
h a t b e i i h r e r E i n s t e l l u n g v e r s c h w i e g e n , d a ß s i e 
n a h e V e r w a n d t e i n d e r „ D D R " ha t . S i e w i r d 
d e s h a l b z u r S p i o n a g e e r p r e ß t . 

E i n O b e r r e g i e r u n g s r a t i n e i n e r B u n d e s w e h r ­
d i e n s t s t e l l e h a t b e i s e i n e r G e l i e b t e n e i n e A b ­
t r e i b u n g v o r n e h m e n l a s s e n . E r w i r d u n t e r d e m 
D r u c k d i e s e r T a t s a c h e g e z w u n g e n , S p i o n z u 
w e r d e n . 

E i n U n t e r o f f i z i e r w i r d b e i d e r B e f ö r d e r u n g 
ü b e r g a n g e n , f ü h l t s i c h u n g e r e c h t b e h a n d e l t u n d 
f ä h r t i n e i n e r K u r z s c h l u ß r e a k t i o n n a c h O s t -
B e r l i n . E r w i r d z u r ü c k g e s c h i c k t m i t d e m A u f ­
t r a g , „ z u r B e w ä h r u n g " g e h e i m e I n f o r m a t i o n e n 
u n d W a f f e n t e i l e z u b e s c h a f f e n . 

D i e M ö g l i c h k e i t e n , d i e s e F ü l l e v o n R i s i k e n 
r e c h t z e i t i g z u e r k e n n e n , s i n d b e g r e n z t . W a s b e i 
d e n E r m i t t l u n g e n n i c h t h e r a u s k o m m t , b l e i b t a l s 
s t i l l e s u n d l a t e n t e s R i s i k o b e s t e h e n . 

E i n s o l c h e s l a t e n t e s R i s i k o b e s t e h t a u c h i n 
d e r g r o ß e n Z a h l d e r „ G e h e i m n i s t r ä g e r " i n d e r 
B u n d e s w e h r , d i e z u m U m g a n g m i t V e r s c h l u ß ­
s a c h e n e r m ä c h t i g t w o r d e n s i n d . I h r e Z a h l l ä ß t 
s i c h a u s d e n Z a h l e n a b l e i t e n , d i e d e r M A D 
b e k a n n t g e g e b e n h a t : 

„ B i s h e r h a t d e r M A D i n s g e s a m t ü b e r d r e i 
M i l l i o n e n S i c h e r h e i t s ü b e r p r ü f u n g e n a b g e s c h l o s ­
s e n . B e i ü b e r 66 000 V o r g ä n g e n k o n n t e n S i c h e r ­
h e i t s r i s i k e n f e s t g e s t e l l t w e r d e n , d i e z u r A b l e h ­
n u n g e i n e s B e w e r b e r s o d e r z u m V e r s a g e n e i n e s 
S i c h e r h e i t s b e s c h e i d e s ( a l s E r m ä c h t i g u n g z u m 
U m g a n g m i t V e r s c h l u ß s a c h e n ) g e f ü h r t h a b e n . " 

„Augen auf vor dem MAD!" 

D i e h o h e Z a h l d e r G e h e i m n i s t r ä g e r h ä n g t 
u r s ä c h l i c h z u s a m m e n m i t d e m g r o ß e n A n f a l l v o n 
n a t i o n a l e n u n d i n t e r n a t i o n a l e n G e h e i m n i s s e n , 
d i e i n d e r B u n d e s w e h r v e r w a l t e t w e r d e n . M a n 
d e n k e n u r a n d i e v i e l e n N A T O - G e h e i m n i s s e u n d 
d i e z a h l l o s e n w a f f e n t e c h n i s c h e n N e u e n t w i c k l u n ­
g e n u n d T e c h n o l o g i e n , d i e U l s „ S t a a t s g e h e i m ­
n i s s e " a n g e s e h e n w e r d e n . 

D i e s e F ü l l e a n G e h e i m n i s s e n h a t z u r F o l g e , 
d a ß d i e g e g n e r i s c h e n N a c h r i c h t e n d i e n s t e d a f ü r 
e i n e n G r o ß t e i l i h r e r A g e n t e n e i n s e t z e n . B e i ü b e r 
30 P r o z e n t a l l e r e r k a n n t e n S p i o n a g e a u f t r ä g e i n 
d e r B u n d e s r e p u b l i k h a n d e l t es s i c h u m „ m i h i . i 
r i s c h e S p i o n a g e " . 

W i e a u s d e n A u s s a g e n v o n Ü b e r l ä u f e r n her­
v o r g e h t , i s t d i e G e g e n s e i t e z u e i n e r k o n z e n t r i e r ­
t e n A k t i o n g e g e n d i e G e h e i m n i s s e d e r B u n d e s ­
w e h r g e z w u n g e n , d i e i m V e r g l e i c h z u m z i v i l e n 
B e r e i c h b e s s e r g e s c h ü t z t s i n d . D i e g e z i e l t e K o n ­
z e n t r a t i o n ru f t w i e d e r u m e i n e v e r s t ä r k t e A b ­
s c h i r m u n g d u r c h d i e m i l i t ä r i s c h e A b w e h r h e r v o r . 

D i e B u n d e s w e h r i s t e i n e d e r s i c h e r h e i t s e m p ­
f i n d l i c h s t e n I n s t i t u t i o n e n d e r B u n d e s r e p u b l i k . 
D i e A u s s p ä h u n g s - I n t e n s i t ä t d e r ü b e r e i n D u t ­
z e n d i n W e s t d e u t s c h l a n d t ä t i g e n g e h e i m e n 
N a c h r i c h t e n d i e n s t e i s t b e t r ä c h t l i c h . 

A n d e r e r s e i t s s i n d „ S p i o n e i n U n i f o r m " be­
s o n d e r s g e f ä h r d e t e S p i o n e . D e n n d e r M A D s te l l t 
p e r s o n e l l d a s O p t i m a l e u n d m a t e r i e l l d a s M a x i ­
m a l e d a r , s o d a ß s e i n e A r b e i t v o n g r o ß e r W i r k ­
s a m k e i t i s t u n d v o n d e n G e g n e r n g e f ü r d i t e t 
vvird.^ S i e g e b e n d e s h a l b i h r e n „ S p i o n e n i n U n i ­
f o r m d i e W a r n u n g : „ A u g e n v o r d e n A g e n t e n -
j a g e r n d e s M A D . D i e h a b e n i h r e A u g e n ü b e r a l l , 
a u c h w e n n m a n s i e n i c h t s i e h t ! " 

Hendrik v a n Beruh 


